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Ortsnamen des Kreises Düsseldorf. 

Von Dr. P. Bsohbach. 




' ^^TT'^ 'c die Sprache eines Volkes die älteste Quelle 
ß i'nr seine Geschichte ist, so geben vor allem 
seine Ortsnamen von der alten Natur des 
^ Landes, dem Wechsel der Bewohnei- und dem 
PV)itsclnitfe des Anbaues reielie Xaclirichten, 
welche die s(instii;o l^-bei'lieferuug theils ergänzen, theils 
beslittif^en. iJocli sind sie gleich abgegriffenen Münzen 
im Laufe von Jahrhunderten oft bis zur Unkenntliehkcit 
entstellt und nur durch Aufsuchung der ältesten Form 
und deren richtige Deutung tritt das frühere Gepräge 
■wieder hervor. Wenn nun auf ii-gend einem Felde ge- 
schiclitlichcr Ai beit, so ist in der reizvollen, doch schwie- 
rigen und Fchltiittcn nur zu leicht ausgesetzten Orts- 
uamenforscbung die lieschränkung auf ein kleines GeWot 
rathsani, ju iiothwendig. Der Begrifi" Ortsnamen umfasst 
ja nicht bloss Städte, Dörfer, Gemeinden und Möfe son- 
J-K«! ^''^rJ}^ bunte Masse der Flurnamen, Berge und 
rhn er, Wälder und Wiesen, llai.len und Sümpfe, (iuellen, 
Haclie und Flüsse, sowie auch die ausgegangeneu Ort- 
scliaften oder Wüstungen, welche für das geschichtliche 
Interesse eben so wiclitig sind, als die noch vörhandenen. 
M»re Sammlung, Deutung und Verwerthung, welclie 
Kerintnlss der Natur des Landes, seiner Sprache und 
Geschichte in gleichem Masse fordern, ist daher vornehm, 
lieh Sache der Lokalforschung. Darum hat auch der 
Düsseldorfer fJescliichts- Verein sich die Aufgabe gestellt 
die Flmnaraen seines Gebietes zu sammeln und mit den 
Plurkarten der historischen Forschung zugänglich zu 
machen. 
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Oi-tttnutnen 'Irs I\ rclst'.'i iJi'issfUloyf. 



Der voiliegende Aufsatz beschränkt sieh jedoch auf 
die wichtigsten Ortsnamen des Kreises Düsseldorf, dornen 
Umfaiif!: sich fUr die nähere Umgoj^cnd als hrMnieme Ab- 
grenziirif;- bot, und berücksichtigt Fhiiiijuucn nur da, wo 
sie für sciiicii iiäclis(en Z\\('cl< V())i Hcdculiiiig schienen. 
Dieser Zweck wiw, die einschlägigen Ortsnamen zu 
deuten und mit ihrer Hülfe ein Bild der alten 
Natur unseres Landes 'in gewinnen. Was sich aus 
ihnen für die Geschichte der verschiedenen Völkerstäftiine, 
die in hicsi^^cr (icsc''"'! ansässig waren, sowie fflr den 
(iang der allmäligen IScsicdluiig folgern lässt, Soll ein 
Aufsatz des nächsten Jalnbuches darlegen. i) 

Vom Rheine ausgehend, betrachten wir von den zwei 
Hälften, in welche der Kreis seiner Bodengestalt nach 
zerfällt, znnäclist die Ebene nöidlich und sQdlich von 
Düsseldorf, sodann das östliche Hügelland. 

Der Rhein ist von den Kelten benannt, welche vor 
den Germanen an seinen Ufern wohnten ; das altgallische 



ij \'crzi-icliiiiKS der ;u)i^('niln t(!ii Werke nebst Abkürzungen : 
Lacouiblct, Urlvunilenbuuli für die Geschichte de» Nieder- 
rheins (Lac.) 

Beyer, Eltester, Görz, Urkundenbioeh iur Gegebiclit« dar mittol- 
rheiniKchen Territorien. 

Lacomblet, Arbhlv für die Gesebiiehte diss Niederrheins, (Lac.. 

Archiv). 

Kessel, ü cKclii eilte der Studt Ratingen, 3. Band: Urkundenbucli, 
Ivöln imil Neuss 1H77. (Itessel) 

Müluiunii, Statistik des Begierttn^s-BeKirkes Dttsaeldorf, 3 Bde,, 
Lserlohu I.SCI-HT. 

Anii.-ilcii des iiisliuv \'ereiiis für <1imi Nicilerriieiii. lAiiiuden . 

I5eitriin(^ zur (Icscliichte des Niederrlieins. Jalirbuch des 
DuKseldorl'er (iescliichlsx cicius. (Jahrb.) 

Zeitsclirift des bcrgiscbeu Geschichts- Vereins. (ZbGV.). 

Zeitsehrift Aleinanni% ber> vnn BirUpger. (Alem.) 

MoffiatMSctirift lür rhein.-wesfftll. Geschichtsförscimng und 
Altertumsknndu, her. von Pick. (Picks Monatssdirift). 

Müllenhoff, Deutsche AltertliuinsUuiule, Band 2, l^erlin 18K7. 

Arnold, Ansi((delungen und \Vancleruii>;en deutscher Slilniine, 
Marl)urf;- W». (Arnold, Ansi(idelunp:en ). 

Arniild, Stuilien zur deutsc.lieii Kulturj,'escliichte, Stuttf,'-. 
(Arnold. Stinlion). 

l'i.i'.slcni.inn, Altdeutsches Namenbuch ; 1. Bd., l'ersonennainen, 
Nordli.niscn iHfiii (Forstemann, P. N.), 2. Bd , Ortsnamen, Nordh. 

(Forsteni.-um, O. N.) 

Schade, Altdeutsches Wörterbuch (Schad»). 
Schiller Lübbon, Mittelniederdeutsches Wörterbueh. (SeblUer- 
Lübben). 



(Ahd. = althochdeutsch, nilid. = nüttellioclideutscli, as. = alt- 
sflchsisch, mnd. = mittelniederdeutsch, nd. = niederdeutsch, ndl. — 
niederlilndiseh.) 
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Rt'iios (irisch Riau) bedeutet „Fluss". Dass es kein ger- 
inaiiis(;hei- Nani© fet, lehrt schon das Maskulinum; nur 
keltische Fluasnamen wie Rhein, Main und Neckar haben 
männliches, germanfsche weibliches Geschlecht (Müllen- 
hoff, IJcutscho Alterthiimskuiidc yi8 rt"). ]?is ]}onii 
durch GehiigG cingoschiiürt, liatte sein Lauf, bevor iiocii 
l)eiclil)auten soinc Ufer schützten, beim liintritt in die 
niederrlieinische 'l'ictcbene einen freien und weiten Spiel ■ 
rauni. /..ililiciche Einsonkungen auf beiden Seiten, tlieils 
noch dauernd oder vorübergebend als Wasserläufe, theils 
nur noch als Sumpfstreeken vorhanden, geben sich als 
alte, nun vei-]assene Stromrinnen zu erkennen; sie sind 
in der Kegel um so älter, Je weiter sie vom heutigen 
Flussb(>fie entfernt liegen (Mülmann, Statistik ], A-2 ff.). 
Hand in Hand mit der früheren Willkür des Rheiulaufes 
ging die diircli ungestörte Anschwemmung von Sand und 
Kies bewirkte Bildung zahlreicher Inseln, die heute zum 
grösäten Thefle landfest geworden sind. Beide ümstämie 
sind für die Namcngehmig einiger C)rtseh;iffen unseres 
Kreises von Bedeutung, Der Rhein lloss fi'iiher Zons 
geg(Miiil)i"r in einem naeli Noi-dosten gcricliteten Bogen 
von Baumberg bis Urdenbach; auf dieser Strecke empfing 
er den Gnrather- und Itterbach; der dortige Wasserlauf 
netast noch heute „der alte Rhein« (Picks Monatsscln ift 
7, 408). Von seiner ehemaligen Lage auf einer voi'- 
Springenden Ecke des rechten Tfei-s fahd. ort, as. ord 
Ecke, Spitze; und dem liier mündenden Itterbaciie führt 
UrdiMihach (ir);".;-) Ordenbneh, ZbGV. 20, 16i^) seinen 
Namen, \\ eitcr abwärts zog der Strom zwischen Vol- 
merswerth und Flehe am Holter- und Barripbof vorbei, 
wo sein altes Bett noch wohl erkennbar ist, um dann 
quer durch das jetzige Bett setzend sich nach Neuss zu 
Wenden, das noch im 14. .lahrlunidert am Rlieine lag. 
Nach ilu(M' Lage auf einer frühei-en Insel i.ihd. werid) 
des Rheines ist die Ortschaft V o 1 m e r s w c r t h benannt, 
„die Insel V'olmars oder Volkmars" (1173 Volniareswerth 
Enc. 1, 14:")). Dem alten Stromarme, welcher sie vom 
rechtou Ufer trennte, verdankt Flehe seinen Namen. 
Es hißss 1404 „up der Vlee"*, 15ö."i „uff der Vlee« (ZbGV. 
^••i, '248; L'O, 17;ii, und noch jetzt ist' „auf der Flehe" eine 
dortige Flnrbezeichnung. Eine „Klelie" oder „Klee" gab 
auch bei Kaiserswerth (1181 Flea, Lac. 1, 477; 1277 
* loe, Lac. 707); die Fischerei auf ihr (piscatuia totius 
flee) war ein Recht des dortigen Frohstes; „Flea", „Flee« 
ist aber der alte Name des rechten Rheinai ines, welcher 
früher die Insel Kaiserswerth vom östlichen Ufei' sciiied, 
der jetzt ausgetrockneten „Fleth« (fl6t = Fluss). Daher 

1» 
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l)cdcutet auch »Flehe" nichts anderes als „am Flusse"*!) 
Kaiserswerth (877 Werd, Lac. 1, 71) wurde bis in's 

1-1. .Tahrhiindert hinein s(;li!e<-iit\veg „Werd'' Insel) 
yenannl. Hevor noch Suitbert um 700 sich auf joner 
Insel niederliess, lai;- dort ein an die IM'alx, sicli an- 
schliessender Vieh- und Wirthschaftshof, ,Hintliauseu', 
welchen Pippin mit den zugeliüi igenWald- nndWeidereehten 
dem' neuen Kloster schenkte (Lac. 1, biO).^) Von jenem 
.alten Rheni" zwischen Baumberg und Urdenbach zweigte 
sicli ein östliehei' Arm, dessen liocken j;elej;tes Ikitt noch 
in einer fortlaufenden lieilie sumplif^ci' Niederungen zu 
(■r]<ennen ist, übei' (irafenberg und Angerniund nach 
Duisburg hin ab, wo er sicii wieder mit dem Hauptstrome 
vereinigte. Der Name von Angerrauttd (1247 Anger- 
inunt, Lac. 2, 312) bezeugt, dass hier einst die Anger in 
den Rhein möndete; denn ahd. mund, mhd. munt, nd. 
mond (vgl. „Itoerniond") bedeutet „Mündung". Westwärts 
ist dieser alte Riieinlanf noch erkennbar in der „Solil" 
isäl, s61 - Suini)f, Morast), im „llngelshcimci- Gral)en", 
sowie an der grossen Schlinge zwischen Hückingen und 
Anger hausen, welche das Jetzige Bett der unteren Anger 
bildet. 

Unter den Bächen, welche der Kliein aus unserem 
fiebiete aufnimmt, ist die Düss(>l der i)edeutendsto. 
Oleicli "Wupiiei- und Hniir hat ihr obercjr Lauf im (ie- 
birgsiandc ein starkes (JefiiUe, wilhrend sie zuhitzt die 
iObenc Iiis zum liliein in tiilgem Gange durchzieht. Öle 
führt glei(;ii Jenen einen NaHien, der nur auf die Natur 
ihres Oberlaufes passt, wie Ja in der Regel (tor Fluss 
seinen Namen schon bei der Quelle zu empfangen pflegt. 
Die Wu])))er oder AVipper 'vgl. „Wipperfürth") hat ilu'en 
Namen von nd. wippen — liiipl'en, springen; er bezeich- 
net also die schnelle, iiüpfende ücwegung ihres VVa.s.sers. 
Dem Namen der Ruhr («Ol Rüra, ZbGV. 0, 14j liegt as. 
hrörjan, hruorjan === sich rühren, eilen zu Grunde; Ruhr 
ist demnach ^das eilende Gewtisser". (ileichfalls vom 
raschen Laufe ihres Wassers im östlichen lliigellande, 
wo so maiudie ]\Iühle xoii ihr gelrieben wird, ist die 
Dassel benannt. In dirsem Worte, das zuerst lOi;:") als 

So l.cisst auch der hacus I''lcv() ilor liiimcr, dif, lH'iitij>-n 
Zuidcr.scc in <lv.r Lex Fri.sioiniiii ,Kir, .FIcliI', .Flclimn'; Kein Awh- 
fluss wird noch heute, ,hotVlie' und die vorliegende Insel ,Vliel!iiid' 

*i Wenn Beda, Ilist. {-ccl. 5, 12 sagt, dcu- Name „Werd-* he- 
de.ut« in der Sprache der Eingeboroneii „«m Ufei" (insulain qu«n- 
datn Rheni, <iuae lingua eonini vncatnr in litoie), so beruht die» 
darauf, das» das entsprechende Wort seiner Heiiuath, das nngeU 
sUchBigche waroth, „Ufer, Gestade" bedeutet. 



Universitäls- und 
Landesbibliolhek Düsseldorf 



OrtsnuHien des Kreines Msaehlovf. 



5 



'l'ussale ei'sclieint (Lac. 1, 20r>), steckt ohne Zweifel das 
alul. (liozaii, inhd. diezen = rauschen; mhd. duz = 60- 
liiusch, duzzic = rauschend. Zahlreiche mit diesem 
.Stamme gebildete Fluss- und Ortsnamen führt Birlinger 
(Alem. 8, 15) auf, unter anderen ein schwilliisclies Duessel- 
mnlin. Als Grundform von Düssel ist Dussila anzusetzen; 
der Stamm duz wurde durch die Ableitungssilbe il um- 
f;'elautet. 

Jlit dem Namen der Düssel ist schon der Ortsname 
Düsseldorf erklärt; es wird zuerst llö9 als Dusseldorp 
erwäinit (Lac. 4, 627). Dieser Form liegt ein Dussiladorp 
zu Grunde, womit die Schi-eihunj;- Dnssillendorp (1288, 
Lac. 2, 847) panz iibereinsiiniiut. .Iiiii,<;eren Ursprunges 
ist der Name Dii ss e It lia 1. lliei- la-en friilier (lieSi)Cciv- 
höfe, welche, wie der Flurname „an dei- Speck" zeigt, 
von ihrer Lage an einer Specke oder Spicke benannt 
sind. Dieses Wort (ahd. spacha, os. speckia, mnd. specke) 
bedeutet „Reisig« und diente zur Bezeichnung für Knüp- 
peldämme, die durch sumpfiges Gebiet anf-cworfeii 
wurden, oder für kleine Brücken aus Holz und Reisig. 
Vielfach sind Oertlichkeiten darnach bezeichnet 1 Arnold 
S. l'-irlingcr, Alem. 8, ü ; Picks Monatsschrift 2, ().']0 f., 
LV)!, in unserem Kreise: „Spick" bei Hückingen, „Speck- 
haus" bei Ratingen, „Speckamp" (Liutort), Jene Speckhöfe 
schenkte Kurfürst Johann Wilhelm am 1. August 1707 
neu gestifteten Trappistenabtei Düsselthal llarless, 
ZbGV. 7, 200). Nach ihnen nannte man die dortigen 
Mönche, welche bis zur Zerstiirung ihres früheren Klosters 
durch einen verheeienden Eisgang des Uheiiics ihren 
Sitz auf dem „Münchenwerth" liatten, „Speckormfinche", 
ein Name, der sich bis heute im Munde dos Volkes er^ 
halten hat. Den Namen Pe mp elf 0 rt lieltet LaCbmblet 
(3, 31 Anm. 3) von Pamplunius, dem Besitzer des Pempel 
forter oder jetzigen Jägerhofes her, wo sicili eine Fuhrt 
(n4.^fort) durch die Dussel befand. Autlallender Weise 
wird der Ort m zwei Urkunden (Lac. :!, .ni TDii) Tempcl- 
yurde, Tempelfurd genannt, und diese Form halt Endrii- 
lat, da sie sicli auch in der glaubwttrdigsten Copie 
der Düsseldorfer Stadterhebungsurknnde findet,' fttr die 
ursprüngliche (ZbGV. 18, l.-)2). Falls das Bestimmungs- 
wort ein Personenname ist, konnte es eine Verkleinerung 
von Teganbold sein (Zeitschr. f. niederd. Sprachforschung 
y, 11). 

Von seinem Gründer oder Besitzer ist auch Golz- 
heim benannt; es heisst im 11. Jahrhundert Gotholves- 
'hT- hr?'^'^'^ bezeichnet demnach „das Heim des 
Ootholf". Wxe nahe einst der Wald im Norden an Düssel- 
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dorl heranreichte, verratheii die Niimeii Derendorf, J'uisclicr 
mühle und Wehrliahii. In I) e re n d o r f (1 1. Jahrhundert 
Therenthorpe, Lac. 1, 257) steckt das alte, schon irUli 
erloschene tar ^alid. tar, tra, ter) = Baatn, Strauch, das 
beute nur noch iu einzelnen Strauchnamen wie Ilohiii-der 
rnhd. holnntar), Wachhol-der (ahd. wehhaltar) und Mass- 
hol-der (alid. ma/.zaltra) f'oi'tlebt. Manche ()i tsnanicii sind 
d.iniit «ol)ildot; so Dernliach (Hessen) 12;i:i Dcrcnijacli, 
Doi eiilniif,' (Kr. llalborstadt) 998 Dai'niburg, D(;rendin«cn 
(Wiiiternbeigj 1077 Tarodingiu u, a., so auch der llof 
„Dern" bei Gerresheim. Derendorf bedeutet demnach 
^das Dorf im Gebüsche". Der „Wehrhahn" bei Diissel- 
(lorf hat wie der bei Crefeld seinen Namen daliei-, dass 
der doi-ti^e Wald (hän aus liagen = Hain) an einer Land- 
wehi- lag' (Schneider, .Jahrb. f), 7). 

Der waldige Höhenrücken im O.sten DiKsseldoi Is, heute 
„der Grafenberg" genannt, hiess noch im Anfange 
des 18, Jahrhunderts bald „Grobenberg", bald „Eremiten- 
berg"; der ursprüngliche Name aber war, wie Ilai-le.ss 
(ZbGV. 7, 205 ft'.j nachgewiesen liat, (iudcshcrg (1288) 
d. h. „Wodansberg", und zeugt von dem Kultus des 
(iottes Wodan, gerade wie der „Godesbeig" bei Bonn; 
denn Gödan ist gleich Wödan (l'aulus, bist. F.angob. 1,1): 
Wotan, quem adiecta litteia Guodan dixerunt; Caesarius 
Heisterb., 8, 46: Qudtn«berg vel, ut alii dicunt, Wudins- 
berg). Die alte Bezeichnung haftet noch an dem süd- 
lichen Theile des Waides bei Oei icslicim, dei- noch l:cute 
„Godesbnscb^' genannt wiid ; seine Jetzige erhielt er wahr- 
.sclieinlich von dem Ilol/.grafcn der Flingerer Mark. 

Bis in die Zeit keltischer Bevölkerung unseies Ge- 
bietes reicht vielleicht der Name des nördlich vom Grafen- 
berg Mögenden „Aaper Waldes« zurück, 1140 (Lac. l,;j;J!)) 
Ap genannt. Man könnte den räthselhaften Xanion zu 
irisch ab Fluss, Bach stellen, so dass er den „Wald 
am I'«ache'- bozeiclinen würde. Dieser Bacii wird die 
.Schwarzbach sein, die nahe an seinem Nordrande vorbei- 
fliesst. Sie hie.ss um llöO Svacepe (ZbGV. C, 6(5), ebenso 
die nach ihr benannte Hundschaft 1449 Swaetzpe (Kessel, 
7.'>), erat 1672 Sehwartzbach (Kessel, 24;{). Das Grund- 
wort von Svacepe ist das in Orts- und besonders Fluss- 
namen des nordwestlichen Deutschlands so hiUifige apa 
(hochdeutsch afa, atl'ai, hier zu epe geschwächt, welches 
auch in dem Namen des Hauses Morp bei Erkrath (1144 
Maiafa, Lac. 1, 300; 1282 Marepe, ZbGV. 7, 310; 1555 
Morrob, ibid. 20, 172) auftritt. Während man fi Uher apa 
oder afa für eine deutsche Nebenfoi m zu ahd. aha = 
Wasser, gothisch ahva, latein. aqua hielt, hat MüllenhofT 
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ipeutsche Alterthiiniskuiide 2, 227 ft.) aus überzeugenden 
OrüTidon nachgewiesen, dass es vom keltischen ab ent- 
lehnt ist. ]\Iit dem ererhten Wm te bildeten mm die(!er- 
mnnen zalilioiche neue Namen, indem sie ein deutsches 
F.estimmimso\voi t hinziil(if,'ten ilMiillenhotf, 2, 231 t'.i;lso 
in .Svacepe swarz = schwarz, in Morp mkv, mör = Moor, 
•Sumpf. 

Im Süden des Aaper Waldes ZAveJgt sicli von der 
Dössel der Kittelbach ab, fliesst an Mörsenbroich und 
üatli vorbei und mündet bei Kaisei'swei'lh in den Riiein. 
Kr iiiess fViilicr Kctelbacli ; „Ivetel" (as. ketil, mnd. ketel, 
keiteli ist das hochdeutsche „Kessel", ein Wort, das sehr 
häufig in der älteren Sprache zur Bezeichnung eines 
Thaies dient. 80 findet man in unserem kreise Flurnamen 
wie „an der Kesselkuhl« (Wittlaer), „Kesselsdell Bell- 
scheid), Hof „Kessel« und „Kesselkamp" bei l\lintnrd, Hof 
„Kessel" und „Ketelbcck" bei Katiii.i;»'!!. Der Ictztf^o- 
nannte NauK^ stimmt genau mit „Kitlelbaclr übereiM, 
was demnach „Tiialbach" bczciclmet, eine Benennung, 
die als (Jegensatz zu den vomüebirge konnnendeu Bächen 
Düssel und Schwarzbach fttr das nur die Mederung dürch- 
ziehendo Gewässer recht passend erschoinl. Ol) aber, 
wie Laeomblet (Archiv a, 20) meint, der Keida:;au ilt04 
Keldaggowe, I.ac^ 1, 83; 010 Keldoconsis (pagusi, Lac. 
I, 80, vom Kittelbach seinen N'anien omi)fangen hat, ist 
Iraglich; viel ober ist dies vom Kctilwalde anzunehmen, 
der nach Laeomblet den grossen Wald zwischen Khein, 
Kuiir und Düssel bezeichnete.!) 

Die Urkunde König Heinrichs IV. vom Iß. October 
lOöo (Lac, 1, 205), durch welche er dem Erzbischof Adal- 
bert von Bremen ausser dem Keichshofe l)uisl)uri^ i(Mieii 
Wald mit Bann schenkte, sagt: „Addimus insuin r cum 
bamio nostio i)raedictae ecclesiao forestum mium in 
inangelo tnum flumimmi seilicet Kein, Tussale et Xiurae 
l'üsituin, ita quoque determinatum, per Ruraiti se sni-sura 
extendeiis usque ad pontem Werdinensem et exinde per 
stratam Coloniensem usque ad rivum Tussale et per des- 
censum emsdem rivi ad ühemim, et per alveum Rheni, 
us(|ue_ quo Kura intluit Khenum." Demnach bildete da- 
mals jenes grosse Dreieck zwichen den drei Flüssen noch 

') Auf (Jie Einwendungen von Huy.skens (Annalcn .'ia, r)0 ff.) 
^escnLncoinbleta Annahme HÄfcereiBBUeehen, würde eine bcsondci o 
Ablumdlung' ertordern. Es ist freiliöli auffallend, diiss we.dcn- die 
l i-Uunde von lOf.ö noch die von 1193 den Ketilwald nennt, obwohl 
"ik Ii Vi"? {Telegen hätte. Doch scheint xi. a. der Name 
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ein ziisammonliäiigendes '\V!il(!i;el)iot ; nur liioi' und t!;i 
war es von den Rodungsplätzen einzeliiei- Höfe und Döi Coi- 
duiclibroclien. Im Süden dieses (Jcbieles erscheint dei' 
alte Fiohnliof Rath (1072 Rothe, Lac. 1, als Mittel- 
punkt einer grossen Rodung, die nach Norden an die 
Hchwarzbach, nacli Süden an die Düsscl, nach Osten an 
den Aaper Wald nnd nach Westen an den Rhein grenzt. 
Nach Ava- Urkunde Kaiser Heinrichs VI. vom lT). Novem- 
ber III).") (Lac. 1, ö-lOj lagen damals noch ringsum die 
Foi'.sto von Zeppenheim, Lcuciitenberg, Stockum, Deren- 
porf, Flingein, Ratingen und Ap. Wie der Name von 
Rath (röt = Rodung) selbst, bestätigen zahlreiche Orts- 
namen seiner Umgebung die durch urkimdliche Zeugnisse 
gesicherte Thatsache, dass die heute fast baumlose Kliichc 
einst dicht von Wald bedeckt war. Iliolier gcliöien zu- 
nilchst Hof- und Murnamcu wie „am Rott" (= an der Ro- 
dung), „Röttchen-' (== kleine Rodung), „ßuscherliof, 
„Lichtenbroich" (= Bruch in der I^icliiung), „Haus Hain" 
(früher gzsmn Haen« öder „zum Hain"), „Hurst" fahd. hurst, 
hörst == Gebüsch), „Vogelsang.shof " ; „liuschcrmühle'-, 
„Wehrhahn" und „Derendoi'f" wurden .schon genannt ; 
„Ilülserliof- lahd. Indis, hüls Steclipalme, Walddistel/, 
„Hülsacker", „Hülserfeld", „am Ilcincfeld" (hein = iialu), 
„Schneissbroich" (ahd. sneita, von snidan = schneiden, 
ist ein durch den Wald gehauener Weg) „Ickterhof", 
„Ickteriiämp«, „lekdahl", „Icktbusch", in welchen das 
Bestimmungswort „Tck(t)« wohl aus „Eiche" verkürzt ist, 
wie die plattdeutsche Aussprache „Lkder" und „Ekdahl", 
die alte Form des Ortsnamens Ickten (lOOHKkelha, Lac. 
■1, 'illj, sowi(; di(! Namen „Icklach" und „Ickbach" (siehe 
unten S. l.'ij vermuten lassen. .lenscits der Golzheimer 
Haide ist einstige Bewaldung bis zum Rheine zu erkennen 
an den Ortsnamen Stockum, Lohausen und LencTiten- 
bergshof. Stockum (1 Ii).'! Stocheim, Lac. 1, i.st 
„das Heim an den Stöcken« ; ahd. stoc = Stock bezeich- 
net hier die beim Roden stehen gebliebenen Baumsl iiinj)te 
oder Wurzelstöcke, ein Woit, das auch in Flurnamen 
wie „nm Stock", „an den Stöcken" oft begegnet (Arnold, 
Ansiedelungen S, 387). In der Nähe liegen „Holteshof-' 
und „Buscherhof«. Lohausen (1047 Lohuson, ZbGV. 
6, 53) bezeichnet „die Hftuser im fiebüsch" (ahd. lö, löli 
= Wald, Gebüsch); das schon frtlh aus der Sprache ver- 
schwundene Wort lö, welches luüite nur noch in der 
„Lohe" des (ierbeis fortdauert, zeugt von dem hohen 
Alter dieser Ortschaft. Häufig sind Flurnamen „an der 
Loh". Dasselbe Wort liegt auch dem.Hofuaiiicu Lencfeten- 
berg zu0rande, der freilich arge Veränderungen erfahren 
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hat; er heisst 140.") Lciichtiiiar iT.af. 4, P.8), i:!22 Luclit- 
mar f^ZbOV. (i, 80;, im 11. .lahihimdert Lochmere (Lac. 
1, i?;)7). Die letzte Form ist otlenbar zusammeiiüesetzi 
aus alid. löh und ineri --^ mär, so dass doi' Name ui- 
spiünglich „WaldsumpC" bedeutet. Da ferner ndl. „lacht" 
und hochdeutsch „Luft", ndl. „gehucht« und hochdeutsclj 
„Gehöft« einander entsprechen, so ist es begreiflicli, dass 
die zwischen Leuchtenbergshof und Kaiserswerth .sich 
findenden, seltsam erscheinenden Namen „Luftfeld" und 
,.an der Luft- nichts anders als Nebenformen von Jenern 
aus loh ei weiterten lucht ^ (lebüscli sind, das uns die 
Form „Luchtmar" zeigte. 

Wie im Westen dex lihein, so bildet im Osten der 
Abhang des liügelhmäes die Grenze der Rodungen um 
liath. Hier liegt, noch heute im Noiden und Osten von 
Wald eingeschlossen, das alte Hatingen. Dei' Stamm 
dieses W(jrtes ist oHenhar derselbe wie in Rath, und da 
die Endung -ingen die Zug-ehörigkeit bezeichnet, so be- 
deutet der Name 4m B^W^hnern der Rodung«. Das 
frühere Stadtwappen, dessen quergetheilter Hclnld im 
oberen Feld« den halben bergischen Löwen zeigt, bringt 
durch das fünfspeichige Rad im unteien otlenbar in volks- 
etymologischer Weise den Namen der .Stadt mit einem 
Rade in l^cziclniim-. In einem zwischen 800 und 848 ver- 
fassten Chartular der Abtei Werden (Lac. 1, ö, Anra., 
/i)(iV. (1, 28 f, Kessel, 1) taucht zueist der Farne Hre- 
tniga, llratuga auf, schon von Lacomblet aaf B«tingen 
bezogen. Beide Formen haben noch das h im Anlaut, 
daß bekanntUch um 9.^0 abfällt, docli sind beide ungenaue 
Schreibungen, Jene im Stamm, diese in der Endung. Denn 
derStamni gehört zu ahd.riutanfvgl.„Rütli",i) ,,Reutlingen", 
älter Riutlinga), mitteld. i-ödoi (vgl. die thüringischen Orts- 
namen auf rodai, niedcrd. roden und rüden (Vgl. Rttdö 
vorm Wald); die Endung aber ist ebenso verunstaltet wie 
z. ß. m „Cerugia" (Chronica regia Colon. !()•> f) statt 
Zaruigon, Zeriugon = Z/lhringen. Ebenso willküi lic'h, doch 
aus der Verschiedenheit der Mundart der Schreiber be- 
greiflich, sind die beiden späteren Sciireibarten ,Ruothinge' 
(. 6;), Kessel 2), wo ö in uo diphtongirt, und vollends 
„Riuscengen" (1209, Kessel 257), wo t MschHch zu z Ver- 
schoben ist.2) Die ursprüngliche, leider nicht überlieferte 
Jorm des Namens Ratingen ist sicher Hrotinga. Für 

*) heisst sie bei dem \'()Ik der Hirtoii 

Weil dort die Waldung au.s-cieut(!t ward.-' 

I?" strTiV'*S5.' : HIopanheldi (79«, Lad, (i)rLapanlH.ldi (H(X> bis 
Ö4H, /iBljV. 1», 28), in Luopanhelderi) marko (1052, Lac. 1, 1S8). 
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„Kodiiiif,'" fficbt es im Miid. ein gleichlautendes rodinge 
<[.übl)eii-.Scliillcr ;5, 497). Dass Obrigens auch von Süden 
her früher der Wald dicht an dte Stadt lieraiireichtc, 
beweisen Namen wie „Buschhaiis", „Lohliof", „Ifolteihof" 
„ten Eiken", 

Wie der Wald, hatte aiu'ii das Siiinpfland in der 
Kmgcgend von Ratii eine weit grössere Ausdehnung, als 
heute, und während der Baumwuchs duich fortgesetzte 
Rodung immer mehr «tisiimnienschrümpf tt', wurden auch 
manche Sumpfstreckeu durch Natur uTid Kunst aiisi^e- 
trocknet ; doch können wir noch an der Hand dei- Orts- 
namen iiiic, frühere Verbreitunf,^ verfolgen. Sie finden 
sicli vor alhun in der Nictlcrunf,--, welche sich am Fusse 
des (irafcnbeiges hin/.iclit und von der Düssel und dem 
Kittelbache durchflössen wird, jenem verlassenen Strom- 
bette, welches einst von einem Rheinarme eingenommen 
wurde. Von ilii en sumpfigen Wiesen ibroich = ahd. bruoh, 
nd. bi'ök) sind l>"iinf,^er-, Kaiher- und Möi'senbruch be- 
nannt: in letzteiem Namen steckt (ibeidies as. mör, 
ndl. moer = Moor (v^\. Mörs, (I. Jht. Murse, ZbGV. 0, 18). 
Feinei' gehöi-en liiei licr Hof- und Flurrtamen llngs um 
Rath wie: „Zum Broich", „Broichhausen", „Broichhauser 
Acker", „Egehbröich", „Kirchenbroicli", „l?rucli", „Mülilen- 
brucher Mark", „Hrockerliof", „Brockerfeld", „im Deicli«, 
„Dickhaus" (platld. Ausspr. dikhiis), „Dickfeld", „Dümpel" 
(--= Tümpel., „lleili-endonk"«) (donk == Sumpf; Annaleu 
7, li>(5), „Schncissbroich". 

Die Ebenö im Norden der Schwarzbach wii-d von 
der Rulir her durch eine fast keilföi-mige Str(>( ko Waldes 
in zwei .Streifen gei'odeten Laiuhis f^escliieden ; dei' hrcntere 
im Westen i'eicht bis zum iilicin, der sclimaleie im Osten 
bis an das waldige Hügelland zwischen der Anger bei 
Ratingett und der Kühr bei Kettwig. 

Betrachten wir zuerst das westliche (iebief. Hier 
liegen an der unteren Schwarzb.ich : /eppeniieim, Kalkum, 
I'jnbruiiKen und Willlaer. Zeppenheim heisst schon 
im 11. .lahi lumdert Ceppenheim [Lad, 207); das C ist 
luü' eine andeie Schreibart für Z. Den ersten Theil 
bildet wohl der Personenname Zeppe (vgl. Annalen 2t), 254). 
Die Endung -heim erscheint in Kalkum wieder zu -um 
abf,'eschwächt flKu Calecheim, Lac. 1, 4:):\,. Der Hof 
("alicheim wuide schon von König Armilf (HHT — H<)<.)) dem 
Stifte Gandersheim gesclienkt (Lacomblet, Archiv :'>, 24). 
Der Name deutet auf Kalksteinbrüche (vgl. Kalk, Kalkar). 



■«„«'i^üS*"'''«^*"" Heiliffenrode bei Montabaur 

(I2C0 Hildigerodc) auf den Personennamen flildiko aurüek. 
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Ein bl u 11 (■ 11 wird im 11. Jahrhundert als Embiuiigen 
erwähnt (Lac. 1, 257); der Stamm Embr mit der patro- 
«ymischea Endung -ungen (= ingen) ist wohl die Ver- 
kürzung eines Personennamens wie Embricho. Als eine 
uralte Ortschaft kiindii;t sich durch seine Endmii;- -hier 
fahd. lAr == Stätte, Aufenthalt > W i 1 1 1 a e r an ill44 Wize- 
lare, Lac. 1, ;j;)ü; Witclere, Witlere, Lac. 4 , ()74; 

\■V^2 AVytlar, Lac. 2, 962J. Dies Wort, gleich loh, mar 
und tar früh der Sprache verloren gegangen, ist den 
ältesten Ortsnamen eigen und bezeichnet oft nicht einmal 
einen dauernden Wohnsitz, sondern nur eine voiiiber- 
gehende Niederlassung lAiuuli!, Ansiedluiigcn s. i;!7); 
der erste Thoi! des Namens ist walirscheinlicli alid. witu 
— T^oXZy Wald. Der Ort ICi'ouzljcrg, einst der Sitz des 
Hauptgericlites in der nördlichen ilälfte des Herzogthums 
Berg, wurde 1702 bei der EimtabTne von Kaiserswerth 
zerstört. Weiter nordwärts bildet an der Anii(M- Aii:;cra 
== Wiesenfluss) der „Dickerbusch" (uuid. dicke Dickicht, 
Schillei'-Liitilicn 1, hl'i) den liest eines vormals weil aus- 
gedehnten lUicheinvaldes. Im .J;ihre 1183 wild er „Buchin- 
vcrlo - genannt und sein Umfang auf mehr als 150 Morgen 
angegeben i Lac. 1, 4H8). Noch erinnert der „Verloher 
Hot" an diese alte Bezeichnung. Wie weit jener Wald 
sich einst erstreckte, lehren die Namen .,Bilkrath" (siehe 
untw S. 11), „Holtumer (= Holzheimcn Hofe«, „Bockum" 
t= Buchenheim 1, Haus ,,]',öckuin" und ,. Üucliholz". /iidem 
werden in der Urkunde vom 2!"). November liy:j iLac. 1, 
;)40j die Forsten (iieint und Ungeiisham genannt, die in 
der Nähe \ on Huckingen lagen. „Greint« ist von griut 
= band, Kies abzuleiten, wie denn auch das ange- 
schwemmte Kheinufer gegenüber Benrath und Urdenbach 
„der Grind« heisst; auf die Lage von Ungensham weist 
der „Ungelsheimer Graben" westlich von liuckini;eii hin 
(Lac. 1, MO Anm.). Mündelheini, Huckingen und Ehingen 
sind von Ihren Gründern oder Besitzern benannt: Mündel- 
iieim (10<2 Muudelincheira, Lac. 1, 21(ij von Mundelinc, 
den, atronynukon von Mundo (vgl. Mündling in Baiern 
fx.s Miindelmga; Förstemann, P.N. S. 940); Huckingen 
wie Hückeswagen (108.0 Hukengeswage, Lac. 1, 23;".) von 
ilukmc fvgl. ZhGV. 2;-., ü) und Ehingen von Ehino 
|Förstemann, P.N. S.4(i2). Der letztgenannte Name kehrt 
m Uuitemherg , i;hiiigen bei Tübingen und oberhalb Ulm) 
und J5aden (Ehn gen nördlich vom Hohentwiel) wieder, 
hat also senie Heimath auf alemannischem Boden. „Serm" 
ist verkürzt aus Sermethe (1072, Lac. 1, 210:; die abge- 
fallene Endung ethe (as.ithi) hat abstrakt verallgemeinernde 
Bedeutung (Arnold S. 304 ff.). Doch ist der Stamm 
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schwerlicli doutsch, vielmehr berechtigt sein mehrfaches 
Auftreten in (iebieten, die früher Tön Kelten bewohnt 
waren, zu der Annahme, dass er keltischen Ursprunges 
ist (vgl. Sertnar nahe der Quelle des Chor, Sernionne, 
Ncbcnfluss der Maas in Frankreich; Scrinionc Sirniin 
am (Jardasce, Sermenza, NeUciifiiiss der Sesia in Obcr- 
italicn: das alte Sirmium am Savus in Pannoniem. Kbein- 
heim heisst 1072 Kinheim (Lac. 1, 216). öchloas „Hei- 
torf" (11. Jht. Helethorpe, Lac. 1, 257) ist zusammen gesetzt 
aus thorp = Dorf imd heli, das mehifach zni' Hilduni; 
von Ortsnamen dient (vgl. lloliberc = Ileli)ert in Luxem- 
burg, Ilelifelt =^ Helfant, Kreis Saarburg) und wohl zu 
ahd. helan =- helilen, verbergen gehört, so dass ileltorf 
„das veisteckt (im Walde; liegeBde Dorf" Ijedcutct, wie 
das benachbarte Winkelhauaen (1322 Winkilhusin, 
ZbÖV. 6, 79) „die Hfluser im Winkel«. Wie Angermund 
(s. oben S. 4) die frilhei'o, so bezeichnet Haus „Anger- 
orth" (ort = Ende, Sititze: vgl. „Ruliroi-t" i die ietzige 
Mündung der Anger. Von deicn l'.iegung hat der ,,i',ieger- 
hof" seinen Namen; denn er lieisst KüM „dei' hof im Bieg" 
(.Jahrb. ;'>, 117), und dortige Flurnamen lauten „am grossen 
Bieg", „am kleineu Bieg«. Djiss „öpick" bei Hückingen 
nach seiner Lage an einem alten Knüppciidamme be- 
zeichnet ist, beweist die alte Form „an der Spicken" 
(1634, Jahrb..'), 117). Grossenbaum hies.s friUier ,,am 
gi-ossen Baum". Der Ortsname I{ a h m kommt mehrfach 
in dieser (iegend vor: „am grossen Rahm", ,,am kleinen 
Rahm" bei Katingen, „Ralimer Hof-' bei Lintorf; das 
plattd. „Rohm" gesprochene Wort bedeutet eine Niederung 
(Annaleti .89, 27, Anra. 5). 

In der östlichen Rodungsfläche liegt zunilchst 'W^tlich 
von Ratingen Eckamp fll.,Iiit. Ekcampe, Lac. 1, 257), 
sogenannt nach dem gleiciniamigen Hofe Eckamp südlich 
von Ratingen, der von seiner Lage auf einer vorsprin- 
genden Erhebung als „dasFeld am Eck" bezeichnet wurde. 
Tiefenbroich bedeutet „das tief gelegene Bruch" ; 
raerkwardigerweise heisst es in einer Urkunde von l.l.'iR 
(Kessel 22): „Dat crlen bi'uch, dat genant is dat dyten- 
bruoch", ebenso in einer zweiten von \WM) rKe.ssel ir)8u) 
„Dietenl)roik-' ; doch sind dies mii- ganz vereinzelte Ab- 
weichungen von der gewöhnlichen Foi'm(i;J!);)Deipenbroich, 
1. ').■!'.) Diepenbi-ock, Diepenbroick, Diepenbroich; Kessel, 
44. ir>8b). Lintorf (11. Jht. Linthorpe, Lindthorpa, 
ZbGV. 6, 5;}; 7, 2) ist „das Dorf an den Linden" (vgl. 
„Lindlar"). Breitsclieid bedeutet „die breite Sciieidc'- 
(ahd. sceida, us. scethia) d. h. die durch einen Höhenrücken 
gebildete Grenze; der Begriff dieses in Ortsnamen so 
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häufigen Wortes ist noch in unserm „Wasserscheide" 
lebendig. l In dem Namen des Hauses Linnep (11. Jht. 
Linepo, Lac. 1, j?")?) begönnet uns iils Grundwort wieder 
das keltisclie apa J5ach, das aucli liier zu epo (ope) 
al)geselnv:iclit erscheint, waiireiid das l?estiinimiiij[;swort 
liniie, leime = Abhang deutsch ist (vgl. „Lenne))" 1271) 
Linnephe, Lac. 2, «92; Bacli „Leunet" bei Lindlar und 
Dabringhausen ; „Linn" bei Krefeld 1212 Linna, Lac. 2. 4.J ; 
zalilrefche Namen dieser Art findeti sich in Hessen, vgl. 
AT;nold , Ausiedlnngcn , S. 341); | M i n t a r d wird schon 
XT4 als Mintheit erwähnt (Lac. 1, (iHt; 149() hei.sst es 
Mcyntraede, ir)21 Myntert iKessel 12:5. 147); der Name 
scheint aus Miuhard ( Füisteniann, P. N. 9.'i2i und rode 
(rfide) verkürzt zu sein und ,,dic Rodung Meinhards" zu 
bedeuten, Selbeclc ist nach em^m Bache benannt; 
das Bestimmungrswort sei ist wohl auf mnd. sele = 
Niederung, Wiese zui'Uckzuführen.l 

In der südlich vom rechten Arm der Düsscl gelegenen 
Ebene dos Kreises Düsseldorf hatte der Wald einst eine 
nicht i;eringere Ausdehniuig, als in dci' iKii'dliehen. Von 
Gei resheim erstreckte sieh früher bis nach Flingern und 
Bilk hin eine grosse Waldmark, deren Waldgrafeu die 
Rittöf von Eller waren (Lac, Archiv .'5, 22). Noch im 
Anfange dieses .Jahi liundei'ts reichte der Wald im Süden 
Düsseldorfs l)is zu den genannten Ortschaften (IMülmann, 
Statistik 1, ;119). Südlieh von Flingern (1192 Fliingeren, 
Lac. 1, r)40; 1288 Vleingei en, 1.^71 Flingern), dessen Name 
vielleicht mit Flehe zusammenliängt, doch schwer zu 
deuten ist; stellt noch der einsame Rest eines Eichen- 
waldes, dem sowohl der „Ickbach" (= Eichenbach) als 
,,Icklach" seinen Namen verdankt. Dass die erste Silbe 
in „Icklach" = Eiehe ist, zeigt der Flurname ,in der 
Eieklaek' ii();i2, Ferber, Landsteuerbuch Düsseldorfs 
S. heute „an der Icklach"; die zweite Silbe ist 

„Lache" = Pfütze. Von sumpfigem Boden führt auch 
Lierenfeld seinen Namen; Her = Sumpf, Morast (Arnold, 
Ansiedlungen S. 126 f.). Ell er ist nach seinen Erlen 
benannt; die Erle heisst ahd. erila und elira, mhd. crle, 
nd. cUer. So giebt es auch einen ,,Ellerhof" bei Mettmann 
und bei Mündelheim; EUcr a. d. Mosel heisst lOf)! Elre 
(Lac. 1), Ellern bei Bacharach am Eilerbache lOOü Elira 
(Arnold, S. 188). Die Herren von Eller nannten es ge- 
wöhnlich Einer. Der Name Wersten ist wohl von 
ahd. weri = Wehr abzuleiten; längs dem Orte zieht sich 
eine alte Grenzwehr (Schneidei', Jahrb. 5, 9). Das -sten 
der Endsilbe mag aus -stein abgeschwächt sein; ein 
schwabisches Werstein erklart auch Birlingcr (Alem. 6, 
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14r)) aus „Welir". Stoffeln hiess 16;i2 ,Stoffen' (Ferber, 
a. fi. 0. S. 41)), ebenso FlurnamiBn in Bilk und Voluiers- 
werth ,uf den Stoffen' rFcrbcr S. 46, 48). Die flache 
Bodenbeschaffenheit des Ortes verbietet es, seinen Namen 
mit mhd. Stouf = Fölsen oder stiiffcl =. .Stufe in Verbin- 
dung,- zu hriiiseii und ihn neben den des badischen Stau- 
fenbeif,- (Stouirenberg, Stoffenberg) oder Hohenstoffehi 
GstotoUi) _ zu stellen. Dagegen könnte der offenbaren 
Flurbezeichnung rnhd. stuplie, stuphel, ahd. stuphila == 
&toppe! '/AI Grunde liegen, das im älteren Neuhoclideulsclien 
als „Stu])tlen, StuHen" erselieint, und sich auf die beim 
Roden stehen gebliebenen Baumstiimpre beziehen. Das 
alte Bilk (Unterbilk) wiid schon 799 als villa Billici 
erwähnt (L-ic. 1, 12^; später heisst der Ort „Billig". 
Förstemann (0. N. 277) will diesen Namen wegen der 
Verbreitung Iii den Regierungsbezirken Münstei-, Düsse!- 
dorf, Köln, Koblenz und Trier lieher dem keltisc^hen als 
dem deutschen Sprachstamme zuweisen; aucli MüUenhott' 
(a. a. O. 2, 222 Aiim.) hält ihn für keltisch. Doch trifft 
diese Ansicht nur für einen Theil dieser Ortsnamen zu. 
„Welsclihiliig" hei Trier aii>a Billiche) und „Wasserbillig" 
m Luxemburg (645 BiUiqhe), welche beide auf Billiacum 
zurückgehen (Beyer, Mittelrhein. Urkundcnbuch 2, 18), 
erweisen sich durch die Endung — acum als keltisch i vgl 
Esser, Ueber einige gallische Ortsnamen auf — acum in 
der Rheinprovinz, Progr. v. Andernacli 1874). „Billig" bei 
Euskii'chen ist aus lat. Belgica enstanden (Jahrb. d. Ver 
f. Alterthumsfr. 42). Doch unser „Bilk" ist weder 
keltischen noch römischen, sondern deutschen Urspi unges. 
Vergleicht man nämlich damit die Ortsnamen „Bilkrath" 
(früher „Billigratli") bei Ileltorf, „Billigheim" in Baden 
„Billigheim" in der Pfalz (1471 Billikeui, vor allem „Billii-s 
H;uis" bei Trier, so ti'itt in allen der Personenname Bilüg 
^hervor, der auf ahd. Bilicho rFörstemann, P. N., S. 258) 
zurückgeht. „Bilk bestand, sagt Lacomblet (Archiv .'}, 
t.), aus der Hundschaft Mühlhofen, zunächst Düssel- 
dorf, und den beiden Hundschaften Bilk, wovon die gegen 
Morgen gelegene Orientbiik, verderbt Oberbilk hiess. 
Benennungen nach der Himmelsgegend zeugen tiir hohes 
Alter." Diese Bedeutung des Namens Oberbilk wäre 
seltsam; es dürfte sieh schwerlich ein Analogen finden. 
Es hat 1:):");') die Form Arenbillig (ZbGV. 20, 201), 

*®°mu*'^ (Ferber, a. a. 0. S. 4.;); in beiden scheint der 
erste Theil aus averen (overen) von nd. over (= oberi, 
das mit aver in unserer Gegend wechselt, zusammen- 
gezogen zu sein.l An den Namen des Vorstehers einer 
Hundschaft, „Hunne" oder „Honne", erinnert zwischen 
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Unter- und Oberbilk „Ilundsburg" und das frühere „lions- 
torf", „Hunstorf" (Ki-J'i, Ferber S. 48 f.). Den Sinn des 
Wortes „Hamm", eines im nordwestliehen Deiitsclil.iiid 
vielverbrcitelen Orfsnamens, welcher ein durch Grüben 
einn;efriedi,i;ic,s Landstück bezeichnet uSciiilloi-- Lühben 2, 
182;, veranschaulicht uns die Beschreibuiif^ des Xeocorus 1, 
y84 (MiUleidioffs Glossar zu Claus Groths Quickborn vS. 
„H^'^ime dat is en Landwere mit 2 edder ;i duppelden 
Graven up etlichen Steden und Orderen vor de Marsch, 
mit Holte dicke bewurtelt unde bowassen, dadurch goit 
en en<;er Sicenweeg." So heissl denn auch der Ort 
z.B. If);');") „in dem Ilam" (ZbGV. 20, 202), und no(;h lieute 
sagt das Volk „im Hamm". Von Volmerswerth und 
Flehe war schon die Rede. Der Ortsname Himmelgeist 
erscheint in seiner heutigen Gestalt ganz verschieden 
Vön dem alten Humilgise (904, Lac. 1, 8;!), Ilunnlgis 
<1292, L^q, 4, GTb). Das Grundwoi t desselben ist wohl 
das nd. gßst (Annalen 21, 192), welches den liöheren 
Sand-, Heide- und Waldboden im Gegensatze zur niedei cn 
„Marsch" bezeichnet. Die „Geest" wird in Urkunden 
unserer Gegend „Geistcnland" genannt und dient vielfach 
als Flurname; so in liath an der Golzheimer Heide; 
„Geisterfeld", „Geisterhof", „Geistenberg", „auf den 
Geisten", ferner „FlingiM'geisten" bei Tcklach, „an den 
Geisten" in Derendorf, „Geisten" bei Ei-krath. Die Lage 
von Himmolgcist entspricht durchaus dieser Bezeichnung. 
An das Bestimmungswort llumil klingen an die Namen 
„Hummelstcr" und „Ilimimelsterfeld" bei Hilden, ,, Hummel- 
bach" (Zufiuss der Erft westl. von Norf), „then Hummel- 
üist" bei Budberg; möglich, dass es unser „Hummel" ist 
und „Himmelgeist" auf „Ilummolgeest" zurückgeht. 
Schwieriger ist der Ortsname Itter, der auch in dem 
bei Urdenbach mUndeiulen „Itterbach" steckt. Namen 
dieser Art giebt es in verscliictlenen Gegenden; so: Höfe 
Ober , Mittel- und i;nter-„ltter" bei Wald (Kreis Solingen'), 
ebendort ein „Itterbruch", „Dorf-Itter" und „Thal- Itter" 
an einem Bache „rtter" in Hessen, zwei Dörfer „Itter" 
in Tirol; ferner einen „Ttterbach" in der Eitel, „Itters- 
bach" in Waideck, „Itterbeck" in Hannover. Das Wort 
Itter in Bachnamen scheint die schnelle Bewegung des 
Wassers auszudrücken ; ahd. itwage = Strudel enthält in 
seinem ersten Theile it das altnordische idha = Strudel, 
Wirbel (Schade 1, 442. 460); „It^thax^" mag also den 
Strudel- oder wirbelreichen Bach Tjedenten. 

Wilhrond in diesem westlichen Theile der südlichen 
Ebene unseres Kreises fast jede Spur früherer Waldung 
verschwunden ist, erscheint in dem östlichen das einst 
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zubanimeiihangende Waldgcbiet durch mannigfaclie Ro- 
(Juiigeii in bald grössere, bald kleinere Stücke zerrissen. 
Der Name Holthausen (1898 Houlthusen, Lac. .% 980) 
bezeugt, dass dieser Ort einst im Walde (holt = Gohölz) 
lag. Ebenso ist lienratli auf einer Rodung entstanden; 
das Dorf hiess bis zum Ende des lö. Jahrhunderts nur 
Rode (= Rodung), während Benrode der Name des ITofes 
war (Zl)(iV. 10, 49 ff.) und wohl „die Rodung des Benno" 
bezeielincte. Jenseits dCB Beiiräther Forstes liegt Hilden 
1 1074 Heldein, 1176 Helethen, 1179HeIede; Lad, 218. 455. 
468) == „an der Halde" (mnd. helde) in der Mitte einer 
grossen Rodung; ringsum zeugen Oilsnamen von einstiger 
]5ewaldurig, so: Forstbaeh, l}uch, Linde, Ruchholz, Rottfeld, 
Haus Horst, Horster Feld, Hülsen, Hiilserfeld und -busch, 
unter den Eichfm, Busch, «tockhaus, Grünewald, Haan, 
]:ickert, Loch, BusclimOlile, Trotzhaan und ganz im Süden 
„Haus (iarath" (1300 Gardei'oede, Lac.L>, lOC'J) = „Oarten- 
rodung''. Auch an Sdmpfen fehlt es in diesem (icbiete 
nicht: „kleiner Ri'uch", „Rruchgi-aben", „Rrucb". ..I'.nicbcr- 
hof", ..Rreidenbrueh" um Benrath und Hilden. Sie tieten 
besonders stark auf an demFusse des Höhenzuges zwischen 
Unterbach und Grafenberg, wo sie ihre Fortsetzung in 
den schon besprochener» SOnipfen der Umgegend von 
Rath finden; von ihnen hat Vennhausen (1481 Ven- 
huysen, Kessel, 110) seinen Namen (ahd. fenni. mhd. venne, 
mnd. vcnre, ven ^ Sumpfi; vgl. „das hohe V(Mnr-, „Vinn" 
bei Mors (9. .JJit. Fcmii, ZbGV. tj, 20), „Venlo" (9. .Iht. 
Fcnniloa, ibid.), „Vennikel" bei Uerdingen (9. Jht. Feni- 
kinne, ibid.), „Venrath", Kreis Erkelenz (1197 Venirode, 
Lac. 1, 555). 

Werfen wir nun noch eiaen Blick auf die Namen der 
Ortschaften in dei' gebirgigen Osthälfte unseres Ki-eises. 
Ina Gegensatze zu dei' an Döi'fein reichen l':i)ene über- 
wiegt hier bei Meitem das llofsyst(Mn, und auf die zahl- 
reichen, weit zerstreuten Ilule passt noch ganz das Wort 
des Tacitus (Germ, c, 16): ,Colunt discreti ac divorsi, ut 
fons, ut Campus, ut nemus placuit.' Auch das Hügelland, 
heute nicht minder waldarm, als die Ebene, war einst 
von Wald bedeckt. Eine grosse Strecke nahm hier der 
.,Wcneswald" ein (801 Wenaswalda, H.'iT Waneswalde, 
S00~848 Uagneswald; Lac. 1, 19. iY2 u. S. 29 Anm.), der 
vom linken Ruhrufer bei Werden sich bis nacli Hubbel- 
rath hinzog (Ennen u, Eckertz, Quellen zur Geschichte 
der Stadt Köln 1, S. 464 Nr. 11, und Kessel 1 Anm. 10). 
Im Norden bietet das schon Jenseits unseres Kreises 
liegende Kettwig, das wir aber wegen des diesseitigen 
Kettwig vor der Brücke nicht umgehen können, einen 
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lüi' die Gesfliiclile der f;ei'maiuschcii Stiliiiiiie interessanten 
Namen. Er lautet lOn^ Katvvili (Lac. 1, I881, stimmt also 
iiberein mit dem holländischen Katwijk. Das Gi undwort 
beider Namen ist as. wie, ndl. wijk = Ort, Dorf, Stadt 
(lat. vicus) , das Hcstimmunsswort aber \v(Mst auf den 
fränkischen Stamm der Chatten liin , dem beide Orte 
ihren Uispi'un.i;' verdanken. Dnreli Wandcrunficn liaben 
sicli jene Stammväter der Hessen weit über ilire alten 
Kitze hinau.s verbreitet (Arnold, Ansiedlungen S. 148 ff.). 
Ein Theil von ihnen liess sich im Mündungslande des 
Rheines nieder und nannte sich „Bataver". Schon Caesar 
(bell. Gali. 4. 10) kennt die .,insula Batavorum'-, die lieutifie 
•iBetuwe". und Taeitus bezeugt ausdriudclit li iiu e eluittisciie 
Herkiml't'(;erm.21l: ,,Batavi, Chattoinim ([tiondam ])oi)ulus"; 
Hist. 1, \2: „Batavi, donec trans Rlienum agebant, pais 
Ciiattoium"). Ein anderer Theil setzte sich im Kücken 
der Bataver zwischen Maas und Rhein fest; es sind die 
Chattuarier, welche unter Domitian Ihr Gebiet ostwärts 
auf Kosten dei- Cherusker vorsehieben (Tae,., Germ. ;5()j. 
Im 4. .Jahrhundert sind sie an der Kühr sessliat't (Animian. 
Maieell. -JO, lOj. Naeli ihnen ist der „liettergau-', welcher 
sieh auf dci- linken Klieinseite übei' das (Jebiet von Kleve, 
^lörs und einen Theil von Geldern, auf der rechten Uber 
die Gegend der unteren und mittleren Ruhr erstreckte, 
benannt, ebenso wie „Kettwig", das also eine Änsledlung 
der Chatten oder Chattuarier bezeichnet. Ein dritter 
Zweig der Chatten breitete sich im ö. .Jahrhundert das 
Moseltlial liinauf aus; das Doif „Hessen" bei Saaibui'g 
'()9!t „ad Cliassus", spiiter ,,inter liessis") erweist sicli durch 
die alte Form seines Namens als eine cliattische Nieder- 
lassung Arnold, Studien ö. 34) Darf man in der Nähe 
vea Kettwig auch den „Hessenhof«, falls seine alte Form 
es erlaubt, und „Hetterscbeid" (847 Ilestrateseetlie, Ilct- 
tarstsethe, ZbGV. «, 28) als Zeugnisse eliattiseher oder 
ehattuarischei' Siedlungen ansehen ? — Die beiden Schlosser 
i.aiidsberg i li^'.M Landesberg, Lac.;.', <.)l'.)j und Hugenpot 
i:!.u) iiugenpoet, Lac.;;. r)48, sind wohl nach Personen 
benannt, jenes etwa nach Lando, dieses nach Hugo 
(poet == Teich; Kessel, 265). Kettwig gegenüber mündet 
der „Laupebach" in die Ruhr (87;') Lopina, ZbOV. (>, 
wie zahreiche Baehnamen von as. löpau = laufen wegen 
des schnellen Laufes genannt 1 vgl. Förstemann, O. N. 
■V <4;i). Von diesem Bache hat Laupendahl seinen 
Namen; es hiess 79() Illopanheldi (Lae. 1, 6); statt 
Grundwortes heidi (= Halde) trat spllter dal (= Thal) 
ein, 80 schon 1555 (Lopendal, ZbGV. 20, 175). Hösel 
(1337 Hoyselt, 1348 Huyssilde, 15. Jht. Hoesell; Kessel, 
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If), -K), (i'.ti scheint die AVolimiiii^ uis. solida i ;uif dni' Ilcilie 
zu l)czeifliiieii. Das Wort ,.Sclici(le" fäf die durch einen 
llöheni ilcken gebildete firenze zeigen wieder die Namen 
Eggei.seheid und liellscheid. Eggci-sclioit il254 Ecgir- 
Kceid, i;i<)2 Ecgerscheide, 14ü;<} Eggerscheit; Kessel, 9, 
27, 9:')) ist gleich dem Plarnamen „Eickcrscheid" (Hösel) 
wolil von nd. eeker Eichel, IhiclKM-ker ahzideilen. 
J5ell scheid hat wie der dortige; Hof .. lUilieiil)eck- und 
der „Bclihoi" zwisclien liatingen und iCggeischeid seinen 
Namen von der Pappel belle, vgl. Alcni. 1, ^M). Von 
seiner hohen Lage ist Homberg bezeichnet. Dio ftlte 
Form Honberge {llbb, Lac. 1, 384) ist oifenbai' verlvürzt 
aus Hohonberge, wie denn Homberg bei Mörs im 0. .Jahr- 
hundert als Ilohonberg (Zb(JV.('>, l'.i!, Ilonibei'g in Nieder- 
hessen IIH',) als Ilohenberc; f Arnold, Ansiedlniigen S. '.ViV2\ 
ersclunnt. Der Name bedeuKit demnach „auf dem hohen 
Herge„ oder „hoch auf dem Berge". Der Volksnunid 
nennt den Ort „Hotnmerieh«, und so heisst auch ein Hof 
bei Homberg an der Anger; ein äbnUeher Wechsel findet 
bei dem Ortsnamen Ilemmerich ('Kreis Bonn) statt zwischen 
seiner heutigen und dei- älteien Form Hemberg (li'lH, 
B<!yer, iMitthelrhein. lirkundenhuch .'!, 94.'5 S. VÜ7) und 
erklilrt sich hier wie dort so, dass zunächst in der Aus- 
sprache an die Stelle von berg berich gesetzt und daini 
das anlautende b dem auslautenden m in Horn assimilirt 
wurde. Ebenso erweist sich der auch anderwärts vor- 
kommende Name „Hümmerich"* für einen Berg am Laaclier 
See als „hoher Berg". Die Hofe und (iemeindeii Krum- 
bach und Haselbeck sind nach dortigen Bächen 
bezeichnet, von denen dei- eine wegen seiner Krümmungen, 
der andere wegen der Haselbüsche so heisst. Die Gemeinde 
„Braeht« (1449 Braehte, Kessel Ivi) heisst im Volks- 
munde „Breit"; der Hof „Alten Bracht" wird l;5()2 Alden- 
brait genannt f Kessel, 27). Trotzdem bedeutet der Name 
nicht ,,15r(;ite'% obwohl dies Wort häufig als Bezeichnung 
für grössere Aeeker- und Wicscnfläclien vorkommt (Förste- 
mann, O. N. .S.28;;; Liibben-Schiller 1, lltif.j; denn „Breite" 
heisst im dortigen Plattdeutsch „Bredde". Es liegt ihm 
vielmehr das Wort braht m Grunde, eine Weiterbildung 
von ahd. brächa = Brachfeld. ,,Brricha" nannte man einst 
das eiste „Umbrechen" eines zum Anbau bestimmten 
Ackerstüekes; dieses blieb abei' gemäss dem alten System 
der Dieifelderwirthschaf'l in jedem dritten Jahre unbe- 
stellt („bi'acli'v liegen, w oraus sicii die spätere Bedeutung 
des Wortes „als Zustand der Ruhe, in welchem ein Feld 
biH zum neuen Anbau gelassen wird", erklärt (vgl. Förste- 
mann S. 280 t u. J. Grimm, Gesch. d. deutsch. Sprache 
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S. 4n f. i. Dasselbe Wort zeifieii die alten Formen von 
Velbert (87ö Feldbrahri, ZbdV. (1, .'u; und Gummersbach 
(1109 Gumeresbraht, Lac. 1, 212), Meiersberg (11. Jht. 
Meiresberge, Lac. 1, 257) ist von einem „Meier*' (vilUcust 
benannt (Förstemann S. 1012). Metzhausen lieisst um 
dieselbe Zeit Metzenchusen. ist also zusammengesetzt aus 
husen = hausen und ]\!etzenc = jMetzinc, dem Patronj'- 
mikon zum Personennamen Mezo. Haus liollaiid hiess 
früher „zo dem Roedelande" (1888, Kessel, 39), bedeutet 
*Jso „gerodetes Land". Die Ortsnamen Hubbelrath 
und Erkrath, die ebenfalls auf Rodunf^en hinweisen, sind 
wieder von Personennamen ü:ehildct: Hubbelrath lOäO 
Hupoldesrotli, s.o. S. Ibj von Ilubald. Erkrath ( 118!» Erke- 
i'odo. Lac-. I, .'■)21) von Erke ; ebenso Ludenberg 
(11. .Jht. Ludonberga) von Ludo und Gcrreslieim 

Gerichesheim, Lac. 1, 68) von Gerich, dem Gründer 
der dortigen Abte'i. 

So spiegelt sich in den Ortsnamen treu das alte 
Antlitz des Landes wieder. Was Taeitus vom Lande 
der Germanen im AUf^cmeinen sagt, dass es von Wäldern 
starre und von hässlichen Hilmpfen bedeckt sei (Terra... 
aut silvis horrida aut paludibus foeda, Germ. c. ö), findet 
man an der Hand der Ortsnamen auch für unsere Gegend 
«uf Schritt und Ti-itt bestätigt. Achtzehn Jahrhunderte 
haben seitdem die Kräfte der Natur und der Fleiss des 
Mensehen daran gearbeitet, dem Lande das heutige .Aus- 
sehen zu verscharten und es immer höherer Kultur dienst- 
bar zu machen. 
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s j^ehört zu den Anfgftben unä Pflichten eines 
lokalen Gescliiclitsverelns, d#rjeiiig,#Ü Personen 
'/AI gedenken, welclie sich um den Isetreffendeii 
Ort verdient gcinaclit haben. Unter diesen 
|j abci' sind vornehmlich die Bürgermeister als 
Leiter des Gemeinwesens zu berücksichtigen. 

In früherer Zeit war das Amt des ßiirgcrmeisters 
ein Ehrenamt, dessen Inhaber von Jahr zu Jahr weehselte. 
Die erheblichen Anforderungen, welche das Zunehmen 
der ]5evülkcruiig ;in den Dienst stellte, erheischten 
später Herufsleute. Im hic^sigcn Stadtarchiv befindet sich 
eine Liste von Bürgermeistern der Stadt Düsseldorf, die 
bis zum Jahre 1303 zurückreicht und nach amtlichen 
Quellen vom verstorbenen Notar Strauven aufgestellt ist. 
Herr Amtsgerichtsrath Strauven in Neuss hat mir mit- 
getlicilt, dass er die Namen während seiner Studienzeit 
in München, der Anvveismig seines Vaters gemäss, aus 
der sog. Redinckhoven'schen Sammlung, einem Theil des 
Codex bavaricus, ausgezogen habe. 

Üeber eine a,ndere Liste, welche sich hier itn Königl. 
Staatsarchiv befindet, ertheilte mir Herr Geh. Rath Dr. 
Harless bereitwilligst Auskunft. Die Abweichungen der- 
selben von Jener ersterwähnten Liste habe ich in Klam- 
mern beigesetzt. Ausserdem wurd(Mi mir von Seiten des 
Königl. Staatsarchivs noch einige weitere, auf Urkunden 
fussende, werthvolle Angaben gemacht, welche mit einer 
Klaiöiner und einem * bezeichnet sind. Die Ausfüllung 
einer Lücke in der Strauven'schen Liste von 1670—1711 
ist mir leider vorläufig nicht möglich gewesen. 

Dem Ileiin (ich. Hath Dr. llai-less gestatte ich mir 
an dieser Stelle meinen Dank auszudrücken und nicht 
minder dem Geh. Regierungsrath Herrn Oberbürgei meist<!r 
Lindemann, welcher die Herausgabe der Liste in liebens- 
würdigster Welse erlaubte. 
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Jahr 



BürgermeiBter 



1303 Henriö~Rumpoiders, 

(Heinrich Rumpold)* 

1316 (Gerlach Meg)* 

1317 Gerlaues de Mey fllius 

Petri. 

1350 I.iKiouxins dutus de 
Salicilibus. 

(Ludwif? von den Wei- 
den)* 

139t) Heinic de Dubio. 

(Heinrich vom Zweifel 
" Salicibus)* 
1400 Heinrich v. Zweivel. 

(de Dubio). 
1413 Henr. vamme Zweifel. 
1422 Ailff liciinen söhn. 
142() Alheit. 

1427 Heinrieh v, Zweivel, 
142S Derselbe. 
142!) Ailff Gronewalt. 
1434 ,Joh. Gronewalt. 
143.5 Christian Kammer- 
knabe. 
143G Joh. Gronewalt. 

1437 Evert Ailffs son 

(Gronewalt). 

1438 Joh. öronewalt. 

1439 Hans Ömyt. 

1440 Albrecht v. Zweifel. 
1441 

1442 Evert AiltVs son. 

144;; do. 

1444 Hannes Smyt. 

144ä^ Gobel Neysbyr. 

144() do. 

1447 do. 

HAX Evert Ailffs son. 

1449 do. 

14f)0 do. 

1451 do, 

14.52 Diederich Hammer. 
Hö.H do. 

1454 do. 

1455 Evert Ailffs son, 

1456 do. 
1467 do. 



Jahr 



BürgerniBister 



1458 Herlnätin v. Huristorp. 

1459 do. 

14(10 .Fol). V. Munheini. 

1461 Diederich (ii-ocnwalt. 

1462 Ileinr. Waerstrass. 

1463 Ileinke Wyerstrass. 

1464 do. 

1465 Joh. Wye. 
14()(; do. 

14()7 Joh. Weyermann. 
14()8 do. 

1469 lleiur. Singetz. 

1470 Herrn, v. Heinstorp. 

1471 Diederich Chroenewalt. 

1472 Claiss v. Ossenberg. 
147;5 do. 

1474 Herrn. Wechter. 

1475 Winand v. Hammer- 
stein. 

1476 do. 
1477 

1478 Reinh.v. Hammerstein. 

1479 ITerm. We( ht(>r. 

1480 Keinli. llammerstein. 

1481 do. 

1482 do. 

1483 Wilh. Becker [BackerJ 

(Boecker). 

1484 do. 

1485 Keinh v. Ilaininerstein. 

1486 Heinr. Olfei kanip. 

1487 Wilh. Cluntsch (Wilh. 

Kylman)* (Ciunsch) 
14S8 Ailff V. Pempelfurde 
(fhurd, Adolf v. Pem- 
pelfhurd) 

1489 do. (Adolf v.P.) 

1490 Ileinr. Smytz 

(iSehmids). 

1491 Heinr. Grote. 

1492 Wilh. Rombeck. 

1493 Wilh. Ruymbeck 

(Hombeck). 

1494 do. 

1495 Joh. Hammers 

(Hamer). 
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149(5 Heinr. V. Joch. (Goch). 1 

1497 Ailff V. Poinpclfurde. ' 
(fhiirti, iA(i()ir V. Pom- 

IH'inuirt). 

1498 do. lAddlC v. P.) 

1499 Joh. V. Kraiicnl)erg-. 
löOÜ Heinr. v. Joel). (Goch;. 
l.öOl do. 

1502 .7oh. V. Kranenburg. 

( borp;). 
]:)()'.') Jicrnt. Klemer. 
ir)04 Joh. V. .loch. 

(Ileiur. V. (Joch;. 
1505 Arut V. Winkilhusen. 
1.006 do. 

(Wiiikilhauscii.) 
1;')07 Joh. GiiUH'WiiU. 

iCiroenwnldt). 
l.-)08 do. (Wilh.Rouibcck) 

1509 lleiiii'. V. Goch. 

1510 do. 

1511 Joh. zum Stade. (Stadt). 

1512 Wilh. Clüntsch. 

i'CJliinscliV 

1513 do. iPeter 
Sassen)* (Clunsch). 

1514 Ileinr. v. Goch. 

1515 do. 

1516 Mart. Manheim. 

d. .luiif^c (Monlieims). 
].')1T Conrad Sturm 

(Storra) 

1518 do. 

1519 Ailff Martmann. 

(Adolf Marthman). 

1520 do, 

1521 Joh. GrUnewalt. 

(Qrunwaldt). 

1522 do. (Joh. 

Groenwalt)* 

1523 Joh. Bounaann. 

(Bowman). 

1524 do. 

1525 Reinh. Baiohmann. 

(Bächman). (Reiner 
Bryckmann)*. 



1526 fnimann v. Wulffrait. 

(radt). 

1527 do. 

1528 Heinr. v. Jocli. 

(Goch doi' Junger). 

1529 do. 

1530 Joh. Neivenhaus. 

(Newenhauss). 

l.")-',! do. 

ir):52 Reinh. Rinnbach. 

( I{()iiibeck). 
15:5;} Wilh. Weyerstrass. 

(Eyliäann). 
1534 Heinr. Greevonheuer. 

(Wilh. Wcyerstrass). 
1.535 Ileinr. Grecvenhcuoi'. 
(Heinr. Grevenheuer). 

1536 Heinr. Greeven heuer. 

1537 Reinh. Rombach. 

( Ronibeck). 

1538 Heini-, v. Joch. 

(Goch der Junger). 
1.539 Ailff Grunewalt. 

(Giunwaldt). 

1540 Diedrich Wollers. 

1541 Herrn. Rompell. 

I K()in])els). 

1542 Reinh. Rombaich. 

(Rombeck). 

1543 Peter Sass. (Sachs). 

1544 Heinr. v. Pempelfurde 

(fhurd). 

1 ;■)-];■) do. 

1546 Heinr. v. Essen. 

(Pottgiesser v. E.) 

1547 Peter Weycistrass. 

1548 Losen Olterkamp. 

(Loiss oder Adolf 
Loesen). 

154« Ailff Storm. 

1550 Godert v. Phuir. 

(Goedhardt v. d. 
Kouren). 

1551 Arnt Bouwmann. 

(Bowmann). 



JJie Hilrf/cniieisler von Dilsseldorf, 
Bürgermeister | Jahr Biirgenneistor 
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Jahr 



[!üi-^'('rnK'ist(!r 



1052 

1553 
lnö4 

1 ;");■■);") 

löi>6 
Inö? 

1558 
1550 

15(iO 
15GI 
1562 

15(;4 
15Ö5 



t5()() 

15(;7 

1508 



1569 
1570 
1571 



1572 

i57;j 



1574 
1575 
157(i 
1577 
1578 

1579 



Stoffel Liuixbeig 

(Christoffer Louss- 
bergh). 
Hcnii. Rompell. 
A(l<)l])li SteiiiRoii. 

(Steintgen). 
Aiiit ]^ou\vmaim. 

(Bownaann). 
Wilh. Mutzhagen. 
Heinr. Rompel. 

(Herin. Rompell). 
Adolph Steinten. 
Christoph v.Laiidsbcrg. 
( Cluistüffci'Loussberg.) 
Joh. V. Joch. (öoch). 
do. 

Ewalt Baechmann. 

I ]5;"Kliinan). 
^Villl. Clmirsch. 

(Cluiisch). 
Uiedrich Hammer. 

(Hamer). 
Andreas v. Vrede 
Aldenhoven. 

(A'redoii olc.) 
Peter Sass. (Such.s). 
(lo. 

Joh. Newenhaus. 
(Neuwenhaus obiit 3. 

April ao. 91.) 
Joh. Newenhaus. 

l^eter Weierstrass. 
Walter .Schmitz. 

i.Sclimids). 
Bernli. Kylmann. 
Karl Francken. 
(Fraiickott, obiit 25. 

Sept. ao. 88). 
Ailif Sturm. (Stoi'iii i. 
Joh. V. Sturm. (Goch). 
(Christoph V. Landsberg 
Joh. vom Berck. 
Joh. V6m fiei'ck gent. 
Schwartzenhorn. 
Kylraans. 

(Berndt. Kylraan). 



_ Jahr 
1580' 



1.581 
1582 

1.58.", 

158-1 

1585 
1581) 
1587 

1588 
1589 
1590 

1591 

1592 

1593 
1594 

1.595 

1596 
1597 



üurge.riiiei.ste.r. 

Jos. Steiflgen. 

(Joh. Steingen obiit 14. 

Febr. ao. 92). 
Heim'. Wciideleri. 
(Wendeln obiit 4. Jan. 

ao. 95). 

Joh. Bueker. 

(Johan Borcken obiit 3. 

Jan. ao. 91). 
Ewalt Bechmann. 

iMvalt 15ächmann). 
.loh. V. (ioeli. 
(.loii. V. (iocli vom 14. 
biss utt den 15. Febr. 

ao. 89 gestorben.) 

do. 

Bernt Kylmann. 

do. (obiit 25. Sept. 

ao. 94). 

lieclimanii. 

(Leonhardt Buechner 
obiit 12. Jan. löOö). 
Fieder v. d. Brueeken. 
(Diotherieli v. d. Brüg- 
gen obiit 18. Jan.HJOö). 
Joh. V. Berck. 
(Joh. V. Bei'ck obiit 
28. April ao. 97). 
Joh. Sorapel. 

(Joh. Kompell). 
Seyor Losen. 
(Sieger Löser) (Sieger 
Loeson). 
Ewalt Bechmann. 

(Ewalt BachmanQ). 
Winand v. Polzherrn. 
(Winand v. Polhehn 
obiit ao.!)9den 22. Juni.) 
Did. V. d. Blinken. 
(Ditherich von der 
Brüggen obiit ao. 1605 
18. Jan. 
Tylmann Steingans. 

(Tilman Steinigen). 
Joli. liompei. 

(Johan Rom pell.) 
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•Jahr 


Bürgenneister 


1 Jahr 


1598 


Beyer Losen. 


1625 




(Sicf^or T.oescii obiit; 


1(526 




vorn 18. hiss 1'.». Febr. 


1627 




iio. K)0();. 


1628 


1599 


p]w. BecliiTiiinn. 






fEwalt Bächmann). 


1629 


1600 


Sebast. Deussbei'g. 






(Sebast. Deussberg.) 




1601 


Willi. Beißhmaiin. 


IC.'iO 




(Willi. Bächman obiit 


1(5;} 1 




27. Martii ao. 1613.) 


1632 


1602 


Tylm iSteingan. 






(Steingen). 




1603 


•Toist V. Renthlin. 


1633 




(Rcntlein der Rechten 


1634 




Kic(^iiciaiidiis). 


1 (5;);") 


1 m\ 


Pet. Altzfeldt. 


i(5;)ü 




(Alssfeldt). 




lÜOö 


Ewalt. Bechmann. 






(obiit 30. Deo. ao. 1611). 


1637 


160() 


.Sebast. Deussberg. 




1(507 


do. 




1608 


Peter Aitzfcldt. 






(Als.sfcldt). 


k;;;s 


1(509 


Adolph Steinhaus. 






(Steinhauss). 


ig;59 


1610 


do. 


1640 


Kill 


Tylin Steingen. 




161L' 


Petei- V. Beick. 


K54I 


Uli.", 


Wilh. La Ulis. 


1(512 


1614 


Fiaiiz Heimbach. 


1(543 


1615 


Nicolius Voss. 


1644 




(Voess, Burggreve). 




1616 


do. 


1645 


1(517 


Koinh. \-. (iocli. 


1(54(5 


KU« 


Oietli. .lohaiissen. 


1(547 




f.lanssen, Zölner.) 


1648 


1611» 


(lo. 




1(520 


(lo. 


164!) 


1621 


Wilh. Lautls. 


1650 


16^2 


Corncl V. Rcnthlin. 


1651 




iRuifion (iero Heclitcii 






Docton (Cornelius von 


K5r>2 




Rintelen ;* 


1(5."):; 


1623 


do. 


1654 


1624 


Dieth. Pfeilsticker. 


16.55 



Bürjjc.rniei.ster 



Dieth. Pfeil.sticker. 
Wilh. Offcrhanss. 
Anton Zaiideis. 
Wilh. Stepratii. 

(Stepradt). 
Niclas Voeth. 
(Voess, f. Pfalzneubur- 
gischer Burggreve). 
Aiilon Non(!ssheim. 
lleiiir. Blender. 
Christian Reinerstarck. 
(Remerstock , Zol- 

schreibw). 
Diethr. Pfeilsticker. 
Wilh. Pipeis. 
lleinr. Hi'eiider. 
Kwalt Kunii)stli()t1'. 
(Kunipstoll, Jlofge- 
richts-l-'röcurator). 
Heinrich Heerding. 
nier(lingli,IIofgerichts- 
Pro(nirator) ' Dederich 

l'ilstieker)* 
.Toll. V. !\l(>yi'ii. 
( M og(M I , K a 1 1 1 merrath). 
Anton Zanders. 
Gerh. Pempelfurt. 
! ( ; Olli . von Perapelfurt). 
Wilh. I'ipei-s. 
Pet. de la foiitaine. 
lloiur. Brendel'. 
Wilh. Fälliiigli. 

(Follingh ). 
Anton Dript. 
Pet. de la Ibntaino. 
Will). Pipers. 
Pet. Weekuss. 

(Wieckes). 
.Toll. .Sclieiiperus. 
Pet. de la Fontaine. 
Wilh. Fallnig. 

(Kol In ig), 
iiutiger Xettcssheitn. 
Peter de la, Fontaine- 
Berndt Holthausen. 
Dr. Tilna. Ehrraanns. 
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Jahr Bür^^cnncislcr 

16f)() Caspar Daniels^ 

1607 Peter de la Fontaine. 

1658 do. 

1609 Weck US. 

1660 do. 



1664 Wilh. liürgers. 

1665 Claudii. 
3<'>t)i"> ])r. Daniels. 
ItiHT Dr. Esch. 

ll''<is .loli. Pet. .Jansen. 
16(jy Joachim Mattenclodt. 
(Weckes*. Mattenelot*) 



1697 (Peter Eylcrtz Kürf. 
Leibbalbierer u. Kam- 
merdiener erhielt den 
Hof zu d. Broich oder 
Mossbroch.*) 

1708 



1712 Gesser. 

1713 Hof kr. Sörameris. 

1714 Hofr. Vogels. 
171;') Gesser. 

niO Rliodon. 

1717 Duinlioff Ilofr. 

1718 Ilotr. (Jesser. 

1719 Hofr. A. Fraucken. 
1721 Hofr. Enfi:ebert. 

1727 Heynianii. 
172.S Mulheim. 

1729 Gesser. 

1730 Heymann. 

1731 Schrott. 
11^12 V. Meyen. 
17;j,') Rlioden. 
17;J4 do. 
1735 Heuser. 



I Jalir liii r^criiicislo r 

17.% Heyniann. 

1737 Leuchtenfortlx. 

1738 Sommers. 

1739 Job. Rinh. Pool. 

1740 .lob. Ad. Koch ll.-K. 

1741 Monarque. 

1742 do. 

1743 Wilh. David Heymann. 

1744 Gerh. Hub. Fraucken, 

1745 .Tob. Mülheim. 
174r) J. R. l'ool. 

1747 Horm. Tiieobald von 
Meyen. 

1748 Martin Heuser. 

1749 Äb. Anton Deycks. 

1750 Altr. Wilh. Heinr. 
Enck. 

1751 H.-Kr. Jleyinann. 

1752 .1. Ad. 15euth. 
17.');'> V. Meyen. 

1754 J. W. Kylraanu. 

1755 J. A. Kochs. 

1756 Beuth. 

1757 .J. A. Gesser. 

1758 Hofr. Sommers. 
17.59 V. Meyen. 

17()0 .loh. V. Herfeld t. 

1761 Kochs. 

1762 Beuth. 
lim Deycks. 

1764 .T. W. V. Kyllmann. 
17<')5 Berghausen. 
17(U) Altr. Lor. Rappolt. 
17()7 llotr. (iesser. J. H. 
1768 Job. Bath. Pool. 
Hofr. Berghausen. 

1770 (t. R. V. Kyllmann. 

1771 li.-R. Stercken. 

1772 H.-R. Pool. 

1773 ll.-K. (iesser. 

1774 V. Kylmann. 

1775 H.-R. Beighausen. 

1776 H.-R. .los. Balth. Pool. 

1777 II.-R. Hausen. 

1778 ll.-Kr. Wiertz. H. J. 

1779 Friederichs. 
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J.-ilir 


Büi fTcniicister 


Jahr 


Biii-^'ornieiHter 


1780 


II . Kr. Bcutii. 


17!);', 


Wülleiiweber. 


1781 


II.-R. Stercken. 


171)4 


IlaKdorn. 


1782 


Ilr. Pool. 


1 7!).') 


IlotV. Hansen. 


1 78;} 


Hausen. 


17!l(; 


Odondahl. 


J7«4 


Heifeldt. 


1797 


WUlleiiweber. 


178Ö 


Schäwberg. 


1798 


dö. 


178C) 


Iknitli. 


1790 


Oiintador. 


1787 


Stercken. 


1800 


Dcwics. 


1788 




ISül 


Hausen. 


1 78!) 


Fl iederichs ilofr. 


1 80:^ 


Odendahl, med. 


17!>0 


Beuth. 


1 KO;i 


]<'i'icdcric.lis Ilofr. 


17Ü1 


Schawherg. 


1801 


Altr-. Friukeii. 


1792 


Cantador. 


180;") 


Eylertz- Höft. 



Es fiingirten als Oberbürgermeister seit 

- 1806 Der damalige Reg.- '18-20 .Tustizrath .losten. 

Vice -Präsident Frhr. '1822 „ Molitor. 

von Pfeill unter dem -182.'? Assessor Custodis. 

Namen eines ]\Iairo. 182:') Uegierungsratli Klilber 

18i:5 Polizei-DirektorSeliiui- ■ 18l'H Assessor Hchöllcr. 

bei. I 18;i.'l Heg. Seer. von Fuchsins 

' 1814 Appellationsratli De- 1848 IJeigeordneter Dictze. 

greck. 1849 .Januar, Keg.-Rath Graf 

, 1815 Der dumal. Landge- von Vi Hers. 

richtsrath Sebramm. 1849 Angnst, Reg. -Assessor 

Hammers (Ludwig). 

Das Verzeichniss von )80() bis 1849 ist von Herrn 
Ob. -Bürgermeister Hammers aufgestellt, mit dem Datum 
].'). Mai 18r)| versehen und befindet sich auch im städti- 
schen Archiv. En folgen weiter: 

1876 Wilh. Becker, Ober- 1 1886 Emst Linderaami, 

bürgermeister. | Oberbürgermeister. 

Ein Verzeichniss der Bürgermeister dieses .lahr- 
hunderts , welches mir von befreundeter Seite gegeben 

worden ist, erwilluie ich nocii der genaueren Daten 
wegen. Dasselbe dürfte vielleicht als ebenso amtlich 
wie das vorhergehende angesehen werden können, wenn 
aad& drei Bürgermeisternamen gegen das vorhergehende 
Venseichniss fehlen. Nach meiner Ansicht haben die drei 
Herren Josten, Molitor, Custodis wohl dem Amte vorge- 
standen, sind aber nicht regierungsseitig bestätigt worden. 

1815— 2ß./10. 1824 Schramm, Oberbürgermeister 
u. landrätbl. Commissar. 
f5./10. 1824— 1./5. 1828 Db.-Bttrgerm.Reg.-EathKIüber. 
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l.ß. ms— 1833 PhiUpp SchöUer. 

1./9. 1833— l./C). 1848 von Voss gent. Fuchsias. 
l./Ü. 1848— 13./1. 1849 Oberbüi-freimoisterei - Verwal- 
ter Reigoordiicter Dictze. 
13./1. 1849— 3./8. 1849 ( )bcrbür^'cnncistcrei - Verwal- 
ter Reg.-Riith Graf v. Villers. 
3./8. 1849— 28./12. 1849 Obcibürgeriiicisterei - Verwal- 
ter lieg. -Assessor Hammers. 
28./12. 1849— 24./2. 1870 Oberbürg ermeister Hammers. 
24.12. 187(;— 7./5. 1886 „ Bceker. 

"i-lö. lisbü „ Liiidemiinn. 



E 



Verzeichniss der Bürgermeister, Marktmeister, 
Baurmeister, Rathsherren und Gemeindevorsteher 
der Stadt Kaiserswerth. 

Von Dr. Karl Bone. 

^^^^^|as iiiiclit'olfiende l'.eamloii voiv,ci(-liiiiss ist am 
zwei Studtliiiclieni iStudtiirotokollbiichorii > dei' 
Stadt Kaisci swcrtli ziisaintnengestellt. Bei dem 
alteren Bande fehlt die vordere Einbanddecke 

■ — nnd wolil auch eine Anzahl Blätter, der 

jüngere trägt auf der vorderen Einbanddecke die Auf- 
schrift : 

Kayserswerther i Statts protocoUma j ab Anno | IT.'};'), i) 
Die fünf bis sechs ersten BliU tei' des Älteren Bandes 
snid grossentheils zerfetzt und durch Feuchtigkeit ganz 
mürbe gewo!*den; die Stockflecken haben auch nocli iuif 
etwa 15 weiteren Blättern die Schiift stoilonwcJse \ov- 
nichtet, sodass niu- wcni-e Angaben völlig entzitlert 
werden können. Die älteste .lahreszalil ist U^^il (Blatt 1, 
Zei e 1); es ist hier von den Ac eisen (Axzissen) die 
Kcdo, und es wn-d ein Johan Boyiaatt g«iianBt.«) In den 
ersten Jahrzehnten werden von Beanoten insbesondere 
erwähnt: ein Landrentmeister Heinrich Botterman 
(!:)()]), ein Schultheiss (Scholtis) Oerhard PapixM- 
(Pappen V) ( 1 ödä), ein Brandmeister .1 o Ii a n L e i d e c k e r 

Si^i^-H L'nter dei; Jidiroszaia befinden sich nocli zwei Zeilen älterer 

fSS«. ^°'} „Kegister" und die Zahl „625" 

aeutnch erkennbar sind. 

vol iih,.!^''" J»''>-b"cH wini witero Mittbeilungon brin-cn; 

«Id J'i'"'*^«^'; S. 15-t f. (Mise. 15), S. IGl (Mise. 11 

und 18), im vorliegenden Jahrbnche Mise. 5. 
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(1099), zwei Nachtswächter Johann Stumps und 
Peter ufm Kr ane (V) (1599i, ferner Amtmann Robert 
Spee (1602), Eine gewisse Unordnung in der Reihen- 
folge der Jahreszalilen zeigt, dass die Eintragungen niclit 
gleichzeitig mit den Begebnissen gemacht worden sind; 
dementsprechend sind die Mittheilungen zeitweise dürftig 
und flüchtig''; der Band schliesst mit dem Jahre 17(1«. 

Nur zum Theil in besserem Zustande ist der jüngere 
Band, welcher, wie bemerkt, mit dem Jahre ll'Aö be- 
ginnt. Auf S. 1 liest man die Ueberschrift: (Con)tinuatio 
protocoUi Civitatis Kayserswerth ! vom 3» Februarii 1735. 
Der ganze liaiid (die hintere Einbanddecke fehlt, der 
Rücken ist völiij;- f^elöst, das Papier vielfach sehr mürbe) 
ist paginirt; S. 414 bis 024 sind unbeschrieben, mit S. 
02!} (vgl. Anm, i) der vor. Seite) beginnt ein ausführliches 
alphabetisches Register; die einzahlen Buchstaben sind 
in der geläufigen Weise durch Beschneiden der Blattränder 
sichtbar gennicht. Den ScMuas bilden einige lose Blätter 
ohne Seitenzahl, welche sich auf die Jahre 1750, 1751 
und 1784 beziehen. 

In diesem Bande sind die Protokolle vielfach ganz 
ausfuhrlich wiedergegeben. So heisst es z. B. unter dem 
n. Januar 173ß: 

„Den 11. Jaiiry 17;!(i ist bei dieser Audienz | ferner 
nichts eini;cklai,'t ' worden , als dass ; Einige aus dein 
Rath und (lomcinden wegen an \ heut nicht geleistcl or 
Comparition ein Jeder um 1 2 Gulden gestraft und freund- 
U<A genossen worden." Dann : „1736 den 12* Janry nach- 
dem ein ohrbarei- völliger Rath der öenjeinde sftmmtlich 
erschienen und diirante adhuc audientia an heut ferner | 
niclits -cklai;! worden als haben Büi'germeister , Rath 
und Gemeinde | weilen die .lahr kein Kathsherr mit 
Tod abgangen J dahero zu der gewöhnlichen neuer Bürger- 
raeisterslwahl geschritten , und sind anfangs vom ganzen 
Rath aüSS der i Gemeinde (Randnote „per vota'-; herzu 
erwählet worden j Suitbert Creutzberg | und Peter Lücker. | 
Diese haben aus dem sämmtliohen Rath zu sich | berufen 
den liürgermcister helfen zu erwählen | Wilhelm Schmitz 
und Johan Koch. Diese j haben nach uralter Observantz 
zum neuen | regierenden Bürgermeister erwfthlt | 
Hr. Peter Wiertz Bgrastr. | 
H. Swib. Creuzberg Beisitzer | 
H. Matthias Werners Marktmeister | 
H. Philipp Bisten Baurmeister. | 

Nachdem nun diese wohl fried- und löblich ] ver- 
handelt worden, so ist man auch zu deren | 4 neuen 
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30 Verzeiehniss der Bargenmigtet etc. der Stwit Kaisers.certh. 

Gemeindsfreundenwahl seschiitten. 1 Zu dem Ende sind 
die Vota von denen liatlisherren auf beigesetzte Ge- 
memden eigangeu als folgt ® 

Hr. Bgmr. Wiertz benennet (y) Pet. Addis 

Hr. e.sitzer Creuzberg _ Henn. Winuners. 

Hr K - -^'^««^ Chan. 

H»^' Nückel __ Job. Malier, Grob- 

U'- Jagers _ .,oh. 8cl„nif,nan. 

uL' Ä - Wohn: Mülle,. 

Hr. Will, Schmitz _ jjatth. Wollor. 

S nf ',' V,.' — Ruti?' Horn. 

Hr. Plul. Bisten _ r^i. «jberg Ziraraer- 

Ti T 1 , mann. 

r. Job. Koch _ Hördt Odcndalil. 

H ■ v'tH w^' - i''^'- Kejetjan. 

Hr. Matth. Werners _ Swib. Lindenbeclc. 

,1 Bürgern werden durch T.oos- Zieliun- 

Ä ? \ ' I Kreutz I l^.terKann I 

Uiese hallen zu nousitzendon 4 Genioindsfreundeu er- 
^vahlt und ansesetzt fol-ende Gemeinsfreunde 1 Hwib 

atazä.) ^"""^ 1 i' 

Im allgemeinen ist der Inhalt des jüngeren Bandes 
weniger reich und bedeutsam ; die MittheilLgen erst reXn 

T "c IT- ""^ sind hinsichtlich ihre? 

Ausführlichkeit ausserordentlich veischieden 

städtHSr w'Tf*'' i'?''"'^"" Kaiserswerth die 

städtischen A\ahlen allerlei Zweifel und .Streitifi-keifen 

ÄS;;;;:' 7"^^ --r'-^^^^^«" Abhii;y;;Äs 

weise der^ Vp. "'f"' ^^^'^^e'^es hiervon anmerkungs- 
^fei'net d^oh •f'^rT.''^''^^^**™*^ beizufügen, schien 
S gewesea^ ist V n^t^ndigkeit dabei nicht b^absich- 
dSchaus^Ä«.^ Namcnsverzeichniss sollte diesmal 

einer Mittheilung der Herren 'stii^pÄ^V^^^^^ 
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Biirgenneister ■) 



HarkltneUter^) 



Baurmeister'; 



R»thsvenrandto<) 



Genieindemäniier*) 



1564 Ropert Lod«- 

wichs. 
1567 Jac. VhuUing. 
1573 Jacob Vulling. 
ir>86 Gerhard Kre- 
iner. Heinrich 
Kentwich, 
1596 Ilbert (Lor^ 

man V). 
1600 Heinrich Rent- 
wich.Fiicdrich 
Stintenbeigh. 



') Der erste Bürgermeister wird bisweilen als „rentierender Bürgermeister' beseiclinet, der zweite bald einfach S 
als „BOrgemieister'', bald als „Beisitzer", bald als „Mitbarg:e^^leister^ bald als „zweiter Bürgermeister". *) Die vor- » 
herrschende Schreibweise „Markraeisfer". >) Die vürlicrisftu'iKle Schreilnreise. .«jjawrmeister". *) Dieselben werden 
Terschiedcntlieh auch als „Rathslreunde, Kathslierreii" be/.eichuet. DUwAlbw ll«^S8en bald „Oemeinsleute", bald „Ge- 
meiDsmlinner", bald nGemeinsft-eiinde", bald „Gemeindevorsteher". S 



1601 Heinrich Rent- 

wich. Jobann 

Vogell. 
1002 Johann Vogel. 

Ciispai' Ossen« 

biuckh. 
160;3 Johann Vogel. 

Caspar Osseu- 
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nii,-vn,wiM,T Miirktin«istor 

li><)4 Ilciniich Kel- 
ler. Friedlich 
Still tenbei's^ 

1605 Job. PistöK. Gei Ji. Kiiiniei. 
Ilbcrt Lor- 
niaii I; 

H;c<i K(>liier Rell^ Pistor. 

Wi(;ll. 

(iisbert Hooss- 
leiv 

1607 Ömilönssler. Ilbcrt (Loi man 

•Siillpi-bach. 
I(i08 Adolf SyUov. 

hnch. i-a-sp. Gisb. Houssler. 
Os.<enbriigli. 
i(»l 1 Ca.sp. Osseii- 
brugh. Johann 
Vogel. 

Oa.sp. Ossen- 
bniffh. 
Job. Vogel. 

1615«) Ad. SolIer- 

bach. 

Casp. Ossen- 
brucli. 
1616 Geil). Dreitz- 
1er genannt 

■imtHt iii^MlrtgW^in<lf»ii'- II«' 



Baunneiütor 



All. .Siilleibacb. 



ribert (I^rmhrt;) 



Wstor. 



IIb. Lormaii. 



KMliKvcru-aiiilto 



(H-iiieiii(lciniiiiiier 



JI. Christian Barbier. 
Jiu: Fulling-. 
Joh. Seberts. 

Bcisen. Sullor- , 
iiwL < I . V 11- '»cm. Dress er. 

iiini. Sclioiiioclier 

Herrn. Nepos. Wilh. 
Brocbausen. 



161ii 

1620 Gerhard Vol- 
mer genannt 
Dretzler. 
Joh. Hilbr. von 

Lechonicb 
(Lecliiiiu.) 

1621 Ad. Winckels. 
Gerh. Volmer 
pen.Diiesselcr. 

1622 Ad. Winckels. Job. Vogel. 
Job. Seberts. 



Gerh. Voliuor gen. .loli. Hiilsso. .lob. Siillcriiacli. 

Driesseler. Kran/, l'cliz« r. Lou vs dr 

iJaiiii l Koil). LuUw. Meizniaclicr. 

.loh. Schnitzler g^n. Phil. jSimous. 

Spilberg. 



1628 Job. Seberte. Ad. Winckels. 
Arndt Rein- 

haifirs. 

1624 Arndt Kein- Joh. Öoberlz. 
hardts. 
Joh. Vogel 



Job. Hilbr. von Le- 

chenicb. 

Adoir Winckel.-i. 



Wilb. Custei-s. 
Heinr. Pilfz. 

Ueinr. lliilcniadl. 
Ludw. Metzinachcr. 



# ■) rlni^leieben ist nunmehr verglichen. d»üs ilie y.etti^uii BQrt;enncf8tcr y&it ürlrkliehctr Bcloiiuung hutieift 

sollten 10 Thaler, neben den Graflen 0*)' 

*) Neben diesen erscheinen im Jahre llil2 als MaKistrHtspersoueu: Gisbert lionseler, Joh. SeUiefti^ ■.Arth W^Ü- 
hardts, fi[«nnM« Venus, Me.w.M IMewder, Adolf Wiuckvte, Merten Wimm.er(?) und Wilh. Schlossmecher. 

^ l(«C»ni' mvim ^äini4hnt die ScbOiil»! iith'. Vo^, $oh. Seberts und Christian von CrvmhwgÜu 



Bürjremieister M«rktraeister 

1625 Arndt Rein- Franx Peltzer. 
bardts. 

Christ. Haus- 
maii. 

162Ü Joh. Scbcrts. Joh. Hecker. 
Chiisr. Hauss- 
niaii. 

im Joh. Seberts.«) Georg Postwick. 
ißi» Daniel Kocbs. 
Joh. Seberts. 



Bnurmeister 
Joh. Schnitzler. 



Joh. i^chnitzler. 



Arndt Keinbardts. 



Rathisvemandte 
Job. Heckers. 

Will). Custers. 
Christ. Hausmaii. 



Lmiw. ^[(iziiKuhcr 
Wilh. Oheine. 
Georg Postwick. 



162& Daniel Kochs. 

Wilh, Jllicken- Joh. 
sebri^er gen. 
Custers. 



V. Lechenich. Job. Seberts. 



16,10 Wilh. Micken- Daniel Kocbs. 
Schreiber gen. 
Custers. 
Joisu ^rberg 

»mWiAtMLW _ 



Franz iPoIt^er ^ 
Aeltere. 



1631 Daniel Kochs. Arndt Reinhardt. 
Job. Spilberg. 



Wilh. Micken- Phü. Simonis. 

Schreiber genannt 

Custers. 



1632 Daniel Kochs. 
Ludw.Krausse. 



1633 WUh. Micken- 
schreiber gen. 
Custers. 
Ludwig 
Kraasse. 



Joh. Spilberj 



Daniel Kochs. 



Willielni Micken- 
schreiber genannt 
Custers. 



Joh. Spilberg. 



GeiiK>iiidpmünner 
Philipp .'^iinons. 
.Moritz Wciiipels. 
l'('t(M' Hocker, 
.loli. KcsselL 
riiil. Simons. 
Joh. Kessel. 
Wilholiii Oliiiic. 
•Icili. Siilk'ibach. 
Franz Peltz der 

.loh. Kessell. 
Philipp Simonis. 
Mein. Iluppeling. 



Wilh. Spi- 
ckornagel. 
Tlieiss 
Schneider. 

Phil Beilen 
genannt 
Simonis. 
Mein. Ilup- 
peling. 

Phff. Bmii 

i^onaiiHt 
Simonis. 
Me?n . llup- 



neue 



alte 



alt.. 



Qeae 



alte 



WiJh.SuI]er- 
buch.s) 
Adolf 
Kempers. 

Adolf Kem- 
pers. 

(ioild. \\ in- 
nen l)cigs. 

.loh.Ke.s.sell. j 
Mich..^eheu- \ neue 
rnian. J 

Mich. .Sehcurnian 
von Uidingen. 
Joh. Muessen. 
Mew. Briiicknian 
Wilh. I.oichÜBgs. 

Joh. Muessen. 
Joh. SuUerbacb. 
Mein. Iluiipeling. 
Phil. Peltzer. 



■) Der erwähnt« Mithärjfcrineiütcr Robert Lncrinaiin iiiinnit di« Wahl nicht an, sodass J. S. alleiiiij;cr 
Bttrgennristcr war 

•> „An dessen Statt ist Goddert Winnenbi'r{|^ erwilMt". 

•) Es heist hier im Protokoll weiter: 

,,Zu wissen dass nachdem aut Tags St. Mcwi^s lirincl^niaiib iichtMi den :iii<lcrii erwählten Genieins- 

leuten antreten wollen darunter David Kiillings vorm Erb Rath erschienen und klagend augegeben wi« er Mewiss ihn 
▼ör (•inen Ltndittnfer wie auch sdne HausJrau für eine «nehrticiio Frau gescliultcn, deitkgioichcn Johauu KesttvU 



Bürger raeister Marktmeisti* 
1634«Uoh.Spilbeiff. Ludwr. Kmm. 
WjUi. Hioken- 



Job, lieefcer. 



163.') Joli. Splioris. 
(.SebiUtz. 
Joli. Spilberg. 



lO.jü All). Schorn. 

Micken, 
sdireibej'. 



Franz Peltzer. 



Joli, Spilbei^. 



Willielni Micken- 
schreiber. 



Ludw. Krausse. 



i;.ul,>v,.i'n;n,.l,,. (M'i,i.'i,„!,.„,;inm.r 
DuMvoil I'l.il. siiiio- .Mt-wis Kessel- 
ing K'.itlisvcrw. mit sclilecer 
BliiuUieit {resflila- S, |„„n,-rl,or. 
?oii u.dcssentwo-ou Tlieiss Si lmeider 
seine U;.tli..t,.l!,. vc l>|,i|. Peltzer. 
siriiii t. so isr an des- 
sen Statt vor obeii- 
ber (Un ter Chur per 
inaiüia erwälilt wor- 
den Albert iScliorn. 

'J'lieiss St hia-ider. 
.'oll. Sullcrbaeli. 
Micli. iSclieurman. 
Heim. Bontc. 

Detmiacli .rolumn IIi-üii. ü .m ■ 

Hocker seine Hatlis- Arndt Spicker- 

slcllf rcsi-nirr. aiieli najji'lt. 

daiaiit aus crJieb- Willi. Leichlin^j. 

lieber ri.sacho ^I- Lenliardt tho Nede. 

uer Hath.s$tcl]e er- 

lÄSsen worden so 

ist anstatt dessen 

.'i'li. Maesseii und 

ansi.iti .loerjren 
Posiwick scliff Job. 
Ossnabrugz. Raths- 
vArwnnrltenerwÄMt. 



I 



geklagt dass er Mewiss ihn öfTentlich für einen Schelmen mi<l lia^s nicht -fiit fffiuif,' st-i, auf rlas Knthliaiis zu kommen 
augresclirawpn . ■icrwe'^en hpide obengenannte Klilg»'r ilui MfwisxMi iiir alsouin- Pfison. ihif'iir er sin ;r('sclu>lti'n 
halten «rillteti. iliTjrpstall dass er nicht Zum Gemeinsiii.inn zu:: i las^eii rrkanrit uoL-h j;pacht('t werden solle bis daran 
er soUlie liijurii n i'iwii'S.'n und diese Saeh aus;.'eluliit hai'i ii. Wann nun it Mewiss der anireUla;rIeti Seliin.ihe- 
"üiter. snndeiliL-li mir Juli. Kesseil nirlil in .Miri'de sein, noch soli-he vi'rtlM'iili;;.-n kiinnte. snnderii daliei l)estanden, 
so ist derhnli) Mew iss ab und liin;;ew lesen w oriieM, bi» daran er die jrekla^te Injurias verleelitet itnd sieh verlbeidij.'-t 
hatte, jedoch bis dabei- solche Abweisung'- ihm an seiner Elire unnachtheilieh sein solle. 

Und obwold denen von der Gemeinde, welche die Gemeiimlentc ssu erwHhlen erforderlich, benennilidi .loh. 
.Sullerbach, Meinard Huppelings. Matheiss l'eltzer und Mewisü Kesselschleger, auferlegt worden, an .^i.ii: ;;enannten 
Mewiss Brinkmans einen anderen i|ualilizirten i ieiiioinsniaiin y.n noininiren und vorzustellen, so haben docli dieselben 
sich darin ;;eraunie Zeil j^eweijrerl, tVilucii'ls zwareu Arndt Ivratissen darzu namhaft ^eniachl, aber aut' ;;-eselielii'ne 
KeinonstralioM res|ieklii seines -Solms I-ml" i;,' Kransse als regierenden IUir;;erinelsters lind ans anderer ( 'oiisideratinii 
oben;.'enaiiiiie l'ei^unen nocliinals an Sl.ilt ile^xen eiiirii anderen zu ernrniien ein;,''ebunileii worden, d.naul dieselben 
vorjfeiiaiiiiien l'ersonen zum üeiiieinsniaiin nainbalt ^emaelil liabeii, Albert .Sclioeiitgens, welcher da/.u aul- und ange- 
nommen worden am Mai .\iino ii;.i2. jedoch mit VorMuttt g«bUirenden EilweheiMt so £:«^n die obeugeuAnnten 
Personen wegen ihrer Wiedersetzung viirzunehinen." 

') Es heisst dann im Protokoll weiter: 

„Üiesemnaeli ist eine Ordnung:, «ie es mit dem Voliren zn halten, bedacht, Ordnnng zu Votiren bei sitzen- 
dem Rhal. t'iiier sitzi-ndem Kliat ist von dero Hiir;jerni< istern we^en vor^relrjigen, wassgestalt etliche Jahren liero 
allerhaiiill .Mi^-br.nii li eiiiiicrissen. eiiiestiieils. da>s bei \ und ii.ieh- ein;:elallenen deliberationen keine nrdniin;;' 
mit dein Viitiren ;jcli.illeii. sonilern ein und ander extra ordiin'in einzureden iinil sein bedenken aiizuzi-ii:en nnter>l;inden. 
welches allerhand Tax illaliniies v erursacht, auch dardurcli Zeit \cr>.-iiimt und .-liso zulelzt ta-^l keni ( 'onci Usiini per niaiora 
gemacht werden können, Uerowc^-en Sie zu Aufhebung- .-ilsolciiei- I 'iK.rdnuir.;- pilli:r erachtet d.is^ liinliiro wanehr Ichl- 
was bei versambleii ni .Ma;:istrai von den Bürgermeistern pi oponirt « irill. ilass als.-den .ledweder seine (Irdniin;;- er- 
warten und biss es dahin kompt .stiLschweigen, und nicht einreden, wie auch in der •.•rdiiuii;^ Jeder ein Bedenken ohne 
einiger Affection und Ungesiinimigkeii, sondern mit einer Moderation und .seiner gefa.ssten Mainung rationem an- 
zaigen nnd derge.stalt per maiora vota eoncindirt werden solle, bei einer arbiträr Straft", darin Jedweder, so solche 
Oranung iibi itreii n » iirde. iiniiachlessig gefallen sein solle. 

Zum aiiderii sollen die Btii;;i'rineisler und Khatz Verwandte voliero die Sachen ohne <ieii Gemcinsniiinner 
deliberbren und darüber schliessen und demnächst derer von der Gemeine Bedenken liarauf anhiiren und vernehmen. 



ist, dointielben^deni^^Herkommen 



. .^voiilder Gemeine wegen verordnet wannehr der Magistratus in Gebellsehaft xusammen 
. naeh,^ie decli nun eine Zeithero unterlassen, der GepSr steheudt anfwarten ^11«." 



s 
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Biiryermeistor Marktnicislpr 

1637 Willi. .Mitkeu- Arudt Reinem, 
siliiciber. 
Alb. Schorn. 



1638 Albert Schoru. Joh. 
Adolf Micken» 
Schreiber der 
Alte. 

1639 Joli. Spilboi'i,'. ^^■iIltel!ll Micken- 
Alb. Schorn, scbreiber. 



1640 Albert .'^(■lioni. Willielm Mieken- 
Joh. Spilberg. scbreiber 
d. Alte. 



Ib41 Anton Kox. Job. Spilbei^. 
Albert Schorn. 



r'.niinioistpr 

Job. Hulss. 



Ludwig Krausse. 



Ludwig Krauste. 



Ludwig Krausse. 



Ludwig Krausse. 



1642 Albert Scbom. Job. SpUberg. 
Amt. Kochs. 



Ladw. Krtuuse. 



Ratl»sver«vflndf«« GemeindemMnner. 

.,nn.<$tatt Joh. Maos- Arndt Spicker- 
sen U. Dan. Koclis liai;.'ll. 
seligezii Rath.svcru . W ilhelm I.ciciiljng. 
erwählt Tliünis Kox Heinr. Schepers, 
barbion r und Her- Claeas Grassbcwer. 
mann Bontc." 

Arndt Spicker- 

na^rell. 

Jk'in. Hiippeling. 
Jörnen ( icut^fg. 
David Pulling. 



„anstatt Joh.Sibartz 
selifr zu Ratlisverw. 
oi'wiihlt und .-uifi^o- 
nonnnen worden Ar- 
nold Spickernagel" 



..anstatt des abge- 
I' i'i' n Kathsverw. 
Ain. Keinert8selifrer 
erwählt durch Bür- 
pcrnioister und Rath 
Hans Georg Creutz- 
beiiB^ 



Mein. Ifui)pi'lin,£r. 
David PuUinp:. 
Willudni I.elchliuf 
Joh. Ik'ussc • » 

Dav. Pulling. 
.Toh. Bousse. 
Mcinanl Spickcr- 
iia^roll. 

Adolf Klapdohr. 
Leoni), tlio ^'edc 
Theis.s SclmeldiBri 
Joh. Spickei'nugel. 
Joh. Fabritius. 



es 

X 



1 



3 



i 



s 



Lcouh. tho Scito. 
ThoAss Schuoider. 
Vidi. Werkmeister. 
Joh. Dric-sche. 



1643*) Job. Spil- 
beig. 

Albert Schorn. 



l()44'i Johann Georg 
(^reutzbei.i.'. 
Joh. Spilberg. 



Anton Kox, 



Wilhelm .Micken- 
schreiber d. Aeltere. 



Wilhelm Micken- 
schreiber. 



Alb. Schorn. 



David Pullini:. 
Lconh. tho A'ede.. 
Adolf Streithewer. 



.loh. 1 »rii'ssen. 
Phil. Vo.ssbaum. 
Mein. Spickcrnngel. 
Adam Kuper. 

Mein. Si)i( kernai;el. 
Job. Bcusse. 
Tliciss Schneider. 
Albert von £ick. 



I) Vgl. 1622: Lowys do Boys. 

9 In <iii«a«in Jßhn «rtebeineo ancli 2 „Proeffmrister", riXmlicb Lndwig^ Kmiumc an« dem Rath und Meinard 
SpickonUlptl «ti» der Gemeinde. 

*) Der W.ilil ^iii^^Pii .'>clnviriiirki-itoii vor.TUs. ilic i's licisst : 

.,I)icsi'innai-li i^t ii:icli ili'iii Ilerkdiniiii'n zu ilcr !!iir;:ririicislci-('li\ir trt'sclniltiMi iiii<I oliwutil DifTiknUpt liml 
Resrliwcnniss vorfri-ntilcn, il.i^- iIcs llaii|itiiianii~ .Idli.niii licckt-is Lii'iitpM .iiit gestern Alieiiil l!iir;.'-cniii-i>tci- lüi.il niid 
üemeiiie gröblich iiijuryrt ilalicin ilic von (icr (tcnifinfli' zu ki'iniT Clmr treten »oileii. bis ilaran solche ;;r<>lie Si-htne- 
hered ausfundig' {rcniarht. «eil al)er pp. i.ieuten.nit sieb <luri li zwei l!e:;inieiit-iiltizierer . beneiillieb .Merten Cox 
Lientliant von Hauptmann Jnn^^hnussen Coinpa^rnie. uiiil .Johannein .Monll Faliinlerich des Oberstlietiteuaniil Tiesscrs 
Compai^nie bei einem ehrb. Katli eine offene Abpitt tliaii lassen, dergeotait dais ei* sich zwaren iilclit wecrcii über- 
nommen Draneks derjrleichen Qeredt zu haben zu erinnern wisü«, gieicliwohl wan dessen etwas bcweislicli bcscliehen 
sein möchte, auf den Fall er sieb erklärt, dass ihm solches leid sei und er um dessen Veraeihunjir pitt^n wolU>, sonsteu 
von einem noch andern weder aus dem Rhat noch der Gemeinden anders nicht als Ehr und gnt zu reden wisse, also 
ein ehrb. Rath auf aisolcbe tfifentlich beschehene Erkilrnn^ jenen Lieolnanteu dero Injurie Klag erUssvn. 
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Rür-oniifistHr Mturktmeister 
lü4;"> Aru. Spicker- Jobann Spilbei-g. 
nage]. 

Johann Ocorg 
Cieutzberg. 



BanrmeUter 
Alb, Schon). 



Rathsvcrwiinclt«! 
Adolf Klapdolir. ») 



lü4ti W ilh. Mit ken- .loh. Georg Croutz- Alb. Schorn, 
scliieihor. btt^« 
Arn. äpicker- 
nagell. 



1647 .Foh. S|)ilV)Oi;;. Arn. Spicker- 
Wilh. Mitken- nagell. 
Schreiber. 



Alb. .Schorn. 



1648 Alb. Schorn. Wilhelm Micken- Arn. Spickernagel 
Job. Spilberg. Schreiber d. Aeltere. 



f><'iiioin(lfiii;iiiiipr 

Tlioiss Griuitneu- 
tlahl. 

Adam Kiiper. 
Job. .Siitiihoh. 
Heinrich Schepors. 

Adam Kiijior. 

Job. Siliopois j^en. 

Hirror. 

■lohann iMüllcr gen. 
Vaiitman. 
Jobann Spicker- 
nagell. 



.loliaiin l^riosc-licn. 
Claoss f, Inden. 
( "hiisri.ui Huiss. 
l'cter ilofstbnn«. 
•loh. Driesscn. 
Joh. Sutpheu. 
Roloft- Harff. 
Friedr, Bous«. 
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1649 Wilh. Mtekea. 
Schreiber der 
Aeltere. 

Alb.- Scborn. 

1650 Alb. Schorn. ' 
Wilh. Micken- 
scbreiber. 



Joh. Spilberg. 



Johann Ossnabruck 



16äl 



AVilh. Micken- 
scbreiber. 
Alb. Schorn. 



an Stelle de 
Strcithortei 



CUess Luiden. 



AdolC Friedr. IJenss. 
erwaliit Crist. ilul.ss. 



Joh. Ossenbruci^. Job. Spilberg. 



Foh. Georg Creutz- Joh. Ossenbruck. 
borg. 



Jobann Fabritius. 



1652 David Pulling. Joh. Creulzbeig. 
"VVilh. Micken- 
schreiber. 



Il3.'i;j Johann Ossen- Wilhelm Micken- 
bruck. Schreiber. 
Dav. Pulling. 



1654 Albert Schorn. David Pulling. 

Joh. Ossen- 
bruck. 



Albert Schorn. 



Wilhelm Micken- 
schreiber. 



Jürgen Kochss. 

Jost tt\V\L.eBC»t\K, 

Chr. Hulss. 

Georg Hubertz. 

Kobert Heill. 

Joh. Spickernagcll. 

Rob. Ileill. 

Job.- SpickeniageU. 

Herbert Schorn. 

D. Job. ?".iliritius-', 
Mein. Spickei nagell 
l'eter .'^clieitei's. 
Mich. Huppert/.. 
Ccrh. Y. liliciiähciai. 
Johann Bensse. 
Christ. Hulss. 
Jakob Bringnian. 
Meiuard Spicker- 
nagcl. 

Christ. Hulss. 
.Idh. Driesse. 
(leorg Huppertz. 
Peter Winckcls. 



>) üb«r dessen W.ihl hcisst pr im Protokoll: 

„Alsdann durch Ableibigkeit weiland Hermann Boiite dessen ßstlisstello erledi^rt und obwohl die Gcmcins- 
leut erinnert, dazu einige bequeme Personen zn nomiiiiren weil dennoch sie solrlies nicht gethnu, so bat «'in ehrh. 
Rath alsolche Personen aufgesetzt, darunter durch die maiora vota orwählt worden zum Kahtsverwandten Adolf Klapilolir 
and iat nach solcher Election durch Bürfrprmelster, IJarh und Gemeinde einhellig lieh verjflichcn. dass hinfiiro die Wald 
der Ratb>*Penoneil alternative geschehen solle, dcr^rcslalt weil ein ehrh. Rath jetzo einen Kathsverwaudten eligirt ohne 
d«n Q^meiBBteaten, also bei nflehatem erledigtem Fall die von der Gemeinde alKdniiu auch einen erwiihlcn und der- 
g«sMlt fwrdite «aweMidver tSnea um den andern erwählt werden sollc.- 

*; McMchrieben: i,te( ein Verstoss, sondern ist als Batbsvcrwandter derselbe erwAhlt worden." 
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Bürgrcnnoister Marktmeister B.iiu iii.ist<r Rntlisvirwan.lte 

1ÖÖ5 Job. Ossen- Job. Georg Ci*eutz. Williclm Mickon- 

»T'H; . ^^'^S- scbreibcrd. Aelterc. 

Alb. Scborn. 

It)ü6 Johann Georfr Alboit Scborn. 
Crcutzberg. 
Jobann Ossen- 
bruck. 



1657 Fi iedr. Bilder- Jobanu Suttpben. Johann Fabritius. 

beck'", 
J"li. Ooorg 
Cieiitzbcrg. 

1658 Joli. SiUtpheii. Johann Osseuhi uck. .lohann Fabritius. 
Johann Georg 

Creutzberg. 

16:.0 JohaiiM Gooig Johann Ossenbrack Jobann Fabrltiii«. Jobann Drieaseh^ 
Cieiitzbcr^. ■ 
Job. Sutten. 

1660 Job. Snttpben. Johann Ossenbruck. Johann Fabritius. 
.Ii)liaiiii Georg 
Creutzberg. 



(iemeindrinUiiner 
Chr. Hulss. 
Joh.-uiti niit'ssc. 
(leorg Huppert/.. 
Peter WinukeU 

Johann Dricsse. 
Friedricli lieusse. 
Roloflf Harff. 
Friedrich Becker. 

Johann Diit-ssc. 
Koloft" Hat ir. 
Bobert HeUI. 
Johann Schepers. 

.luliann I>rii>sse. 
liolieit Ht'ill. 
.larub Ilrinijman. 
Friudr. Foss. 



.luliann licussc. 
Krieilr. Fiiiss. 
Peter .Schepcrss. 
HutLs Gcrl). .Solder- 
bach. 



7661 Leonhard ti»o Jobaan Drfesse. 
Nede. 

Job. Suttphen. 



Joiuum ä'aonaua. 



Konrad tlio Nede. 
Lamb. Faber. 
Hans Georg Solder- 
bach. 



1662 Job. Driesse- Joh. Ossenbruck. 
Leonbard Üto 
Nede. 



Joh. Suttphen. 



Frietlr. Fuess. 
Fried. Bcusse. 
Johann Schorn. 
Joh. Bringinan. 



16<'i 



.Toll. Drios 

Leonhard 

Nede. 



Albert Schorn. 



tho 



Johann Sutphen. 



[•"rieilr. Fiiiss. 
Friedr. Bcusse. 
Johann Schorn. 
Wilhelm Krauss. 



16(54 



Joh. Diiesspii. 
Georg Creutz- 



Alb. Schorn. 



Johann Scheffers. 



Friodrich Fuiss. 
Friedr. Beiisse. 
Johann Spicker- 
nagell. 

Jost HiUenratb. 



>) „und weil der zeitl. Bürj^ermeisler Bilderbeck obgreuennct mit Tod al>i7e^.in<<:en , nämlich den letzten 
Martü, als hat der Beisitzer in selbip-in Jahr auf Anordnung Bürgerinei'itcr uinl Rath coiitinuirt.'^ 

„Weil auch Christ. Hulss (icsscii UathAstelle vor Jahr uiicl Tjij- uiijrt'ralir niclit besessen und keiner 
wissen kann wo (lerselbi>;e frel)lieben, und ob er mehr lebeudi<r oder toiir soi, dahero ein sainiiitlictuT Kalli und 
Gemeinde für gut angeselien. dass selbige Stelle wiederum bekleidet wenlcu solle Diesem und aiulcn-ni «•■.lieblicher 
Urweh nach iat nach altem Ilerkommen Job. Oriassen die Stimme gegeben worden, welcher dann gciuelde.te KathK- 
■telle in Gottes Namen also beaeMen bafc" 



Bflrgermeister MtirktmeUter 
J6Q5 Jnli. Hciisso. Jac. Brfngmaii. 
Alb. Schorii. 



1666a Joh. Ossna- Jac. Briiigiuan. 

bnick. 1 
Joli. Heiisse. 

bD.m. Ferners. Albert Schorn. 
Joh. Sutphen. 



Iü(j7 Joh. 8chepei-s. David Fölling. 
Alb. Schorn. 



16(58 David Fölling. Joh. Osseubnick. 
Joh. Suttphen. 



l(iC9Joh. Scheffers. Jakob Bringman. 



1670 Friedr. Beusse. Peter Schepers. 
Job. Scheffers. 



1671 Friedr. Bcuss. Peter Schildt. 
Joh. Scheffers. 



1672 Jac Bring- 
man. 

„kein Beisitzer 
dieses Jahr." 



Joh. Suheffers. 



Bannneister 
Johi JSchetfcrs. 



Albert .Schorn. 
Joh. SchefTers. 

Adolf Xlapdohr. 



Ad. Klapdbir. 



Ad. Klapdoir. 



Ad. KInpdoir. 



Ad. Klapdoir. 



üorh. Sulderbach. 



Itnthsin.'inner Oi'iniMii.l.-iii.iniicr 
Lamb. Fabri an .Fosi liiUenraili. 
Stellt' lies Johann .I.tc. p^rz. 
Dries.sen. Willi. Bringman. 

Joh. Schepers gen. 

Schw.ir/.horn. 

•Joli. Jac. Portz. 
Wilh. Bringman. 
Mich. Hippertz. 
Snitl). Hesser. 
Kriodr. Ftioss. 
J;ir(>I> l'orz. 
Koiir. tlio Xede. 
-Mioli. Hippertz. 

Bi'iisse an Mich. Ilii>pcrtz. 
oll. JUnisse Tliei.ss Cuper. 
Koiir. tho A'ede an Jörg Schorn. 
Stelle des Ant. Kox Jörg Hnppertz. 
Ilans Georg .Solder 
bach an Stelle des 
f Joh. Sutphcn. Lauft Kuiper. 

Jtili. von Wylich. 
Herl), .'^^chiirn. 
Friedr. Voess. 



Friedr. Voess. 
Joh. V. Wylich. 
Herb. Schorn. 
Ad. Fabritiiis. 

Diclricli l'unx t'riedricli Voess. 

Stelle ile< üii/MiiT- '/'//in. .SfenerCeJder. 



Fiicilr 

Stelle I 



meisters Folliiiir. 



Peter Winckels. 
Ludw. Sutpheu. 

Tilm. 'Steuerfelder. 
Wilh. Dohhers. 
Wilh. .lansscn. 
Dan. Busch. 

Tflm. SteilelfeWer. 

Daniel Botiseh. 
Win. Brestelt. 
Goddert Beusse. 



1673 Jac. Bfiiig- 
niimu 

Lamb. Fabri. 



1674 Joh. Bring- 
man. 

Dietr. Portz. 



Job. Sche{fcr.<s, 



Ad. Klapdoir. 



Joh. Gerh. Sulder- 
bach. 



Peter Schildt. 



Win. Brcgfelt. 
Herrn. Wffll#ath. 

Joh. Hiiiipeitz. 
Adolt Kaiheis. 

Joh. Huppert/. 
Peter Baten. 
Adolf Fahritius. 
Goddert Beusse. 



■) Deri<<>lbe kommt aliilmld aus Gesun^licItin^Meksiditen vdi coiiip Riitintisuiig: ein; dii-fi; wii-il ihm bowillijrt. doch 
•oll er die etwaigen Kosten der Kenwahl tragen; e» fand daher am 33. .laiiuar eine Neuwahl statt, d«ven IteKultat oben 
unter b. 



BfirpeiiiKnsier M.irktiiicister 

167Ö Dietr. Portz. Lainb. Fabri. 
Jacob Bring- 
mau. 



1676 Dietrich Portz. Ad. Klapduir. 
Fiiedr. Voess. 



1677 Dietr. Pwte. Joh. Qerh. Sulder- 
Ad. Klapdoir t) bacli. 



1678 Dietr. Portz. Mart. Bregfelt. 
„kein Beisit- 
zer ervilblt'' 



BauniipistiT ItatlisvenrMdte 
Gerli. äulderbach. 



Martin Bregfelt. 



Joh. HeiBr« Beusse. Henrich«) 



Konr. tbo Node. 



1679*) Joh. Hein. 
Beiisse. 
Koiiiad tllO 



1680 Koben Ueiii 
.loh. Heinrich 
Beusüc. 



Lamb. Fabri. 



Peter Baten. 



GemeindemSnner 
Göddert Beussc. 
Johann Keppels. 
Mattlieiss Hupiiertz. 
Andreas Eyernian 

Andr. Eyerman. 
Joh. Heinr. Ruhaus. 
Herni. Hermes. 
Leonhard W olters. 

Itobej t Hein. 
Wilh. D.il.bei-s. 
Arndt Ackers. 
Leouh. Wolters!) 

Ileriii. Wülfrath an Wilhelm I)ui)ber.s. 
Stelle des f Ad. Jolianu .Micken- 
Klapdoir. Schreiber. 

llans Wilh. Bhein- 

hartz. 

Hans Jörg Prell«) 

I?obert Heil an Stolle Hermann Hermes, 
des V Dietr. Portz. Peter Dnessen und 
Heinr. Racttmacher. 

Franz Schneider 
niemals erschienen 
uihI al.>;o nicht ac- 
cepiiri worden. 



Job. Ossenbruck. 



Her/n. Wültratb. 



l'etcr L>iicsseii. 
.Siiitb. Jiorncheck. 
Hans Ad. Fabritius. 
Matth. Sandnirt. 



St 



a 

r 



1^1 Robert HeiJl. Mart Bregfelt 
Joh. Heinrich 



1682 .Job. Heinrieb Herrn. Wülfrath. 
Beusse. 
Hob. Heyn. 



108:] Lamb. Fabri. 
Jobann Hieünr. 
Beuss. 



Konr. Thonede. 



Goddert Becsse. 



Joh. )Iatth.Sandfolt Johann Matth. Sand 
fort an Stelle des 



Herrn. H*rtnei^. 

Francis Selmeider. 
Jac. IJrockerhoU. 
Win. &«^d. 



Goddert Beusse. 



Francis Schneider, 
t Heinr. Uotze. 
Mart. Bregfelt 
Herrn. Hennef au 
St6lfe des pro ctvi 
liter mortuo -relial 
tenen Peter Be- 
dreiiS(?) 

Win. Urejjl'elt 
.lull. Fried. Kuppers. 
Joh. (.^lautnian. 



die drai von der Gemeindr, bciienntlieli 
Katlisfreunden erwXhlt." 



') ,.»(1 im seihen J.ihr ;r<'storbeii.'' 

-) ,.uii(l weil die Cliur dieses J.tlir an den (jenieinaleuleii m> halien 
Eyerinan, Kopl'erseldejfei- \in<l I.enli. Wolters ihren ConfrRtrein Heniicli zum 
darunter steht nocli als lunl'tvr (?) Alexander Pariü Lotaringus. 

*) „eodem haben die von der Gemeinde aiijctzo protestirt und künftijflicli obsei virt werden sollte, diiMS keine 
Gemeinsleute erkoren und «cceptirt werden sollen, sie «eien denn alSbio srssbatt und beSrbet, welcbe» denn ein ehrb. 
Kath für gute belunden, auch selbige» dem Protokoll einzuverleiben vcrwilliget" 
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1684 Lamb. Fabi i. Wilh. Droidtheck. 
Johann Hcinr. 
Beuss. 



J('i><r) Cottti I'.i ossen. Wilh. Breidtheck. 
Lamb. Fabri. 



1686, 1().S7. 1(>88 fehlen clio Angaben. 

16j<9 ersclieinKJodli. Beesse als Hürgei - 

1690 Johann Heinr. Johann Matth. 
Beuss. Snndfort. 
Oodb. Beesse. 

iMl Lamb. Fabii. Oodhard Beess. 
Jolianu Heinr. 
Beuss. 



169!? H.ms Carol iienu. liermes.s. 
( irutfii. 
Lamb. Fubri. 



BiiuniieistcT 

Peter Schildt. 



Peter Schildt. 



Ratbitrern-niMltc GiMncin.lciiiUiiiuT 
Matth. Huppert?.. | 
FA}g. Küsters. j 
.loh. Georg | rniiron 
Voss, I dieses 

Ale.x. Paf is ) JtUir. 

.I'iliaini blicken- 
srliroiiuf. 
Heinr. liot/.c 
Konrad Posiels. 
Ad. Fabritius. 



nieister. 

Hermann Wülfrath. 



Hermann Hermeas^ 



Johann IJuppenz. 



1097 Johann Karl 
Grotea. 



.Toh. Dietr. IJecIcor 'j 
.lohann im Kroch. 
Heinrich Robert. 
Peter von Laihmn. 

Roh. «Jüles an Stelle Leonhard Sehn 

dos •:• .Toh. Ossen- iiMi ln r.-' 

bruck. Ilcniiaiiii Ilniiiie. 

Sit jiliaii \Vollci-. 

Liuly. Klai)doni. 

.Stephan Wclier an Johann Dietrich 
äStelfc des f Öodh; Becker*) 

Beesse. Job. l'.ern. I.obse. 

Wim. üratf an Stelle .lohann Busch. 

^\'iJhclm Brewer. 
Bern. Lesen. 
Heinr. Sb^itnckartK. 
AntoD LOas. 
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Steph. Weller. 



Luig. Klapdorn. 



Johann Karl Groten. Johann Jungblut. Bernhard Losen <i 



r>ertiliai(l I>o,ssen. 
Ai)ton < )ei)|ieii. 
Franv; Heller. 
Konrad Postelss. 

Bern. Losen ^) 
Tilm. Manchss? 
Petei- Wernci.ss. 
Joh. Diedr. Becker. 

Konrad Postelss"^ 
Franz Heller. 
Ferd. WtlltVath. 
Arn. Vowinckel^) 

■) als clt^reiites der Oemeinsleute werden hier ang'eftthrt: Wimmer Orafr, Bemh. Lohten, Stephan Weller und 
Hern). Hontu-. 'Iii' olx^n^'-enannten als „electi Geineiiidtsleiitlif'. 

-I I .i^,iitrs der GeiiU'iii.sleut« werden .•mgi'lülirt: .Joh. Hubiii. t'.ov'.t .la-cis, Aiir. Prolin^ Und Frau t'is Kiaiiicr. 

uls i li;;i iitcs dor G(>tiipinsleute worden nn;;('lülirt : Kcrd. Hiiscli. H' rm. Uroim-r.-is, Ilcrm. Becker u. J.ik. v. Kcr.-s. 
♦) dcrsi'llie wird lT'i<.i aU ...■iljtrestaiideiu'r Büryt'riii«-i.«tcr" bezcicl.iict. 

*) als oli;;('iite.s i|<TUcmeiiislcute ■.vcrileii an ^e Iii Ii n ; Adr. ri<il;n^-, Matlli. .ScviTiii. Dictr. Kosttiicclier. Aiid. Kenten licrjr. 

') K*"-^*'''*'' linrch die GeTnciusleiite lier:!. LnsiMi. .Ici . I)ielr. Becker und l'cler Weiler. 

") als eli^'eiites werden an>ferülirt: Auton (Beppen, Wm. Houerss, Alexander Meiseiiliohl und Ant. Connert/.. 

' dann liei.sst es weitet: „und sind gewesen Bürjrermeister lUths- und Gemeinsleute: l. Herrn, HonneM abgestan- 
dener Uürgerincikter, 2. Joli. Karl Grote abgestandener Beisitzer, 3. Peter Schildt, 4. Job. Hupperts, 5. Job. im Broich, 6. Steph. 
Weiter, 7; Wianer Qntf, 8. Hehtr. Roberts, 0. Ilem; Bremen, la Joh. Jtmgblut excncatus, 11. Bern. Loaea." 



1698 



1699 ' Hermann Her- 
mess)*) 
Johann Karl 
Groten. 

1700 Steph. Weller. 
Hermann Her 
mess. 
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ITOl Joli Kar k ; rote. Job. Jungblut 
Steph. Weiler. 



Baurmeister 

Belnr. Roberte. 



Rathsrerwandt« Gemeindemänner 

Rathsverw. u. Ge- Koiir. Postelss. 
meinsfreunde: Joh. Dietr. Becker. 

1. Peter Schilt sen., Heinr. Schunck. 

2. Herin. Heimes. Herrn. Janss. 

.-!. Joh. Hupi>eitz. 

4. Joli. Karl (irote, 

5. Joh. im Broch, 
(). Steph. Weiler, 

7. Wiramer Graeflf, 

8. Heinr. Robertz, 

9. Herrn. Bremisch, 

10. Ludg. Clabdoni, 

11. Joh. .lungblut, 

1 2. Bernhard LoKSse. 



I 

I 



17d2 Steph. Weiler. Heinr. Robertz. 
flelnr.Kobertz. 



Joh. Jungblut 



Peter Schilt sen. (f Wilh. Brewer. 

1701). Herrn. Her- Ant. Euppen. 

mess (t 1701 . Joh. Friedr. Fuss. 

Huppei tz ( •;• 1701). Herrn. Schröder. 

Joh. Karl Grote. 

Joh. im Broch. 

Steph. Weller. 

Wimmer Graeff. 

Heinr. Rol)ertz. 

Ilcrni. l^rciiiisch. 

l.w\'^ Klapdoru. 

Joh. .lungblut 

Bern. Lose. 



1703 Steph. Weiler. Horn. Bremisob. 
He&rJMtertz. 



Job. Jungblut 



Wilh. Brewer. 
Ant. Euppen. 
Friedr. Fuss (t 1702). 
Herrn. Schröder. 



1704 Heinr.Robertz. Bern. Loosen. 
Steph. Weiler. 



Job. im Bfocb^ 



V. Lathum. 
lörir lUMnr. Becker. 
Midi. Bregfclt. 
Joh. Schorn. 



Job. im Broch. 
Siepb. Weiler. 
Wimmer Graeff. 
Heinr. Robertz. 
Herrn. Bremisch. 
Ludg. Clabdoni. 
Joh. Jungblut. 
Bern. Loossen. 
Helnr^ Sohtmeken.') 

Joh. im Broch sert; 

Steph. Weller. 
Wimmer (iratf. 
Heinr. Robertz. 
Herrn. Breuiiscli. 
Ludg. ('labdorn. 
Joh. Jungblut. 
Bern. Loose. 
Heinr. Schuncke. 

.loh. im Broch. 
•Steph. Weller. 
Wimmer Graff. 
Heinr. Robertz. 
Herrn. Bremisch. 
Bern. Lohsse. 
Heinr. Seboneke. 

' ..weil sonst .tMc J.ilirc der Gelirjiuch j;cwi'Sfn. dass die mit Tixi abgcliPiidcii Katlisvpi waiidtf ii, die man 
7.111- l!iir;icTitipisif 1« .ild «rcsdiritien, allezi'it «rliillei und die Zahl vollgi-niai'ht werden sollte, als ist von Itath und Ge- 
meitKfc ■■uihi'lli;; licschlosscn, diw )li«ittElektiaii der nemen BattitTerwaadten wegMiMenaaehieronsr deren Statia-Kotten 
in f (Utur.) eiiiifeslelli würde."' 



1705 Heinr.Robertz. Job. im Broch. 
Steph. Weiler. 



Heinr. Schunck. 



Peter v. Lathum. 
Jörg Heinr. Becker. 
Mich. Br^elt 
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1706 Pliil. Eng. 
Bccsse. 

Heinr.Robertz. 



Marktmeimvr 
Job. im Broch. 



Bnuiuieister 

Perd. Wülfrath. 



Itailisvn u ;iii'lte 



1707 



riiil. Eng. 
HeiiirKoberns. 



Jorg Heinr. Becker. Heinr. Schuucke. 



Joh. im Broch. Peter v. Lathutn. 
Steph.Weller(tl700) Joh. Schorn. 
Wimmer Graeff Hortn. St inöder. 



(t 1707V 
Heini'. Robertz. 
Herrn. Bremisch. 
Bern. Lohaussen. 
Heinr. Schuncke. 
Phil. Enjr. Beesse. 
Fenl. WüllVatli. 
.1.11^' Ilcinr. Becker. 
Joh. .^fheffers. 
Pet. Werneir«. 

Juli, im P.rucli. 
WiiniiKM- < ii aefV. 
V ITuT . 

liciiir. Kobertz. 
Heim. Bremisch. 
Bern. Loliiiussen. 
Heinr. .Schunk. 
Phil. Kiiir. Boesse- 
Ferd. WiiltVath. 
Jörg Heinr. Becker. 
Joh. Scheffers. 
Pet. Wernere. 
Peter v. Lathum. 



Casp. l.eclinich. 



.loh. Schorn. 
Herrn. Schröder. 
Adolf Breitgraff. 
Franz Lindenbeck. 



I 

r 
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1708 Ferd.Wülfratb. Heinr. Soberta. 
Pb.Eag.Beesse. 



Belnr. Stäamck. 



Job. im Btotili. 
Eeiar. Röbertz. 
Herrn. Bromi.sch. 
Bern. Loliausseii. 
Heinr. Sclmncke. 
Phil. Eng. Beess 
(t 1708). 
Ferd. Wülfrath. 
Jörg Heinr. Becker. 
Joh. Scheffers. 
Peter Werners. 
Peter v. Lathum. 
Joh. Schoro. 



Rad. Weiler. 
Bern. Haussman. 
Konr. Huppertz. 
Gordt Jäger. 



1709 Pet. V. Lathum. Joh. Scheifers. 
FenLWolfrath. 



Jörg Heinr. Becker. .loh. im Brocli. 

Heinr. Robertz. 
Herrn. Bremisch. 

(t noo;. 

Bern. Lohaussen. 
Heinr. Schunck. 

Ferd. Wülfrath. 
Jörg Heinr. Becker. 
Joh. Schefters. 
Peter Werners. 
Peter v. Lathum. 
.Ich. Schorn. 
Casp. Lechnich. 



Riid. Weller. 
Konr. Huiipertz. 
Mich. Bregfelt. 
Jak. Schmitz. 



1^ 

} 
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Bürgermeister 

1710 Pet. V. Lathum. 
Ferd.Waift%tfa. 



Marktiiiei8t6r 

Joh. Schefters. 



Baurineititer 

Ludw. Schuncken. 



Kailisvfrwaudtf lif iiifiiKiemintter 

wie 1709, doch Jak. Schmitz, 
scheidet aus Herrn. Ad. Breitgraff. 

Bremisch und tritt Job. Heiiir. Baadcn. 
hinzu Mich. Bregielt. Heiiir. Fowinckel. 



1711 Pet.v.i.athum* Heinrieh Si^nnck. 
(Ferd.j Wülf- 
rath. 



1712 Ferd.Wülfrath. Mich, ßiegfelt. 
Pet. V. Latham. 



QeorgHeinr.Becker wie 1710. 



Joh. Scbeifers. 



1713 Ferd.Wülfrath. Heiur. Jlayer. 
Pet T. LatbttiD. 



Adolt Breitgraff. 



Ad. Breitgraff. 
Joh. Heinr. Baaden. 
Heinr. Siebert. 
Ales. Hisseohobl. 



doch Joh. Heiur. Baaden. 



Agten. 



wie 1710, 

scheiden aus Joh. Wilh. 
im Broch und Heinr. Win. Ilofcr. 
Schuncke und treten Mattii. liolthaussen. 
hinzu Ad. l'.roitin;iir 
und Heinr. Mayer. 

Dieselben wie 1712. Joh. Heiur. Baaden. 

Franz tlndenbeck. 

Wilh. Ai,'ton. 
Matcii. liolthaussen. 



I 
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1714 Ferd.WültYatli. Ad. Breitp-aff. 
Pet. V. Lathum. 



171öFerd.WaHhttb. Ant Eupeo. 
Pet.v. Latbam, 



1716 Aut. Kuppen. Mich. Bregfclt. 
Pet V. Lathum. 



Bern. Lobaussen. 



Joh. Scbora. 



Ad. Bieitgratt'. 



wie 1712, doch steht Gerh. Wimmers. 
bei Üasp. Lechnich Matth. Lippe, 
„todt" und es tritt Rutg. Schlösser. 
_h\n7.u \ut.. F.\vj)v>en. Heim. J&ger. 

wie 1 714, doch wird Rutg. Schlösser, 
an Stelle des f Pet Herin. Jägers. 
Werners erwählt Rud. Weiler. 
Gerh. Wimmers. Peter Garcia. 



Ilenn. .läffers. 
Rud. Weiler. 
Peter Garcia. 
Jakob Knckels. 



1717 Ant. Euppen. 
Pec.v. Lathum. 



Mich. Bregfeit 



Heinr. Roperiz scn. 
Bern. Lohaussen. 
Ferd. Wülfrath. 
Georg lieiiir.Becker. 
Job. ächetf'ers. 
Peter Werners«) 
Peter v. Lathum, 
Joh. Schorn. 
Mich. ISrefitVlt. 
Ad. Breitgratt'. 
Heinr. Mayer. 
Ant Euppen. 

6eorgHeirir.Bcckcr. wie 171(), doch statt l'crer Garcia. 

des t Joh. Öchorn Heinr. .Sybert. 
erwfthURud.Weller. Joh. Heinr. Baaden. 

Dietr. Liessendorf. 



I 
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1718 Ant Euppen. Bern. 
Petv.Lathum. 



Lohaussen. Ad. Brcitgratl'. wie 1717. 



l*etei- (Jarcia. 
Heinr. Syhert. 
Joh. Heinr. Baaden. 
Bened. v. Broch. 



'J allerdiogs wird derselbe bereits ITlä als todt bezeichnet. 
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Bür'roimpister 

1719 Joh. Scheffers. 
Änt. Euppen. 



Marktmeister 

Mich. Bregfelt 



1720 Joh. Schetters. Rud. Weiler. 



1721 Joh. Riegel!*)^ Ant Euppen. 
Joh. ScheiTer. 



1722 Ant. Euppfii. Mich. Bregfelt. 
Joh. öcheffcrs. 



Uiüh. Bregfelt 



Ad. Brei^raff. 



1723 Ant. Euppen. Gerh. Winimers. 
Georg Heinr. 
Becker. 



Ad. Breitgraff. 



1724 Jak. Kukeii. Oerh. Wimmen, 
Ant iSttj^ipää. 



1725 Adölf Breit- Gerh. in^mers. 
gralf. 

Jak. Kuckels. 



ßaurmeister Hntlisvcrwnndtc Oonieiiulomnnncr 

GeorgHeinr.Becker. zum Kathsverwand- Heinr. Sybert. 

ten erwählt Joh. Heinr. Brauns. 
Wilb. Riegell. H» im. T;i<,'ers. 

.loh. Titz. 

Bern. Loosen. Ileinr. Sybert. 

Herrn. .lägers. 
Heinr. Brauns. 
Job. Titz. 

zum Rathsverwand- Jalcob Kuckell. 
ten erwählt Heinr. Fricdr. ßeesse. 
Sibert. Paul Dreess. 

Gottfried Mange. 

zu neuen K;ull^*vpI■- Fi icdr. ßct'se. 
wandten an Stelle Paul Dreess. 
des Loosen, P. von (Jottliied Mange. 
Lathumu. Riegell er- Eberh. Bauman. 
wRhlt Suitb. Creutz- 
bcr;,', Jak. Kuckels 
und Pet. Hoiiiien. 

neue Katlisvor Paul Beoseii.^i 
wandte: i'ricdricli Kbcrli. Hmiinan. 
Heesen an Stelle des Fi :in/, \\"\\h. Linden- 
t Joh. Stdietl'ens und bee k. 
Gottfr. Mange au Franz Haas. 
Stelle des Mich. 

JB«— :t*vt. 

neue linthsvor- l'mil Drccscn. 
nnndtc: Franz Konnid Frnncken. 
Wilb. Linden beck Theod. Wirich. 
an Stelle des f Rud. Peter JKipge (?) 
Weller und Matth. 
Lippe an Stelle des 
t niedrieb Beese. 

(Sottt^O Greutzberg. neue Rathsver- Theod. W'irich. 

wandte: Konrad Eberh. Bauman. 
Francken an Stelle Holthausen. 

des t Matth. Lippe, Phil. Bisten. 
Herrn. Jäp^rs an 
Stelle de.s y Putg. 
Schlö.s.ser. Paul Drc- 
esen an Stelle des 
f Pet. Honnen, Willi. 
Schmitz an Stelle 
des Heinr. Sibert 



Suitb. Creutzbeig. 



172») ( Ad. iHreifgraff. Gerb. Wimmer». 
Jak. Kuckel. 



1727 



Joh. Suitb. 
Creuizbcrg. 
Ad. Breitgraff. 



Gerh. Wimmers. 



J. H. Crentzberg. 



Paul Dreesen. 



neuer Kattisli<Tr 
Eberh. ßautnuii. 



.loh. Kocli. 
Christ. Weller. 
Werner Gülicb. 
Joh. Hofer. 
Joh. Koch. 
Phil. Wilh. Bisten. 
Werner GUlich. 
Jak. Collet. 



r 
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■ ) ..Dir.ser ist twch «f« Jülires Regienm«: im Herrn «ntachiafen." 

'1 Drccsen? 
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M;ii ktmoistiT 



1T2S Joh. Suith. (iort Mange. 
Crciitzberg. 
Ad. Jßreitgrafif. 



17i".t Jak. Kuckell. Gort Mange. 
Suitb, Creutz- 
beig. 



173ß Herrn. Jägers. Franz Lindenbeck. Paul Dreesen. 
Jakob Kuckel. 



liaunni'isli-i- 

Herrn. Jägers. 



Henii. J;iü;ers. 



Biithsveirwandte 



1731 Herrn. Jägers. 
Jftkob Ki^el. 



CNurh, Wiwnieit. Philipp Bistern. 



1732 Suilb. C reutz- Philipp iiistcii. 
berg. 

Herrn. Jftgers. 

1733 Suitb. Creutz- PhBil^ Bisten, 
berg. 

Herin. Jägers. 



1734 Peter W'ierz. Philipp Bistea. 
Saftb. CreutZ' 



Jakob Kuckel. 



Johann Koch. 



Johann Koch. 



neuer Ratlislicrr : 
Phil. WiUi. Bisten. 



neuer Rathsherr : 
Joh. Koch. 



neuer Itath.sherr : 
Konrad Poll. 



neuer Kathsvci-- 
wandter: Matth. 



<".r:;:, iii'IrmilimW 

.loli.imi l\uL-li. 
Phil. Wilh. Bisten. 
Werner Gülicb. 
Jakob CoUet. 

Johann Koch. 
Phil. Willi. Bisten. 
Jakob Coliet. 
Jottann fiätrap. 

Jakob Coliet. 
.Idlianii Cariii). 
Christ. Weller. 
Johann Konr. Pell. 

Jakob Beesen. 
Joh. Otto Li mm. 
Tilm. Ilaack. 
Maiili. Werners im 
Kraiitsioin. 

Tilm. Ilaack. 
Matth. Werners. 
Chr. Vögeler. 
Joh. Agten. 

Christ. Vögeler* 
Joh. Agten. 
Joh. Camp. 



oouer Hathaver- 
WMdter: Pet.Wh 



reler. 



Christ. Vög 
tz. .loli. Asstoii. 
Joh. öchniitman. 
Sttitb. Croutzbergjn. 



S 
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1735 Peter Wieitz. I^fattb. Werners. Paul Dreesen. 
Suitb. Creutz- 
berg. 



1736 Peter Wirtz. J. Matth. Werners. Phil.Wilh. Dreeseni) 
Jobann Suitb. 
Creutzberg. 



1737 Suitb. Creutz- Philipp Bisten. Job. Matth. Wernm. 

berg. 

Peter Würtz. 



1738 Jak. Kuckel. Peter Wirtz. 

Johann Suitb. 
Creutzberg. 



Job. Matth. Werners. 



Joh. Agten. 

Suitb. Creutzberg jn. 

TToim ich Hardtman. 
Feter Luicker. 



Suitb. Creutzberg jn. 
Peter Luicker. 
ßened. von Broich. 
Suitb. Lindenbeck. 



Bened. v. Broch. 
Jak. Beesen. 

Pet Garcia. 
Christ. Bilsen. 



Bened. v. Brodt, 
Jak. Beesen. 
Pet. Garcia. 
Christ Beusen. 



t 

Ts 



I 



>) nach anderer Angabe der Rathsprotokolle Philipp Bisten. 
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Bürgermeister Marktnieister 
1739 Jak. Kuckel. Peter Wirtz. 
Johann Suitb. 
Creutzberg. 



Pniirmeistisr 
Joh. Koch. 



1740 Jak. Kuckel. Peter Wirtz. 
Johann Suitb. 
Creutzberg. 



Joh. Koch. 



1741 Jak. Beesen. PhiL Wilh. Bisten. Matth. Werners. 
Jak. Kuckel. 



1742 Joiiaiiii Suitb. (Phil.) WUb. Bisten. (Eberh.) Bauman. 
Creutzber|^ jn. 
Jak. BeesMti 



1743 Phil. Wilhelm Jak. Kuckell. 

Bisten. 

(Jobann Suitb.) 



1744Jirattii.WienierB. Paul Diiesea. 
Pbil Wabeln 



Eberh. Bauman. 



Eberb. Bauman. 



Gonieiiideniäiincr 
Ik'iied. V. Uroich. 
Jak. Heesen. 
Christ. Bensen.. 
Franz Haas. 
NB. weil aber mit 
der Stadt in einem 
I'rocess ^'ostanden, 
desshalb aber nicht 
admittirt werden. 

Suitb. Creutzberg jö. 

AVilh. V. Rhot. 
Heinr. Hertzog. 
Job. KirchheUer. 



neuer Bittbsver- Suitb. Creutzberg jn. 
wandten Jakob Job. Wilh. v. Rhot. 
Beesen. Heinr. Hertzog. 

Heinr. Kletsch. 

Heinr. Hertzog. 
Heiur. Kletsch. 
Joh. Schmittman. 
Suitb. Lindenbeck. 

.loh. Schmittman. 
Suitb. Liiidcnbeok. 
Christ. Bensen. 



reter Lucker. 
Jakob Collet (Colet). 
Heinr. Hardtman. 
Ant Becker. 



1745 (Jobann Suitb.) Phil. Wilh. Bisten. 
Creutzberg jn. 
Matth.Weruers. 



Joh. Wilh. V. Rhot. 



Jak. Collet. 
Iloinr. IlaVdtman. 
.•\nt. Bcckei'. 
Joh. Cremer. 



1746 ^Johann Suitb.) Phil. Wilh. Bisten. Joh. Wilh. v. Rhot. 

Crcutzboi jr jn. 
Matth.Werncis. 



Heinr. Hardtman. 

Ant. Becker, 
.loh. Creuier. 
Christ Bei]& 



1747 (Johann Suitb."* Horm. Jägers. 
Creutzberg in 
Matth. Werners. 



Joh. Wilh. V. Rhot. 



Joh. Pet. Lucker. 
Heinr. Hertzog. 
Rutg. Horn. 
Herrn. Francken. 



1748 (Jobann Suitb.) Phil. Bisten. 
Creutzbei-g jn. 
Matth. Werners. 



Christ. Bens. 



Job.' Pet. Lucker. 
Ruts". Horn. 
Herrn. Francken. 
Heinr. • Hardtman. 



1749 Johann Suitb. Phil. Wilh. Biesten. Christ. Büs. 
Creutzbcig. 
Jobann Matth. 
Werners. 



Pet. Lücker. 
Rutg. Horn. 
Herrn. Francken. 
Jak. Charge 



Universiläts- und 
Landesbibüothek Dü.sseidorf 



Börg'ermeistev Marktmeister Baurnieister 

1750 Jobann Suitb. PM. WUh. Biesten. Wilh. Schmitz. 
Creutzberg. 
Johann Mtittb; 
Werners. 



Rathsverwandte 



GoniPindemSnttW 

Pet. Liicker. 
Rutg. Horn. 
Herrn. Francken. 
Jak. Charge. 



1751Matth.Wemers. Phil. Wilh. Bisten. Christ. BQsen. 
Johann Suitb. 
Creutzberg. 



Herrn. Francken. 
Joh. Cremer. 
Leonli. Pittermann. 
Rutg. Horn.") 



1752 Joh. Werners. Phil. Wilh. Bisten. Christ. Büsen. 
.loliann Suitb. 
Creutzberg jn. 



.loh. Cremer. 
Leoni). IMtterraan. 
Atit. Becker. 
Idlu iefarait«.^ 



175.3 .hik. Beesen. Pet. Lttcker. Christ. Bosen. 

Matth.Werners. 



zum Rafhsherren er- flu ist. Vögeler. 
wählt: Gabriel Chj - Heiiir. Hertzog. 
raudt an Stelle des Herrn. Franckeu. 
t Jak. CoUet. Heinr. Pellio. 



1754 Jak. Beesen. Pet LUcker. 
Johann Uattb. 
Werners. 

1755 Jobann SaiOK Pet Lfloksr. 
Creutzberg*. 
Jakob Beesen. 



Christ. Bensen. 



Cbrfst BOMB. 



Christ. Vögeler. 
Heinr. Pellio. 
Andr. Schmitz. 

Oust. Vögeler. 
Andr. Schmitz. 
Wilh. V. Heerd. 
Jak. Carl. 
Joh. V. Holtum. 



1756 Johann Suitb. Pet. LUcker. 
(^eutzberg. 
Jak. Beesen. 



1757 Johann Suitb. 
Creutzberg. 
Jak. Beesen. 



Pet. LQcker. 



Christ. Basen. 



Christ. Bensen. 



1758 I Johann Suitb.'i Pet. LOcker. 
Crcutzberg. 
(Matth.? Eüifc?) 
Bisten. 



Christ. BQsen. 



Audr. Schmit. 
Wilh. V. Heerdl. 

Jak. Carl. 
Joh. v. Holtum. 

Andr. Schmit con- 
flrmirt. 

.loli. V. Holtum con- 

firinirt. 

Matth. Bisten. 
Heinr. Janssen. (V) 

Matth. Bisten. 
Andr. Lipp. 
Jak. Bach. 
Jak. Schmitz. 



l 
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17i)f Joliann .'^uitb.) Oyrau. 
Creutzberg. 
(P^ti) Ltteker. 



(Christ.) Bensen. 



Miitä. Bisten. 

.Tak. fiach. 

Jak. Schmitz. 
Ileinr. AYvcienfeldt. 



') nbei Aulfüliruns^ des Bürgermeisters Werners den 3. Februar 1751 ist von sänimtlichen Magistrat und Ge- 
neiBderontern einbelUfflicb beiwIilOBMn worden, wie d«n Herr Horn unocb ein Jabr Umg bMbea aoUe." 
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Bat-^crmcister MaiklnieiMter 
liÖO (,Pet.) Lücker. Gyrau, 
(Johann Suitb.) 
Creutzberg. 



B:iiiniicister 

(Christ.) Deusen. 



Knütfevorn'autitc 



('x'iiK'iiKlvni •inner 
Matth. Bisten. 
Heinr. Wydenfeldt. 

Am. Hey man . 
Adoll" PcuipolI'oi U. 
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1761 I*.) Lücker. Giraud. 
J. S. Creutz- 
berg. 



1762> P. I.Hcker. Qiraud. 
Chr. Büscn (y) 



Basen. 



Landsberg. 



Ant. Heyinaii. 
Adolf Pempelforlli. 
Petor Ci i'uiz. 
Heinr. Ilnas. 

Iloinr. Haas.2) 
Heinr. Peilyo. 
Ant. Heyman «on^ 
firmirt. 

Adolf Pempelforth 
confirmirt. 



i 
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1763 Landsberg. Creutzberg. 
Lodcer. 



Oiraud. 



Heinr. Haas con- 
firmirt. 

Heinr. Pöllyi» con- 
firmirt. 

Christopli Vögeler. 
Andr. Schmitz. 



f 
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1764 Martin Oiraud. Landsberg. 
Fetei* Lttcker. 



Jak. Back. 



J765 Martin COnmd. Ftaackw. 
Lücker. 



laaadabvrg. 



1766 Mart. Giraiid. l'liil. Landsber^^ Ileinr. Pellyo. 
Pet LQckcr. 



Heinr. Haas. 
Heinr. Pellyo. 
Joh. V. Holtum. 

Heinr. Hatm eooßr^ 

mirt. 

.loh. V. HoUtim con- 

lirmirt. 

Andr. Schmitz neu- 
erwählt. 

Joh. Sieben nea- 
erw&hlt. 

Joh. Sieben conflr- 

mirl. 

Heinr. Honnen con- 
firmirt. 

Andr.Haack erwühit 
Ant. Heyman er* 
wählt. 



I 
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1707 u. 17t)8 .loli. Herrn. Francken. 

üitgcs. 

Mart. Giraud. 



Locker. 

1T<)8 PhiL Lauds- 
berg. 



Jak. (?) Sieben coii- 
firmirt. 

Jak. Schmitz neu- 
erwählt. 

Heinr. Haas item. 
Job. V. Holtum. 



t 



') Zu PiitzciiiiuisK iu siuJ aul erlasüeiieu niagistratlichen Befehl vom 13. Janunr 1762 erwUhU •worden: am 
Rhpinthor Herr SchiiffL- BiLssn iiiui Heinrich UaM; auf item Markte Herr Landsborg und Carl Dederich; ni dem 2. 
Quartier Franz Busen und Ucriih Libberich." ^ „- j ^ » j v 

*• „Hierauf wurde Peter Lücker pritaentirt, weil dessen Vater aJtor Biili%ca!m^t«r. prot9Stit$9 derVirt^ 
seine» Sohn, welchem dann sämmtlicbe Rathsverwandie beiiielen und dieter «*B*er «hjpia«»» Bni»Ä«i^ Wtt^^«^^ 
biüfQro ebeufaUa i;ebalteB werden, cinheUlglicb bcscblossen worden." 
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Hill ;.'oriii(MstiT Mi»rktinpi«ter 

n09 .'"Ii I>it;;('s. Henn^ Francken. 
Man. Giiaud. 

1770 Diiges. Francken. 
Giniud. 

1771 Joh. Dittu CS. Ilertn. Francken. 

M.irt. Giiaiid. 

1772 Joli. Ditges. Phil. Landsborg. 
ilni't. Grii*aud. 

1773 Xiart, 6abr. Phil. Landsberg. 
Giraud. 

Joh. Ditges. 

1774 Giraud. Landsberg. 
Ditges. 

177Ö Ditges. 
Girand. 

177« Ditpres. 
< Mraiid. 

1777 Ditges') 
Giraud. 

1778 mcgm- 

1782 Ditges. 

1783 Dit|$«s. 



Banrmnister 

With. Basen. 

Bilsen. 

Wilh. Basen. 
Willi. Bilsen. 
Wilh. Basen. 

Pellyo. 



RathsverwaniUei: Oemeiademlnner S 
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1786 Ditg^ 



Ditges, 
Giraud. 

Giraud, 
Ditges. 



1788 

17<<i< 

1791 
1793 



Giraud. 
Dirjcc<. 

spAter LQcker. 
Giraud. 

Lücker. 
Giraud. 

Lii(ji<cr. 
Giraud. 



1704 Petersen. 
1797 



Lipp, Ldcker.Baach, 
Krüil, Hiegeman. 

Ditges, Lipp, Baach, 
Krall, Hiegeman. 



Ditges, Lipp, Baach, 
Krau, Hiegeman. 

Ditges, Lipp, Baach, 
Krau. 



Lipp, Lücker,Buacii. 



KrüU. Giraud. Baach. 

Qiraud. 

1798 fönll. 

1799 Lücker. 

1800 Lüi ker. 

voui a(aducliultliei»seii t rii.iiiiif, nachdem er von Urt-i .SthülVen iiriisenlirt. 



I 
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Biir^enneister Marfctroeiawr Bmirmeifter B«tli8\-erwan^ GemeindemSnner 

ISOl' :! niind. 
1804 :) Liicker. 
180."» '6 Liicker. 
1806/7 Lückor. 
1807/8 Lttcker. 
1809 Petersen (?) 
1811—13 Job. 

Hei-sch- 

hacli. 
1813— I'aiil 

Pcti'i'sen. 
1822- .-.O Adolf 

Tiyst. 
1830— ;U erster Bei- 

leeocdnet 

Misen- 

holz. 

1833— 52 Joli. Jos. 

Rottlander. 
1852-57 Franz 

Kicodeni. 
1857—5® KarlGreff. 
1859— {>0 Aiit. Pohl. 
1890 Gerliard Derp- 
mann. 
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Das Gestüt der wilden Pferde im Duisburger Walde. 

Von H. P erb er.«) 




I. Die Ausdehnung der Wlldbabn. 

51 ic Aiisdehming' der Wildhahii war (Miio sehr 1)C- 
deutende; sie l'iült aiiseheiiieiid zusaniinon mit 
derjenigen des Foivstcs, den lOÜö König Heiil-' 
rieh IV. dem Erzbiscliofe Ädelbert von Bremen 
sclioiiktc. Er wird in der betrettenden Urkunde 
bezeichnet als 'rrianguliini x.wisclieii Flüssen Riihi', 

Kliein und Dussel und der Köhierstrasse, die von der 
Kuhrbrücke vor Werden bis zur Diissel gellt. 2) 

Bemerkenswerth ist hier auch die Ui'kunde vom 
25. Nbvembor 1193, womit Kaiser Heinrich VI. dem 
Stifte Kaiseiswcrth die Inimunitiit, die Berechtigung zu 
dein I{(>i( hsforst Aa)) und die Waldgrafschaft über die 
Geniarken Lintorf, Saarn, (Ji'ind, T.'nf^ensliani, I.oho, Ueber- 
angern, Zeppcnlieini, Leuciitenbcrg, Stockum, Derend(ji-f, 
Ratingen und Flingern, welche schon dem von Pipin dem 
Stifte geschenkton Frohnhofe Rinthausen zu Kaiserswerth 
anklebig war, bestätigte.») 

Eine Aufzeichnung von KilX) gibt den Umfang und 
die (jrenzen der Wil(U)ahn wie l'olgt an: 

„Description der Wildbai)n in den Aemtei'n Angcr- 
mund und Landsberg durch Poter Weitz, Kellnereiver- 



') Dii^so, im Aulti-iiirc- «li'i^ Kainiiirrlicrni inid Uilterliiuii)t- 
iiiaiiiis Jlcrni Frair/, Ki'.iclis^ i aleii \ S|ic'i' incdorp-escliricbciic 
uiiii mit ilcsscii billiger Hrlaubi)is.s dem Druck übnrgebene Studie 
licnilil ihrem ;;','iiiz('ii Umfange nach auf den zu Schloss Ueltorf be- 
lindliclieu (Ui.slütsacten. 

2) Lacomblot, Urk. Biicli L Nif. 2(», — Uobrigens wird die 
Aecbtheit der Urkunde Btark bfizwelfelt. 

») Lacomblet, Urk. Buch I. Nr. 640. 
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weser und Fiicdrich Woltt' \Vildfaiif,-er am 7, 8. und 9. 
Mai 1 ()!)(') ;iuri,'ezeichnet. 

Wildbfihn Angernmnd. Erstlich haben wir den An- 
fang von neuen Benden an Über Anger öemark gemacht 
und zieht sich die Wildbahn über iloltoifcr Mark, die 
übrige davon dannen längs den ChurfürstliclKüi licndcn, 
dio Oelmiihle am Ralim bis gegen die Rainner LiluCer 
oder Landwehr, allwo Heltorfor und (Irinder Gonuu-keu 
aneinander Stessen, und also Griiidsniarlc abwärts längs 
die Landwehr an den Lipp^rkamp, allwo die Huckinger 
Mark anfängt. Allda ferner abwttrts bis an den Seipen- 
koten, allwo auf Huckinger Gemark das BocMbolz an- 
fängt, davon dann längs dem grossen Baum, Keikenbusch, 
lilieinl)erger Ki'b, Spick, Hi<'ger und An-cislieinier (Anger- 
hauser) Feld bis an den Angerslnnmer Sclilagbnum, da- 
von dann das Angersheinier und Wanlieimer Feld bis an 
das Rheinthor, wo das Bochholz der VVanheimer Ort 
genannt wird und zum Bergischen Territorium gcluii t, 
den Rhein abwendet auf dem Falirstein; von diesc'in 
Stein fängt das Bocliliolz auf Duisburger Mark an und 
streckt sich den Kliein ab bis auf die Duisburger Land 
wehr, längs dem Duisburger Feld erstreckt sich das 
Buchholz bis auf die Bucliholzer Bach. Von Buchholz- 
bach fängt an die Wedau und streckt sich ferner 
längs der Duisburger Landwehr bis an das Litt und 
schiesst längs der Budibolzbek mit einer Seite, mit der 
anderen Seite längs das Litt ans Bei-gisclie odei' Ihu kingcr 
Gemark; mm strc(;kt sicli das Litt die Duisburgci Land- 
wehr abwärts bis an den Deussen'schen Berg und den 
Deussen'schen Berg längs der Landwehr bis unter Dissern 
bis ao das «O|0nanntc Schnappenort. Hiervon dannen 
streckt steh die Wildbahn hinter dem Deussenberg längs 
Pletsches DOrner und Mommingsfi^lder aul wru ts l)is auf dio 
Fuhr der Speldorfer Maik an Restelbergserb, allwo nächst 
dem Dorn in der Heggen am Feld dci- Fulirstein steht, 
der Duisburger und Speltorfor Mark von einander scheidet. 
Von diesem Stein fängt an die Speltorfer Mark und 
streckt «csh längs dem Rastelberg, Beckendorf, Spcltorf, 
Btllerofeld an Saarner Gemark, welche sich strecket 
bis an den Saarner Berg und um denselben di(> Wwhv 
aufwärts längs Saarn bis nach Mintard an den Stoet 
wieder Lau|)endahler Mark. 

Von Stoet zu Mintard streckt sich ferner die Wild- 
bahn die Ruhr auf längs Ilugenpot, Landsberg und 
Montenbroech bis an den Oeft(>i'liuscli, allwo ein Gi'uben 
denselben von Laupendahler Mark scheidet, längs welchem 
Graben die Wüdbahn landwärts hinauf längs den Felder- 
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kothen bis nach Loehausen geht und davon dannen nach 

doni r.seiibocfiol auf die- Laupcner ]\lühle, alhvo sich 
wondet nach detn Iloehscl über die llcilif^enhiUiser Strasse 
iiaeji der Spindeciv, von da nach dem Tieckenbcrg ab 
nach dem Alscheid auf Lintorfer Jlark ; von da geht 
dieselbe um das Aischeider ]}(lschj;en bis an Egger- 
scheider Mark. Ferner geht die Wildbahn an Aisclieider 
BUsohgen Über Eggerscheider Marie lautes lOj^gerscheider 
Feld bis auf die Anj^er längs die Hrücke bis ans Haulof 
In dieser Kggorscheider Maik ist gelegen das Flggcr- 
scheidei' Broech und schiesst auf Lintorfer ]\Iark. 

Von Baulof geht die Wildbahn auf die llatinger 
Gemark um die Kalköfeß IftOgs Aulfeld, Kixburg, Kraden- 
pot, längs die HüttersJrae» bis an das Angermonder 
Broech längs den Ratinger Diepenbroecher Häusern bis 
an die Sacker Strasse, längs ISennen, Brocherfeld und 
Henden i)is an über Anger (üemai k ; von (Iber Anger 
(Jcmark geht fernei- längs die Sackerdick bis an die 
oberste Angerbrück in den Forstbusch, alhvo sich streckt 
längs dem Forstliof, grossen Bi'oechhof, Kabliier und 
Kalkumer B^ndeu bis an die Angei-, davon dainien wie- 
der auf Aber Anger Busch die Lindung genannt 
längs den Benden ab nach dem Kanip und von Kamp 
längs die Blomäuser Benden nach dem Kohewasser, da- 
von ab wendet sich um das ScblöSS über dei' Anger an 
der Wildfangshütte hinter den neuen Benden hin bis 
wieder an Heltorfer Mark, allwo den Anfang genommen 
haben. 

Es ist zu notiren, dass diese Cemarken alle quasi 
ununi contiguum an einander schliessen und ist ein über- 
aus grosser kiistlicher iJistrict der Wildbahn. Auf 
Saai'ner und Laupendahler Qemark sind etliche, jedoch 
gar kleine Oerter, welche zwar zu den Gemarken 
gehörig, aber dermassen aüswftrtig zwischen den Feldern 
und Benden abgelegen, dass d ai'in die wihhüi Pfeiden 
zu gehen nicht dienen auch nicht wolil gehen können." 

Im Laufe dei' Jahihundcrte hatte die Wildbahn 
mancherlei Kinsehriinkungcn erfahren ; um das Jahr 
17(50 wurde die Laupendahler Gemark getliellt und in 
dessen Folge über 1000 Morgen gerodet; es siedelten 
sich hier viele Leute an und bauten Häuser hin. Der 
Oberst-Stallmeister Fi'ciheri' von Vieregg war nicht wenig 
über diese Beeintrilclitigung des (iestüts aufgebracht, er 
verlangte, dass die Iliiuser und die angelegten Ziiunen 
abgebrochen werden sollten. Dem Willen des Oberst- 
stallmeisters wurde aber nicht willfahrt, die Laupen- 
dahler Gemarke vielmehr im Jahre 1763 vom Gestüt ab- 
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getrennt. Xui' blieb sie zur In.sianilhaltuni? dos Wald- 
ti iedens vcrpiliclitct, 7,11 welchem Zweck sie einen Biiscli- 
llauptnianii zu wühlen hatte. J)ei- erste Hauptmann war 
der Schfme Kessels, nach dessen Tode Peter Gross- 
EickelsQheid folgte, der die Stelle indessen niederlegte. 
1803 wurde Peter Theus erwflhlt. 

Die Herrschaft Rioech tbli^te zu r.e>,Mnn des l'.t. 
Jahrhunderts dein llcispjcj der Laupendahler Gcmarke. 

Der noch ührif< y(;lilicl)en(! District, welcher sich 
zu Ende des 18. Jahrhundcirts über die Duisburgqr-, 
SpoiiloiCer-, Saarner-, Lintcjrter-, Iluckinger-, Grinds-, 
Ileltorfer-, Ueberanger-, Forstbuscher-, Katinger- und 
Eggerscheider Gemarke und den Domanial-Wald Hinkes- 
foi'st erstreckte, war von einem Waldzaiui, dem so- 
^^enannten 'Waldfritiden, ums:('ben, den Jedci' anschicssende 
Eigentliünier mit sanimt dem (li-abcMi unterhaben mii.sste. 

In den Waldungen l)etandeu sich acht lleuschoppen, 
worin bei AVintciszcit zur Erlialtung der Pfei-de Heu , 
eingefahren wurde.. Von diesen stand je einer 1. im 
Hinkesforst, 2. auf der Holtorfer Mark', im Nessel- 
brocch der Grinds (!cmark, 1. im f^cfallenen Holz der 
Ilückinger Gemark, ö. im Huchhoiz nächst der Speldorfer 
P.nlckc in derselben Mark, (1. beim Hülsenberf;- in der 
Lintorfer Mark, 7. im Villerfolds-Bröcholchcn in der Saar- 
ner Mark und 8. in Heiligrath in der Lintorfer Gemarke. 

Die vier ersten Schoppen hatte der Landesherr- zu 
erbauen und zu unterhalten, die vier folgenden aber die 
Stroetberech tippten Häuser Heitorf, zum Haus, Winkel- 
hanscn und Linnep. 

Das Heu für die Pferde wurde den vier Wiesen, 
nämlich den neuen Beuden, dem Schlöderich, den Bohnen- 
Benden und den Steinwegsbenden entnommen ; die Fuhren 
bluten 12 Güter zu leisten und zwar hatte 1. di ; Milhlo 
KU Rahm 24 Husten, 2. Venten-Giit, 3. Riermanns-fiut, 
4. Banrath, .">. die grosse Hardt, ti. Bilkrath, 7. die Anüoi-- 
raunder Vicaiic 8. Wolfsgut, 9. Haus Kothen, 10. das 
Sauerbicr, 11. die Huf je 12 Husten und der Kothen 24 
Husten zu fahren. 

II. Die Stroetberechtlgten. 

)cn dem Landestürsten als eif;'entlichom Herrn 
des Gestüts, hatten auch nocli einige f,^eistlichc Stifte und 
Rittergüter das Recftt;, eine Zahl l^fei-de in den Wald 
einzutreiben. Diese wurden Stroctberechtigte genannt. 

Vwi eiaem selchea Gerechtsara erzählt uns eine Ur- 
kunde vom 10. August 14.31, womit Diedrich von dem 
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\'iliiit!:liovcu genannt Viiiii^' ■■in 1 Iciiiric-li von Hlanken- 
stoiii .i^eiiainit von dci' ]k'g'j;on inid dessen Krl)on „mit 
vorbedaehteni Mulliw ilk;n, rcclitlicdi, i (Milit:h und erblicli 
zu qiiicm festen, steten Erbkaut' seine wilden Pferde, die 
er im Dui§burgt}i' Wiilde gehen hat, deren jetzt 12 Stück 
sind." für 40 gute schwere oberländische rheinische 
Gulden üborträ!;t. ') 

Uni diesell)e Zeit V(Mkaiiri('n anderwiiils und zwar 
im .Tahr(> 1 44^ die (lebrüder J>iedricli. ileiniieh, I'jij;'el- 
brecht und Kurt von Karuap an das Kloster zu Stoppen- 
berg „ihre wilden Pferde, die sie in dieser Zeit gehen 
Imben in dem Breech (wohl ErascberbroecU) erblich und 
zwar drei Decken (Deckstuten) und zwei Pöllen.«) 

Als stroetborechtif^'t wui'den bis zui' AuMüsuui^ des 
Gestüts j;'(>nannt die Stifter zu Kaiserswerth und Saai-n 
und die l!iiter,:;iiter ileltorl', J5roecii, Linnep, zum Haus, 
Boeckeni, AVinkelliausen, Landsberj,^ und Oeft. 

Im Laufe der Zeit und in Folj^e der liiiufigen und 
lange andauernden Kriege hatten die ötroethorechtigtcu 
versucJit ihre Gerechtsame zü erweitern. Dem trat Herzog 
Wolfgan.i;' AVillielm entgegen. 

Am (). l)ezember 1618 forderte er die Stroetl)erech- 
tigtcn inid zwar: 

Johann Adolph von Daun ünifen zu Falkcnstein und 
Herrn zu Oberstein, 

Moritz von Isselstein, Pfandinhaber des Hauses Linnep, 

Heinrich von der Horst zum Haus, 

N. von Kllcr zu Oefr, 

Wilhelm von Winkclhnuscn und die Aebtissin von 
Saarn auf, ihre Berechtigung nachzuweisen. 

Hiervon machte der Herzog unterm Kl. Dezember 
1618 dem Aratmahn Johancf Bertram von Scheidt genannt 
Weschpfenning, dem Richter ßutger von Arnsberg und 
dem Kellner Mathias Wendelen zu Angermund Mittheihnig 
und befahl ihnen, daiauf zu .sehen, dass kein anderer 
Wildfänger im Busche thiltig .sei, als der von ihm bestellte 
luid vereidete. Auch erhielten sie den Auftrug, von dem 
ilerrn von Baur zu Boockera und dem Richter Christian 
Cloiith zu Angermund wegen der von ihnen prätendirten 
Stroetgcrechtigkeit Beweise einzufordern. 

Am 'J. .Juni l&JS befahl dei' Herzog dem IVIarschall 
Johann Ikirtram von Selieidt i^enannt AVeschi)fenning, 
„wiewohl die Stroetberechtigten eine Zeit hero grosse 
Unordnung eingeführt« und er deshalb „keine unbefugte 



■) Origiiial-Urkuiido im Staatsarchiv zu Düsseldorf. 
Original-Urkondo im Staatsarchiv zu Diisseldorf. 
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ITisuclui K^'li'ibt:, ehe und bevor solches reinidirt, einen 
I'esch.-ilei' für das CJesli'il zu bestellen . . . ., diiniit 
dannoch des Vorzugslialber uns scilbsten kein Sehaden 
erwachse", ein Ilengstpferd „ad 4.') Uthlr. im fall es darzu 
tüchtig, aucii so viel werth sei, zu b(!scliali'en." 

Eini,ü;e .lahrc^ später liart(; der ller/.og den l'rilten- 
sionen des Cr^ifeii Daun, wclelier das lleelit bean- 

spruchte, Pferde mit eigenem Ueil'eu zu langen, entgegen 
zu treten« >) 

Ein beständiger Stioitpnnkt zwischen dem Herzog 
und den Strootbcreehrigtcn bildete die Zahl der von 
letztem im Walde zu haltenden Pferde. So forderte 
Ilei'zog Joliann Wilhelm am Ki. September 1701 den 
Freiherrn von Spee auf zu beweisen, dass ihm als Stroet- 
berechtigtem fllr Heltorf mehr als 8 Stuten zukamen, 
hidem nach den vorlfegrenden Acten und mündlichen 
Aussagen keine Sti-oetgereehtigkeit mehr als 8 Stuten 
im Walde laufen habe. 

Eine Antwort auf diese Auttbrderun- liegt nicht vor, 
indessen wird Fj-eiherr von Spee sich darauf berufen 
haben, dass ihm als Wildfflrster noch 4 alte und !^ junge 
Stuten zukamcMi. 

Im Jaluc! 1717 isrfolKte eine die Zahl der von den 
Stroetlicreclitigten zu haltenden Pferde betreffende herzog- 
liche Verordnung, die aber auf Widerstand stiess, weil 
die Stroetberechtigten glaubten zur Haltung ungezählter 
Pferde berechtigt zu sein; es kam auch zum Nieder- 
schiessen von Stuten, ohne dass die Prätendenten nach- 
gaben. 

Nach einem Verzeichnisse der in der Wildbahii 
befindlichen Pferde vom Jahre 1750 hatte der KurWlrst 

in derselben laufen L*t)l Stuten, nänditdi i:!^ alte tragende 
Stuten, ;J1 vier- bis fünfjährige, Iii' ein , zwei- und drei- 
jährige Stuten und ;!() Saugestuten, (iiaf von Spee hatte 
im Walde 14 tragbare und H Junge Stuten, (Jraf von 
Hatzfeld wegen Winkelhauscn 11 resp. !), Freiherr von 
Zweiffei zum Haus 5 resp. ii und Haus Linnep 3 Stuten. 
Es ergab sich abei- auch, dass die Streetberechtigten 
ausserdem noch Hengstfohlen im Walde hielten. Darauf- 
hin rescribii'te die Regierung, dass Hengstfohlen in'cht 
länger als •> Jahre im Walde geduldet weiden sollten; 
falls ihre Pescdineidung nicht erfolge, sollten die 
Fallen todtgeschossen und die altern bei der General- 
jagd gefangenen Pferde nicht wieder zugelassen werden. 



>) Vgl. Seite 88. 
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III. Die (jiestüts-Jteaiiiten. 

Erster und oberster Beamte des Gestüts war der 

Wildförster. 

Der ersto uns bokiiniite Wildförster war .loliaiiii 
von II o i (1 (! 1 1) o r 1^' , den Ileiv.oi;' (icrliard von Berp; am 
11. März 144Ü zum Wildförster im Amte Angermund und 
zum Ilolzsraff'ii der HiKskioger Mark ernannt®, nachdem 
er bis djihin dem Herzoge als Kellner von Burg gedient 
hatte,') später war es der Durwarter Gfefhara Stein- 
liaus, wclciicr am Ii. März 14!tO l)oi der Stadt Duisliur^- 
diU'übor KlaiAT! fiilirtc, dass l)ui.sl)iMj;'(M' l'üii^ei' das Min- 
fant;s^cli('f;'c der wilden l'f(>rd(! im 1 )uisl)ui'f^ei' \Vaide 
zerstört hätten, deren Wiederherstellung er forderte. 2) 
1558 ist Sibert von Troistorf zu Heitorf, Amtmann 
zu Angermuud, Wildförster. 

Am 8. Mai 1611 ernannten Ernst Mari<f;i af von Branden- 
burg und Wolfi;ani,' Wiliielni Plalz.i^raF zur Zeit der strittigen 
Doppeihcrrsehatt den Amtmann von Aui^eimund und Lands- 
berg Hans Bertram von Selieidt genannt AN'escli- 
pfenning, „auf seine untertliänige liitte, durch gut Ver- 
ti'auen und Glauben, so wir zu ihm tiagen, zu unserm 
Wildförster im Amte Angermund, desgleichen zu unserm 
Ilolzgrafen der Holzgrafschaft auf Huckinger Marken, 
M ic dieselbe beide Aeniter mit ihren alten Rechten und Zu- 
beiiör gelogen, aus sondern (lUaden als langens gefällig." 

Nach Resignation von .iohann Bertram von Scheidt 
ernannte Herzog Tliilipp Wilhelm am (i. Juli 1054 dessen 
Schwiegersohn, seinen Rath , Kämmerer und Amtmann 
von Angerraund Friedrich Christian von Spee 
zum Wildförster und Holzgrafen. 

Bemüht das Wildförsteiamt in seiner Familie zu er- 
lialten, bat Friedrich Clu'istian von Spee den Hei'zog, 
seinen erst ll'jälirigen Sohn Degenhai'd Bertram 
von Spee im Amte .succediien zu lassen, worauf Kurfürst 
Johann Wilhelm den jungen Herrn von Bensberg ftus 
mit Urkunde vom 12. Oktober U)9iJ zum Wildförster und 
Holzgrnfen in der Art ernannte, dass er die Stelle nach 
dem Tode des Vatci's sofort antrete. 

Als zwei .lahrt: später, llUlf), Fi iedrich Christian von 
Spee starb, war Degenhard Beitran^ natürlich nicht in 
der Lage das Amt anzutreten, weshalb Kurfürst Johann 
Wilhelm am 22. April 1605 dessen Onkel Wilhelm 
Al l! cid Freiherrn von Loe zum Verwalter des 
Wildförster- und Holzgrafendienstes bestellte. 

') Staatsarchiv zu Düsseldorf. 

*) Kessel, Urk.-Bach von Ratingen, pag'. 366. 
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Dcf^enliuid licrtraiii Fi'cilioir vnii Spcc trat s])ätcrliin 
in Militiliciienstc iiiid erhielt unterm Auf^iist 1712 
als Wildförster in der Person von Bertram Ludwig 
Freiherrn von Zweiffei einen Vertreter und lTl?ß 
erklärte der Oberstjilgoinieister .1. W. P.. von Wtn'chs, 
dass Freilicrr von Spne bekannt danialih-n anfangs 

in i\;us('rlicli(!ii I)icnsr('n (linlx'n am Rhein, hcrniiclist in 
('hurptal/.ischen in Italien nnd Spanien f;estan(icn hat" 
und dass er darum als gutcir Freund seine Wildförster- 
stelle Niimens seiner vertreten und verwaltet liabe- 

Nachdem der General Degenhard Bertram Freiherr 
von Spec den Militai'dionst verlassen hatte, verwaltete 
er sein Amt als WildfVirster ))ei-s(")nlicli. Im .lalii-e 1 7.")2 
bemillite (M' sieh darnm das \Vildföistei;nnl mit lleltorf 
erl)licii zu vereinigen, indem er beim Kmriiisten darauf 
liiiiu ies,dllSS„Ew. Hochfni-stliclieI)in ('lilau( lit und dcro hohe 
Vorfahren, wann mit der wilden Pferdsjagd sicli diver- 
tiret, den Rittersitz und Haus Ileltorf als den bequemsten 
Ort Ii()ehstderos(!lben zu iui^iren sidi bedient haben." 

Der Kurfürst V,:\\\ rhili])p Iru^' Jedocli ,,f^ii;i(li.i;es 
Bedenken" dem Wiuisehc /u w iiifahren, f^ab aber unterm 
IT). Mai 17;'>2-- in mildester Imw ;i,;;nng der von Dc^^H'uhard 
Bertram Freiherrn von Spee und seinen \'orfahren uns 
und unsorn Vorfahren viele Jahre hero geleisteten und 
noch zu leistenden treuen, flelssigen und unterthftnigsten 
Diensten" den \\'ildrr)rstei - und llolzgrafen-Dieiist auf den 
Duisburf^cr, Liutorler-, 1 luekin^^ei- imd Grinds-C Jemaiken 
zu J;ehii. 

])ef;enliardt Bertrain Fieilierr von Spec starb bereits 
am II. Mäiz 1736, als sein Sohn Ambrosius Franz 
erst (> Jaln-e alt vor. Der Kurfürst bestellte deshalb auf 
den Wunsoh der Mutter mit Urkunde vom 20. März 173f) 
den Ki'cihei-|-n von Zwciffel zum Verwaltei- der 
Wildföisteistelle. Am 20. März 174!» empfing Am brosins 
Franz iieichsgraf von Spee durch den Kurfürsten 
Carl Theodor die Belehnung. 

Nach dem 1791 erfolgten ^Tode des iGirafea Ambrosius 
Franis von Spe© erhielt sein i^hn Carl Wilhelm 
Eeichsgraf von Spee bereits am ti. Jitnttar 1702 den 
Muthzettel zur Belohnung dei' Stelle, der auch nach dein 
Tode des Kurfürsten (Jarl Theodor am 14. .luni 17'.»!» er- 
neuert wurde, die BeloliiHing aber erfolgte nicht, im (iegcu- 
tlieil eriiielt Ui af von Spee von der Kurfürstlichen Landes- 
direction, unterzetchTiet Freiherr von Hompesch erst am 
8. Oktober 1802 den Berscheid, dass der Kurfürst vermöge 
Eescripts das Gesuch um iielehiiung „ein für alle mal 
abgeschlagen habe", nichtsdestoweniger sei dem Grafen 
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die Wildforstei-srello ühortnipeii. Die Nichtbelehiiuiig' des 
(irafeii Cail Willielni liatto ihre (Jeschiclite. Von i^ewisser 
8eite wollte man die Belelinung des (irafen nicht, zumal 
wo er, in kurkülnische Dienste getreten war. Der Wild- 
fänger Wüst, ein intriganter Kerl, hatte es sogar durch 
persönliche Vorstellung beim Obriststallmeister Örafen von 
Viere,;;,!;- in MClnclien durcliznsetzen gewusst, dass sein 
Verkehr über den Kopf des ({raten von Spee hinweg ein 
direeter mit der Mmicliencr Stelle wurde, wobei besonders 
die häufige Abwesenheit des Grafen von Spee verwertliet 
wurde. 

Die Ciräfin Mutter wandte sich an den Minister von 
Hompesch, der sie denn auch unterm 18. November 1791 
beridn,gte, indem er schlich: ,,AVeiin ich schon we(h'r 
mit dem Grafen von Vieregg noch sonst mit einem ehe- 
maligen Herin ("ollcgcn in vertraulichem Briefwechsel 
stehe, so werde ich doch ein blaues Auge daran wagen, 
auch einige alte Freunde unter der Hand attispanrien, 
um den Inlialt Ew. Hocligeboren Schreiben geltend zu 
machen. Mir ist es so unbegreiflich als ärgerlich, dass 
man auf die Dienste des verstorbenen rechtsciiatlenen 
(«raten von Spee so wenig Rücksicht nimmt. Die liof- 
Gunst und Gnaden sind zware bei den jetzigen Zeiten 
nicht besonders schmeichelhaft, um so unerträgliclier 
aber die unverdienten Chicanen, doch glaube ich, dass 
Ew. lI()chgcl)orcn sicli über die Erbwildfrustei'stelle 
herniiigen i^tnincn, da die Gerechtsame des Grafen von 
Spco auf diese Stelle nicht von der Willkühr Uebol- 
gesiunter abhängen." 

Letzter Wildförster war Franz Anton Oraf von 
Spee, der Solln Carl Wilhelms. W\t ihm trat Herzog 
Wiliu'lin gemäss einer Vei riigung desselben vom 20. Juni 
1804 wieder in directen ^'erkehr. In der fraiiziisischen 
grossherzoglichen Zeit wurde das Gestüt zuerst dein 
Finanzminister Agar, dann dem ]\linisler des Innern 
Grafen von Nesselrode unterstellt. Der Wechsel in 
diesem Verhältniss trat zwischen dem 17. Februar und 
7. März IWIS ein, indem Agar zuletzt am 17. Februar 
in Saclien des Gestüts verfügte, wiilirend Graf Nessel- 
rodo zuerst am 7. März als Leiter des Gestüts auftrat. 

Unter dem WiUlförster und unter seiner Botmässig- 
keit stand der vom Landesherrn ernannte Wildfänger. 

1633 war Johaim von Berck oder Borg Wildninger. 
Er war damals des Holzfrevels angeklagt und suspendirt 
worden, wurde aber wieder in Dienst gestellt, weil man 
ihm nichts beweisen konnte. 
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Am 31. Mai l(i95 erhielt Friedrich Wolf seiiui Kr- 
neniiiing zum Wildfftng-cr. llim fol^le 17:^4 Heinrich 
Wolf und d iinn Jolifinn Wolt. 17;)9 war es .Jolitinn Wüst, 
1771 erhielt Johann Fötor Wüst, Johanns Sohn, das Pa- 
tent als Adjunct mit dem Kechte der Nachfolge. 1805 
war er noch im Amte. Wildfänger Theodor Malier war 
der letzte des Amtes. 

Späterhin wurden auch Stall- und Reitknechte zu 
den Dienstleuten des Gestiiis .i^'croeiinet. Am 12. l\Iai-z 
17(K) erhielten Joseph Landen und Petei- Ferrier ihre 
I^rnennung zu Herzoglichen Stallknechten. Als solche 
werden dann noch genannt: Adolph Schwab, gestorben 
16, April 1800, dessen Sohn Nieolaus Schwab, der mit 
dem Hofbaumeister Iluschberger IHOl den Vorschlag 
machte, im Zeughause zu I'enipellbrt wilde Pferde zum 
Ziiliineii aufzunehmen, was auch geschah, Anton Scliwal), 
Wilhelm Fenicr, Michael Ferrier und Joseph Ferrier, 
Christian Bremei-, Caspar Wüstlioven, Peter Alenges. 

In der kurpfalz-baierischen Zeit trug der Stall- oder 
Reitknecht einen üeberröck und einen Frackrock, blaue 
Hose, eine scharlaehrothe, mit Silber besetzte Mntei'- 
weste, eine eingeschnittene Wesie von gleichem Tu(^he 
mit Aeinu'ln und blau ausgeschlagen, sodann ehien Hut. 

In dei- Zeit .loaehiin Mui at's bestand die Uniform in 
einem löthlicJi melirten Ueberrock, einer eingeschnitte- 
nen grünen Weste mit Aermeln, einej- weissen Cachemir- 
Untervreste, einer Hose von gronem Tuche mit Leder 
besetzt, einer andern Hose von ^^lanciicstci' , einem Paar 
Stiefeln, einem Hut mid einer sogenannten Holzkap[)e. 

Am Iti. j\I;ii'z IHll bestimmte der Minister Craf von 
Nesseirode, dass der Unter-Piqueur (Stallknecht) Kock, 
Weste und Beinkleider von grttnetia Tuche h-agen solle. 
Der Rock hatte Stehkragen nwd weisse Knftpfe mit einem 
Pfefde; der Spitzhut war mit Silber garnirt. 

IV. Der Waldfriedcn. 

Das Ciestiit , welches 17.'!0 12 Gemarken mit einem 
Umkreis von 14 -1.) deutschen Meilen umfasste, war durch 
einen Zaun eingefriedigt, der Waldfrieden genannt w urde. 
Derselbe tnüsste von den mit ihren Grnndsiücken an- 
schiessenden Besitzern in Stand gehalUMi werden. 

Am 1;'). Juni 1(11).') fiiiirte Kurfürst .loliaiin Wilhelm 
Klage, dass seit einigen .lahren den wilden Pferden im 
Duisburger Walde, der Angcrmunder und Uroechor (ie- 
marke dareh den Wolf allerdings kein Schaden zuge- 
fügt worden sei, dahingegen kämen aber viele Pferde 
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uni's Lobon, weil die (ii'ilheii und Zäune um den Hüschen 
nächst (k-n Feldern und (irossbenden an vielen Orten 
nicht conservirt seien, so diiss im Fiühling und Herbst 
die I^feidc iiusbriiclien und bei Tilg und Nacht so gejagt 
würden, dass das eine hier, das andere da in den Qrä- 
bcn und auf den Zäunen todt blieben; die Stuten ver- 
würfen in I<"olge des Jagens oftmals die Füllen , einige 
kämen beim Werfen der Jungen um und verungliiekten. 
Der Ivurfilrst bcfald desliall), dass in den Aemlern Angcir- 
mund und I^andsberg und in der Ilerrscliaft Breech die 
W'aldfrieden in guten Stand gehalten, Gräben und Zäune 
niicli Vorschrift aufgeworfen und reparirt werden sollten, 
damit die Pferde nicht mehr ausbrechen könnten. 

Diese Vorordnung wui'de in allen Kirchen publicirt, 
der l'Jfect war- indi^ssen ein so wenig nachhaltiger, dass 
Kurfürst .(oh.inn Wilhelm den Hefehl am 7. Deccmbei' 
1()96 und ."). Januai' 1(>'.»8 erneuern musste, bei welcher 
Gelegenheit er auch anordnete, dass die Hengste, welche 
Ober zwei Jahre alt seien, abgefangen und den Eigen- 
thümeni zugestellt werden sollten. 

Die; Klagen ülier Nichtinslandhaltung des "Waldfrie- 
deus Wiederhollen sieh in dei' Zukunft foi't imd fort; so 
liegen scharfe Befehle des Kurfürsten von 1700, 1710 
und 1717 vor. besonders säumig erwiesen sich die von 
Broeoh in der Instandhattitng des Waldfi-iedens, so dass 
der Wüdförster Freiherr von Spce strafend vorgehen 
musste. Die Beamten von Broech weigerten sich aber 
die Strafen zu zahlen, weshalb der Wildfiirster sieh am 
2;j. .luni an den Ivmfürsten ("arl Pliilipp mit der 

Bitte wenden musste, wie vor l'C) Jahren, wo einer aus 
dem Gardecorps als Jixecutor geschickt worden war, 
jetsst einen Unteroffizier mit etwa 3 öder 4 Mann zu 
senden. Der Kurfürst gab daraufhin seinen Beamten 
zu Angermiind Befehl zur Execution. 

NicJitsdestowenigci' hlieb die Sache beim Alten, zu- 
mal wo noch ('ouipetenzconliicte hinzutraten, indem die 
Herren von Broech das Recht des Wildförsters, Strafe 
zu dictiren, bestiitten. 

Wie hier, so war es auch an der preussischen Grenze 
nach Duisburg, Angeriiausen und Wanheim hin. Dieselben 
Klagen, dieselben Uompetenzstreiligkeiten. 

V. Innere Einrichlmig des Oeslüts. 

Von jeher war es eine hesondero Sorge der Gestüts- 
Verwaltung, gute Beschäler 2u beschaffen. Am 2. Juni 
1Ü28 schrieb Herzog Wolfgang Wilhelm an seineu Rath, 
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Eftmmerer, Marsehall unä Amtmami Johann Bertram 

vom Scheidt genannt Wescliijf'oinii;; : „Vcst liel)cr rilatt 
und getreuer. Auf neiioid iindcrtlu'iiig.sfo crinnerung 
wegen einkaiifrung eines zu deni wilden gcsteut auf un- 
serm Dussberger vvuldt und fingrenlzenden geniaikeu 
nötbigcn spring hengsten, wiewoil die stiooLbereeliiigte 
euie zeithero grosse Unordnung eingeführt und wir da- 
hero keine unbefuegte iirsaeh gehabt, ehe und Ijevor 
solches vermng voriger ausgangener b(!vclclicn remediirt 
den bcscdielei- zu obbewelteni gesKMit bestellen zu lassen; 
diunit dennoch des vei'zugs halber uns selbsten kein 
schade zuwachse, so sein wir gnedigst zufrieden, das ihr 
das benenntes liengstpferdt ad viertzig fünf reichstlialer, 
imfall es dai'zu tQchtig auch so viel werth und nehcr 
nit zubekömmen wehre, einkaufli'et und alspaldt auf ob- 
bemeitein l)usch und geniai-cken sclilagcn , zuvor aber 
umb befalii'enden heiml)liclien liinnehinungswilien mit 
unserem g(!\v(jhnlichen lusen Ijrenncn und utis wan das- 
selb geschehen wissen lasset. \'ersehen uns also dutum 
Düsscldüi'ff den 2. Juni 1()28. — .Vuss hoehgemelter ihrer 
Durchlaucht gnedigstem bevelh. Vt. Jo Kaitz von Frentz.« 

1T42 waren im Gestüt 11 Beschäler, nämlich 3 TOr- 
kcn: ein Falbe, ein Kappe und ein 1 .ielühi aufter, 3 Spa- 
nier: ein Sclummel, ein lirauner und ein Kappe, 3 Eng- 
länder: zwei Schimmel und ein l{ap{)e, I lichtbrauner 
]^i-euss und ein iiodenlelder Schimmel. 

Als nach dem Al)zug der FruD-ZOSen 18ÖI auch in 
das Gestüt Kuhe eliigekehi t war, miisste Graf von Spee 
für die Beschaffung neuer Beschäler sorgen. Er sdnieb 
dai'über ;in den Ohristst.allineistei- ['"reiliorr von Kesling 
nach München, d.iss die aus den preussischen (iestüteii 
l)ei IJei lin, wolclie arabisclion Ursprungs sind, die besten 
sein möchten. Violleicht wären auch im Mecklenburgi- 
schen Beschäler zu haben oder aus dem ehemaligen 
Anspacher Gestüt. Private aus Wcstplialen liiUten solche 
aus Siebenbürgen kommen lassen, diese wären auch für 
djis Gestüt geeignet. Fürs erste wären (> bis 8 genügend. 

Fieilierr von Kesling antwortete, dass ans dem 
preussischen Gestüt nichts Extraschönes vei kauft werde, 
die Anspacher Gestüte wären ganz aufgelöst, die arabi- 
schen und Siebenbürger Hengste verdienten den Vorzug 
und er erwarte nähere Vorschläge. 

Die Beschaffung der Hengste sclirini al)cr für jetzt 
unterblieben zu sein, indem lierzog W ilhelm von Baier'u, 
dem das llei'zogtlniin Berg lKO;i in N'erw.iltung gegeben 
worden war, dem Grafen von Sj)ee unterm 20. .)uni 1804 
den Auftrag ertheilto, „fünf BeschcUer für das Gestüt, 
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jedoch nach v()rläuflp:er ]5eiiehmung mit einem Sach- 
kundigen, den Wir dazu benennen werden, zu seiner 
Zeit anzuschaffen.'« 

Am 20. Juli 1804 antwortete Graf von Spee: „In 
Betrteff der anzuschaffenden fünf Beschelleren wdrde es 
jetzt wohl (hiraii sein, dass ilöclistdicselbe jenen Sacli- 
kuiulit;ei:, welcher sich lait; mir darüber benehmen sollte, 
gnädigst Ijeneiiiiten , indem an der Auswahl guter Be- 
scheller alles gelegen, die Anschati'ung .«solcher weit mehr 
Umsicht als jede andere Pferde-Öattung erfordert und 
daher niclit ubersclinellet werden darf, eine desfalsige 
Correspondenz nach den ^;ecigneten Orten mithin viele 
Zeit wegnehmen wiirdc." 

Die Antwort des iieizogs M'ilhelm liess lange auf 
sich warten. Erst am 24. October rescril)iitc er: ,,Da 
nach Eurer ganz richtigen Bemerkung die Anschaffung 
tnchtiger Bescheller zur Veredlung des Gestüts weit 
mclir rmsiclit als die Anscliatfung jeder andern Pferde- 
(iattun,:;- erloidcit und es leichter sein Avird zwei tfich- 
tig(^ lU'scheller zu beausfindigen, als deren fünf auf ein- 
mal anzusciiallen : so lial)en wir es zweckmässig er- 
achtet, dass einstweilen tun' zwei solcher liescheller an- 
geschafft werden sollen. liir habt Euch al^o des Endes 
mit dem Bereiter Schwab, den Wir als {fachkundigen 
dazu aiiscM'selieii und darnach mit besonderer Weisung 
inilerm Heutigen verbcschieden haben, zu benehmen und 
(las lerner (iemessene zu verfügen, woniacli Wir denn 
Eurer weitern bericlitlicbcn Aeusserung entgegen sehen, 
ob und für welchen l'reis und für welche sonstige Kosten 
diese Bescheller zu ha.ben seien, um demgemäss die An- 
weisung zur nöthigon Öelderhebung zu ertheilen . . . ." 

Darautliiu schrieb Oi-af von S])ee an einen renom- 
inirten l'ferdchändler , Namens Jacob AVitt zu AUiii:;i, 
den er ö Jahre zuvor in Hamburg kennen gelernt hatte, 
und erhielt darauf die vom ö. December 1H04 datirte 
Antwort, dass ef gerne mit ihm in Verbindung träte. 
Wenn er was vorzüglich gutes von der Neustadter ai abi- 
sclien Race haben wolle, so könne er ihm das Stllck 
nicht unter ]'20 Karolin nacli Düsseldorf liefern. Dann 
aber möge der Graf die Farbe fixiren und das Maass 
angeben. 

Diesen Brief sandte der Graf originaliter dem Her- 
zog unterm 24, Deisembef mit dem Hinzufügen: „Ueb- 
rigens sind zar ordentlicfaen Besetzung des Gestallt 6 bis 
« r>esclieller nöthig, würden nun auch die zwei von einei' 
fremden Kace angeschatli , so wfne meines unt<MÜ>iinig- 
sten Erachtens ferner erforderlich, dass von denen jetzt 
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im Marstall befindlichen Hengsten viel' ausgesucht und 
künftig Früli.j.'ihr zum bescliellen im Gostilt gelassen 
würden, in diesem Falle aber müssteii vorläufig die drei- 
jährigen lleiiR'Ktc ab.ucCangen luid f'iiig(;scliickl \\('r(l(Mi, 
damit diese iiiclii /wiselieii den andern l)es( lielleu oder 
sich unter ciniuiilcr krumm und lahm sclilagen." 

Die Entüchcidiing des Herzogs Willielm erfolgte am 
% Januar 1805. Der Herzog genehmigte die beantragte 
Anschaffung von zwei licKchellern und zwar eines 
Schimmels und eines llelibiaunen , alieiiralls füi- den be- 
merkten Preis und liir eintm Zusatz von etwa :.' Karolin 
l'iir llalt'ter.ncld ; die l^estimmung der (irösse d(>r anzu- 
sehaCIcnilen l'li'iile sowohl als di(^ iihrii^'eii dabei iKitliigen 
liUcksichten überUcss er lediglich der erprobten Sachkennt- 
nifis des fJrafon. Dann bestimmte der HerKög weiter : 
„Nach Fiiirem ferncirn I)erichllichen Vo)-schlag(5 incigtni 
sodann aus (h'ii itn Alai'stall belindliciicn Heiligsten vier 
(lei'selheii aiisi^csuchet und zu seiner /rjt ins (iestiit j;e- 
lassen, niiiidcr iiiciit für diesmal die (hiriii iKdinilliclien 
dreijährii^i'n llen^^-ste, J(i(lo(;li so viel als MKiglich unmittel- 
bar vor der ßeschellzeit aijgefangen , für die Zukunft 
aber, wie ehemals geschehen, die zwcijj'Uirigcn Hengste 
geschnitten werden." 

(üraf von S])ee schi'iob luinineiir an den Pferde- 
händler \\'itl am 12. .lanuar jSO,"), dass er den Preis von 
120 Karolin pur Stück frei bis Düsseldorf sich würde 
gefallen lassen , wenn der Bescheller folgende EigeU'- 
.schafteu hätte : 

,,Von der Nenstfldter arabischen oder sonstigei- guter 
edler Itaen, zwischen 1 und (') .Tahre alt, mit einem feinen 
.ueraden Kopf, ^esuiideii Au^en, sjiilz und klein von 
Ohren, aus^eschossen \(in Hals, i^iil und nicht schwer 
von Biust und Schultern, schlank von Leib, grad von 
Kücken, gut von Kreuz und Schenkel, rein und stark von 
Knochen, nicht hoch gefesselt, gutes und glattes Huf, 
ein leichtes und gi-ades fJangwerk auf seinen Knochen, 
von gutem Naturelle, nicht unter Hl Itaiid hoch, wäre 
er aber ein oder zwei Zoll höher, wäre mir lieber, der 
eine müsste ein Sehiinmcl, dei- andere ein Ilcllbi'auner 
sein, ein klein wenig weiss unten am Fessel und aucli 
ein kleines Sternchen machte nichts." 

Jacob Witt antwortete bereits am .Taimar 1805, 
dass er einen hellbraimen Hengst mit zwei ganz kleinen 
weissen Füssen und einem kleinen Stern von 4 .lahi'en 
besitze und lioleiii wolle, einen Schimmel aber könne 
er nicht versprechen, da er nach einem solchen schon 
lange vergeblich suche. 
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Noch bevor Giiif von Spee diesen Brief von Witt 
empfangen hatte, berichtete er dem Herzog, dass ersieh 
■wegen der zwei üeiteTi Bescheller mit dem Bereiter 
Schwab naher benommen habe und mit dem Pferde- 
hirtuUer Witt in ("orrespondcnz getreten sei. 

(iiiif von Spcc hatte in Bc/.ui;- auf die Farbe des 
zweiten Beschellers sich zufrieden ;>egeben , dass aucli 
ehi Hengst von anderer Farbe irelicfert werden Itönne, 
worauf Witt am i?4. F('l)rnar Isofi iiiilllioilt(\, dass er 
ein zweites i'lei'd , einen llellliichs , otterire. Beide 
l'l'erde würden am 'J. A])ril in 1 »iisscidorf sein. Sie 
langten aucli um die angegebene Zeit dort an, eines 
aber krank. Herzog Wilhelm sdiiieb dem Grafen von 
Speo auf die Meldung hiervon: „Lieber Getreuer! Mit 
Wolilgefallen haben Wir die, wegen den angekommenen 
Beselicllern von Mneli getrolVenen und in I-aii-em Bericlite 
Uns atigezeigten \'(Mingiingen erselien. Wir gewartigen 
aber zu seiner Z(Mt darülier ICaren weitern l'erielit: ob 
der eine der Bescheller wieder Siergestelit, oder ob etwa 
wider Vermuthen gar keine Herstellnng zu erwarten Ultd 
bleiben Euch in Gnaden gewogen. Düsseldorf den 17. 
April 180Ö. Wilhelm.« 

1813 befanden sich im GestlU die Hengste Herseck 
(lichtbraun, Araber, 1,55 Meter gross, aus dem Neu- 
stadter Gestüt durch den Pferdehändler Vidahl ange- 
kauft i), i\!inatti (l<astanienbi'anncr l'",ngländeri , Bambu 
(liciitbi'auii , Araliei', ans dem (lesliil zu Neustadt), Im- 
l)erator i(iuui<ell>i-aun . aus tlemselben (iestüt), llerodot 
(dunkelbraunci- Engländer, bei ilostoek gekauft), liegulus 
(dunkelfuchs, Kngländer, vom Grafen von MoUke ge- 
kauft), Mouratin, Coquct, Visir, Oosacque und ein namen- 
loser Apfelschimmel, die beim Keraanahen der Verbün- 
deten zucist nacli Wickrath, dann nach Frankreich 
geflüchtet wurden. 

„Vor dem Kriege, so berichtet uns 6raf von Spoe, 
wurden im Düsseldorfei' Marstall (1 bis S Beselieller ge- 
lialli'U, die im Monat iMai ins (Iestüt gelassen uud naeli 
etwa '2 Monaten wieder ausgefangen wurden. Imh jeder 
dieser BescIuiUer wählte sicli im Gestüt einen Standort, 
wo er sieh aufliiclt und eine Anzahl Stuten um sich ver- 
sammelte , die ihn auch während der Beschellzeit nicht 



') Küiscr Nnpolooii wünsclito. den Ileisct'li zu besitzen, Sein 
erster Stallineiste.r OrjU' Naiisontc sfln'ieli <lie.sei'li;iH) am 1. Februar 
l.SIl iiu ileii i\Iinist(u- (Jrateu lieugnot. EiuIIohc Sclu'eibereieu folg- 
ten, iiidüsseii das l'lord blieb dem Gestüt crluiUen. 
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verlicsseii. ' i Im August eines Jeden Jalu'es, wenn näm- 
lich alle oder doch fast alle Ötuten ihre Fohlen abge- 
setzt hatten, mnsste der Wildffinger sein Pferde- Verzeich- 
niss erneuern. 2) 

Die Stuten wurden iiielit ;il)i;('tansen , es sei denn, 
dass eiiK! odei' andere wef;en iiu es liaues oder aus Kränic- 
lichkeit zur Zuclit nicht tan^licli erschien.'') Gcften 
Mitte September wurden die (h eij.ilnigen Hengste abge- 
fangen und zur Zalmning naeli dem Marstaih; g(;scliiekt. 

I'jne alle, für das (irslül, Wüidlli;ili,i;e lunriclit luig 
«ar die, einen l<l(Miieren der Kellciei Aii;;eiiiiun(l niilicr 
gelegenen Distilct diireli i'lalde und lebendige Hecken 
abzuzäunen, um die Jungen Pferde von den alten Mutter- 
pferdeu im grossen Bezirk zu sondern, zu verhüten, dass 
die Jungen Hengste zu frOh besehfiUen und die Jungen 
Stuten zu früh gedeckt wurden, und damit beim jälir- 
liclicn Al)l'angen der Wallachen w(;niger Leute nothwcu- 
dig waren. Diese in Verfall gerathene Einrichtung sollte 

'i Nacli ciiuT \ ()iii(';^'('M(lfMi ,S|)(',cilic'ati<in (olylcn uiiil Ijliclicu 
jic^cii .Milte (ics vi)ri;^cii .LilirliiiiicliMls bi'hn lli'ii^''st S:iiis - iiarcilic 
ll'i alte .Stuten, 2 \ icriahi i;4c, 1 (li i'ijälii i^e ilHcl 'i i'iiiiälirijfc .Stillen, 

Sultan 12 ulte uiiil Ü Jiiiifj-ere .Sinten , lieiin .scliwarzhi'/iuiien 
Dänen 10 hUo und '■'< jini^^cic, .Stuten. l)eini selnvarzbrauncii Kotlmi- 
tVddcr 13 alte und 7 jüngere Stuten, lieini e-iossen kii'Hchljnuinttn 
DMnoii 16 alte und ß jünj$«t-e Stuteu, b«im düniacheu Hap]>en 10 
alte und 4 jüngere Stuten , bnltn kktifien klfächbramicii Ditnon 14 
jilte, iitid 4 jün-jere, Stuten , lieini f;rossen Seliiirimel IC alle iinil !* 
jüni;i re Stuten umi lieini Apl'el Seliinnnel 7 alte niul 2 .jüiii;-ei'e Sliilen. 
Aussei' diesen kurtiirstlielieu IMerden berandcii sicli nocli im (iesiüt 
10 \ icrjiilirigo., 13 d|-ei.jiilirij;c. 12 z\veij!ilii i;;'e, II ein jäin i;;e Wal 
iHclien, 1 zwi^ijiilii-ifics und l.'i ein Jüliri^jc llengstlolilen, dann nm-li 
7*i San;ii(ilileii . «(.\(jn 'M lleiiust iiiul II .Stiitenfdhlen , alle ileni 
Kurliir.'-len ^cliiiri;^'. - Ini diesellie Zeit w;ii'en weiter iim-li 
im (iestiiie vom (li-,areii \i)n .Spec 21 Stuten. 7 W'allaehen und S 
Sau;;lolilen, Vinn (Iralen von ll.ir/.l'eld 17 Stuten, 2 W'allaelien und 
r> .Saiijirolilen , vom !■ reihen- von Zweill'el vom llaii.s /um Hans lU 
Sutten, 2 Wallaeheii und 1 .Saugtolilen, vom Uauue Limiep 7 Stuten, 
2 Wallaclien und 1 Sauj^f'ohUMi. 

Itn Jahr« 1762 waren im Gestüt von 135 kurfürstlichen 
Pferden : 

1 Blut« 12 Hand fiocb, 
12 Stuten 13 „ „ 
'">• n 14 „ „ 

M „ ir, ,. 
III „ Ii; .. 

^) Das letzte die.ser \'er/.(^ie.liiiis.sc folyt im Aiiliaiiye I. 

*) Die kurfürstliclie liegierini^- verordnete, am 23. Januar 
177J), dass in der Plerdidiste insküiilti;,^ das Alter der Zuchtxtuteii 
auffegcbeii « erden solle , „damit wegen l''ortseliaft"ung deren alten 
niclit iiudir (laeliareii SttUeii zu seiner Zeit mit abrangen oder 
todtseliiessen die erlorderliclie Vorkehr geseliclicn und liierdurch 
denen ülirigen mchre.ro Nalirung^ vorschafl'l werden könne." 
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1801 \vi(Ml(>r licif^cstellt wcideii. Dazu war aber ein 
grosses Holzquiintuin erforderlicli, das aus den Kameral- 
■waldungeii geliefert werden söllte und auf 11,277 Fuss 
von 4 — iL' /oll kilntig taxirt wurde. Dapoi;eii lonion- 
sfrirte aber der Obi'istjiigei'meistcr Freiherr von Trips 
am 4. .liiiii ISOi', indem er auf die grossen \'crhcoi-ungeii 
der Waldungen durch die Franzosen und auf die der 
kurfürstlichen Kasse daraus erwachsende Mindereinnahme 
hinwies. 

Diese Einrede ging der Regierung auch wfj^klich 

zu Herzen, die Arlx'il unlerblieb voililufig. Erst am l."!. 
Februar IHÜö kam Herzog Wilhelm in einem Krlass an 
(Ion Grafen von Spee wieder darauf zn s])i eelicn ; er vor- 
fügte: „. . . . Ehe Wir aber wegen dei" vorgeschlageneu 
Einfassung des kleinen Bezirkes in dem Unafange des 
grossen Gestüts Euch Unsere Eutschliessunf ertheilcn 
können, erwarten Wir vorläufig, dass Ihr Uns den , mit 
dem üeseiilnss des kiirfürstliehiMi ausserordentlichen 
Connnissariats vom f). .Iiini ISOi' ImicIi zug(M'erligten He- 
i'ieiit <les ( )berstj;igermeistei s Freihei'r von Trips und die 
von Euch daiauf abgegebene Erklilrinig zur Einsicht 
einsendet und Uns zugleich einen ungefaiiren IJeber- 
schlag, was die Pflanzung einer lebenden Hecke kosten 
werde, vorleget." Graf von Spee tliat, wie ihm geheissen, 
ob ;iber die Einrichtung erneuert worden ist, wissen 
wir nielit. 

Die iMsen zum lirenneii der Pferde waren durch 
das Kequisitions-Departenient wilhi'end der Kriege nach 
Düsseldorf eingefordert und dort auf dem Rathhaus auf- 
bewahrt worden. Als sie 1802 zurückverlangt wurden, 
waren sie verschwunden. 

Zu Schloss Ileltoif befinden sieh noch zwei solcher 
Eisen, wovon das eine die liuchstaben SW , das andere 
die Huehstaben Sil aufweisen. ITli.'J hatte Graf Spee 
sein altes Zeichen, das in einem grossen H bestand, ver- 
ändert und angeordnet, dass die Pferde mit S. W., das 
ist Spee Wildförster, auf dem liintersten linken Batzen 
gebrannt werden sollten. 

Das andere Eisen mit den Buchstaben S. H. wird 
mit Spee lleltorf aufzulösen sein. 

Kranke Pferde, besonders solche, die mit einer an- 
steckenden Krankheit behaftet waren, wurden möglichst 
rasch aus dem Gestüt entfernt, wie das aus einem Befehle 
des Herzogs Wolfgaiig Wilhelm an den Marschall Johann 
l?ertrani von Scheid genannt Wesclipfenning vom ."lO. Juli 
]()."i4 hervorgeht. Der Herzog sciirieb an ihn: ,,V(;st 
lieber rhutt und getrewer, dieweil dieser tagen alhie der 
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hcriclit s'o^iflH'lH'ii, als dns.s auff iiiiscnu AiiKcniKiiKÜKclK u 
und Dusshcriiisclioii aciiiarken uiulür dem wilden f;e^<toiit 
ein pl'erd mit dem w orni inficiirt nnd dcsselb an t!\ver 
unlangstliin trikautie stroctgereclitigkeit gehörig sein 
solle, welelies alsci hinger unter den andern pferdon 
gehen zu lassen nicht rha^tsamh ; so ist hieniit uns(>i- kih-,- 
digster bevelch, dass ihr dasselbe pferd also jiald auf- 
rani;-en und von diesen ;;eniarken und i;csteut. ohne Ver- 
zug- ahluinen lasset, versehen wir uns also, (ieben zu 
Diisseldortr am .;(). .luli Ao. Ki.'U. Auss iKiehst--. ihrer 
(hirchhun lii i;ii'''lij^sten bevelch. (gez.) Märcken^' 

IJer hei /.o^-liclie Befehl gelangte am 3. Angust in 
die Hände des IMarsehalls, der an demselben Tage dem 
Wildfänger befahl, dass „man es todt schiessen solk'." 

Das fieslüt hatte zeitweise scdnver unter dem Kin- 
flnsse der W'iiterun- zu leiden. So wird uns crzäiiit, 
dass der lan;,'- andauerndt; Winter von 1784 auf 1785 
ein besondei's vcrdci'bliciier für das Gestüt war. Es war 
viel Schnee gefallen; zudem war die F'ütternng im 
iierbstQ sehr schlecht gewesen, da viele Hicdieln £;c- 
wftchsen waren, die meist angefault niederlieleii und \u\\ 
den Pferden -elVc ssen wurden. So kamen die Pferde 
matt in den \\'inter. 

Am 1 I. März 17«') mussle der AVildraii.^er Wüst be- 
richten , dass von den Ziichtstuten 20 gefallen seien; 
wcitei(> 11 lägen theils angefressen, theils im Morast 
steckend ki'aiik darnieder. Von den Sau-^fülleii wmden 
20 todt gefunden, von den zweijähri,i;en IIcn:;silidleii war 
eines, von den dreijährigen A\'allae]ien ehcntalls eines in 
einem Graben ertrunken. Von den lleltorfer ZiKdilstiiten 
waren ein Kappe, ein Kastanienbrauner mit Stern und 
Bless auf der Nase und ein .Schimmel, vom Kittersitz 
ziltn Haus «in Rothschimmel nnd ein kastanienbraunes 
Saugfallen, vom finte ^\■inkelllausell eine s(di warzhi'ainie 
Znchtstute und ein di ( ijiiiiri-cr Kothsehiniinel, von Lin- 
nep eine Znehlstiitc! - Fuchs : und eine zweijährige licht- 
braune Ziichlstute gefallen und dabei befanden sich noch 
l'f'erde im Gestüt, die bei sonst gutem Aussehen sofort 
husteten, wenn sie zu laufen anfingen. 

Tl. nte Pferdejagden. 

Die Jagd auf wilde Pferde im Duisburger Walde war 
eine zweifaciie, eine Reifen- oder iStrickjagd und eine 
Generaljagd. 

Die Jagd mit dem Reifen fand statt, so oft man ein 
einzelnes Pferd fangen oder die Füllen abstricken wollte. 
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Das Faugcii durfte nur mit dem auf dem Schlosse 
Angermiiiid aufbewahrten Reifen durch den vom Herzog 

oder vom A\'il(irr)rst('r bestellten Wildf^nger geschehen. 

Das Al)raii^('ii j;(;s( hali, wie ans die Acten erz.'lhlen, in 
folgender- Weise : l)er \\'il(llaHi;ei-, der niclit nur die ab 
zutanyenden Pfeide, sondern aueli ihren i^evvölinliclien 
Aufenthaltsort kannte, t^ini; mit sein(>n (iciiiilten und 4 oder 
5 unterrichteten Taiiliiimcrn in den Wald; wurden sie von 
Ferne einen '{'rupp I'terde f,'ewahr so best leg der Wild- 
l;in^,'ei- ;in dem A\'e,i;'e, wo liie l'lei'de zu wechseln pflegten, 
einen lianm und hielt den lani;en Fangstriek mit einer 
Sehleile einer Stande bereit, am ImkIc des Fan.^sl licks 
befand sieh ein .schweres Stück Holz. Die übrigen umgingen 
dann von weitem den Trupp, niiherteu sich allgemach 
und trieben ohne Geritusch denselben auf den Standort, 
des Wildfangei'!? zu , so dass die Pferde nicht flüchtig, 
sondei'n Ncrtrant xorwärls gingen. ^Venn die l'l'ei'de nun 
unter dem l'.aum liei-kamen , wai'f der WildlTniger dem 
bestimmten (iaid den .'^trick um den ll;ils, <his l'lerd 
sprengte erschreckt Mtran, zog sich dadurch die .Sclilcilo 
selbst 55U und dmcli die .^rhwere des unten angebundenen 
Ilolzstückes wurde der Hals so zugeschnUit, dass der 
(Jaid stehen bleiben und endlich zu Hoden fallen musste: 
(li(i Leute Helen dann ül)er ihn her. Ihaten ihm eint; 
Haliter mit Leitseil luid noch einen LiMlsdiek um den 
Hills und führten ihn .so fort. 

In den zwanziger Jahren des 17. Jahrhunderts hatte 
der damals bestellte Wildfftnger sich eigenmächtig des 
Reil'cns nach soinoni Belieben bedient; er holte den 
Reifen zu Angernnnid, fing im Husche Pferde und hielt 
auch den Heilen üi>er Xaelil hei sieh. Der Herzog ^\'ol(■- 
gang Wilhelm eihielt hiervon Kenntniss inid befahl un- 
term l".t. Decendier Kii^T dem Jlarschall .lohaim Hortram 
.Scheidt genannt Weschpfenning, den ^Vildfiinger darüber 
zur Rede zn stellen , auf wessen ißjßheisa er den Reifen 
genonnnen . wie viele und was für Pferde er gefangen, 
wer ihm dabei iiilfe geleistet, inid wohin er die gefangenen 
Tl'erchi geliefert halte. \Veitei- solle der Wildlanger sieh 
erkliii'en , w ai nm er nicht den üf-il'en alialiendlich nach 
Angermund abgeliefert habe. .Seine Aussagen .sollten, so 
befahl der UerÄog, ihm mitgetheilt, dem Wildfänger aber 
nicht gestattet werden, fürderhin den Reifen zu ge- 
brauchen und Pferde zu fangen. 

Die Antwort des lAIarsehalls am 1-1. Februar Kli'S 
lautete für den Widfänger .Johann von Hcrg günstig. 

Am 22. Mäi'z 1028 gestattete der Herzog dem Wil- 
helm von Winkelhausen einige wilde Pferde mit dem 
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Reifen abfangen zu lassen , befahl aitei- noch besonders, 
„folgcnts aber den Reifen wideruinb auf unser Schloss 
Angermund verwnhrlich hinstellen zu lassen." 

Im folgenden Jahre wandte sich die Aebtissin von 
S.iarii, Anna Dontsch, ,ni den Herzog mit der Kitte, ihr 
fünf im (iestiit befindliclic Pferde, wovon eines grau, 
eines schwarz, zwcm lichthraun und eines ein Schweiss- 
fuchs sei, abfangen zu lassen, was der liei'zog auch un- 
term H). Nov(.inber 1629 zu thun befahl, falls sich die 
Sache So verhalte. 

Wilhelm von Winkelhattsen erbat sich 1633 wieder- 
um die rjunst zwei seiner in der Wiidbalin gehenden 
I'fcrde ausfangen zu 1;iss(mi. Der Herzog aber (ordcitc! 
am 1-1. April zuvor (\cu fiiilier vergeblich gefurderten 
Nachweis der Stroetberechtigung, den von W inkelhausen 
se-huldig bleiben nnisste. Der Wildförster Johann Ber- 
tram von Sclieidt genannt Weschpfcnning berichtete am 
19. Ayiril 1(5.'5:{ an den Herzog, dass „von Winkelhausen 
mit denen von Hodelschwings dahin gehandelt habe, dass 
er so lange es ihnen gefallen würde, die Strotilgerechtig- 
keit in ihrem Namen gel)i-iiuchen und geniessen solle: 
er wisse andocr (iestalt keine (Qualifikation zu edireii.- 

Ob dem W ilhelm von Winkelhausen die Pferde zu- 
gestanden woidou sind, sa^en uns die Acten nicht, dafür 
finden wir ihn später wieder die Uitte erneuern, ihm 
ein Mnt lerpferd und drei Hengste mit dem Reifen fangen 
zu lassen. 

Im .Sommer Ki.'JS war dem von Winkelhausen ein 
junger braunfuchsiger Hengst auf der Weide aulhi (Jrind 
entlaufen und in die Wildbahn gedrungen, wo er mit 
den andern Pferden wild umher lief. Auf sein Ersuchen 
willigte der Ilcizog unterm .September 1(5;59, dass der 
Hengst al)gefangeu werde. 

(im diese Zeit prätenzii'te einer der StrotberechtigLen 
das Üeclit einen eigenen Keifen für die Pferdejagd ge- 
brauchen zu dürfen. Es war (iraf von Daun zu Broech. 
Darüber kam es zu vielen Auseinandereetzungen, sogar 
zur Verhaftung des graflichen Wildfängers. 

Dei- Herzog Wolfgang Wilhelm hatte in dieser An- 
gelegenheit am 'JH. ]\]ärz an den Maischall ,Io- 
hann Hcrtram von Scheidt genannt Weschpfemiiiig folgen- 
des verfügt: 

„Er habe erfahren, dass der Wildfilnger der Grafen 
von Daun sich dieser Tage habe gelüsten lassen, in 
seinen T.intorfor, Duisbui-ger und ;in(lern (Jemarken einige 
wilde Pferde mit einem besondern Reifen zu fangen und 
abführen zu lassen. Weil nun zur Abführung von Pfer- 
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den und zur Haltung eines Keifens nur er berechtigt 

.sei, so befelilc er sich zu eikundigcn, ob, wann und in 
welclicr Weise der 15rocclier Wilrtranp:er in den Gcniiir- 
kungen .i;c\\('seii, aucii ob, wie viele und was für Pferde 
durch iini gefangen und weggeführt worden seien , wem 
die Pfei'de gehörlen und woliiii man sie gescliiekt liahe. 
8ollto sich die liiühtigkeit heruiisstellen, dann sollte durch 
Notar und Zeugen festgestellt werden, dass es ohne des 
Herzogs luid des Marschalls Voi wissen geschehen sei 
und dass es niciit als (iereehtsanie, soudeiii als ein At- 
tentat zu halten sei, wogegen um keine sch;idlit:he Con- 
seciueuzcn zu ziehen, piotestiit weiden müssle. Diesen 
Protest solle der .Alarscliail dami dem (iralen von Daun 
zustellen und ihn veranlassen, die Pferde zu rcstituiren." 

Dieses Vorgehen des Herzogs verhinderte es aber 
iiielit, dass der (Jiaf von Daun in seinem Pieginuen fort- 
fuiir. Nunmehr Hess der Herzog den Jiroeclischen "Wild- 
iiingcr Johann Vogel testnelimen und in Aiigeiniund in 
Verwaln'ung bringen, (iraf xon Daun liinwiedeiiim for- 
derte die Stroetbeiechtiglen zu (>iner gemeinschaftlichen 
Besprechung der Angelegenheit auf den 2. October Iii;)'.* 
nach Lintoif auf, in wessen Folge die Aebtissin Anna 
von Deuiscli zu .'^aani und Jlauritz von Isselstein zu 
Linnep am folgenden Tage di(! lütte au den Herzog 
riclitelen, den Wildtanger IVei zu gelxMi. 

Am 21. 8ei)tember 1()40 ordnete Herzog \Volfgang 
Wilhelm eine Pferdejagd auf den 2(i. September au, wo- 
zu er auch den Grafen Wilhelm Wirich vqu Daun durch 
den Wildfanger mit dem Ersuchen einladen Hess, seine 
Bauern ;ils Treiber zu stellen. (Jraf Daun nahm al)er 
die mündliche Bestellung durch den W'ihllaiiger übel und 
schrieb an den Marseliail .Johann Bertram von Scheidt 
genannt Weschpfenning, dass er wie seine Vortahren 
immer schriftlich und zeitig eingeladen worden seien und 
nicht wie heute wie die Bauern; er werde deshalb mit 
seineu I.cuten nicht erscheinen und protestire gegen 
diese Neuerung. Inzwisclieu h.'tte aber Marseliail von 
Kclioidt eine schrill li<'he Einladung abgehen lassen, was 
er auch in Antwort auf den Protest raittbeilte. Graf von 
Daun machte nunmehr die Jagd mit. 

1644 wiederholte sich das Abfangen wiWef Pfurde 
mit dem I^roeclischen Reiten , aber auch die Arrestation 
des Wildiangers. Am .s. .Iiili erschien in aller Frühe 
der Gcriclitsbote von Kätingen mit r)0 Schützen am Hause 
des Wildfängers .lolianu V^ogol, den sie aus dem Bette 
holten, fe.sseiten und zuerst nach Kätingen, dann nach 
Angermund abführten. Hier sollte er in der tiefen Grube 
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des Kellers im grossen Tliiirm in die Erde Itinuilterge- 

l;iss(>ii wfnlcu , \voi;c',i;-oii fr niil (losclirci, lütten und 
Flehen sieh so lan^'c sperrte, bis cUt die Waehc kom- 
ninndii-en(l(,' LientcMiaiit erschien nnd tili- ilin eintrat. Kr 
wnide nun in dem Thurm mit beiden Füssen an den 
Stock mit einer Kette geschlossen , wo er i'T WOelien 
lang bis zum Ncujuhmatoend Äuf einer Stelle und aut 
dem Rücken liegend vei'lvrinjrcn mnsste. Seine erste 
Vei'nelunun.n' fand s Ta.ije nacli der l"iiik(Mk(!i'un.u' durch 
den Ilicii(:ci' von l!.atin,i;cn siatl; als (Jnuid der \'(!rhat- 
tung wurde ihm das Fani;<;n der wilden l'leide im Walde 
zugegeben, was Vogel zugab, indem or im .\uriia;;(! 
fiCines Herrn gehandelt habe. First nach -'ti \\'(»ehen 
erschien der (iericlitsschreiber von Ratingen mit Ii öchüHcn 
nnd 'i I?olen am ;in. Docendtor vor ihm. um ihn 'm ft'agen, 
ob er neben den fnkosten !'."> ( lold^uldcm zahlen oder in 
die 2;') Fuss tiefe (irube hineingeworfen wei-den wolle, 
worauf er erklärte, dass er nichts besitze, dass es auch 
nicht seine, sondern seines Herrn Suche sei. Daiauf 
befiiM der ÖeHehtsschreiber das tiefe Getangniss zu öilnen 
und ihn Innabzulassen. wenn er nißht verspreche, die 
Zahlung zu leisten. Nunmehr erklärte Vogel aus Furcht, 
noch eine Kuh zu liesiiy.eii, die sollten sie iiehmou; auch 
unlersciirieb er eiu(> l'a-klarnng unil ieisteie einen Eid, 
lünlort keine Pferde mit dem Reifen fangen zu wollen. 
Darauf wurde der Unglückliche aus der schreckliehcu 
Haft entlassen. 

Ks kam mm zwischen dem Herzog und dem Grafen 
von Daun zu einem Voi'gleich, wonach sie mit einander 
einmal im .laliri' /.w ischen l'ai-tliolom.'ins lM. Au.i^usi , und 
flallus ilt). Oetober: eine .lagd abhalten, die wilden 
l'feidc abfangen und al)lhcilcn sollten. Die Nei-.i;eleien 
hörten aber damit nicht auf, .sie dauerten viehnehr bis 
zur Auflösung des Gestüts an. 

Die .Ablialiuni; von ( leneral • .lagden war jedesmal 
mit grossen ['mstanden vei'kniiiift , weil sie die Anfbio- 
liiiiU' einer ,i;rosseu Zahl von 'rreiberii nofhwcmlig niatdile. 
Alle umliegen(Jen ( )rtscin-iften, selbst die .Städte liatingen 
und Dttisbiug inussten ibro siUnnitliclum ;\lannei' stellen, 
um wenn nothig Tage und Nächte hindurch Treibor- 
(lienste zu leisten, Rs gab dies Veranlassung m vielen 
Hemonstrationen , zumal von Seilen dci' pi'ivilegii ton 
Städte. Kine solche von liatingen liegt sciion aus dem 
.Jahre KiOS vor. 

Das interessante am ;J0. Oetober lüO« in Düsseldorf 
(dKirgebcnc Schriftstück lautet nach einer gleichzeitigen 
Ab.schrift wie folgt: 
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^Ehrwürdige, edle ehrenveste und hochgelehrte füist- 
liche höchweise lieiTen eantzler und räthe, gross ge- 
biethende lierreii etc. 

Ew. elu'w. edlen lionlinlikeitcn und llebdeii s()ll(>ii 
\vii- tiiitcii benennte iiiiterdieiisilicli liochzwin.i^lich zu cr- 
kcmicn zu geben niclit: nnii>iiiif;li( li , -was nt'smU der 
iicliler hicsclbst zu iinsci'ni gniidi-cii tiii-sten und herrn 
hei tzogeu ahu gestellte wilde pterdsjiigdten jüng.st ver- 
litenen sont»g äurch einen gemeinen und Öflfentlichen 
kirchenruf diese bflrgei-schaft und nrats eingesessenen 
iintorthünci; geboten und anfinahnen lassen. 

^Vie\\^llI i:i'(i>s,ucliicihon<ie iiciTii (lios(> siaif oder 
biuucr.scliati solcher prerdfsjaicdfn bei zu wohnen nicht 
verliat'tr noch vei'bunden ist, so hat man deiinocli , wan 
solche jagdten vorgenonieu hochgem. ihrer fürstlichen 
gnaden zu unterthflnig ehren eine ahnzahl börger aus 
dieser statt deiselbcn liei zu wohnen , hicbcvoi'u etwa 
ein inalil oilei' zwei l'olgeii lassen , JimIocIi (I(M'o zuver- 
siclil, man würde inis in solchem d(>n liausleul lien nn(l 
i^cmiMiiem laiidt \'ol]i (wie nun in der Tliat durch voi'iger 
unsci- licrrn richtern voi'i;enolinion i conscquente llicbt 
verglichen haben, so ist danach jut ohne, dass iinauge- 
sehen vorgestern durch ein verschlossenes schreiben wir 
unser notiiduiCt und enls( liuldii;unii' bei dem herrn amb- 
man, wi(> andi bei verwartcr e.oiieyen zu vernehmen, 
eilige« cndcl, ahnheul al)einials wider alU; zu\eisiclil, 
da doch eilicliezn dieser jeizl alini;eslelllen Jagten von 
unsern biii i:( i n zu zweien ta.^■en getolget , nicht allein 
aus belehlii h des Jieri n ambtnian durcli den glockenschlag, 
sondern auch dnrch seine des richters hotten wider alten 
brauch und lierkommen schier die halbe statt aul'niahnen 
und f;(diief Ikmi lassen. (lelangt demnaeli zu euer ehrw., 
edlen und lieliden nnsei'e imtertiiäniii'e bitt, dieselbe 
wollen grossi;i'mstii,'- iicrnlien die vor längs dieser statt 
zugetiigtc und zu vielmahlen euer ehrw., edlen und 
liebdeu geklagte beschwernüssen eins mahl ahn hand 
nehmen, sich verbringen und derselben günstige rc=?olu- 
tion uns zu kenunen lassen, wie iin,!;ieichen die arme 
stillt und gemeinte diesem idier alten brauch und her- 
konmien vorgeiiohmor gcslalt nicht betrüben, in ma.ssen 
auch hierinnen etwa auf ahnhalten vorberührten herren 
beamteu, unser unerhört nicht attentiren noch befehlen 
lasseu» Sondern vor gerührte diese ihrer f. g. statt bei 
hnbender ))rivile.i;iis, gebrauch imd alten guten gcwohn- 
lieiten i;iinstig mamiteniren und liandliialien, wie wir 
hieigegcn ilircr f. g. mit allen können und verinügcn^in 
alle unterthünigkeit schuldigen gehorsanib zu ertzeigen 
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vcrpiliclit und bereit willig sein und thiin dieselbe lüe- 
iiiit in schlitz und sicliei n dos iillniilclitigcn zu lang wiri- 
gcr gesmidheilli und Kli'K''<li< lif"ii' wohlstandt ZU getViestei« 
befehlont und dero besclieidt orw.irtond. 

Ew. chrwürdon, edlen und licbdoii iintoithänigst und 
gehoraambe büigerraeister und schött'en, rath und vier 
und zwantziger zu Rattingen. " 

Krst 100 .liiliro später gelang es der Stadt, sich von 
diesem lästigen Dienste zu befreien. Am 27. November 
1722 i-cscribirte niunlrcli Herzog Carl l'iiilipp, „dass be- 
sagte Stadt RiUingcn den übrigen llaiiptslädten gleicli 
gehalten, mithin dawider keineswegs besehwert werden 
soll." Die Landstände sowoiil wie auch der Wildförster 
reclamirten zwar dagegen, doch gelang es ihnen nm', 
den licrzogliclicn licfelil auf die inwendige ]'>ilrgerschaft 
zu beschränken, diese blieb frei, während uaeh den Ke- 
scripten vom 1«. und ;!(). August 172."> die auswärtige 
Bürgerschaft zu dienen verptiicbtet bliei). Weiter waien 
von diesen Diensten frei die Gemeinden Eckamp, Isen- 
bügel, Rützkausen, Volbert, Krewinltel , Tüschen und 
Oeft, weiterhin noch 17 GtVter. Auch Angerraund und 
Kalun waren jagddicnstfrei, docli miissten die Einwohner 
die eingclangenoii wilden Pferde nach Düsseldorf fiUiren, 
wofür ein .Jeder einen Francs erhielt. Diese Führei- 
wurden nacli der Reihe ihrer Wohnungen genommen, 
doch waren in Angermund diejenigen frei, welche mit 
Pferden bauten. 

Aus dem oben angegebenen Grnndö waren die (Je- 
iieral-.lagdcn aiicli iiiclit häufig, sie wurden nur in grossen 
Pausen, wenn notliig, abgehalten. Die erste General-.higd 
von der uns gemeldet wird, fand 1001 statt. Ihr folgte 
erst nach ü .lahren eine, die vom 17. bis 21. December 
1607 dauerte, wegen hohen Wassei-s abei- eingestellt 
weiden musste. Es wurden nur 40 Pferde gefangen, 
].")() blieben im (Jebiete zurück. Im folgenden .Tahrc 
wurde vom 27. bis October im Hciscnn des Stall- 
meisters H. von Ilatzfelt und des Kellneis Mathias Wen- 
delen gejagt, worüber jener dem Herzoge am 2. Novem- 
ber licricht erstattete. 

Weiter fand eine Jagd 1(532 statt. Am 13. April 
16Ji5 decretirte Herzog Wolfgang Wilhelm auf ein Me- 
moriale des Marschalls .loliann Hertrain von Seheidt ge- 
nannt Weschpfcnniiig liiii die Abhaltung einer .lagd, wenn 
die Zeit es zitlässt, „da wir dazu gleichfalls von wegen 
unseres Amtshaases Angermund berechtigt sind." Es 
sollten dabei die jüngeren, dreijährigen oder aioch ältere 
Füllen und diejenigen Hengste und Stuten, die überzählig 
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oder gegen die Ordnung und gegen eines Jeden Gerech- 
tigkeit in (Ion Gcmarken sich befinden, aufgefangen und 

M'eggofülut worden. 

Am 22. October K),");") gab Herzog Wolfgang Wilhelm 
seinem, Marschall und seinem Secretair Kammerrath 
Gottfried Fabritius die Instruötion , bei der bevorstehen- 
den Jagd zugegen zu sein und darauf zu sehen, dfis.s von 
den Stroctberochtigten joder nur 8 Mutterpferdo eintreibe, 
aus^eiioniiiieii (irnf von Daun Falkonstein wo^cii lirocch 
und tlio von der Horst wegen zum Haus, die ilire grössere 
Berechtignni; lieweisen wollten. Das Eintreil)on und 
Fmigen der Pl'erde dürfe nur von dem fürstlichen Wild- 
fänger mit dem fürstltehen Reifen geschehen, wenn 
der Graf von Falkenstoin sein prätcndirtos Rocht, 
dieses durcli eigene Diener und ei.uenc! Reiten gcsclielien 
zu lassen, ansülxni wolle, so sollten si(i dagegen ])i'0- 
ti^stiren. \'or dem Ausseylen sollten der WildlÜnger und 
die l'f'erdehCiter i)ei iln cni iOido ermahnt werden, keine 
l'ferde als einem Jeden die »Seinen anzuweisen. Von 
den Pferden sollten keine Hengste, .iunge oder alte , ge- 
brannt oder gezeichnet werden , os sei denn, dass es 
Saugfohlen seien, die ihre .Alutior niclit entbehren können 
oder sonst nucli unter '2 .laiiic alt wären: sie sollten 
auch nicht gestalten, dass l'fenle in den (lemarken ver- 
bleihen, da sie ohucliin mit ]\Iutieriitcrden mehr als zu- 
viel überladen seien. Secretair Fabritius wurde schliess- 
lich beauftragt, von allen Pfprden , die in das ,Seyl ge- 
bracht würden wie von denen, die man auss(>\ie , ein 
Vei/.eichniss anzuf'citlKen unt(>r Angah(> ihres Altei's, 
ihri'i' lla;ir(^ und Farhe, ihr(^s [•ügentlnimers u. s. w. 
Herzogliche Hengsttülleu , die über 2 Jahre alt seien, 
wie uit:litl)crcciitigte Pferde sollen nach Angermund gc- 
bj'acht und verkauft werden , ausgenommen diejenigen, 
welche Prinz Philipp Wilhelm für sich behalten -wöllc. 

Die .I.igd fanil erst am -J.November 11537 unter pcr- 
sönlicliei' J-5eilieiligung des Herzogs statt. 

lljöO wurde iu den Tagen vom Ki. bis 20. Oktol)er 
gejagt; der Herzog Wollgang Wilhelm wohnte ihr bei. 
El- imhm Quartier zu Heitorf bei dem Marschall W^h- 
pf'enning, der mit seinem ."-^cli wiogersohne Friedrich Chri- 
stian von Spce für gute Verpflegung sorgte. Die Rech- 
nung von Peter Reiidiaiisen i^iht darül)er folgende Aus- 
kunft. Sie lautet: „Den 14. Octobris Anno Itiho hat Iliro 
Gnaden lleir Marsclialk mir cntzbenannten abgekauft 
ein fettes Kuhbiest für l»»/« Rthlr. , so auf der wilde 
Pferdsjngd auf dem adligen Haus Heldorf in Ihro flirst- 
lichen Durchlaucht Kflcben verthan worden ist Den 
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1(1. Octobris lijil Hci'f Spcc iiiii' iili^ekiHili in Ih IihI' Ihi'ci- 
füistlicheii Kiiclicii eine fcfto Kuh liir 14 Ktlilr. = 
lithlr.« Woitci- noch werden aufgezählt eine Ohm Rhein- 
wein zu 20 Iii hh-., l'/a abgescliiachtes loiiidt nie! zu 
23 Rthlr., 4 Schafe ad 1 Rthlr. und Conrectcüi tuid 
/nl)oliöi', (Ii«' .. Ilcn- Spei; /,iir \'('fij||(^i^-uni^- lliici' tiirst- 
liclicn l>in'clihiuclil, und doi'n Cuniitiil, hat iicft'iii la.sscu.-' 
— Auswai ls iKiltcii am 1 I. Oclober dci- jrarschall Woscli- 
pfeuniiif,', Herr v, Isselstein, Herr von Spee, von Winlvcl- 
haufjen uud der Graf von Broech die Kleinigkeit von 30 
Qiiait Wein ad 13 StQber die Maass und ausserdem fdr 
','2 Rthlr. Bier verzehrt. 

Die iiiichsii' .la,i;d von KlCii; fülirtft mich (Um' Mai- 
scliall W('scli|irciiiiinf;- als \Vihiröi'slci-, die weiler folf^en- 
deu von KWl, 1()H4, um, 1701, 1707, 171:.', 1717, 17iM, 
172;'), 1721) uud 17.'i2 wurden von dem Wildtürster Frei- 
hcrru von Spee geleitet. 

Die Jagd von 1701 üst dadni-cli homcrkoiisworili, 
dass Kurfürst Johann AVilliom „im Dnisttn'^-cr Wald don 
K). Scplcmhris j7()l" mi( Dc.:;i;n]iard üci ti am 1< rfMlici i'n 
von S])oo eine xon Fi'oiiiei'i u von AVincu\^egcu gczeiclincic 
rrknndo unioi zci(;hnete, womit dölü ITreilierrh von Si)ce 
gcj^onübei- den Forderungen seines Schwagers Arnold 
.Stci)liau Fieih(!rrn von Öeloes, «Is BmhfM von Heltorf 
8 und als Wildförstoi' 4 Stuten in die Gemarlven einzu- 
treiben bewilligt wurden. 

Am Ci. S<']j|(>ml)or 1701 ,i;'ah Knrfiusl .hihaiin AVilholm 
dem ()l)risllienlenanl seiiie.s Leibregimeiits y.n l'l'erd De- 
^;enhard lieiUam Freilicrrn von Hpce, der um dicHc /eil 
in der Pfalz gegen die Franzosen kämpfte, seine Absicht 
kund, ein« wilde Pferdtsjagt im Duisburger Waldt vor jetzo 
anzustellen luid dazu den Ii', dieses liestind)! •' ; er Ix^lald 
weiter, dass dcv W'ihltoisiiT sieh zur hesiimmten Zeil 
]iersönlieli oder dundi ('inen lievoHmiiehti^len einfinden 
und sieli den dazu noiiiigeu Urlaub bei dem (lenoral-Feld- 
marschiiU (irafen von Nassau-Weilburg erwirken solle. 

Die Jagd fand Jiiclit statt. 

lieber die Ausdehnung und die Art und W^eisc der 
grossen rfcrdejagden gibt die folgende Aufzeichnung 
vom Jaliro 172!» genaue und sieiicrc Anskunl'r. 

Der Kui'liirst Carl I'iiilli|i]i iiatle liir den 14, Sep- 
tember 172'.» eine .lagd befohlen und in Folge dessen der 
JVildförster l<reiiieri- von Spee die Stroetberechtlgten 
Herrn von Frunkenberg wegen Hoeckem, Fi eihorra von 
Waclitendonk wegen Winkelhauscn, Frcihei i ii von Zweiftol 
M-egen zum Haus und 'irafen von Wasseiiaei' wegen 
Linncp nach Angermund auf den 29. August entboten, 
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um zu iilx'ilcgoii , wie die .Taf?d am besten einzurichten 
soi. - Auf den Naclmiittiii;- 2 Uhr Avarcu der Ricliter 
und iWv ( IcTiclilssc'hrcilx'r \<>\\ i\ii.:;(M inund, dor Anilin;iiin 
von Broecli und der Amtsverwaliei' vdu LaudsbcTi;', Ici- 
ner der BöPgermeister von Ralingen gcdadcn, ,,uni zu 
vernehmen, was ihnen we^en der bevorstehenden Ja^d 
vorgcti-agen werden soll," 

„Zum ersten P^lügel oder Treiben — so wurde be- 
stimmt — sollten am Mittwoch den 14. September Vor- 
mittags '.1 I hr di(^ rntertlianen des Amtes Landsherg. 
die ganze in und auswin I ige J'jüigei'schaft von Anger- 
mund und das Gcricdit Homberg- am (irossenbaum , die 
vom Gericht Kreutzberg an der Spicken mit ihren Ol'fi- 
cianten, ITonnen imd Föhrern, Corporalen, Land» und Ge- 
riehtsboten , IVcien und unfreien l'eiwolinem uiid Back-' 
liausleutiui, ohne (lewehr jedoch nnt guten Kausen und 
'ri-otnmeln, in s))(>eie das Amt Landsberg mit zwei, die 
IWii geisehat't Angermund nut einer, das ( Icricht Homberg 
mit drei und das Gericht Kreutzberg mit drei Ti ommehi, 
ohne kleine Jungen und Frauenspersonen, sondern nur 
tflchtl;ce Leute erscheinen . daselbst gleich «m Eetken- 
Iniscli" längs dem alten Rroech, Bieger Eickelkaüip, Wan- 
lieimer Feld, lolglicli den Rhein abwärts bis an die Duis- 
burger Landwehr in einem ]''lügel jingexstzt werden und 
andern Tages in aller Frühe das Jhichholter, Wanhi'imer 
Oit und die Unisbiirger (lemark bis an die Litt und die 
Wedau, gleichfalls an der Gebi-ainitsheitzen und auf die 
Grundfreihcit nach dem Baumer Sandweg zu der Land- 
Welir an den Weyen anstreil)en. 

Die völlige und auswendige ]?üi'gerseliaft von Ra- 
tingen insgesamint und das Ciei-iclit ]?rügg(!n sollen am 
folgenden 'i"ag den IT). Septenilier Woigens um I l lir in 
der Suarner (iemai'k auf der Millenter Heide bei der 
llip9l;adt mit ihren Officiauten und Boten, Houneu, Freien 
und Unfreien, Boiwohneni, Kammer- und Backersleuten, 
üluie (lewehr, jedoch mit guten l\ausoii itnd Trommeln, 
die Stadl liatiiigim mit zwei, das (lericlit J?rüggen mit 
einer 'I roininel, auch alle gute be(|ueme Leute zum jagen 
erscheinen und daselbst vom Steinerfurst bis an den 
Kiberskamp angesetzt werden. 

Zinn zweiten Flügel oder Tieiben sollen die Herr- 
schaft Rroech, keiner ausgenommen, gleichfalls auf den 
14. Katdimittags 1 I hr gegeniibcr der Duisburger Land- 
W(dir bei dem Düssciselien Jk^rg, auch am Kcssclbei'g 
nut ihren Officianten , Führern und ]5oten ohne (Jcwehr 
doch mit Kausen und jeglichem Horn und einer guten 
Trommel, aber keine jungen, sondern gute, Starke Leute, 
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(üscliciiicii mid .'ilhla an dem Litt und der Duisbui'.ncr 
Landwehr lilngs dem Düssorschen Berg, Bprkendorf und 
Speldorf und so fort über den Leyeberg Ma an Ternt- 
sches Feld ordentlich in einem Flügel sich ansetzen, 
demnilchst bis an den Bach von der Duisburger Land- 
wehr (Iber (Ion l'ott- und Wittw (i ]?eck und von da weiter 
voran fceiicii bis zu dem Kckamp-Ivam]) bei der Duis- 
burgei' Ijandwehr, allwo der Flügel von der Buchholter 
beistösst, über das Litt und Bissenblech, den Garnweg 
hinauf Ober Mülheimer Wertehen durch Speldorifer Ge- 
brand längs dem Mörders-Pott und so verfolglich Iftngs 
dem ßornsbusch Ober den Sch weiss weg zwischen Saarn 
und Spel<lor(er Oomark abwärts lilngs (lern Heui esbi'oecli 
Iiis an die Kaufe von den liChiierfeldern ; allda bleibten 
sie so lauf^M! stehen l)is das ei'sie Treiben ans dem liucb- 
holter in die Wedau geschehen ist. ist dann alles wohl 
regulirl und Sind nach Belieben des Obristjlljgönneisters 
einige JMger und andere gute Leute inzwischen gestellt, 
so treibt man mit dem untersten Tlieil der Leute aus 
dem eisten l''lrmel fort ülx'f 1 )iiisliin'i;'er und Speldoi't'er 
Gcmai'k den .S\'el und zum 1 lesLenlier^' ül)er die 

Höstgenshorst bis nae.ii dem l!el)crsk;\in)), wo die Leute 
aus der Stadt und die auswärtige Bürgersciiaft Katingen 
sammt dem (ierieht Brüggen beiatossen und zusammen 
ferner Iftngs dem P'indorforst über das Finkenfürstchen 
und Ilolstcnbers' naeli dem Lani^ensteiu dmch das Steiii- 
bleek bis naeli oder bei dem .St indeiliüscliii'en tr(ul)en. 
Der grosse Syel soll auf der lluekiuger licmarke an der 
Speldorfcr P>rUcke auf dem alten Platze wie früher ge- 
macht werden. 

Alle vorrJUhigen JagdtOcher waren nach Örossen- 
baum zu bringen und mussteu am 14. September dort 
sein. Halte der erste Flüi;'el den l^ueidiolter tjetricdx»!), 
dann nuisste ein 'l'heil tler 'i'üclier vom Sycd aus län^s 
dem gcbraiiuteu lleidciicn bis auf die (Irindsiieide ge- 
stellt werden und wenn der zweite Flügel von der Duis- 
burger Gemark und aus der Herrschaft Broech bcigo- 
trieben AVfir, musste der andere Theil der Tücher vom 
Syel durch das Uelierbüschgen längs der Lcydtstleiseh 
bis au die Wolfskaul gesetzt werden. Waren nun diese 
beiden Tlieile gesetzt, dann mussten so viele Leute vom 
Lnde der Tiicher aul der (Jiuudsheidc stehen bleiben 
bis an die Landwehr uaeli der Weyen zu, diimit die 
Pferde im Bucliholter nicht durchbreclien konnten und 
an der andern Seite der 'i'ilchcr von der Wolfskaul bis 
an das Stintlerbüschgen nuissten so viele I.eute stelHüi 
bleiben um zu verhindern, da.ss die Pfei'de in der (Jraf- 
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Schaft Broech durchbrechen. Demnächst musste die üh- 
ri,i;i' M.-innsclial't üIxm- die Ih'lloi-fci- miil Lintorfer Go- 
niarke, ni'unlicli von der Ilainner Landwehr bis an und 
längs Forsthausfeld in einen Flügel gesetzt werden und 
also« bis an die Tücher fort treiben. 

Zu dem Angermunder Syiel, welehes auf der Lin- 
torfer Gemark im Eschenbroicli nächst der Rnlinper Oc- 
mark zu stellen kommt, soll das Gericht lirüirf^cn Dol- 
gens um 4 Ulir am Sicoclspüi/. inid das Ann, Landsberj; 
am Hänchen, das (iei i(dit 1 lomlior.i;' an der Döi ncnburg 
und die in- und answendij;'c ]5(lrgers( liari Katingen ätn 
Batinger Kalkofen, gleichwie vorhin beim Treiben er- 
scheinen mit guten IVommeln und wird der Flügel über 
Laupendahl angesetzt imd nui^^s er über die t.aupen- 
dahler, Eggerscheider und liatingcr Geniark gleichfalls 
diu cli den Lettersberg und Holstenberg bis an das Bahret 
treiben. 

Zu dem z\veil(Mi Flügel am Angermundor Syel 
mussten sich einfinden die in- und auswendige BUrger- 
scliaft Ratingen und das Gerieht Brüggen Morgens gleich- 
zeitig am Kiadenpotf, das Gericht HomluMs- auf der 
Heltorfi'i' (iemark an der Sand.stiasse beim I landvveisei' 
und das (leiiclil Kr<'utx.l)eii;- ]\l(ii'-'ens l)eim Sonnenauf- 
gang' an (ier imtciston Angerbriicke inid von den Lin- 
torfer Beuden län;^s dem neuen Graben und Uber die 
Wege hinter iSchloss Augermund bis auf die Anger, weiter 
längs der Anger über der Poot bis auf Sacker Thor in 
einem Flügel anlsestellt werden. 

Die TiK^lier wurden nacli dem ersten .lagen aufge- 
nommen und nach Lintorf i^cbraclit, os \\urde dann l)e- 
stiminl, wohin sie zu bringen waren. Dein Ricliter zu 
Angerinund, dorn Amtmann der llciiiiclikeit Broech und 
dem Amtsverwalter zu Luudsberg wurde aufgegeben, 
den aufenbietenden Leuten ernstlich anzudenten, dass sie 
bei Strafe von 10 Goldguldcn sich auf 7 Tagen mit ge- 
nügendem Proviant zu versehen hatten, weil sie Tag 
und Nacht im Waide vei l)lcib(!n nnissten. Auch müssten 
die Aufgebotenen bei währender .Jagd dem Wildfänger 
Wolf, seinen beiden Söhnen, den Stroetherra, Stüters und 
den übrigen bei .sich habenden Leuten folgen und sich 
gehorsam erzeigen, wor;uif die Führer, Corporale, Boten 
und Iloimeii fleissii;- Aclituiif;' zu Lieben haben, dass sol- 
ches unfehlbar geschehe. Die Boten sollten ein Ver- 
zeichniss derjenigen, welche aufgeboten sind, mitbringen 
und dem Wildförster Freihorrn von Spee abgeben, dabei 
mit 20 Göldgttlden notb-en, wer nicht erschienen oder 
Ton der Jagd entwichen sei. 

7 
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Die iMiij^cscsboiien von Hückingen hatten dsn Syel 
mit den Flügeln zu. machen, die von Grosscubauni den 
Hördt darmi zu verfertij^en. Die Huckingei' miissten 
Tap und Niiclit l)ciiii S>ol vcrhlcibcii so 1;iti,u(^ diu .l;igd 
daucrU; und die l'l'erde, wenn sie h(dg-ctriel)en wai-en, 
in den Syel bringen. Die Seliüppeiidiener hatten das 
Holz zum yyel mit den l?'lügeln zu hauen; es wurde für 
das grosse Syel auf der Duisbut'ger Gemarfc, für die 
Flügeln auf der Iluckinj^er (!eniaik geschlagen. 

Alle Oeinarkenföi stei' nuisstcii um die gtniannte Zeit 
erscheinen und mit IxdiUlflich sein. Und weil bei der 
letzten wilden Pferdejagd verspüret worden, dass wäh- 
rend der Treiben viele Wirthe und andere Leute Brand- 
weiii und Bier lan^'s den Flügeln fahren und verzapfen 
und die angestellten l'ntertliaiien sich dergolall, t)era uschen, 
dass si(? oft niederlagen und zum 'l'i-eibcii und .lagen il(>r 
Pferde niclit capat)le sind, so solle walu end des Treibens das 
Aussclienken und Zapfen keineswegs gestattet, sondern bei 
Strafe der Couflscation verboten sein und solches zu 
eines Jeden Wissenschaft nnd ffachlebnng in den Kirchen 
der Aemtei' Angermund und Landsberg und auch der 
llerrliuhkeit Bi-oceh verkündigt werden. 

Die JSiger und Andere dui ftcn nicht scliiessen , dies 
durften nur die Cavaliere, die ein Vergnügen daraus 
machten, diesen sollte es keineswegs benommen sein.'' 

Soweit die Aufzeichnung. 

Hcmei'kenswertli bei diesen noneraljagdcii ist an 
erster Stelle die lang(! Dauer di!i's(dl)cn und das Aufge- 
bot so vielei- lUirger, di(! sieljen lange Tage und Nächte 
im Walde verbringen und Fiohndicnste leisten mussten. 
Eine nicht geringere Bedeutung erhielten die Jagden 
durch ihre viele Meilen ums[)annende Ausdehnung. 

Im Jahre ITüO wurde eine Gencraljagd verfügt, wo- 
zu von Mannheini der Oberrcuter und Obristlieutenant 
JCrawawitz eintrefl'en sollte. Sie unterblieb aber wegen 
des Einrttckens der hannöverischen Ti upi)cn. An ihrer 
vStclIe fand eine .Tagd im April MiSii in Gegenwart des 
IlofUammer-i'rilsidcntoii (Jrafen von (ioltsleiii und des 
gejiarmteii Obcrreuteis statt. Hierin sah (Jiaf von Spee 
eine Verletzung seiner Keclito als Wildförster, indem 
eine Generaljagd jederzeit durch den WildifÖrster ge- 
leitet und abgehalteil worden sei, er protestirte deshalb 
dagegen. 

Graf von Spee hatte über diese .lagd Bericht nach 
München und auch Pferdelistcn und dergleichen einzu- 
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seiiden, die Sache wurde aber vei'.st-ldeijpt, da <iraf von 
Speo j;eradn damals viel in seinen Aenitci'ii Caster und 
Jüclien zu tluui hatte. Der Obriststallmeister Graf von 
Vieregg, dem das Gestüt untei-itellt war, naachte hler- 
vo'n in wenig höflicher Weise Anzeige beim Hofla<jei-, 
was dem Grafen von Spee Veranlassung gab, am 29. 
Soiitcmber 1764 an den Obriststallmeister nach l\Iünchen 
zu schreiben, dass er erwartet hätte, vorher erinnert zu 
weiden. Dann wäre es noch immer Zeit gewesen sich 
höhern Ortes zu beschweren. Er möge selbst ermessen, 
dass CS einem Cavaliere, der Ehre im I.eibe habe , em- 
pfindlich sein müsse, öffentliche und unverdiente Re- 
prochen zu bekommen. 

Die Antwort des Q^'afen von Vieregg vom 11. Öc- 
tober lautete, wie man aus seinem bei H^ofö Ubergtbenen 
und in Dösseldorf befindlichen Promemoria nicht ent- 
nehmen krmne, dass der Ehi'c des Grafen zu nahe ge- 
treten worden sei; er sei zu der Meldung übergegangen, 
weil 1',., .lalire nach der Jagd der Bericht noch ausge- 
standen hätte u. s. w. 

Ein amüsantes Sclireiben richtete von Vieregg von 
IMannheim aus am 2. Marz 1770 an den Grafen von 

tipee : 

„Ilüchgebohrner Graf, Insbesonders hochgeehrtester 
Herr. 

Ich liab mich in der That s(dbston verwundert, dass 
von Kwer IToohgebohrn in so langer Zeit über die Gestüts 
Vorfallenheiten keiner Xachriclitsertheilung gewürdigt 
worden bin , noch mehi' aber ist zu verwunderen , von 
einem pferds verstandigen solche verschlag zu vernehmen, 
diiss man aus dein nehmlichon gesti'lth, unib dasselbe in 
besseren flor zu bringen, einige junge hcngst auswählen 
und künftig als bcschcller im gestütii gebrauchen und 
den ai>gaiig der alten bcschcller dadurch completiren 
möchte. Kare fl üchten müssen zu seiner Zeit hieraus zu 
hotten sein ! für den bescheller Royal, weilen Er ab- 
gängig worden ist, werde einen andern überschicken ; 
wann man den kosten aufwand ahn die bescheller und 
sonsten mit dem daraus schöpfenden nuzen abmessen 
wolKc, würde man solche Pferde besser und wohlfeiler 
in der apothek gehaben können. Ewer Hochgeboren 
werden mir von Selbsten in allem beyfall g'eben müssen. 
Vieleicht geschiehet im Waldt schlechte nachsieht, wio 
auch üble sorg und Verpflegung zu Angermuud bey 
denen aus notb zur winters zeit dahin gestellten jun g 

7* 
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und aUen. Der wiklftlngei's gehülf solle, wie ich iiöre, 
in seinem Dienst sclilechten eitler bezeigen uiid dem 
wilclfilnger beym ausfangen selten an liunden gehen, 
welches Ewer Hochj»ebohrn beliebfg einsehen und mir 
dariilier beiiclitcn wollrii. Dei' ich übrigens mit allschul- 
digster lloclmchtung harre Kwer llochgebohrn gehor- 
samster Diener. 

Mannheim, d. 2. Martii 1770. M. F. v. Vieregg." 

Zu Phidc des vorigen Jahrhunderts fanden Jagden 
statt am 14. September 1789 und am 10. September i 792. 
I3ann erfbigten unerbetene «fagden im Gestüt von Seiten 
feindlicher Soldaten, zuerst W9,rett es die FraöZiOSieö» dann 
die Russen, die dort grosse Verheerungen anrichteten. 

Eine grosse Klire sollte dem (iestüt zu Theil wei'don, 
als Kaiser Napoleon im August 1810 Düsseldorf besuchen 
wollte. Der Minister Graf von Nesselrode schrieb un- 
term 19. August 1810 von Düsseldorf an den Grafen von 
Spee : 

„Seine Majestilt dei' Kaiser und Konig werden in 
wenigen 'l'jigcn dahi(>r erwartet. Da AUerlKichstdieselben 
sich für die rierdezucht vorzüglich interessircn und da- 
rum vieiieieht das wilde Gestüt Im Duisbuigcr Wald 
in Augenschein nehmen möchten: so ersuche ich Sie, 
Herr Graf, alles in Bereitschaft zu stellen, dass nach der 
Aiikuufl Sr. Majestät und wenn Allci'hüc.hst dieselben es 
IjeCelilen, ein Treiben veranstaltet werde. 

Empfangen Sie die Viersicherung meiner vollkom- 
menen Hochachtung 

Graf von Nesselrode." 

Graf von Spee empfing nocli selbigen Tages den 
Biiel' und gab sofort dem Wildfänger Auftrag, gleich bei 
der Hand zu sein, woim der 15esuch angesagt werde; 
er sandte ihm vier Briefe für die Jlaires von Eckamp, 
Kaiserswei th , Angermund und Mintai d zur Besorgung, 
worin dieselben ersucht werden, 400 Mann bereit zu 
halten, damit sie, sobald der Besuch angesagt würde, 
Morgens (5 Uhr aufm Baret zum Pferdetreiben mit Klüp- 
peln und Trommeln sicli einlinden. 

Napoleon kam diesmal nicht nach Dösseldorf, somit 

unterblieb auch die Jagd. Sie hatte den Kaufmnnn i?rügel- 
mann zu Cromfort veranlasst, beim Fräfecten Grafen von 
Borcke am 19. September 1810 Anzeige zu machen, 
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dass Grnf von Spee zn einer Pferdejagd 800 Bauern als 

Troibor liiihe aiifhiotcn hissen, was den Intentionen Na- 
liolooiis f'ni,i;of;oii sei, der alle Frohn- und persönlichen 
Dienste !Uil'ü:eiiobeii lialie. I'Is vei'.iiiliisste dns viele 
Schreibereien, die Sache blieb aber beim Alten, da es 
nicht anders geschehen konnte. 

Im Novcmlier des Col.iifciiden Jahres 1811 machte Na- 
poleon mit der Kaiserin ^laria Louise seinen Besuch in 
Düsseldorf. Auch diesmal hotUe man ihn i in Duisburger 
Walde zu sehen, zwei Zelte wurden errichtet, wovon das 
eine ftlr den Kai.ser bestimmte mit Madras-Seide bedeckt 
war, der llcn.ijst Herseck, der den Kaiser bei der .lasd 
traijen sollte, war mit p-oldenem (icscliirr be(l(>c-kt. Doch 
auch diesmal kam es iiieht zu dem liesueh des Kaisers, 
die iAIadras-Seide, 'J'Ji> Ellen, wurden im December 1811 
durch den Notar Schorn in Düsseldorf für 181 Francs 08 
Centimes abziiglich der Kosten verkauft. 

Vier Jahre später wurde die letzte Jagd abgehalten, 
als nach vielhundei'tiährigen Bestehen die Auflösung des 

(Jestiits beschlossen worden war. 

Zu dem Behuf versammelte Franz Anton Graf von 
Spee am 5. Hovember 1814 Mittags 12 Uhr zu Rchloss 
Heitorf die Herren Bürgermeister Maassen von Duisburg, 
Polizeivogt Maubach, Bürgermeisler Mieluds mid Kauf- 
mann van Kicken von Mülheim, Uoniaiiien-Rentnieister 
Ferdinand Baa.sel von Angermund, Polizeivogt und Bür- 
germeister Jabob Baasel zu Angermund , Oberförster 
Holland zu Lintorf, Wildfänger Müller zu Angermund 
und Revierförster BöUerz zu Breech, um mit ihnen Am 
Treiben der wilden Pferde zu besprechen. 

Es wurde verabredet, am 11. November einen Theil 
der Lintorfer Goinark, die ganze Eggerschcider Gemark, 
den Oberliusch, das Ticfenbroecdi, Lelieranger, Ilinkos- 
forst und einen Tlieil der Ileltorfer Gemark zu bejagen. 
Tags zuvor solle Bürgermeister Lücker die etwa in der 
Laupendahler Gemark und im Leveringsberg und Wild- 
fftnger Mfiller die in der Lindung befindlfbhisn Pferde 
hillaustreiben. Von den 000 Treibern aus den Gemein- 
den Velbert, Eckamp, Ratingen, Mintard und Angermund 
blieben fiO zur Dispositon des Wiidfängers, 850 führte 
BUrgeiineister Lückei'. 

Die Jagd fand statt, blieb aber resultatlos , nur 4 
Pferde wurden gefangen, wovon eins ein Bein brach und 
erscliossen werden rausste. 
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Als zweiter .Tagdtag wurde nunmehr der 18. Novem- 
ber festgesetzt. L^TOO Treiber iiiussteii dazu aul'gchoteu 
werden. Davon befeliligto Bürgermeister Lücker unter 
dem ]5(!istand des Revierlörsters .Johann Reichen aus dem 
Cantou ßatiogen üOO Mann, welche die Linie vom Weyer- 
Neuenhause bis zum Sehneisberg und Euberg besetzten, 
Kaufmann van Eicken besetzte mit 400 Mann aus der 
Saramtgemeinde Mülheim die Linie vom .Sciuieisberg l)i3 
zur P'osi<uiil am langen Si<'])on, Bürgermeister Micluds 
nahm mit 400 Mülheitnern Aufstelhmg vom Hchneisberg^ 
bis zum Wirtlishaus Hönning und Polizeiagent HaubACh 
bestellte mit 400 Mulheimern die Linie Tom genußtste» 
Wirthsfiaüse bis zum Galgett oder Mttlbeimer 'Dior am 
Duisburger Feld. Alle 5 Schritte wurde ein Treiber auf- 
gestellt. 

Das Jagen begann auf dTei vom Grafen vön %pm 
abgegebene Flintenschüsse durch Lauffeuer, Trommel« 
schlagen und Treiben. Es ging in der Richtung nach 
dem üheine zu bis auf den Litt, wo sämmtliche Treiber 
Halt maclitcn. 

Bargermeister Maassen zu Duisburg Hess .500 Mann 

zur Abstclhina- der Streci<c, von der Duisburger Cliaussce 
bis zum ('olonist(^nfel(le aus seiner Gemeindci ausrückiMi, 
die der l ■nter-J5ezirks-(^ommandant Davidis anfülirlt!. 
Neben iiim waren t'iu' jede 100 Mann Ijcsoudere Anführer 
bestellt: Friedrich Carstanjen, Scliei(hiiann , Berghaus 
und von Velsen. Schöife Bieger iiatte mit 200 Mann den 
Huckinger Wanheimer Ort abjagen lassen, um sich dann 
den Duisburgern anzuschliessen. Oberförster Holland 
ci-scliicu an der Spitxe von 200 Ratingeiii, um das 
Ku<;keltcr und Scheiderbroech nach dem Langelterhroech 
zu treiben, während dem Polizeivogt Baasel andere 
Pflichten oblagen. Er hatte dafür zu sorgen , dass der 
Angermunder Landsturm Offiziere und Mannschaften zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung stellte, dass kein Schnaps 
verzapft wurde u. s. w. 

Die .Jagd wurde gemacht, wenn auch nicht am fest- 
gesetzten Tage, der Erfolg derselben erschien auch ge- 
sichci t, der Abeml brach aber zu frühe herein, alle 

Pfeide gingen durch. 

Am 9. Deccmber 1K14 wurde nun die letzte .lagd 
veranstaltet und dazu aus Mülheim 1200, aus Mintard 
300, aus Kätingen 300, aus Kaiserswerth 300, ma Velbert 
200 und aus Angermund 300 , zusammen U&nmr 
aufgeboten. 
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Diesmal wurde die Jagd zum Abschluss gebracht, 
(1(1 Rest der Pferde abgefangen und zum Verkaufe ge- 

l)raclit. 

TIT. Beranbnngeu nnd Schicksale des Gestüts. 

Die erste {grosse Spoliatioii des Gestüts geschah, wie 
uns die Acten berichten, 1760, wo Husaren des Fiseher- 
schcn Regiments und Musketiere in das Gestüt dranfe» 
und viele Pferde wegführten. 

Schlimmer noch erging es dem Gestüt, als bei der 
drohenden Invasion dei* französischen Republikaner die 

Alliirteii an dt^ii KluMii kamen. 

Bereits 17U4 waren die BeschiUer des Gestüts nacli 
Heidelberg geflüchtet worden, von wo sie 1801 noch nicht 
zurück waioii. 

Am -22. }>l:\r7. ITC.') crliiclt Gi'al' von Si)cc die Anzeige, 
chiHs am Ilcidci liof ein todtc^s Pferd gcl'nnden worden 
sei, das nach der Aussage des Pächters von Ulanen ge- 
hetzt worden war. Dem Grafen von Zinzendorf (wahr- 
scheinlich Oomtnandeiir des TTlancn-Regiments) wurde 
hiervon sotort Mittlicilung gemacht und strenge Be- 
.straliing herbeigeführt. Jeder betheiligte Ulan bezog 25 
Prügel. 

Gleichzeitig hatte ein Lieutenant Elferding ein 
schwarzes Kcjlilcn abs'cfanf?cn, M'ovon dem Obersten Mit- 
theilung gemacht wurde. Einige Tage nachher sass der 
Olfizier beim Piofos, das Pferd wurde zwar zurückge- 
geben, crcpirte aber. 

infolge dieser Vorkommnisse hatte Graf von Spee 
am 2;"). Juli IT!'.") der Ivcgiciun^- den Vorschlag unter- 
breitet, die im Gestüt befindliclien (> und f) jahrigen Wal- 
laehen an die Kaiserlichen Truppen zu verkaufen, was 
auch genehmigt wurde. Dem Grafen gelang es aber 
nicht, einen höheren Preis als 10 bis 12 Dukaten für 
das l'fcrd /u erlangen, ein l'reis, der dorn Minister Frei- 
licri n von llompcscli zu gering erscliien, um sich auf den 
Verkauf einzulassen. Er imterblieb denn auch. 

„Nun sind aber unterdessen , so schrieb Graf von 
Spcc am (). October 17!».^) an den Grafen von Vieregg 
nach MiUichen , die Franzosen in meiner Nachbarschaft 
den (j. September früh über den Rhein gegangen, und 
am 7. September wurdöderWildfönger durch zwei Ordon- 
nanzen nach Düsseldorf zu General Kleber geholt, wel- 
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eher ilni l>is zum '.t. dort heliiclt, und (iar;uif seinen Ad- 
jntiinlen (iencM'al ( Irniancie/C mit mehreren (üiasseni's zu 
Pferde lierauüschickte-, wclclio von da Ms zum '2[. Scii- 
temher im Gostüt bald Treibjagen golialteii , bald al)ge- 
fangen haben, wonacli thcils naoU Benrath, theils nach 
Crefcld 41 Pferde abgefidirt worden sind. 

Jian kaini nun iiiclit dafür bilr^en , ob der Versiieli 
iiiclil nucli einmal enienerl wii'd. die id)rit!; i;('l)liel)('nen 
l'feide zu nehmen ; ieli habe, mit meinem Seil w ie;;er- 
vatei' { \on Ilomiieseh) darüber ges[)rocl)on und die inünd- 
Jiqlie Weisung erhalten, die übrigen abfangen zu lassen 
Mild so gut als thunlieh ssu verkaufen, womit ich mieh, 
sobald ich den schriftliehen Auftrag habe, den Anfang 
machen wci'de . . . 

Wir haben in hiesiger Hegend und Oberhaupt im 
l*>erf?iselieii, was nicht f;ar zu sehr im (lebiruc versteekt 
h-t^', unj^emein viel gelitten. Die Leute auf dem platten 
Lande sind mehrentlieils austi'epliindert, sudass die,j(ini?;'en, 
welciic an der Cliaussce wohnten, ilu'e Häuser otlen ver- 
liossen, indem nichts mehr scu nehmen war und die JOin- 
wobner nur noch ihr elendes Leben fristen wollten. 
Nebstdem sind eine Menge Pferde , Hornvieh , Schafe, 
alle tiattuns'en von Früchten, eine Meiif^e KI(Mdun<;-s- 
stü(d<e, Wein, Jii'anntwein, lOsswaarcn und ( iol t w eiss was 
nicht Alles in Iteijuisiiion gesetzt und nebstdem eine 
(Jontribution von «Ü0,0()0 Livres gefordert worden ; zu 
allem dieseth würden kurze Termine gesetzt und dabei 
Land und Leuten verderbliche Folgen gedroht, jedoch 
ist bis Jetzt von diesen Drohungen noch nichts in Er- 
füllung gegangen ; man hat ahei' Alles lierbeischaffen 
müssen, was nur aulzul)rini;en war. Da.s scliliinmste 
aber sind die Pfcrde-Reijuisitionen, welche noeli nicht 
aufhören und wodurch der Ackersnaatin atiaser Htand ge- 
setzt wird, seine Saat zu bestellen, tnithin Hungersnoth 
künftig fast unausbleiblich ist. 

Auch der arme Wildfänger, so berichtet der Graf 
von Spee weiter, hat ungemein viel gelitten, dreimal ist 
er ausgeplündert worden, und er liiUt(; keine Kleidei' auf 
dem Leibe, W(!nn ihm nicht gute Frcsunde etwas f;-estcuert 
hatten: .sein (ield, die Uhr, Möbel, Leinwand, Kleider, 
alles ist ihm genommen und fast baarfuss hat er bei- 
nahe drei Woehen .)agd machen massen. Ew. Excellenz 
rauss ich diesen iiiiglückli(dien Mann empfehlen , damit 
ihm, wenn möglich, bei hergestellter Ruhe wieder gehol- 
fen werde. 
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^Iciii (üiick war, dass ich liioi' lilich; dailuicli bin 
ich ilcr I'lüiuleiiinij^ oiilpaiifjcii. Alirin iiicino l-'i-ovisioiieii 
von Li'bciisinittcin und Foura},'e sind Ixiinahc san/, auf- 
gezehrt, indem seitdem, dass den (i. September die Affaire 
gerade vor meiucm Tliore anfing, bis in die Nacht und 
des andern Morgens mehr als .'JOOO Mann bei mii i;c 
wescn sind, doncn ich lassen, 'rrinl<('n und l''()urai;(' i;cl)en 
nuissto. Sic vcrlultcilcn .'!:"> !\Iallcr Jlarcr und 4(i<i() l'iU. 
iicu. Nur f) (leiici-ale, 40 Otfizicrc und elwa. .'100 Ge- 
nieine zu ITcid bhebcu die Nucht bei mir, welch letztere 
mir die nngedroschene Frucht aus den Scheunen holten 
und den Pferden unterstreuten, auch 3 Ackerpferde 
nahmen.') Den Geneialen aber muss ich die Gerechtig- 
keit widei-fahren lassen, dass sie sicdi seiir gut betrugen, 
die Exce.ssc und l'iiindcrungen aucdi ohne ihi' \\'isscn 
und ihi'cn Willen gescdiehcn, sie viclmehi' den grössicn 
Abscheu davor halten und wo sie hinkamen hemmten. 

Uott gebe, -so schloss der (iraf seinen Bericht, dass 
diesem allgemeiHem Elend bald ein Ende wei-de." 

Bcrcihs am 2. November 1795 erfolgte die Antwort 
des Tirafen von Vieregg, womit der Verkauf der noch 
ilbrigen wilden ITcrdc ^utgcheissen und dem WildfiUiger 
ciuo Ik'ihült'e in Atissicht gestellt wurde. 

Mittlerweile hatten die l'^ranzosen sich hier im Lande 
häuslich cingeri(diict. ^Vällrcnd (Iraf \'on S]iee auf Haus 
(,'locratii weilt(>, hatten die (Jenerale Leval und Cayla 
Anfangs L'ebruar 17!)() zu Ilcltorf, wo Herr von Roth die 
Uescliiifte führte , Quartier genommen. kSchon in den 
ersten Tagen des Februar 1796 hatte dei- WildifÄnger 
Wilst und auch Graf von Spee dem Kurfürsten nach 
^lUiichen anzeigen mtlssen , dass von den französischen 
Truppen im Gestüt zwei Pferde erschossen und zwei ab- 
gefangen seien. 

Am H. Februar -wurde Wüst von den Generalen Le- 
val und Cayla nach Ileltorf entboten, um den Kefehl des 
Generals Ijofebrc entgegen zu nehmen, dass die wilden 



') Kin Pferd, ein starker toanner zu 160 Bifalr. tAXirtitr Wiü- 
Ittcli, wurde nm 7. Scpteiriber 1795 Mörgeits früh vöii «Ineiti Offlaier 
«MB der Suite des GcniM-als Tilly iiüt^'-cnoinincn xincl AU ufiMCn 
Stelle ein krunnnor uiibriuichbarcr Gaul /uiiickg'O.ln.ssen. General 
Tilly verHpracli iln.s I't'erd liiniieii zwei T.'igt'u -/uriick zu scliafT«)!, 
ca geschah aber nicht. — Kin aniicrcs I'lcrd, piiic braune .stuiiipf- 
soliwcltigc. Stute, im Werdum von 10 Karoliii, wurde am (i. September 
Mor^-ens iVüli wäl.rend der Atl'aire zuiselieii Anifcriiiund und C/d 
kum von einem IVauzüsi.schen Glmsscur-OlHzier, dem sein Pl'erd 
unter dem Leib erschossen wurde, genommen. 
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Pferde mit Ausschluss der zweijährigen Füllen, der Stu- 
ten und der Privaten gehörigen gejagt und abgefangen 
werden sollten. Demzufolge sollte Wüst sich andern 
Morgens früh 8 Uhr mit den GehUlfen und den benach- 
barten .läf^f'i'ii in Ilcltorl' einfinden , um im Beisein der 
beiden (leneralc mit 1)00 Soldaten die Jiigd alizulialten. 
— Die .laf^d fand in der That statt, doch blieb sie ohne 
Erfolg, weil der Boden zu weich und der faule Orund so 
untragbar war, dass Menschen und Vieh bis an den 
Bauch einsanken. Es wurde kein einziges Pferd ge- 
fanj;cn, nun aber dem Wildfiinger unter schwerer Droh- 
iinf( befohlen, die wilden Tferde nnlcr der Aufsicht des 
zu An,i;-crimnul liej^-endeii Kapitains zu slriel<en. 

Auf den liieriibcr sofoi't nach Düsseldorf an die bor- 
f,'isch(! Ii(>i;i(-run,i;' erstatteten Bericht erfolf^lc sehon am 
11. Februar der Befehl an den ^Vil(]fan,^;•el•, „mit dem 
iiim von den Generalen l^eval und Cayhi anbefohlenen 
Abstiicken der wilden Pferde nicht eher den Anfang zu 
machen, bis ihm nähere schriftliche Befehle von ob- 
gedaeliten Oenei iilen zuf^ef,^■ln^,'eIl sein werden, forthin aut 
diesem Fall sogleich aidiero zu belichten." 

Wenn auch daraufhin das Abstricken der Pferde un- 
terblieb, .so beharrlen die Generale doch auf der Liefe- 
rung von wilden I'ferdcn. Dem (ieneral Ijcval wurden 
am 1. Älärz vier gelief'ci t, ein fünftes krepirte noch am 
selbigen Abend im Kellnereistalle, ein sechstes wurde 
zurüekgesehickt, „weil es dem General nicht schön ge- 
nug war." 

Am 28. Februar Morgens 9 Uhr langte diirch de« 
Landdragoner ein Decret der kurfürstliehen Regierung- 
vom 2(5. Februai' an den Grafen von Spee , das in Hcl- 
torf aufgestellte wilde Pferd , welches dem Commissaire 
ordonnatcui' Pigeon auf seinen \\'unscli t^csclienkt wor- 
den sei, dureli i^eeif^^iete Leute dem Comnii.ssar nach 
Köln unverziiglich n.uhttUiren zu lassen. Der abge- 
fangene, (i Jahre alte Wallach mit liless und vier weissen 
Füssen wurde noch in derselben Nacht durch drei Mann 
nach Köln abgeführt. 

Das Abfangen der Pferde durch die französischen 
Soldaten hörte indessen nicht auf. Der alte WildfÄnger 
Wüst klagte darüber in einem Schreiben vom 1. März 
dem Secretnir Broecker: „Bei diesem Wetter jagen die 
französischen Soldaten die Pferde auf und über das Eis 
und in enge Pässe, wodurch zu befürchten steht, dass 
das Gestüt ruinirt wird. Sie haben gestern eins an den 
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Wesen f^e fanden und dort im Stall stehen, eins ist am 
Raliin lind eins seil bei Kätingen am Seiirmeiibeci^ stellen. 
Wenn sie nun fj;e\vahi' w erden, dass sie solche bekommen 
kcinnen, so werden sie sich an allen Ecken daran geben; 
man muss darauf antrage«, dass ihnen das Fangen ver- 
boten wird u. s. w. 

Unterm 22. Mftrz erging von Bai inen aus, wo sieh 
Minister von Hompesch aufhielt, der Befehl: -da der 
gestern mit dem französischen General Lefebre niCT ge- 
wesene Chef de l'Ktat major de la premiere division (\tyla 
um zwei Pferde aus der Duisburger Waldung gel)eten 
und derselbe günstige (iesiiuiungen für das Land ge- 
äussert hat , welche unter den jetzigen Umständen bei 
seinem obhabenden Posten vortheilhaft möchten betiutzt 
werden können," die begehrten Pferde an Cayla verab- 
folgen zu lassen, was auch geschah. 

Vier Wochen später erfolgte ein weiterer Befehl zur 
Lieferung von 2 Pferden an General Levnl, „da die für 
ihn unlängst abgelieferten beiden wilden l't'eiden zu 
seinem Ghibraueh untuehtig min mUm." 

Am 29. April hatte Wildfilnger Wüst auf kurt'üist- 
lieheii Befehl dem (Icneial der Cavallerio d'IIautpoiil zwei 
Pforde auszuliefern und zu berichton, wie viele brauch- 
bare Walliichen sich noch im Gestüt befänden. Dem 
Bürgermeister von Düsseldorf von Pfeill war es eifi© be- 
sondere Sorge, dass der General gute Pferde erhielt; er 
sprach in einem nebenher laufenden Privatbriefe den 
Wunsch aus, einen Grauschimmel abzufangen und dann 
noch ein zweites gutes Pferd zu suchen, der Wiidl'anger 
möge auch soigeii, dass die Abfangung etwas geschwind 
ges{;liähe. Bei der Gelegenheit sprach von Pfeill die 
Hoffnung aus, vom General Lefebre eine Weisung zu er- 
halten, wodurch wenigstens dem eigenmächtigen Anfor- 
dern und Abfangen der Pferde Einhalt geschehe. 

Dem entsprechend konnte von Pfeill bereits am 0, 

Mai dem Secretair P.röcker zu Reltorf melden, dass 06- 
neral Lefebre die strengsten Verbote wider das eigen- 
machtige Abfangen und Todtschiessen der wilden Pferde- 
erlassen habe. 

Die Pfcrdeiieferungen auf Requisition dauerten in- 
dessen fort. General Mortier verlangte 2 Pferde, erhielt 
aber am 11. Mai 1796 nur eins, nwell man mit dem 
Fungen so lange gezaudert hatte, bis selbiger auf einmal 
abreisen musste." 
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Für einige Offiziere des EUt-Major des Oenerals 
Lefebre wurden nm 18. Mai 6 Pferde ^elitefert. Weiter 

(erhielt der Stadt Ooinniandaiit von Düsseldorf am ö. Juni 
2 J'ferdc, am (t. .luli waren zur Voi tuf^uiif? des Herrn 
von I'feill l' IMerdc; iiacJi I Xisseldurr al)/,iifüln'eii und am 
1;!. Si'iitember empfirif;- der (icnic-Ot'l'izicr Uenaud 1 l'ford, 
Coniniissair Pigeon um (liesell)e Zeit ein Pferd und am 
1(5. Septeraber musste dem Herrn von Otteii zu Kaisers- 
werth 1 Pferd „zu weiterer Besorf^ung*' zugestellt 
M'crdeii. 

Damals stand die französisclie Armee im liegrirt'e 
aufzubrechen und vorwärts zu rücteen ; dcsliaib hatten 
es die Offiziere mit dem Abfangen der Pferde eilig. So 
kam es, dass drei l^ferde , eine lichtbraune und eine 
sciiwarzscliimmol-Stnte, luMdc; im .">. .lahi'e, und ein licht- 
brauner Hengst von -1 .laliren, aus dem l'rivatcigiMitlHime 
des (iraCen von Spee al)gel'anf;'eii und mitgenommen 
wurden, die eist 17Ü9 aus dem kurfürstlichen Besitz- 
stande wieder ersetzt wurden. 

Im folgenden Jahre 1707 mussten aus dem Gestüt 
an den Stadtkommandant Brune 2 und an den Stadt- 
kommandant Duplan 3 Pferde geliefert werden. 

im Januftr 1798 beetehrte General Comp6re zwei 
wilde junge Kerde. Freiherr von Collenbach gab dem 
Wildfänger Wüst Auftrag, sich zum General zu bogeben, 
um von ihm zu iniren , wann er an ( )it nmi Sielle sein 
wolle, um die l'lerde abfangen zu seilen. Gleichzeitig 
solle Wüst dem fJcneral die Schwierigkeiten des Ab- 
fangens bei den bestehenden localen Verhiiltnissen und 
die Jagd als fast unthunlich vorteilen. Der öeneral aber 
bestand nicht nur auf der LlefiefTung von '2 Pferden, son- 
dei ii ei' wollte nocli melir haben, und als man ihm nicht 
zu Willen wai-, seliickte er dem Wild(;ingei' einen Clias- 
seur zu Pferd als Executor in s Haus , der 7 Tage bei 
ihm blieb. 

Am 2J. Februar erliiclt General Lapoypo 2 Pferde 
aus dem Gestüt, sein Adjutant am 27. Milrz 1 l^ferd, der 
commaiulirende General Dalösme, welcher in Düsseidoi f 
im Hause des jUngeru Grafen von Nesselrode wohnte, 
am 24. April 1 Pferd, General Böuet am 23. Juli 2 Pferde, 
am !». October der Generaladjutant (»rmancy im Haupt- 
(piai-tier zu Anfrci'inund 1 l'f'ei'd und am 22. Decembei' 
der Adjutant des Generals Laroche 1 Pferd, das zu dem 
nahe bei Düsseldorf belegenen Luftballon geführt wer- 
den musste. 
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Ira März 1799 Hess sich General Jarris bestimmen, 

doii Abzup: des bei l^Iülhciin cantonnireMiloii Draf^oner- 
Rr'ü;imonts aus dem heri;isclieii Lande zu bewirken. Es 
sollten ihm (lariir zwei ICntsc-liplei-de verelirt werden, 
deren' Lieferung Gral' von Spee für 45 Lpuisdor über- 
nahm. Eine Stute erhielt er für 15 L0aisd(3*r aus dtstn 
Gestüt, das andere Pferd beschaue er fOr 30 Louisdor, 
die Hofrath von Heister zahlte. 

Weiter erliielt General I\Iangin am 3. Oetober 1799 
1 Pferd, Director Barras an demselben Tage 1 Hengst und 
1 Stute , wovon bei dem bald darauf folgenden Sturze 
von ]5arras dei- Hengst un General Laroche, die Stute 

in das Gestüt zurück kam. 

Im fblgenden Jahre 1800 mussten am 11. Januar dern 

General Keck und dem Artillerie-Commandantcn C'liarron 
je 1 Pferd, am 11. Jlai dem Geniechef Descroix 1 Pferd, 
am 2'.). .luli dem Ober-General der batavisclien Armee 
Auij;ereau Ii Pferde und endlich am 8. Deccmber dem 
obersten ( 'oiiimandanten des Bezirks von Ehrenbreitstein 
und des llerzogthums Berg General Descnfants 1 Pferd 
geliefert werden. 

13ei' am ;"). Febjuar 1^0] zu Lunevillo gesclilosseno 
F) iede brachte wieder liulie in das bergische Land und 
damit auch in das Geistüt. Sö blieb es auch, als 1806 
das Herzogthum Berg an Napoleon übei'tragen wurde 
und dieser es seinem Schwager Joachim Murat übergab. 

Ein neuer Zustand der Dinge trat ein, »Is 17ia|)oleou 
am 18. October 1813 zu Leipzig besiiegt Wörden war. 
Bereits am 29. October hielt der Minister des Innern 

Graf von Nossclrode es „wegen der jetzigen Krii>gsum- 
stiinde" für zweckmässig 11 Beschäler aus dem Gestüt 
aul' das linke Rheinufer nach Wickratii schaffen zu 
lassen. Von den Reitknechten Wilhelm Ferrier , Chri- 
stian Bremer, Caspar Wüsthoven, Michael Ferrier, Peter 
Monges, Joseph Ferrier und Anton Schwab geführt, 
trafen sie am 2. November in Wickrath ein. Zur Ver- 
pflegung der Pferde wurden dem Gestütsdirecr.or Freiherr 
von Waldbott-Bornheiin (30ü Francs übergeben. 

Als dann die Alliirten weiter vorrüclcten , wurden 
die Pferde bis auf den Hersek, der in Wickrath blieb, 
ni's Innere von Frankreich gebracht. Goliath und Milord 
blieben in Gossclier bei Brüssel vor Ermüdung stehen, 
sie kamen am 29. März 1814 an das Freussische Militär- 
Commando. Wie diese beiden Pferde, so gehtitte auch 
der Hengst Alarmir, welcher am 17. Juni 1814 vom Frei- 
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herrn vom Waldbott- Bornheim dem Grafen von Spee 
/urückgcsandt wurde, nicht zu den eben aufgeführten 

Pferden. 

Als die Franzosen das rechte Rheihufer verlassen 

lijittoii, i licktiMj i>reiis.sischc und i-iissisclie Tiiippcn nach, 
l^rciiücr - Lieutenant von 1 lirsclifold vom preussisclion 
loiclilen (lai-(lc-( ^itvulleric-Ref^inicnt, wciclicr in .Scliioss 
Calkuin oiiuiuartirt war, forderlc am 11. Noverai)er 18i;5 
Namens des Majors von Coionib die Aiisliefenmg der 
landesherrlichen Pferde für den folgenden Morgen. Es 
ging da.s aber nicht so leicht, als man dachte, und gab 
es deshalb mandierlei AtiseinandersetKungen. 

Im Jahr 1814 war es kein anderer als der russische 
Divisions-General Prinz Paul von Württemberg, welelier 
mit Hülfe von Duisburgern das (lestül lioinisuclito. Der 
Magistiat liatte dazu 100 'I'reil)er gestellt, 15eiliülfe leiste- 
ten Kaufmann Arnold Friedlich (Jarstanjen und ein an- 
derer Kaufmann, dessen Name unbekannt blieb. Man 
beschönigte dieses Vorgehen, indem man sagte, das Ge- 
stüt sei herrenloses Out, über das ein .Teder nach Be- 
lieben verfügen kiinnc; diese Disposition wilre bisher in 
unerlaubter Weise durch die Ki kUii iiiig beschränkt wor- 
den, dass das G(!stüt landesherrlicli sei. 

Von den erjagten Pferden erhielt der provisorische 
Bürgermeister Wilnis -J , der vormalige Hürgernieister 
Könninger und Kaufmann Carstanjen je 1 Pferd, theils 
zum Geschenk, theils zu Spottproisen. Indessen war 
es dem Kaufmann Carstanjen beim Besitz des erjagten 
Pferdes nicht so ganz wohl zu Muthe. Er schrieb 
am 18. ]\I;irz 1814 an den (Jrafen von Spee, dass ihm 
von Si. K. 11. dem Prinzen Paul von Württemberg durch 
den ehemaligen (Jommandanten eins von den wilden 
Pferden zum Andenken geschenkt worden sei. Da er 
nun nicht gern dieses Pferd ohne Consens des Grafen 
behalten möchte, so bäte er um eine geneigte Antwoit. 
— Graf von Spee antwortete am 22. yUivA kurz und 
bündig : 

„Der Prinz Paul von Württemberg hat unbefugter 
Weise einige wilde Pferde aus dem wilden Gestüt ab- 
fangen lassen, wegen welchen Excresses an das Obeist- 
Verwaltungs-Departement geschrieben worden ist. Zur 
Versclienkung oder zum Verkauf dieser Pferde ist datier 
derselbe keineswegs befugt, und ich crsuclie Sie dasjenige, 
was er Ihnen geschenkt haben soll, schleunigst in's Ge- 
istat zurückführen zu lassen." Es geschah dieses auch. 
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Zu derselben Zeit laubtoii die Kosacken 7 Pferde, 
die Sachsen -Weimarscheii Truppen eine Stute und ein 
Fohlen. Auch die Soldaten des ;]. Ostpreussischen I.nnd- 

■wehr-RegiiiiciUs sullt(Mi auf doui Marsche von IMüllicim 
nach ^Mündellieini in dei- I Iuekin,i;ei' (ieniark eine Stute 
WCfrg(if(ilirt haben , ch)eli sl(>iltc dieses der Kapitain 
Iwoisky, welcher das Detaclieraent yeführt hatte, unterm 
11. Mai 1814 von Cassel in Flandern aus in Abrede. 



Till. Die AnHösnng des Gestfits. 

Als im .Talne 1801 der CJoniuierzienrath Brügelraann 
die Theilung der Lintorfer, liuckinger und Griiider Ge- 
markon beantragte, erklärte der Kurfürst Maximilian 
.losepli in einem Eilass aus Münclicn vom i\. Octobci' 
1801 die (Geneigtheit, aus staatswi? thsc;haftlielion Grün- 
den darauf eingehen zu wellen und forderte darüber Be- 
richt, „wobei der Punkt des wilden (iestüts einstweilen 
noch zu umgehen ist, weil wir denselben in besondere 
Untersuchung nehmen zu lasseii, bis dahin aber das 
wilde Oestüt beizubehalten gedenken.« 

Graf Carl von Spee, der Obriststallmeister des letz- 
ten Kurfilrsteu von Köln, liatte bereits 180(5 den Plan 
vorgelegt, in einigen Oi ten Hengste hinzustellen , um so 
gute Pferde zu ei-zieleu, und sein Sohn der l'i'oviuziali-ath 
Graf Fi'ani; Anton von Spee beantragte unterm 17. April 
1807, in seinem Arrondissement 18 itengste aufzustellen 
und zwar »5 fttr Angerraund und Landsbei'g, 4 für Broich, 
4 für Mettmann, Schöller und ÖOsseldorf, 4 für Monheim, 
Iliehralh, Hilden und Haan. Am 18. Mai 1808 erschien 
bereits daraufhin eine Vorschrift des Ministers über die 
Stutereien und die Depots der Beschäler. 

Kiner damals und zwar am 8. ]\Iai 1H08 erfolglen 
Autforderuiig des ^linisters enls|)i-echeiul sehrieb Graf 
von Spee: „Den 24. des vorigen Monats crtheilten Ew. 
Excellenz mir den Auftrag gutachtlich zu berichten, in 
wiefern die für die Holzknltur erwAnseltte Schonung der 
Waldungen mit dem landesherrlielien flerechtsam zur 
Pferdezucht erhalten weiden könne. Sehr schwierig ist 
es hiei'iii eine Pestimmnng zu Ii'elfeii, indem die llolz- 
kultur und das Interesse des wilden (iestüts sich schnur- 
stracks entgegen stehen. 

Bisher sind niemals grosse Zuschlag(> gemacht wor- 
den , welclie doch zur öelbstbeziUiniung oder auch zur 
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künstlichen Bcz?tiiranng dnrchans nöthiff wÄren, um die 

llfjlzkiiUnr zu holVirrloi'ii, sie (liirftcii ahei' eiiizis doswe^cn 
nicht aiigelegl wei den , weil diiduieli den Fierdeii zu 
viele Nahrunj? genommen worden wäre 

Nur ein Mittel ,i;il)t es den Nutzen des (■'■(»slills mit 
dem der Wuldnuf^eu zu vereini^^'ii , niinilieli I jusclirän- 
kunj; des (icsKUs auf einen Uleinen Dislriet. Ich bin 
überzeugt, dass jede Mark und Jeder J'rivatniann gerne 
einen Theii seines Grundes und Bodens abgeben wird, 
um den übrigen Theil von der Servitut des Gestüts frei 
zu erhalten, und glaube sicher, dass ich es durch Untej*- 
handhingen dahin bringen kiitinto, von diesen Wäldbe- 
sitzern 2 ad iSOOO Morgen tin' das (Jesti'it zu erhalten. 
Diese könnten nun zum Theil zu Weid(>n und Wiesen 
gemacht, ztnn Theil als ^Vald belassen werden. 

Die Aufsicht würde für das (iestüt erleichtert und 
es l)li(!l)e dennocli ein wildes (iestüt, es winden weniger 
Pferde zu Grunde gehen und gerade der Theil des Wal- 
dos künnte ansgciäuoht werden , der für das (iestüt am 
zweckmrissigsten wäre. Meiner Meinung nacli könnte 
alsdann sogar das Gestüt um das doi)i)elte vermehrt 
wcid(;n. Sollten Kw. Kxcellenz diesen Plan , dei' nur 
offenbar zum Nutzen des (iestüts und des Waldes zu 
gereichen scheint, genehmigen, so werde ich noch diesen 
Sommer die Unterhandlungen anknüpfen und Ew. Ex- 
cellenz von Zeit zu Zeit, von (](!ni Erfolge des Geschäfts 
benachrichtigen. Sollte Ew. Excellenz aber nicht hiemit 
einvcrslandon sein, so wäre meiner Meinung nach einzig 
die AhKH'kung eines Thciles des Waldes unter folgenden 
Bedingnissen zu gestatten: 

.leder Waldbfisitzei- darf den Theil seines Waldes in 
Zuschlag legen , der iiim nach d(>r Foi-stordming zuzu- 
schlagen erlaubt ist, er uniss aber alsdann zum Heispiel 
'/,„ seines Waldes, welches zum Grasgewachs geeignet 
ist, nie bepflanzen nocli in Zuschlug legen und eben- 
fälls den Pferden den Zugang zu desisen V,o nicht be- 
sonders erschwt^icn ; wei' diese ]?edingnisso nicht eingehen 
will, darf keine Zuschläge machen. Auf diese Art wird 
ebenfalls die llolzkultur bcfördei t, ohne dass dem (iestüt 
ein besonderci' Nachtheil zuwachst , jedoch wäre mein 
voriger Vorschlag immer zweckmässigtu- , w^eil füi' das 
GestQt auch Vorthcil entstände. Ich sehe daher £w. 
Excellenz Befehle entgegen.'* 

Zu dersielben Zeit hattö der Stallmeister von Mont- 
blin dem Grossherzoge Joachim einen Plan über die Ein- 
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ricliliiiif;' der (Icsiiuc vorii-elei;!, wobei zu Tai;c trut, dass 
er vom Duishiii f^cr (Jestiit keine ^lüe Meiimiifi: liatte. 
Minister Agar beauftragte wohl daraulMn am 20. Februar 

1808 den vStaatsrath Arck , mit dem Provinzialrath 
Gra'feu von Spce und dem Dii'ector dos Oestilts Mr. de 
Ber.sy in \'erbindinig zu treten und im Staatsrath zu be- 
rielite?!. Arcks Hcii(dil li(>f;t vor, er be/.iclii sicli aber 
nur auf iiuiere KiniiclitunKen im Gestüt. — Ende März 

1809 erschien General r^'guiviile, Geuoral-Inspector der 
Gestüte, in Düsseldorf, um auch die hiesigen Gestüte zu 
besichtigen. Am 21. April 1809 erstattete er Bericht, In 
einer I'ro]iosition heisst es in ij 1 , dass das Gestüt bis 
zum Umfang von (iOOO Morgen verbleiben müsse. 

Die Frage der Auflösung des Gestüts wurde erst, 

als nach Napoleons Sturz das Ilerzogthum Berg wieder 
iu den Besitz der Deutschen kam, zur Entscheidung ge- 
bracht» 

Am :!./ir). Deconiber 181.'? bereits forderte der (!ou- 
veriieur von Gi-nner den (irafen von Spoe zum Beiieht 
ül)('r das (;(>st('it auf, und am 10. Januar 1814 erfolgte 
ein(> ausliihrliclie Antwort, die unter Darlegung der be- 
stehenden Verliiiltnissc! das Facit zog, dass das Institut 
ein nicht rentables sei, welches lediglich dem Fürsten, 
den Pferdeliebhabern und den Wünschen derjenigen 
diene, die ein soleh seltenes Institut besitzen wollten. 
Der Durclischnitts .lahresertrag betrüge nur 20 Pferde, 
die Iiisher tiieils an die bergische Kavallerie abgegeben, 
theils verkauft worden seien. Er erklärte sich für die 
Aufhebung des Gestüts, zumal da dann auch die Wal- 
dungen frei würden, i) 

Die nun folgenden weitem Erwägungen führten zur 
Auflösung des Gestüts, bereite im November und Decem- 
ber 1814 fand das Abfangen der Pferde und dann auch 
der Verkauf derselben statt. 

Die Bekanntmachungen des Verkaufs erfolgten in 
der Frankfurtei' Ober-Post-Amts-Zeitung , im Orakel von 
Brüssel, dem Münsteisclien Wochenblatt, dem Journal 
d(?s ;\IitteI- und Niedei'i lieins , der Kölnischen Zeitung, 
dem Zuschauer von Doislen , der Piovinzialzeituiig da- 
selbst, der Düsseldorfer Zeitinig, der Chronik des Nie- 
derrheins und dem Bergisuiien Wochenblatt. Aus der 
Nahe und Feme eilten die Käufer herbei. Der Verkauf 
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geschah in Gegeiuvait des StaatsratUs und Doraainen- 
Direötofs Vetter, des Gestüts Directors Örafen von Spee 
und des Soci ctairs der Commission Mostert an den Tagen 
des 14., 1.")., !()., 22., 2;}., 24., 2r>. und 2(1. November, des 
29. und -iO. Deceinber 1814 und des V.i. Februar IHl.^). 

Jedes Pferd wurde besonders ausgesetzt und zuge- 
schlagen, bezahlt und sofort fortgeftlhrt. 

Don lu'jclistcn Preis errang' der ir)j;ihrij;'e liclilbrauiH» 
Iloii.ust Ilcrsek , welcher auf dem l echten Auge blind 
war. Herr von der Leyen zu Crefeld erstand ihn für 
11 00 Francs, während er noch ein Jahr zuvor auf 3000 
Francs geschätzt war. Rentmeister Lippemtinn kaufte 8 
Pferde und einen 6jahrigen Fuchshengst, letzteiii füi' 
70.T Francs. Graf von Mcrveldt zahlte für eine 7i;\lirii;e 
kastanicnl)) iiune Zuclifstulc VM) Francs . Postlialter 
Maurenbreciier von Diis.seldoi C füi' einen lichtbraunen 
i>jaliri;;cn Hengst 650 Francs. Die Preise der übrigen 
Pferde variirten zwischen 540 und ii Francs. 

Die meisten Pferde kaufte Sal. Widahl zn Düssel- 
dorf .')2 Stück. 

Unter den Käufern befanden sich viele Offiziere, 
z. B. Rittmeister von Osten, Obristlieutenant von Zastrow, 
Gfeneral von Hompesch, drei Majore von GUhausen, Ge- 
neral von Müfling, Graf von Bassewitz aus Cleve mit 11 
Pferden, Obrist von Treskow, aber auch viele Kaiifleute, 
■so Jiredt aus I5armen , Siebel von Elberfeld, Deveiis 
von Horst, Schweigor von P^lboi'feld, Ileydweiler aus ('rc- 
feld, Brügelmann von Cromford, Hunzinger von Crefeld, 
Teschenmacher und viele Andere. 

Ileltorf ei'stand einen IjähriRen schwarzbraunen 
Wallach für ."JüO Fiancs, einen ;5jährigen falben Hengst 
für 480 Francs , eine (ijilhrige falbe Zuclitstute für 
295 Francs, einen 2jährigen schwarzbraunen Hengst für 
150 Francs und eine 1jährige Stutfohle, Fuchs, tür 
142 Francs. 

Das zuletzt ausgestellte Pferd, eine 4jiihrige Stute, 
Bläss, fiel dem Herrn Bernsau zu Mettniann für 500 
Francs zu. 

Das Ergebniss des Verkaufs der ausgestellten 260 
Pferde war die Summe von 64 832 Francs. 



IX. Die Wollsjagden. 

Von jeher waren die Wölfe ungebetene Gäste in dem 
Duisburger Gestüte. Sie richteten besonders unter den 
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Fiilloii grossen Scliadon an, und so war die Jagd auf diese 
gefrüssigen Thiere nuthwendig und liäuflg. 

Diese Jagden wurden meistens im grossen Stiel 
mit dem Garn unter dem Aufgebot vielen Volkes abge- 
lialten. 

Am 5. Januar 1628 befahl Herzog Wolfgang Wilhelm 
dem Marschall Johann Bertram von Scheidt genannt 
Weschpfenning in einem Schreiben, „das zuvor naeli Anger- 
mundt geliefci'te Wnllsgarn und Zubeluir alsbald und 
Angesichts dieses wohl verwahrt und bedeclvt, damit da- 
lan (Iure!) liegen kein Sdiaden geschehe, nach Düssel- 
dorf zu liefern, gestalt dasselbe von hinnen wiedei- nach 
Bensberg zu Schiff oder mit anderer Gelegenheit gebracht 
werden soll." 

Am 6. April 1(539 sandte Johann Bertram von Scheidt 
genannt Weschpfenning den Wildfilnger Jan väft Berg an 
den Bürgermeister und Rath von Duisburg mit der An- 
zeige, dass am Samstag den 9. April eine Wolfsjagd ge- 
lialten werden solle und dem iM-suchen M'ic gebrauehliidi 
samnit dem Volk um 7 l'hr Morgens auf der Schneise 
zu sein und das Gnvn mitzubringen. Mercator, der 
Stadtsecretair , musste aber antworten, „dass wir oder 
die Mitbttfger der Ünfrelheit wegen jetzt für die&esmal 
die Jagd nicht mitmachen und das Stadtgam nicht 
wagen dürfen." 

In welcher Weise die Wolfsjagden gehatten zu wer- 
den pflegten, lehrt uns der folgende Jagdplan vom 
Jahre 1647. 

„Wenn — so heisst es — die Wolfsgaiiie am Gribes- 
loch gestellt worden sind, versammelt sich das Unteramt 
Wettmann am Rolant, das Gericht Kreutzberg am Wild- 
bret, das Gei'iclit Homberg am Bauenliaus , das Gci icht 
Mintai d, das Gericht Broech , die Bürgerschaft von Ra- 
tingen und Angermund am Füsershaus. 

Stehen die Garne über der Egelscheider Heide bis 
zur Stadt, so versaninioln sieh die V('ll)erter an der Abts- 
küehe und jagen stillschweigend bis an die leichten 
Eichen, dazu kommen die Uefter Pächter und durch- 
streifen den grossen Busch bis an die Goescheid. 

Die Iloniburger und Ilöseler finden sich zusammen 
an den lichten Eichen und durchstreifen den grossen 
Busch und das (jbesieilieid bis aa die ^elscheider Heide. 

Das Gericht Kreutzberg, die von Jlintard und Broech, 
Kätingen und Angermund versammeln sieh dann am 

8* 
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Egelscbeid und besetzen den Flügel von den Grarneii an 
bis Ober die Strasse. 

Stehen die; (J;iriie ;im Ilahmer Ilof von dni- Strasse 
uu bis nach der Hütte und Diepenbroechs längs dem 
Toniskamp, dann versammeln sich die Homberger am 
Sletgonsbroech, das Gärloht Mintard samnit den Päßbtern 
von Oeft am Tysersdick und stellen ihre Wehren bis ans 
Liiiiieper ITaiis. Das Gci'icht Ivreutzborp; und die von 
Angeiinund vcrsiuninelu sich am Töniskamp und setzen 
ihren Flügel bis an das Haus Linnep, die vom Gericiit 
Broech und der Bürgerschaft Ratingen ßrideii sich an der 
Anger-Mühle und setzen ihren Fltlgel von da bis zu den 
Garnen. 

Leider liegen über die Resultate der so angestellteu 
Wolfsjagden keinerlei Mittlieilungen vor, es lässt sich 
nur aus dem Aufgebot so vieler Mannschaften und aus 
der Anlage des Planes auf die Menge des vorhandenen 
Raubzeugs schliessen. 

Selbstverständlich konnte von einer gänzlichen Aus- 
rottung der Wölfe keine Rede sein, ab und zu wurde 
denn auch im Laufe der Zeit Klage über die Reschildi- 
gungen des Gestüts geführt. So liatte 1718 eine Wiilfin 
27 wilde Folilen inederf,'ei-issen , gowüi'^L^t und f^efi'cssen, 
andere geschädigt. Sie warf drei Junge, so dass nun 4 
Wölfe im Gestüt hausten. 

iJie Ile^nerun<? setzte später für jeden Wolfäbalg eine 
Prämie von 2h Rthlr. aus. 
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Hauptverzeichniss 

dos 

Grossherzoglicti BergiscIieQ wilden Gestüts 

bei 

Angermund 

Im Jahr« 1813. 



/ lu- !i t s t II t e « , 
tlcrtMi i arbeii iiud Abzeichen. 



.i. liiitiiiger Bezirk. 
Im. Schwarzenbroich. 



Hat Fohlen 

l)oii,'ebracht 
1S!1 '^""^ 



I Uesciiiiler 
;j wobei sie 
' jringr 



1812 
Kät?:t : Katt i 



Bemerkungen 



18101811 



T 



Ii 



KastAnteobrauD 



2 Kapp 



?i 1! Fuchs, hat BUiss und hintere 
weisse FOsso 
Happ 

Lichtbraun 

Kapp 

Licliil)iaiiii 
Fuchs, hat Bläss 



11 

VJ 

i:i 

1 1 

11 ,1278 
9 l| 
0 



im 



306 

213 ;;o7 
;J08 

2141 



10 
11 



Ii 



Kastanienbraun 
l{othschimmel 

Schwarz falb, hat Stern und , 
iiintere treiase Fttsse li 

12 I SchwamcKiÄimei |' 

13 ! Fuchs, hat f;io.ssen ätern und 
;! IJlitss auf der Nase II 

14 I Fuchs, hat r.lass j ^ 



Ui II Fnlb l 
17 K.isfaiiicnbraiiii . 
Ifi ; Fuc Iis, hat grossen. Stern, .schmale j 
Kliiss aiif der Nase 

19 ' 



20 
21 



Fuchs, hat Hläss 

Aufm Itaret. 
Schwarzschimmel 
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245 







II 



jl812 1,/;?. auf der Kettwijjer 
Strasse abgedeckt ge- 
funileu. 



1812 10. :;. imGmben unige- 

kpmuien. 
1 Desgleichen. 



„ ll.'^l? Ji;, .!. aiifin Oberbuscli 
- ,| iimi;ekommi'ii. 

i 

|l812 28./y. am Tönneskamp 
„ im Graben umgekommen. 



243 



244 



f I n 



Schwarzscliiinnicl, hat kleiinii 
Steru, hinten linken weiss. Fuss 
Scbwäfzscihfmmel 



Halber Botlischimmel 

22 • 

i 
I 

23 i 

24 i' Rothschinimol 

25 I SclnvarzschiniiiH-1 

20 ' Schwarzschimmcl 

27 Schwarzschimmel, hat grossen 

Stein 

28 Fuchs 

[• B. Buisburger Bezirk. 
/ I! In der HeUorfrr u. «rimls-OfBiark. 

29 ' Fuchs, hat Stern und hintere 
' weisse FUsse 

:K) Lichtbraun, hat langen StCWi, 
!; hintere weitsse Fusse 



13 !, 

12 i,2>!3 



8 ,,284 
« ji2Hl 

11« 



(i 



11 



12 



241t 



tuik* 



■>. auf d. Sciikosheido 
in den Toukaulcn vcrsotten. 



i 7» 



;jio 



247 



311 

: I 

itlO i 



|!1813 3./3. auf d. Kitkelshuid 
im Graben um^ekpiumen. 
1813 l(5./3. nufiti ÖhertüUsch 

unigekomnien. 
1812 1./5. im Oberl.usch ver- 
soffen. 
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Nr. 



Z u c Ii t s t u t e n , 
deren Furbeii und Abzeichen. 



Hat FöMeii ^ Beschäler 

, . , , ^ woUci sie 
beifrebiacht i gi„j. 



Henicrkiiiifireii 



1811 



18101811 



3i> 

;5:5 
.•!4 

m 



i]8 
SJ9 



Scliwar/.talb, hat" kleinen Stern 
Kastanien-, mehr lichtbniun, 

wiMsseii rechten Hinterfuss 
Scliwaizsfhiminel 
Schwarzschimmet 
Liehtbniun, hat grossen Stern 
Schimmel 

Kastanienbraun, bat um die 

Alleen weisse Hinge 
Lichthi-aiin. Iiat Stern, hinten 

weisse FUsse 
Liclitbmuny hftt'lcleinen Rtern 



285 



40 Lic-lit- mehr Kastanienbraun 

41 , Kastanienbraun, hat; jrrossen 

j Stern, hinten rechts wei^r 
Ij Kuss 
4^ '1 Schwiirzsfhimrael 

4."J l.ichtl)raiia 

44 ,1 LiciitbraiiM . iiar Stern , hinten 
Ii"**! links weisser Fuss 



14 

m 

12 

u 

<) 
If) 



1;') ,28(5 

,1 



I 



31-i 



I = 
' 'S 
« 

I 



248 
1>49 



I8l2. i'>./;5 im Hocholt uuigek. 



21 i 



:il4 



Vi 
12 



251 



4ö II Hnlb Kincbbraim, bat kl. Stern II 6 Jj / 



3ir. 

' -»3!, n 



^ im Diepenbroecb 

umgekommen. 
^ 18 Iii 20./2. inj Friedsgrabcii 
j ver<u>fl<en. 



.1814 14./il. im Friedsgraben 
! versoffen. 



4 1 S n 



^jJLöl'i 24.j'i.a.Li\nt.liVtuk um«ek. 



46 
47 
48 
49 

r>0! 

;>1 

r>4 

»5 
56 
57 

58 

5S> 
GO 
()l 

62 



Rofhschimmel , hat Wnfe weisse 

P'ilsse 

Halber Kasiaiiieiihraun , hat 



1813 6.(3. in Scblodericb um- 
gekommen. 



;2i!t 



grossen .'^rern 



Lichtbraun, hat Stern, kl. Bläss- 

gen auf der iStm 
Fuchs, h. Bliiss, vom und hinten 

links weisse Füsse 
Halb Kirschbraim, hat .sr. Stern 
Lichtbraun, hat Stern u. liintcn 

links weissen Fuss 
Lichtbraun, hat hinten links 

■weissen Fuss 
Schwar/.talb 

Lichibraun . liat kl. Stern und 

hint. linken Fuss hücliweiss 
Rapp, h. Ötern u. ;J weisse Füsse 
Lichtbranh 
Kastanienbraun 
Liehibraiin, hat 

Füsse 
Schwarzsc-himniel 
Rapp, hat kleinen Stei n 
Fuchs, hat Bliiss und 4 weisse 

Füsse 
Kirschbraun 
Ka.stanicnbraun 



hinten weisse 



(•) '288 
6 289 
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ö 
() 

() 
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252 



220 



i 254 



I n 



ms 



321 



. 25Ü 



„ 1. 1812 19/1--.''» Frieilsirraben 

1 versoffen. 
„ .81.! "'4 auf der Kellneret- 

I stalluiig umgekoraraeu. 



'l!*li> 24. 7. a. Lintorfer Mark 
umgekommen. 



1 8 1 :J 10./5. b. Gebiilir. umgek. 
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I 



I 

I 
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Z iichts t n to 11 



I 



/4 uf II i s i II II . : s 

3fr " 

*, dcrftn Farben iirnl Abzeichen. < 

r 



Hat Fohlen 

beigebracht 

1811 



r.osrliiiler 

woljoi Sil.' 



Bcincrkungeu 



I810181l'i 

.üKlt: Kiig.". , inte ' I 



04 KasUiiiicubrauii, hat Warze am 

hinteren Unken Schenkel 
65 Bapp 

Daiib«v«r Hark. 

Im Boekolz. 

ÜG Lichtbraun 

I 

(37 I Kastaniciihiami. liat kl. Stern 
(38 3chwarzächiuimel 

61» [ IJclithniun 

70 j Halber Koihschiniiuel 

71 Schwarzbraun, hat BlAss 



25» 



73 I Schwarzschimmel 

78 Scinvarzschiininel 

74 Kastanien hiMiin, iiat gr. Stern 

7l> , Kastanienbraun 

77 « Rann , hat Wui /.»• um vordem 



i 1^ 

i' 

Ii u 

<- 

r la 

i; la 

^1 



78 /»'.!/>/>. '>;"f U'araro am Wut. Jinlcen ti 

Sclioiikc'l ' 11 

7!) Liclithrauii. hat weisse Fleckeni 
^ in der linken Seite | 7 

I Dutobnrger Heide und BoUeuz < 
Bleeh. 



i<0 
81 



Kapp 

Lichtbraun 



83 i Rapp, hat hinten weisse Fttsse 
8:5 Raji]». bat viereckigen Stern 

84 Lielitbraiin , hat Stei n, liinten 

rechts weissen Fuss 

85 Ii Schwarzfalb 

86 II Schwarzbraun , hat kteinen 

niäss 

87 Seliiininel, hat Blilss 

88 Sehwarztalb, hat hinten weisse 
I Füsse 

8y 1. Schwarzachimmel 
tH) ! Lichtbraun 
91 I Rapp 

I Lichtbraun, bat Stern und Blftss 
aufm linken Xjiscniocli 
m Rapp, hat Stern 
94 Rapp, hat kleinen Stern 
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9 

8 
17 

19 

1(3 
11 

14 

8 
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9 
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8 -i 
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(322 
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2ÖI 



1258 
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1813 14./a. hn Friedsgj-. vers. 



I 



^ 1 s 1 1> n >. 1' . a . Huckinger Mark 
ersi'liosseii. 
IM-' nmjjekuniinen. 
1813 17./3. m Iii' Speldorfcr 



181.5 1.5. 1. an der Spcldorfer 
Brücke uuigefconiiuen. 



326 



327 



Coqutt 



1s1l> iL'. 4. a. iler Duisburger 
!j Mark erschossen gefunden. 



2Ü1 
202 



:328 



l!*i:i 8.'.). auf Saarner Mark 
iiu ^lorast stecken gcbl. 



1812 28./12. im BoUenzbroech 
aufm Eis umgekommen. 
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Nr. 



Z lu' h t s t u t e 11 , 
deren Farben und Abzeichen. 



9i> .. Lichtbrnun 

96 1 Falb, bat drei weisse Fttsse 

Auf Saarner uud Syeldorfer 

Mark. 

'I 

97 Lichtbraiiri, hat vorn rechts und 
j hinten liuk$ weissen Fuss 

98 ' Schwarzbraun 

99 j Etwas Rotliscliinimel melir 

Schwarzschimmcl 
IOC) Hnpp, liat kleinen Stern 
101 Scliinimol 



102 

103 
104 

105 
106 
lOT 



Fucba» hat laugen Stern 

Fuchs, hat Stern 
Lichtbrauii. hat .Stern und Bläss 
auf der Nase 
j Eisschininiel, hat kleinen Stern 
Rapp 

Schwarzschiuunel . hat Biiis« V.- 
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1 ^ 


Hat Folilon 
beigebracht 


Keschäler 
wobei sie 
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' 1811 


1812 


18101811 
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Tcrcalion 
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331 
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71 


18 
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223 




264 
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Bemerkungen 



1812 ',5 auf lluckiiii^er Mark 
versoffen. 



1812 10./4. auf Saarner Mark 
umgekommen. 



umgekommen. 
313 2.3./3. am Eüersbroech 
umgekommen. 

S12 ir»./4.auf Saariier Mark 
im Chnusseegrnbcn umgck. 



108 Kastauienbrauii, hat Stern und l| [| 
hinten rechts weissen Fuss ^ 7 ' 

Nes8eII»roeeli auf lintorfer | 



109 

HC 
111 

112 
1)3 

114 
115 
116 
117 

118 

119 
120 



121 

1221 

123 



Lichtbrauii, hat Stern, hinten 

rechts weissen Fuss 
Falb 
Falb 

Lichtbraun 

Kapp, hat hinten links weissen 

Fuss 
Kastanienbraun 
Schwarzbraun 
Rapp 

Lichtbraun , hat hinten rechts 

weissen Fuss 
Rapp, hat hinten links weissen 

Fuss 

Rapp, ist einhüftig 
Falb, hat Stern u. hint. weisse 
FOsse 

Schwarzbraun" mehr Rapp 
Kastanienbraun, hat w. Flecken 

in der linken Seite 
Fuchs, hat Stern 
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29.Ö 




296 


8 




10 
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11 




11 




9 




20 








14 


|297 


11 


|298 


11 


299 


11 




8 





333 



225 



226 
227 



228 



265 



1812 28./12. im Boliertsbroech 
umgekommen. 



229 
230 



3.34 

335 



336 

337 

338 



n I 



• » 
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266 



1812 27./7. a. Saarner Mark b. 
Orkan v. d. Sftumen ersehl» 

1812 10./4. an Fi auenschlag 
in dei* Bach ertrunken. 

1812 27./7. a. Huckgr.Mark b. 
Orkan v. d. Baumen erschl. 
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Nr. 



Zuchtst Ilten, 
deren Farben uml Al)zeiclieii. it < 



Hat Füllleu 
beigebracht 



Beschäler 

j wobei sie 



1811 

Hsijit St;-. 



1811' 



Benierknngon 



isio isn 



124 


Liclubrauii , hat in der linken 






.^citc weisse Flecken 


16 




j-<icn[Drsuu 


R 
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126 


Schwarzbraun 


6 


127 


\ Seil warzbruiin , )i;it Storni hlnt» 






1 reciits weissen Fuss 


6 


128 


Kastanienbraun, hat Warae vorm 






rechten Schenkel 




129 


! Happ 


7 


1:50 


FiRh<! hat Bläss 


5 


l'ol 


KiK'lis hat Stprii ' 

Liuturfer Mark iu kleinen ! 


X\ 






1 


132 


Schiin nicl i 


11 




Schiniiiiel 


19 


i;i4 


Falb 


19 


135 


Rappi hat kl. Stern, hinten 






litnkft weissen fiiiss 


14 


136' 


Kastanienbraun \ 


8 


137, 


Schwarzbraun j 


11 


\m 


K;istaiii(>iibiauii . iiat hinten ■ 




l rechts weissen Fuss 


11 ' 



300 
301 



267 
268 



339 
1340 

'341 



r> ! n 

•n ^ 

•n j n 

i 

p [ ». 

n >» 

Tl - 



Vtzicr 



2.'.1 
232 

233 
234 



270 
1271 



272 
1273 



l:^9 Lichtbraiw. hat t*waB (M^tnif 
140 Kastaiiieiiliraiin 
141' Lfchtt>rauii , liat hinten Hnkss 
weissen Fuss 

142 Lichtbraun , hat Steni und 4 

weisse Füsse 

143 Schwarzbraun 



f 16 
11 



;34S* 

f 236 [34s 

235 



1813 6./3. l Laiigelter nmgek. 



t i 



1812 35./4.ift l^adfi«%)bcn- 



„ ji den umgekommen. 



302 



274 
275 
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n I 7< 



n 



Ifmteiier Heide. 



144 Lichtl-i aun. hat Stern, BlSlss auf 

der Nase 

14.') Schwarzschimmel, hat kl. Stern 
14G Schwarzfalb 

147 I Lichibraun 

148 Rapp, ist einhQftig 

149 Kivstaniciiliraim 

1.^0 Schwarzbraun, hat Stern 
151 \ Kastanienbraun 

I02 !i Schwarzschimrael, hatBlftss und 

;! woisso Füsse 
ir)3 Uoilischiinmel, etwas Schwarz- 

scbiiiiniel 
UA Sehwarzfalb, hat Stern 
155 Liclitbraun, bat hinten weisse 

Fasse 
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237 







MG 




238 




i 1» 1304 






1 8 


2.39 


347 


1; 7 . 


240 


.344 


. 6 :305 
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;548 


! 6 




349 


; 6 




.350 


(. 6 




3:»i 



27Ü 



277 



I illl 
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,1813 8./ 1. in der Linncper 
Heide umgekommen. 

1813 2.16. aal' Sanniir Mark 
unigekomnien. 
„ „ |j 1813 9./3. umgekommen. 



1813 27./2. im Breitscheider 
Ensch umgekommen. 



Kr. 



Dreijährige Stuten im 4. Jalire 



Bemerkungen 



1813 ».19. versoffen. 



B. Dalsbmrger Besirk. 

156 : Lichtbrituu, hat Stern nnd 3 weisse Fasse 
1.Ö7 Lichtbraun 

158 Fuchs, hat Stent' 

159 ' Lichtbraun, hat i;rossen Stern 

160 ' Lichtbraun 

Fuclis. hat Stern und kleine Bli'iss auf der N';isc 
lüi* .Schwarzbraun, hat grossen btern, hinten weisse Fiisse 181;» unigciconiuicM. 

163 I Kastanienbraun |i 

164 Ii Schwarzbraun, bat Stern ji 
165 1' Fuchs, hat BMss und 3 weisse Fasse 

lf)() Lichtbraun ; 
Um Kapp || 

1<)S Liciliiii aiui, hat hinten rechts weissen Fuss :i 
169 ij Lichtbniuu ' 
ITOl Kastanienbraun, hat hinten links weissen Fuss 

171' Schwarzbraun, hat grossen Steril^ hinten w^eisse Fasse 1 1812 5./1. uiugekonimcn. 
172 i Rothschimmel, hat Stern ij 
[.i('hti)nuin, hat hinten rechts weissen Fuss |' 
174 Schwarzbraun |l 
17r> Falb, hat hinten rechts weissen Fuss 
1 76 i: Lichtbraun, iiat Stern, hinten links weissen Fuss 
177 " Lichtbraun, hat grossen Stern, hinten links weissen Fuss 
178 Fuchs, hat Bläss, vorn und hinten links weisse FSum 



I 



1812 6.p>. in der Kcllcrcy unigek. 



Dieser Stuten waren . . . . . 
Abgang Nr. 1.^6, 162, 171 und 17« 



2B 



bleihcii i'O 

Diese sind bei der Jagd den 24. April 1812 ins grosse (Jcstül eingetrieben worden. 
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180 
181 

182 

183 j 

184 ' 

185 i| 

186 

187 

188 

18'.t 

190 L 

191 

192 

193 

194 

195,1 



Falb, hat Blilss und 4 weisse FQsse 
Lichtbraun, hat Blüss 
Lichtbraun 

Rothschinimel 
Halber Rothschiunnel 
Rapp 

Lichtbraun, hat Bläss, hinten weisse Fasse 
Rapp 

Kastanienbraun, hat gr. Stern, kl. Bläss mf der Nase 
Kastanienbraun,'- hat Stern, vorn linics weissen Fuss 

Schwarzbraun 

Lichtbraun, hat Stern, hinten rechts weis.sen Fuss 
Rothschimmel, hat grossen Stern 
Lichtbraun, hat kleine Stern 
Scbwarzschimmel 

Rapp, hat kleinen Stem 
Fuchs, hat Bläss 



I 



I 



1812 21S, auf der Kelierey umgck. 

!l8ii^ s^^. läeni. 



1813 IG.Ji. auf Helltorf. Mark umgek. 
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Landesbibliothek Düsseldorf 



Nr 



Z^jilliril^ Stuten im 3. Jahre. 



19t) Liclubiaiiii, liat hinten reclits weissen Foss 

197 i Lichtbraun, hat grossen Stei n 

198 I Lichtbraan 

199 1 Lichtbraiu), hat kleinen Stern, hinten weisse FUsse 

200 Fuchs, hat kleinen Stern 

'201 Schwarzschimniel, bat grossen, langen Stern 

202 Falb, hat hinten links weissen Fuss 

203 . \ Liclttbraun. hat Ueüies Sternchen 
2041 Falb 

200 Schwarzschinimel, liat Stern 

200 Lichtbraun, hat Stern, kleines lilässchen aut der Nase, 

drei wi Issl- Füsse 
207 Kastanienbraun 

308 Lichtbraun, tÜt grossen Stern, klein. Blflsschen auf d. Nase 

209 Lichtbraun 

210 i Fuchs, hat Stern 

211 ^ Uchtbraun, hat Stern 



Bemerkungen. 



18i:-( 16./2. im Augermunder Bezirk 

umgekommen. 
1812 17./4. umgekommen. 



1812 18./4. auf der Kelleri^y 



1813 21./4. uingefcQiimten. 



I 
f 



I 
s 

I 



Der Stuten dieses Alters waren 

Abgang Nr. 181, 187, 188, It»;'), 200, 20i, 2U1», 210, 211 



bleiben 24 




EiiijHhrige Stuten im 2. J»hTe, 
Diese gehen bei ihren U^tbem. 



212 
213 
214 

215 
21G 
217 
218 
219 
220 
221 

222 ' 

223 Ii 

224 I 
225' 
226 
227 
228 !l 

229 
280 
231 
232 

23:^ 

234 i 
235' 




Lichtbraun 
Lichtbraun 
Lichtbraun 

Fu( hs, hat BlAss nnd hinten rechts weissen Fuss 

Lichtbiaun 
Lichtbraiin 
Lichtbraun 
Lichtbraan 
Lichtbraun 
Lichtbraun 

Fuchs, hat Stern, hinten weisse Fdsse 
Lichtbraun, hat grossen Stern und Blflss auf der Nase 
Lichtbraun, hat Stern und BIfiss auf der Nase 
Falb, hat grossen Stern 

Kastanienbraun, hat kleinen Stern und drei weisse Füsse 
Lichtbraiin. li.nt Stern, hinten rechts weissen Fuss 
Kastanienbraun, hat liinten rechts weissen Fuss 

Fuchs, hat Stern, klein BlÄsschen auf der Nase 

Fuchs, hat Blfiss 

Schwarzbraun 

Lichtbraun 

Fuchs, hat Blass, liinten links weissen Fuss 
Lichtbraun, hat Stern 
Lichtbraan, hat lüejneii Stern 



Bemeikungon. 



1812 «öf derKellerey »mjrek. 

1812 ;{./4. im Schloderigsbend ertr. 
1812 Juli aufm Stall umgekommen. 



1812 20./10. auf 
umgekommen. 

■ I. auf dem 
unigekoinnien. 



der Grindsheid 
Grindsbruch 



I 



Universiläls- und 
Landesbibliüthek Düsseldorf 



Nr. 



Einjährige Stuten im i'. Jahre. 
Diese gehen bei ihren Muttern. 



Bein«*fcangen 



236 i Kastanienbraun 

237 ^ Kastanienbraun, hat fflISB und 4 weisse Filsse 

i>:^*^ Liclitbraiin 
Lichtbraun 
240 i| Lichtbraun 



Dieser Fohlen waren 

Abgang Nr. 215, 217, 218, 228, 229 



bleiben 24 



»r.l! 



Heurig gefallene S t u t f o h 1 e n. 
Diese gehen bei ihren .Müttern. 



Bemerkungen. 



241 I Schwarzbraun 

242 Lichtbraun, hat Blftss imd 4 wdlne FflÜ6 

24:5 Lichtbraiin 

244 Lichtbraun 

245 ' Lichtbraun, hat Stern 

246 ij Lichtbraun, bat kleinen Stern 
247 1! Lichtbraun 

248 Lichtbraun, bat BlOss and hinten links weissen Fuss 

24!) Lichtbraun 

•Ji)0 Liflitbraun, iiat grossen Stern 
2;)1 Lichtbraun, hat_kleiuen btern 



I 

t 



f 



a 



i 
t 



1 1813 27./2. im Kukelter umgek. 
1813 5./4. im Morast verseifen. 



263^ Licbtbnun 

254h Lichthr&im, hat grossen Stern und Blüss auf der Nase 
2o.o Rapp 
2r)() Liihtbrami 
-■ü Schwai zhi aun 
208 Lichtbraun 
2;')!» Schwarzbraun, hat Stern 
2ö0|i Schwarzbraun 
261 1; Falb, hat drei weisse Füsse 



// 



1813 22./3. im Friedsgraben vei-soff. 
1813 2r>./3. umgekoinracii. 



262| Fuclis. liai Stern um! Bliiss auf der UTase, vom und hinten 

j links weisse Füsse 
263 ' Lichtbraun, hat grossen Stern 

264 Lichtbraun 

265 Falb 
266" Lichtbiaun 

267 Liclitbraiin, bar P.l.iss und hinten weisse Fasse 
2(58 Liclitbraun 
2<j0 Schwarzbraun, hat Stern 
270 Kastanienbraun 
Licbtbraun 
Fuchs, hat Stern 
I>ichtbraun 
Lichtbraiin 

Lichtbrauii. hat Stern und Bliiss auf der Nase 
Schwarzbraun 
• H Lichtbraun 

Dieser Stutfohlen sind 37, wovon Nr. 251 den 30. Sept 1812 zum MarstaU eingeflihrt worden. 

i' D-r »»cüflhri«« Hewnw .... s. .I«hr.. ».rc« l» SUIek; »elM«« »Jml «m » «w<l «. Sept. iMt Wi d«r J«Kd i» Oe.. Mar.t.11 .Mix^fabn wimlen. 



271 
272 



27Ü 
277 



1813 23./3. umgekommen. 



Universiläls- und 
Landcsbibhothek Düsseldorf 




278 Lichtbi-aiin 
27!) Ii Kastanienbraun 
280 Falb 

261 b Schn-arzbraun, hat Stern und Uli^ss auf der Nase 
^S2f Fuchs, hat Blftss. hinten link« trd&seh'FuÄ 

284 Lit lithraiiii. hat langen Stern, hinten iinks weissen Fuss 
285; Liciithiamier Fuchs, hat >Stern, Bläss auf der Nose, hmten 
weisse Fiisse 



286 

287 

288 
280 
290 
291 

i".>2 
■j'x; 
204 
205 
20Ü 
297 i; 

298; 
2991 



Lichtbraon 

Lichtbraun, hat hinten linlcs weissen Fuss 

Lichtbraun, hat frrossen Stern, drei weisse Fiisse 
Lichtbraun, liat kleines Sternchen und Hläss auf der Xase 
Fnclis, hat Stern und drei weisse Fü.sse 
Lichtbraun, hat grossen Stern, kleines Dlässchen auf der 

Nase, drei weisse Fasse 
Ra]^p. hat grossen Stern 
I.ichtbi'aun 

Fuchs, )iat »irossen Stern 
Liciuhiaun. hat grossen Stern 
Fuehs, liaf BlääS 
Lichtbraun, hat grossen Stern 
Schwarzfalb 
Falb 



1812 20./4. am EenkelspQtz umgek. 

1813 28./4. umgekommen. 
1812 aufm Eäs umgekommen. 



1812 6./3. am Langeiter unigek. 

1813 20./5. in den Domainenbenden 
umgekommen. 

1812 7,/4. auf neuen Baum urogek. 
1812 31./ä. im Langeiter umgek. 



1813 ir> /7. im Aiig<mnunder Bezirk 
umgekommen. 



1813 28./2. in der Keilcreystallung 
«UDlIelEommen. 



:>00 ' Lichthrnui). hat grossen Stern 
:10! Schuarzbrann 
::<>-> Falb 

v!03 . ivastanJenUjfmiii 
304 Ka^^etiHiaun 

303 I Fuchs/ bat Bläss und hinten weisse FOsse 

Der einjährigen Hengste waren 
Abgang zusammen 



1? 



1H12 (5./4. am Mel.srhcidrath unigek. 
1S12 24, 2. auf Saarner Mark im 

«-iraben ertrunken. 
1813 20./L umgekommen. 



1 



I 

I 
s. 



bleiben 21 



Kr. 



Heurig gefallene Reugstfohleu. 



;50() 

3071 

308 Ii 

309 r 
.•uo 

.•511 
.•!12 
3131, 
3141 

.•;i5' 

;5i7 

318, 



Lichtbraiin, hat Stern 
Licbtbrauu 

Lichtbraun, hat grossen Stern 
Schwarzbraun 

Lichtbi anii 
Fuehs, luit Stein 
Lichtbraiin, bat Stern 
Lichtbraun 

Fuchs, hat Blftss und liinten weisse Fü.sse 
Kasranienbr.iun. hat Stern und hinten links weissen Fuss 
Litlitbraun, hat zwerschen Stern 
Fuchs, hat BlSss und vier weisse Fasse 
Lichtbraun 



Bemerkungen. 



St 

''S 



1813 29./7. umgekommen. 
1813 0./3. umgekommen. 



1813 5./2. im Graben umgekommen. 

1814 I4./3. im Friedsgraben versoff. 



1813 20./2. im Friedsgraben versoff. ^ 

IS 



Universiläts- und 
Landesbiblialhek Düsseldorf 



Nr. 



Heurig gefäUeae Hengstfohlen. 



BauerkuDgen. 



319 
.^>0 

:m 
:i-J:> 

325 i 
:?i>8 

SM 
33!'' 

•S.V.i 

337 
338 
.'i.i'.i 
.•!4() 
341 
34:> 



Lichtbraun, bat Stern 
Schwarzbraun, hat kleinen Stern 

Scliwnrzbrauji 
Scliwa iv.braiin 
Fiu lis, liat Bliiss 

Schwarzbraun, hat grossen .Stern 
Kastanienbraun 
Lichtbraun, hat Blftss 
Falb, bat BlAss 

I.ic-hrbraiiii. liat Stoni 

I.iclitbrauii. hat Stern und HUlaa auf der Xase 

Liuhtbr«)iu. hat, iStera 
Falb 

Flu hs. bat BlSss und drei >veisse Fttsse 

Liclitt)! atiii 

LiL'htl>raiin. liat hinten rechts weissen Fuss 
LichtbrauUj hat Stcru 

LichtbrauD^ hat S^a und binteii weisse FÜsse 
Falb 

Puchs, hat Bliiss 

Lichtbraun, hat Bläss auf dt>r Xase und liinten WCisseFOsse 
Kuciis, hat Bliiss und vier weisse Küssf 
Schwarzbraun 
Schwarzbraun 



1813 25. '3. umgekommen. 

1812 28./12. aufm Eise umgekommen. 

1813 23./1. omg^^emmen. 



If'K) f). i». unigekomnicii. 

\f<\:> L't)./l-.'. auf dor Speldorfor Mai k 

umirekommeii. 
1812 20./12. auf der Saarner Mark 

umgekommen. 



1812 8../8. verkauft worden. 



1813 11. ß, auigekoninion. 



I 



•8 
i 



343, 
8441 

Stöi 

im 
:U7 
:;4s 

.■i4!i 

3.0Oi 

3Ü1 



Licbtbraaa 

KastAttieabmua, bat ^^erii vinä ftfnttti wefisse f^lsse 
Fuchs, hat Stern und hinten h'nks weissen Fuss 

Falb, bat Stern 

Lichtbraiui. liat drei weisse Fii.ssc 
Schwarzbraun, hat schmalen laugen Bläss 
Schwarzbiauii. hat hinten ttnks websen Pim 
Lichtbraun, hat Stern 
Lichtbraun 

Dieser Fohlen waren . . * . . . 
Abgang .... 



^ 1818 S7./I. vmgekomiaen. 



1813 25./3. amgekommen. 



46 Stack 
4 , 



hleihen 42 StQck 

Uebersicht sammtlicher Grossherzoglichen Pferde. 



Kr, 



An 



4 
h 
0 



Alter und Geschlecht der Pferde. 



Ziichlstuten 

dreijährigen Stuten im 4. .Jahre 
zweijährigen Stuten im .*?. Jahre 

einjährigen Stuten im i'. .Jalirc 
heurig gefallenen Snitcnfolileii 
einjährigen Henirstlohlcn im Jahre 
heurig gefallenen Hengstfohlen 



-1 



Es waren 
1 im Gestüt 


Abgang 

i 


,Es bleiben 
1 im Gestüt 


I m 


1 26 


' 129 


; 2;j 


•1 


20 




j) 


24 


29 


ü 


24 


37 




1 37 


28 


1 T 


21 


1 4« 


1 4 


42 


1 ?A\ 


1 04 


297 



t 

f 



'S 



Universiläts- und 
Landesbibliolhek Düsseldorf 



Stroetgerechtigkeit des Herrn Grafen von Spee wegen dem Rittersitz Heitorf. 



Nr. 



Zucbtstuten. 



1 Fuchs, hat Steru, auf 3a.(u*ner Goniark 
'2 Kastanienbraun, auf Saariier Oemarfe 

Ii Schimniol in dor Liiiuoppi- Heide 
4 Liclithriimi, auf r.iiuciter Gnnark 

•"> St-liimiiH'l. liat liiiitL-n roclits weissen Fuss, Linnt pcr llciili' 
(> Liclitbraun, hat hinten links weissen Fuss, im Langeltcr 
< . Lichtbraun, hat Stern, hinteu links weisseA Fuss, Hcl- 
t| torfer Gennirk. 

warzschimrael, hat gr. Stern, hinten rechts weissen 
Fnss. aufm Litt 
{) Schwaizbraun. hat dunklen Stern, hinten links weissen 
Fuss. Ratinger Beziik 

10 Licbtbraun, auf Heltorfer Geinark 

11 Lichtbrnun. hat Stern. Bülss auf der Nase. Lint. Gcmark 

Ii' Lichtbraun, hat kleinen Stern, auf llcl[<iift'i- Oomark 

13 Lichtbraun, liat kleinen Stern, liinien links weissen Fuss, 

daselbst 

Dreijährig:«» Stutes Im 4. Jahre. 

14 . KastauieubrauM. hat kleinen Stei'n. auf der Qrindsheide 

I 

Z\v( i,jiihrii;e Stutru im 3. Jabre. 
li"> Öchwaizschinnnel. hat Stern 



Alter 


1 








1 


1 Ii» 




' 0 






7 


,ist 






» 








0 


ist 


5 





Bemerkungen. 



ist unerfindlich. 



ist unerfindlich. 



Ii 



3 ist verkauft worden. 



if Mearig e^falleae Stat fohlen. 

17 I Fuchs, btt SlMaa, von Sir. d 

18 I Licbtbraun, hat kleinen J?läss. von N'r. 0 

Heurii; uefalleue UeugHtfohlen. 

l'.t , Liclitbraun. von Nr. 4 



Einjährige Hensrste im 3. Jahre. I| 
:?0 Liehthrauii. auf Sa.arnor Oeinark. von Nr. J 
21 j öchwarzschinnnel, iu der Linneper Ueide, von Nr. 3 
32 I Licbtbraun, bat grossen iStern, vorne rechts weissen i 

I Fuss, am Langeiter, von Nr. 4 
23 i! Lichtbraun, hat hinten rechts weissen Fuss, Linneper 

r Heide, vr.n Nr. 5 
34 [Fuchs, hat Bliiss, vorne links weissen Fuss, aufm Litt. 
I von Nr. 8 

Ii 

Dreijährige Hengste im 4. Jahre. 



1813 11. /4. umgekommen. 



I 



35 II Kastanienbraun, hat Stern, hinten links weissen Fuss ! 4 
iii u Schwarzbraun, bat lünten weisse Fasse 4 
37 I Scbwarzscbimmel, bat BI&ss, hinten rechts weissen Fass|{ 4| 

Stroetgerechtigk^t d«8 Herrn Orafen von Spee wegeii dem Rittersitz zum Haus. 



zu Iloltorf aufm Stall krepirt. 



I 



i 

s 

I. 



I 



Nr. 


Ii 

! Zußbtstut^ 




lAller 


! 


Bemerkungen. 




i 


"Schwarzbraun, im Ratinger Bezirk 


14 








y 


Sehimmel, in Lintorfer Geniark 


12 










Lichtbrnun, hat hinten links weissen Fuss, 


Linneper Heide 12 j, 







l 

8. 



1 

1 



Universiläts- und 
Landesbihliolhek Düsseldorf 



Nr.! 



Znchtstuten. 



7 
8 



9 

10 
11 



13 



U 
1& 



Lichtbräun^ hat Stern und hinten links weissen Fuss, 
aufm Litt 

' Schwarzschimmel, hat Stern und Iiinten links weissen 

Fuss, iiiit' LintoMVi' Goinai k 
Sehwar/.braun, hat Stern, liinieii links weissen i'"iiss. im 

i;atini;er Bezirk 
l>'ai >p. hat hinten rechts weissen Fuss, ist eil)ä^gig, daselbst 
Ixapp. die Engländerin, auf Eteltorfer Gemitnc 

! Dre^ihrige mm tM 4. Jthre. 

8chwarz8chüBiDfi9, hii Bllis 

schwarzbraun, hat Stern, Blftss auf der Kase, hinten 

links weissen Fuss 
BjlStaiiienbraiui. hat kleinen Stern aufm rechten Auge, 
hinten links weissen Fuss 

Heurig gei'alleue Stutt'olilen. 

Lichtbraun, hat grossen Stern, von Nr. 2 
Fuchsf, hat groBvm wn Mir. # 

Henrig gtffdlene Hengstfohlen. 

Kastanienbraun, von TSt!. |f 
Fuchs, hat m&s», von Klr. I( 



Bemerkungen. 



12 



4 1812 auf der Kolliürc^ uinip^. 



I 



I 
? 



1812 25./ä. im Scheiterbrucii um- 
gekommen. 



s 

8 

a 



16 H Lichtbiiiun, hat BUag uud tiatm Unka weissen Faaa, 

von Nr. 4 



( ^ 



Einjährige Hengste im i. Jahre. 

17 I UdlMkiui, tot h^m f^i^ 'mf^l^ Fuss l| 2 
VrelJiliTige H^Mgate im 4» Jakre; 

18 r Fuchs, hat Bliiss , 4 

19 I Lichtbraun. hat grossen Stern, hinten links wei.ssen Fuss ^ 4 

I Zweijährige Hengste im 3. Jalire. i 

20 |; Fuchs, hat langen Stern, hinten rechts weissen Fuss ; 3 



bat sieb ullptit 9<i4r|r!6funden, 



ist verkauft woiiifMi. 
1812 in der Kcllereistallung um- 
gekommen. 

1812 18./4. in der^Kellerey unigck. 



I 



Stroetgerechtigkeit der Frau Gräfin von Hatzfeld wegen dem Rittersitz Winkelhausen. 



Nr. 



Zuchtstuten. 



I » 
1^ 



Rapp, im Bochholz 
Kastanienbraun, im Kleinenbruch 
Schwarzschimmel, im Xesselbruch 
Lichtbraun, auf Hehorfer Gemark 
Schwarzschimmel, auf Grinds Heide 
Lichtbraun, im Nesselbruch 

Schwarzschimmel hat langen Stern, in Lintorfer Oomai k 
Kastanienbraun, bat kleinen Stern, in Lintorter (iemark 



15 
10 
10 
' 9 
9 
7 
ß 
6 

Ii 



Bemerkungen. 



! 
1 



Universiläis- und 
Landesbibliothek Düsseldorf 



9 
10 

n 



16 
17 



18 



Ii) 



ZuchtstutML 



Zwe^ährigc Stuten im 3. Jahre. 
Fuchs 3 
Falb, hat Blfiss, wird Schwarzscbimmel, hinteo links 

weissen Foss 3 
Uchtbraun, hat 9t»ni 3 



Heurig gefeilte Stoffoblea. 

12 j Lifthtbraan, von Nr. 2 

13 I Ltclitbrann, von Nr. 1 

14 : Fuchs, hat Bhiss, von Nr. 7 

15 Lichtbrauu, von Xr. 4 



Heurig get'alleue Heugstl'uhleu. j 

Fuchs, hat kleinen Stern und hinten weisse Fttsse, von 

Xr. 3 



Lichtbrauu, hat hinten recht« weissen I'nss. von Nr. U 

Einjährige Hengste iiu *J. Juhre. 

LichtbrauD, hat grossen Stern und kleines l^toschen auf 
der J^«^ 

Zweijährige Hensste im 3, Jahre. 

Lichtbraun, hat kleinen Ötcrn, Angermunder Bezirk ' 
, Schwarzschiramel, hat Blftss . '•> ' 

*tV ilAeaaMbfittn» \ia.t \i\ixteti vfeVaae ¥tt»>e. AjagwsamaAoT aa iirU. % 
f ßtreljäbrige Ueagtta im *. jmhn. f 

S8^ /SebWarzschimmel, bat BlSss, vorne und hinten links 
I weissen Fuss i 

Wallaebe. ' 1 

iRapp «} 
24 Schwarzscbimmel, hat Stern 5 ' 



Bemerkun|i;en. 



a 

! 

i 

»■ 

f 

I 
I 
t 

I 
I 



Stpoetgerechtigkeit des Hofrathen von Katz wegen dem Rittersita» Linnep. 




4 
5 
6 
1 
8 



10 
11 
12 



Kastanienbraun, hat Stern, hinteren linken Fuss hochweiss 

Liehtbraun. wie der vorige im Schwarzbroich 
Rapp, hat Rliiss. Linneper Hi-ide { 
Schwarzfalb, Diiisbui-;;er Heiile 1 
Schwarzbraun, Ratinger Bezirk „ 
Lichtbraun, hat Stern, daselbst , 
Kastanieiibrann. Linneper Heide . ^ I; 

Lichtbraun, hat Stern, Bläss auf der Nase, Uililten weisse |i 

Füsse, einhüttig 
Lichtbraun, eine zahme 

Einjährige Stuten im 2. Jabre. 
.Schwarzscbimmel hat grossen Stero, aufm Schwarzbroich 
Kastanienbraun, hat Bläss 
Licbtbraun, bat Bliiss auf der Nase nnd SUm 



t 

I 
I 

t 



Ii 10 

4 

8 



1812 iimgekomnien. 

1812 am Ilülsdickcrfeld umgek. 
11812 im Bloniericb erschossen 
I gefünden. 

I 1812 umgekommen. 



3 
* 



2 
2 

21! 



Universiläts- und 
Landesbibliolhek Düsseldorl 



Nr. 



Zuchtstaten. 



4. 



< 



Wei^ßSn^ Heügäi» im 4. Jahro. 



äO Ii Sohwarzfalb 



I! 



ij Heurls; gefalleiip Stutfolilen. 

l:> Licbtbraun, hat Stern und Bläss auf der Hase, von Nr. 2 
14 Lichtbraun, hat Stern, von Nr. 3 
I& j Licditbraun, von Nr. 4 

H«iiilg gB&llMie Uengstfohlen. |l | 

16 |{ Licbtbraun, hat grossen Stern, von Xr. 1 *j ij 

i Zweijahriso Henn:sle im Jahre. 

17 Kastanienbraun, hat Stern, Hläss auf der Nase, vorne 

und hinten links weissen Fuss 3 

18 Scbwarzschimmel, hat vorn linlu weissen Fuss , 3 

19 ' Schwarzschimmel i 3 



Bemericungen. 



f 

I 

r 



I 
f 

I 

» 



Angermand, 12. Oecembris 1612. 



(gez.) Theodor Maller, Wiltßlnger. 



<Der Wildfänger hat in der Rubrik „Bemerkungen« auch den Abgang solcher Pferde angc- 
gciicn, welche nach Abschlus.s dei- l'ferdelistc umgdlcommen sind, weshalb die Abgangsziffer nicht 
immer mit dem notirteu Abgang übereiustimmt.^ 



Tabelle 

nber den Holz- und Geldertrag der Waldungen, worinnen das wilde Uestüt existirt. und aber den 
Ertrag derselben, wenn das Gestüt nicht vorlian-k-n \\ :\v<\ ncUst Cebei-sicht, wie viel grösser der 

Geldertrag in jpt/.terem Falle bcin wird. 



HorKca 



Gctfeiiwäniger 
iillirl. Krtrag nn Uoiit 
tiiid Ueiserholü 



Biiehru 
Elcbon ii3ueh«i>' 
BrlM 



_ , ^ .„ . Daun Durch ilio Ab- 

09r HolMrtrag könnte „ „rdoder sohaffun- d. Ge- 

OmMn^setn. wenn kern Gestüt jü,,riiche stüu würde der 

Wert!» <i'' «ftre Ertrag Ertrag 

sciinttxun „, , „ . „ , nein Min 

rMaci m» I bou holB Francs Ftaim 



1. Liiitorfer Gomark 


4744 


I3.J<X) 


501 


is9;>o 


1018.j 


■2i> 0 lO 


i2y<i 


.",1 0 


2. Uuckinger Gemark 


3734 


13Ü00 


4<Ni 


14«:>0 


.StKjit 


23itOü 


SI33';, 




S. Orinda-Oemark 


Sit 
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Da» 8^. Frefelter Bruch gehört ebenfälls mit za den Waldangeu, welche das GestOt formii-cn. 
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Von H. F erb er. 

i(! Froilieit A ii ^ c r in n ii d .ucluiric bis zu He- 
^iiin des l."<. .I;iliiiiiiii(|.'i is zur l'lai re ( 'iilkimi ; 
es konnten Jedocli bis daliin die Iii. Saki anieiite 
in der licr/,of,'lichen IJni-^-Kapelle zu Anjjer- 
luiuid, {Ulerdiiiga nur init JiewUligung' des Pfar- 
rers von Oalkam gespendet werden. Diese Kapelle lag 
diclif vor der lierzof^iiclicn ]'>nr^ von Angermund , das jus 
patronatus besass der Herzog. 

J)as Ijukomnien der Kajjelle Ix^stand 1().'i4 aus Ii' 
(}nldon schwerer Münze, die Nachbarn hatteu jilhrliel» N 
Malter Koggen zu licfei n . wovon der Kflster 4 Malter 
erhielt. Aus dem (iruiters-Aap-Zelniten hatte die Ka[)elle 
2 Malter Koggen und -J Malter Hafer zu erheben, dann 
besass sie noch ungef'ähi- 1 Morgen Land, einen Hc^nd 
von ;> Morgen und eine I lolzgt'w alt in der Jleltorfcr 
Mar k. Ausserdem hatte dci' Hof zui- Heiden noch jHhr- 
licli 2 Malter lioggeu und 2 Malter Hafer zu liefern. 

Die Kapelle besassä sswel Vikar'icn: den Altar St. 
Georg und den Altar St. Agnes. 

Patronatshen- des St Hcorgs-Altars war der Herzug 
von Berg. Diese Vikarie besass einen Hof zu Calkinu 
von :')(»—(■)() Moigen, dann 14 oder !.'> Morgen IJenden, 4 
Holzgewalt auf Ickt und .'i Gewalt auf Angerbuseli. Zu 
den Vorpüicbtungeu der Vikarie zählte die Unterhaltung 
einer brisnnenden Lampe In der Ka|)elle zur Nachtzeit. 

Die Vikarie St. Agnetis stiftete (ieihaid von Tiois- 
lort zu Ileltorf, der den Jeweiligen Herrn von lleltorr 
zum Patronatslieri n d(!r Vikarie bestiininlc. lalH, 7. .lull 
(Up sent Willibaldus dach) stiftete der Hofmeister (ler- 
hard von Troistovp und seine Gemahlin Margaretha von 
Haniraersteih mit den sogenannten Kroinmenbenden 
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'hint(M- Aiiiicrmmul miil einigen .rahresrentcii „zur Vernieh- 
rims des (iott(\silieiistes, zum lleilo, Trost und Seelen- 
heil aller Cliristgläubigen, fort fiU' d|e Seeloii der Eltern, 
Brüder, Schwestern, Freunde und Verwandten" eine 
•Seelenmesse, die auf dem Altare der hl. Agnes alle Mon- 
tage zur gebührlichen Messzeit gelesen und gesungen 
werden sollte. Dil die i;eii;niiitCM Stifter die l'.endeu luul 
Reuten aus eigenen .Mitteln angeschafft und lieigegeben 
hatten, so verordneten sie, dass „alle diejenigen, die nun 
imd hernach das Haus za Heltorf besitzen, eine beson- 
dei-e Aufsicht darauf and dazu haben sollten." 

Ausser diesen Vikarien hesass die Kapelle uocli die 
Sebastian US -]?iuderschat'( und eine Aiinenspeude aul' 
■Hag<>if'eiei- i-Ji'}. ,luni,;. 

Iftll bekam Aiigerniund dincli die Muniticenz des 
llei/.oi;s .loliann eine Küsterwohnung. Die betreifende 
Urkunde lautet nach dem Original wie folgt: 

„Johan alste son zu Cleve, hertzoch etc. 

Wir lassen dicli Wolter von Plettenberg, zor zyt 
Unsen bewere i) zu Angermont ind vort alle anderen 
hernmnails unse kelnere ader bewere des werdent, wissen, 
dat wir den alraeohtigen zu loeve in dem liilligen hiltom. 
so zo Angermont in unser Capellen ist, zo ercn, datselve 
zo verwaren, de i^enielte Capelle zo liedienen, Ix-williget 
hain , dat van nu vortan in onse hontlmyss daselfs zo 
Angermont eyn diener oder ottermann der allen dienst 
m eyme oß'erman zobelioirt, doyn, syne wonunge haven, 
desselven tnyt syme zubehoere geneissen , gebrauchen, 
doch mit sulclieni undei-scheide, dat der diener oder 
offerman datselve unse liontliuyss in l)ou\ve halden ind 
wanne wir unse jeger ind houcle ;il(iair schicken ^i, ireu 
leger daselfs haven ind allen dienst , soe eine in der 
genanter Capellen zo beiioiret , dein sali. Bevelhen da^ 
i'omnie uch ernstlich, dat ir van un^r w^eti myt bysyn 
ind guetduncken uns rlchters, gelthewers ind scheffen 
cynen darzu nutze ind bequeme vur eynen oH'cnn:m 
stolhni, enie dat vurgenante unse hontluiyss in maissen 
vurss. in doin ind eyn fiyslich upsien liaven willen , dat 
•derselve desem wie obgeroirt nakome, des versien wir 
vm& üMp gentsslich ind willent also gehat hain. In ur- 
kttnde uns ingedruckten secret Siegels gegeven zu DuysscI- 



') Bcwalirer. 

'-! Küster. 

■I; Der Ilcrzoff iino;;te hin und wieder in seiner Wildhalin 
bei Auijeruiund auf Hochwild -m jagen, zu welchem Zwecke er 
Meine Jäger mit den Hunden vorauf ftchickte. 
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doi'p uf seilt Ciithiyiieii Jiveiit iinuo doiuini XV" iiid 
eilff." (24. November If)!!). 

Der Begrabnissplatz lag natürlich auch hei der Pfarr- 
kirche zu Calkutn. Bei der grossen Sterblichkeit 15ÖT 
wniulten sich nun die Angorniuiidor an don Herzog' mit 
der IMtte, ilinen einen Friedliof in doi' \ah(> der Kap- 
huiswolnnint;' zu überlassen. Unterm -J. Anj,Mist 1097 
gab der Herzog Johann Wilhelm dem Amtmann Wilhelm 
von Scheidt genannt Weschpfenning und dein Kollner 
Nicolaus Gaudier zu Angerraund auf, ,,demnach die Kach- 
harn von Angermund fast heftig ersuchen, ihnen bei 
Jetziger seiner allentliall)en einroissenden gefährlichen 
Sterl>leuften einen Kirchliof in der Freiheit allda auf- 
ricliten zu lassen," und da sie hiticii ,,dazu einen l'latz 
allernächst der Kaplaneibehausung gelegen einzuräumen,, 
auch der Dechant und Landschreiber solchen Platz be- 
sicVitigt und f(lr bequem erachtet huben," Über diese 
SaclH! zu berichten. Schon am 4. August berichteten 
sie. dass dei' erbetene Platz ein Hauni;.;arten und so tief 
gelegen sei, dass schon in zwei Sclüii)pensticlien Wasser 
komme; seine Lage innerhalb der Freiheit eini)lelile ilm 
auch nicht zum Begräbnissplatz. Sie schlugen dann vor, 
einen Garten der Küsterei am Steinweg zu wählen. Die 
Acten erziililen nicht, wohin man den Kirchhof damals 
{gelegt bat. 

Die Kapell»^ wurde ll')l>() \<>u den in Ani;(Minund und 
auf dem Schlosse liegenden liolliuidischcii Soldaten unter 
dem Kommando des Grafen Wilhelm von Nassau nieder- 
gerissen, 80 dass kaum eine Spur von ihr tibrig blieb. 
Der Gottesdienst wurde siiäter im Schlosse, dann in einem 
kleinen Hause oder, wie der Amtmann sagte, in einem 
wüsten Hiiuslein, worin nicht der vierte 'l'heil der (ie- 
meindeglieder stehen konnte, iheils unter freiem Hiniinel 
im Nassen, bei Frost und Hitze abgehalten. iUirger- 
roeister, Sehöffen und Rath wandten sich in dieser ihrer 
Bedrangniss an den Herzog mit der Bitte, ihnen einen 
in der Nähe der Pastorat gelegeneu Platz, die Hofiitatt 
genannt, der sich, wenn noch eine daneben gelegene 
alte Beliausung dazu genommen werde, zu einein l'latz 
für die Kirche eigne, zu schenken und zur lOrriclilung 
eines Ziegelofens den Steinwegsbend zu überlassen. Am 
1*2. August 1B36 antwortete Herzog Wolfgang Wilhelm 
dem .\nitniann .lobann Bertram von Scheidt genannt 
\Ves( hi)fenning, dem Richter Kütger Arnsberg und dem 
Kellner Heniliard Matlenclot. dass er ,,zur 15eförderung 
ilirei' gottseligen Intentionen in Gnaden zufrieden und es 
in seiner Absicht Uege^ ihnen die Hofstadt zu übergeben."^ 
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Wepeii des Stein wegsbeudcs erwarte er üericlil. Der 
Herzog übergab den Platz nicht nur, er Hess aucli den 
Plan für eine Kirche anfertigen, so dass am 17. Juni 
IWl lö seinem Belisein der erste Stein, verrrtiithltch durch 
den Dechnnt Jacob fvinnicli gelegt wei-den konnte. Das 
erste Geld, was 16.'>7 für den Kii'clienbaii einging, war 
der PJrlös der verkauften Obstbi'iiinie aus dem für die 
Kirche gesehenkten Haumgarton; es waren 7 Rthlr. öO 
Albus. Der Bürgermeister Wolter Eyermann lieferte 
sodann aus der Bürgersc haft kurz nach einander 50, 70 
«nd 56 Rthlr. , der Kaplan Kyreilio SS'/o , Oi/g, 4 Rthlr. 
17 .Vlbus und einen Ducalon. Im folgenden Jahre 
konnte JJiirgermcister Eyermann nur 1*4 Rthlr. abliefern. 
1639 brachte Bilrgermeister Ludwig Starken l.ll, 8, 10, ti, 
iJ5V2, 16»/4 und ."SO Kthlr. 27 Albus zur Ablieferung und 
80 ging es die spätem Jahre hinduich. Die Bürger- 
meister und SclUitt'en von Angermund Iconnten deshalb 
auch am 8. September 16.39 nur von einem ziemlichen 
Foitschritt des Mauerwerks berichten. Doch wurde l(j4() 
die vom Maurermeister Kilian (iörling ans Düsseldorf 
tangefertigte Maurerarbeit vom Zimmermann Meister .Jan 
Heuschlaf aus Düsseldorf und dem Maurermeistor Cor- 
nelius aus Aachen abgenommen. Die 1000 Stnek Steine 
Itosteten ihnen 75 Albus, 10000 Stück 7 Rthlr. 20 Albus, 
während der Fuhrlohii pro Karre 36 Albus betrug. 

Im Juli 1644 hoffte man mit Gottes Beistand das 
(lOtteshaiis tinter Dach zu bringen, mnijiste aber den 
Herzog um eine neue Beisteuer bitten. In der von der 

Hand des Amtmanns Weschpfciiiiing zu Heitorf concipii'ten 
Bittschrift stellten die Angernuuuler auch das Ersuchen 
•an den Herzog, bei der geistlichen Behörde dahin zu 
wirken, dass dem jetzigen Sacellan Herrn Bartholomäus 
Kyrenio befohlen werde, den Dienst nicht allein juxta 
fnndationem selbst zu thun , sondern auch in loco zu 
residiien und nicht, wie seit einigen .lahren geschehe, 
hin und wieder zu vagiren und den Dienst zu verab- 
säumen. 

Am 8. September 1644 wurde mit dem genannten 
Meister Kilian der Contract abgeschlossen, die Kirche 
von iimen und aussen mit Kalk gleich wie das Chor zu 
bewerfen, wofür ihm 25 Rthlr. und 1 Malter Roggen zu- 
gebilligt wurden. 

Mit Vertrag vom 2. .luli 11)44 übernahm Meister Ba- 
stian, der Zimmermann, die Anfertigung des Daches für 
140 Rthlr. und 2 Malter Roggen. Das Holz zum Dach 
hatte der Amtmann Weschpfenning von Frankfurt herunter- 
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kommen hissen. Die \Crglasuiig der l''cnster \vunl(! dem; 
( iliisniaclier (ioswin Schöll iim 'JX. Mai KU') übertiiigen, 
das (rltis in DUsseldoif bei Peter Painpus im Falmbnum 
auf der BergerstFRsse (vergl. Wanderung durch DusscU 
dorf Tl. )). gekauft. 

Erst 16;")! war die KircJje im Kohbau soweit fertig, 
dass an die Einweihung gedacht werden konnte. Bei 
dieser Oelegenhoit hat die flcmeinde (Umi Ilorzoi;-. jjiiädise 
Sorf^c traf;en zu wollen, dass die Ivirclu; zu .\n,<;'ei iiuiud 
von der i\Intlerl<irclic ('all<um ahi^etreiiiil „Da 
die Freiheit Angermund, so sapte sie, mit Tlioi'eii ver- 
seiilossen , mit autziehenden Bn'lcken und doppeltoil 
(irftben einer Stadt gleich versehen sei, einen Bürger- 
ineister, Schöffen, einen Rath und ein fieiicht besitze,, 
in der Bni-perscliaf't sich .'lOf) Communicanten beflndeii, 
dei' Hector der Kirche auch liini'eichende C^ompetcnz zu 
leben l:alj(!, di(! I't'arrkirc.lie zu Calkuin lur die inwen- 
digen Bürger eine gnie Stunch;, für die auswendigen l'/g. 
Stunde weit gelegen und es ihnen besonders zur Winters- 
zeit kaum möglicii sei in die Pfarrkirche zu kommen, 
ingleichen dem Pastor unni()i;li( h werde die Kranken zu 
besuchen," so w;ire ein(^ .Abtrennung nt'Uliig. llbenso 
wäi'C es schwel' die Kinder zui' 'ra\il'e nacli ("alkiiin zu 
i)i'ingen, zumal wo der, der ("ollegiatkirciie zu Kaisers- 
werth incorporirte Pastor von Calkum .seine Wohnung 
in Kaiserswerth genommen habe. Bei Kriegs- und gefähr- 
lichen Zeiten sei der ^\'eg unsicher, zuweilen habe mnni 
die Todteu kaum begraben können. 

Im Uebrigen blieb damals bis zur völligen baulichen 

Fertigstellung und innern I'^inrichtung nocli Vieles zu 
thun übiig. iJie Pliesternng und \\djl)ung der Kirche, 
nie die II(!rst(d]nng der (iehrkainmei' (.Sacristci , gcscliali 
erst Kiöb. In diesem .lahr«; wurde mit dem Zinmiermcister 
Bastian verhandelt, „dass ci- (li(' (iehrkamnier mit, der 
Wendeltreppe und noch eine Treppe zu den (i locken 
und das Tieiwcrk fertigen solle" fflr (50 Rthlr. und J 
Malter Korn. Das Dacli wurde von einem Leidecker 
aus Kaiseiswei th, lierinan von Bede mit Namen, gedeckt, 
die i.eien von der Huig Angerort genommen. Die ituth» 
zu (lecken kostete H (lidden. 

1058 wurde ('hw und (Jelirkammer gei)iattet. Nun. 
' eist konnte man an die innere Einrichtung gehen. 

Am 12. Juli Itir)^ wurden dem Schnitzler Kcinhai't 
Braut Tabernakel, Beichtstuhl, l'redigtstuiil sammt Schall- 
decke und Treppchen verdungen, fm August 1(558 machtt* 
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m- den Hochaltar, wälivend die beiden Seiteiialtilre vom 

Scliiiitzlpr Simon Pitscli zu Düsseldorf im Ilausc des 
Anilmaiiiis W(>sclii)reiiiiiiif? AKcstadt (jetzt Nr. I4i ;ui.£?e- 
fcr-lip;! wurden. Diese dici Altäre erhielten erst Kif)!! 
einen Anstiieli durch den .Maler (ieori^- Lonluirt i'i 10 
Ktlilr. , wobei an (Inld 14 ( loldhüclier ;'i .^O Albns ver- 
braucht wurden ; derselbe Meister strich auch die Kanzel 
nn , desprleichen den St. Sebastians-Altar, diesen filr 
Rthlr. Vür das i;enialte llild vom i;eki'euzi,i;l eii Hei- 
land, das liir den iluehaltar be.stimnit war, crliicdt .Maler 
Gabriel Gobels 14 Rthlr. 

Die I^aramentc kaufte der (".rosshofmeisfer l'rciherr 
von Seheidt- \Ve.s(di]ifeiniiii;;- ider mehrgenaiinte Amlmanii 
von \Ves( hi)fenniii!;) in K(iln , um sie dei- Kirch(! zu 
.schenkcm. Drei Mes.si^c wänder kosteten .'55 Ilthlr. ^T'/j 
Albus, das .Messbueh (i Jühlr. , das Vesperbucli und Pro- 
eessionalß 2 Rthlr., 2 Paar Kissen von Goldleder, 2 
Kelche mit Löflfelchen .'U Rthlr. Vi Albus. Meister Ar- 
nold, der l'.ildhauer, erhielt für eine I\Iuttei',K()t tes - Statue 
(■) Kthlr. , \ ier Kircdienleuclitei' w aren l.'Si ',, l'fd. (1 l^oth 
j<eh\\er, dei' Schneidei- .\d(ilf Horn in Düsseldorf machte 
dem Mutteigottesbild einen rothen Incarnat-Mantcl, dem 
.lesukinde einen goldenen Tnchrock, einem andern Lieb- 
frauenbiide einen Vorschoos und einen Rock von Sartin. 
dem .Tesukinde einen Rock von fifebliluteiTi Sartin. Weiter 
wurden i;-ekauft und -esehenkt eine Kione für das Mnttei- 
f;ottesl)ild , Altarlxdiänge. endlich machte der Seiden- 
sticker .lohann Nicolaus Köhler zwei Wappen von Seide 
für zwei .Mess^ewänder. 

Die Ahtiemiuns' von (Balkum crfolgle damals noch 
nicht. 

Allei'djiigs erhielt der Sacellan lüöT — 1058 eine neue 
Wölrnnns, Pater Blnrcn , der H)4()— 47 den Dienst in 
Aiij;ermuiid versah, und der Sacellan .loliann l\i'ewinkel 
wurden wohl auch I'astor geminnt, doch mit IJnreelit. 
Am l.'i. April M'ihH wurde des Letztem Hinscheiden 
stündlich erwartet, als dei' Kelhier von Angermutid Died- 
rich Pfeflstieker dem Freiherrn von Seheidt schrieb, zwei 
seiner Hrilder seien von ihren Studien aus Fraid^reicli 
zurückgekehrt , der eine sei bei den Kreuzbrüder n in 
Düsseldorf eingcti elen , der andere .lohann l'feilstickei- 
werde aueh geistlieh, diesem möge er das IJeneticium hi 
Angermund versciiutl'en. Am 7. Mai Kiös konnte sich 
.lohann Pt'eilsticker schon Sacellanus in Angermund 
nennen. Die wirkliehe Trennung Angerraunös von der 
Mutterkirche Oalkum erfolgte erst llOi, in welchem 
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Jahre Goswin Klinkciibcrg aus Neuss orster Pfarrer von 
Anj^eriiHUul wui'de. Ueher seine Naclifblger vcrf^leiclie 
man die Notiz im fünften Bande des .lahrbucJis des 
Düsseldorfer Qeschichts- Vereins S. 163. 

Als Küster von Angermund werden uns genannt : 
1708 W. Agten, 1710—1714 Johann Hemmersbach, ITSfl 
L. Ilirscii , 17:^8— 17.''>2 .Tohaiui Arnold Hrodcn (Schul- 
lehrer), 1745 Conrad Broden, 174G— ITtll Peter Breden, 
1774—1775 J. W. Broden. 
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Aus der Verwaltungsperiode des Grossherzog- 
thums Berg. 

Alitgetheilt von Dr. Wächter, 



I. 

Rede des rräsiUentcii des Assistiiihol'es /ii üiisseldort' an 
die tiesehworenen bei der ersten Tngung desselben 1H13. 

Jaclulcii: mittels kaiseilicluMi Dekretes vom 17. 
Dcccmbcr 1<'-!11 iiacli Aiinicbung allei- bis da- 
hin /A\ recht bestaudeucu rutrimouial- und 
sonstigen Jurisdiktionen die ft'aAssöätBehe 
Gerichtsorganisation nnd demnach da» Tri- 
bnnal T. Instanz und der Appollafioiisgerichtshof zu Dös- 
selddiC f;cbild('t woi'den und somit die tVanzrisischeii (Ic- 
.setzbiiclicr über Civil- und ( 'riniinalprocedur, Verbrechen 
luid Strafe in Ki af't getreten waren , fand am Montag, 
den (>. Juli 1H12, zu Düsseldorf unter dem Vorsitze des 
AppeMatioiisrathes, spttteren (?ehefnien Obefrevisfonf«- 
i-athes imd Kisten (Jeiieralanwaltes des Rheinisclien A))- 
peliationsi^(n i( litcs zu Köhl, I?ölliug, die erste Sit/.uni; 
•des fileic'hzcili.i^ durcli die IVan/,(isisc,iie ( !cset/,,i;ebun,i;- in 
<his lieben gerufenen Assisenhofes für das Riieindcparte- 
ment statt. Der Gerichtshof l)ostand aussei- dem schon 
genannten Präsidenten aus den Appellationsritthen Wien- 
dahl, .Schräm, Schötter und Sybcnius als Beisitzern, 
dem < leneralpio{;meur, Staatsratli Setlie und dem Olier- 
secretair Mertens. Sic erschienen in ilucr Amtstraeiu 
mit der rothen 'l'oya bekleidet: diejenige des (ieueralpro- 
■cureur«; zeichnete sich durch einen Aufschlag von Iler- 
raelin ans. AI« Geschworene för diese »Sitzung waren aus- 
geloost: Hiltger BrOning aus Elberfeld, Clemens Marks 
aus iMiUheiin an der Ruhr, Aegidius Fuchs von Honnef, 
Caspar Engels von Barmen, Abraham von den Steinen 
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von Kronenbevg, Neviant von Mettmann, (^onrarl Tloin- 
rieh Bauendahl aus üiulovoi inu-ald , Joliaim AVillidin 
Schefd ftns Kettwig', Wüliolm P.ni-clniaiiii von ( ■lomlori, 
l'ctci- ('arl Ilalbach aus lidiisd.jrr, .lolianii Kriedricli lien- 
zenlx'i s- von l)üsscl(l(jrr und ( 'ai l Voiiias von Ilückes- 
wai;('n. 

Voi' lieginn der eigentlichen Veihandluug hielt der 
Vriisident eine Hede an die Geschworenen, welche all- 
jjemeinste Anerlvcnnunj,- fand. Thics Inlialics wc-cn 
dürfte der Nendrnck dcisclhcn , ol)\vo!il (licstdhe in der 
.i;l<"icliz('il ii;' ciscliiciicncn .. T a ^ c s i;- e s c Iii c h t e der 
m (■ r k w (i i-dif; e n ö I fu ii 1 1 i cli o n \' er Ii an dl n ng bey 
dem Assise n hole dos 1! h c, i n d o p a r t e ni cn t s zu 
Düsseldorf, in der Buchdruckerey des Appel lations- 
nnd AssJsenhofes, l>ey P. f!. Kersch ilfjon, .-111? der Oitadclle 
im rotlion 0(;iiscn" bereits einem ^lossei'en I'idilikiini zu- 
gänglich i;eniaciir \vai\ -ereclitfei-l i- 1 erscheinen, da woiil 
nur weiii-^e lOxemplar«; diesei' Tagosgeschichtc, und diese 
auch ruu' an schwei- /.ugänglichen Orten in Privatbesitz, 
noeli existiren dürften. Bölling gehörte denn auch später 
nach Beseitigung der Fremdherrschaft als Mitglied der von 
Justus Gruner eingesetzten Comniission zur Revision der 
bestehenden französis(-hen ( iesetz,i;cl)un,;; zu den \venii;cn, 
welche sich entscliieden se^cn die .Aufheljun,!; der Ge- 
schworenen^criciite erklärten, widirend unter andern der 
Generalpi ocurator Sethe sowie der .Staatsrath von Fuchsins 
dafür eintraten. 

Angeklagt waren Anna Oatharina Stapper.s, Wittwc 
Feldhof und Johann Winkelbu.sdi aus dem Cievisciien 
wogen ^eineinscliattlicher Eimordun;;: dos Eiicmannes 
der ersteren. Zur Sache sei noch heincrkt , dass die 
An.neklafiten für schuldig erklärt und zum Tode verur- 
ilieilt wurden. Die llinriclitung derselben fand, nachdem 
der Cassationshof m Paris die eingelegte Rerufnng ver- 
worfen hatte, zu Düsseldorf durcii die durcli das fran- 
zösische Straff;osetzl)U(di vor';csejiriel)ene (inillotine statt. 
Die Verurtheilten waien die eisten, welche durcli dio- 
s(dho vom Leben zum Tode liefördert wuiden. Das (ie- 
s(d:i(k dieser Guillotine ist ein tragisches; als am IS. 
October 1X14 das in Düsseldorf garnisonirende Militär 
unter dem Befehl des Generals von HUnerbeln zur Feier 
der S<!hlacht bei Leipzig ein Lustlaj^er am G ralenhcrgo 
bezogen hatte und mit Kanonen- und Gcwelirfeuer das 
Andenken an die (Mvig denkwürdige Schlacht feierte, 
dienten ihre Bestaiidtheile zur Speisung eines der Freu- 
denfeuer, welche auf den Bergen ringsum abgebrainit 
wurden. 
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Meine lliM icn ( loschw onie ! 

Das ernste (lescliiift, wozu wir uns liciitc zum ersten- 
male hier vereinigt selieu, fordert dringend mich ztt 
einigen Betrachtutig^h aüf, die Sie vielleicht öchon früher 
selbstgemacht haben, woinn icli Sie alicr in diesem 
Angenblicko gern iioe.li einmal ei innern nKichte niclit 
bloss ■\\ci;(^n der W'iclitii^keit des ( ief;-enstaii(les uml ins- 
besondei e des Ainles, wozu Sie, meineJlerren (!eselu\ oiue ! 
berufen sind; sondein auch, weil wir uns Jetzt mit nanz 
neuen Foraieu und Umfassungen umgeben sehen , deren 
sinn und Anwendimg, fnr den ersten Angenbh'ck wenig- 
stens, mV'lit oft f^enug zur S])i ;iehe gebiaeltt werden kann. 

Bisher wmden N'eibieclien nur durcii eine kleine 
Anzahl für dieses Faeli kmisiun'lssig gebildeter nnd be- 
sondeis dazu bestellter Beamten untersucht und bestraft, 
und ihre Verhandlungen waren grösstentheils den Augen 
des (hibei so selir iiiteressii'teii Publikums entzogen. 

in der Kegel war es inu' Kiuer dieser Beamten, wel- 
cher sieh unmittelbar mit der Ausmittelung der That 
und des Thäters beschäfti|;te. In umständliclien Proto- 
kollen wurden alle seine in dieser Beziehung gemachten 
Wahrnohmungen aufgezeichnet. Aber mit so vieler 
Sorgfalt dies aueli geschehen mochte, so waren es doch 
imnier iiui- seine iii(li\ idiiellen Ansieliteu der Saclie, 
welche er wiedergeben konnte; und nicht einmal diese, 
wenigstens nicht aus eigenem Anschauen geschöpften, 
sondern wiederum ganz nur blos aus den vorliegenden 
Acten erhaltenen Ansichten waren es, die in der Form 
einer todten Relation den liiclifein vorgelegt worden;, 
welche es sieh sodann ihrerseits angelegen sein liessen, 
- nach den Kegeln juiististdier Kunst, nach gewi.ssen 
aus tien nnlhw endigen (iesetzen von IJrsaelie und Wir- 
kung conseiiuent abgeleiteten, und aus den vielfilltigsten 
Beobachtungen der Menschen verstündig' geschöpften und 
hierauf, zur Vermeidung aller schädlichen Willktlhr, zu 
t'.eselzen erhobenen Formen und Merkmalen . ziitVir- 
(lerst die Miiglielikeit oder rnmöglicdikcit , die Wahr- 
scheinlichkeit oder Knw ahrscheinlichkeit, die Gewissheit 
odei- Ungewissheit der vorliegenden Thatsache abzu- 
messen , und demitflchst zu entscheiden : ob nnd welche 
gesetzliche Strafen dadurch verwirkt worden. 

Ganz anders sind dagegen die Formen gestaltet, wo- 
mit unsei o jetzigen Gesetze den Verbrecher und die Ver- 
brechen umgeben. 

Zwar erfolgt noch jetzt die erste Untersuchung iu 
schriftlichen, nicht öffentlichen Verhandlungen , durch 
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«incii einzelnen dazu oi iiinintcn licainten ; und nur darin 
möchte sicli dieses jetzige Vertalii en zu seinem Vortlioil 
von dem fiilhern unterscheiden, dass jetzt dem Inqui- 
renten noch ein zweiter Beamte in der Person des Re- 
fjiei'imgspj'ocureurs zur Seite j^esotzt ist, um darüber zu 
wachen, dnss keine Hnschuld gekrani^t weide, und icein 
erwiesener Verhreclicr der veidienten Strafe entgelie. 

Auch werden noch Jetzt, ebenso wie vormals, nacli 
xöliig geschlossener l iitersuchung die schriftlichen Ver- 
liandlungen vor einen besonderen Bichtei-stuhl gebracht, 
welcher frei von Äusseren Efndrttcken in ruhiger Unter- 
suchung aller einzelnen Erschoinunpen und der Möglich- 
keit ihrer Ursache ein Urtlieil darüber spricht. 

Aber das ist der Anfang- jenes wesentlichen Tiiter- 
schiedes zwiselicn dem Alten und Neuen, dass dieses 
Urtheil bios die (lewissheit der That und die Schuldig- 
keit des Tli.'lters einzig nur nach denen den Richtern 
hierober vorgeschriebenen Formen und Mei-kmalen und 
nach dei' dadurch erlangten Verstandes-TJeberzeugung 
ausspricht: das ^I;iss der erwirkten Strafe aber noch un- 
■erörtert lilsst. 

Denn elie liievon die Rede sein kann, rauss die Ge- 
wisslicit odei die Ungewissheit der l^hat, sowie die 
«chuld oder Unschuld des Thäters noch einmal unter- 
sucht, und es muss noch eine höhere und zuverlässigere 
Uebeizeugiing erlangt werden, als diejenige ist, welche 
dei- blos nacli gegebenen und nur zu oft unrichtigen 
riämissen kalt berechnende Verstand hervorzubringen 
vermag. 

Dieser zweite höhere Richter der That ist aber kein 
«nderer, als der Richterstulil des inneren unbefangc^nen 
Menschengefühls, -- jenes Menscliengefühls , welches Ja 
so oft, in den Erfahrungen des täglichen Lebens seine 
wundei bare Macht bewaiu l , indem es mit eigentlicher 
Unfehlbarkeit die durch Arglist, Verstellung und Bosheit 
uraschleierte Wahrheit enthüllt. Und Sie, meine Herren 
Geschworne! sind nunmehr gleichsam als? gebornc 
Priester in diesem llciligthum bci ufen: 

Denn es bedaif zu Ihren erhabenen Veirichtungeii 
keiner mühsam erlernten Kcmitniss positiver Gesetze und 
Foiinen; Sie haben keine scharfsinnige blos den Ver- 
stand in ThiUigkeit setzende l'ntersuchungen darüber 
anzustellen, wie sich die gegebenen Thatsachen zu Jenen 
Formen und Oesetzen verhalten. — Alle diese Uebungen 
sind l)crcits vorher gegangen und in dem vorhingedachten 
Urtheil ausgesprochen. — Sondern was das Gesetz in 
diesem Augenblick allein bei Ihnen in Anspruch nimmt, 
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ist Jones nicht tlurcii meiiscliliclui Formen und Selililsse 
zu heweisencio , ;ibei- doch so überzeugend empfundene 
(iel'ühl der Wuhriieit, jener Strahl der Gottheit, der iu 
jeder Menschenbrust wohnt, und desto heller glänzt bei 
denjenigen , welche reines Herzens sind und durch eine 
liöhere Ausbildung ihrer Geisteskräfte, sowie durch ihre 
in den Abwechselungen des menschlichen Lebens ge- 
machten iM tiilirungeii und durch die dabei- gesammelte 
Menschenkenntniss die richtige Anwendung jenes Gefühls 
gelernt und erprobt haben. 

Darum ist es auch nieht der blosse Zufall , welcher 
Sie, meine Herren! Iu3ute vor vielen anderen ihrer Mit- 
bürger hier vereinigt , sondern mit weiser Umsicht hat 
das Gesetz bel'ohlcn, Sie unter denjenigen Classen der 
Staatsbüi ger auszuwälilon , von welchen vormöge ihrer 
Erziehung und äusseren Verhältnisse mit Grund er- 
wai'tet werden kann, dass sie jene wesentlich nothwen- 
digen EigefiBCbftften sich in einem höheren Grade werden 
erworben haben. 

Wer, meine Heireii I kann das Vortreffliche der in 
allen diesen aus dem luneisteii der menschlichen Natur 
geschöi)tten Ideen \erkennenV 

Abel- wie wird die Anwendung dieser Ideen in der 
Wirklichkeit möglich werden? 

Wie wird es möglich sein, in dem kurzen Zeitraum 
weniger Stunden, Sie, meine Herren Geschworne! in 
den Stand zu scitzen, die Wahrheit oft unter den viel- 
fältigsten X'erschleierungen aufzufinden und üljor das, 
was das theuerste ist, die Freiheit, Ehre, Leben und Ver- 
mögen des Einzelnen unter steter Rücksicht auf di(; dem 
Staat und seinen Bürgern zu gewährende Sicherheit 
gegen alle schftdHchen Angrift'e ein gewisses und wahr- 
haftes ( 'itheil zu sprechen? 

Und insbesondere, wie wird es möglich sein, Sic für 
die Einwirkungen der durch die Sinnen-Erscheinungen oft 
i-egellos erregten Einbildungskraft und gegen jene oft 
niclit genug bewachten Gefühle des Herzeus zu bewahren, 
welche uneingedenk dei' That und ihrer Beweise sich 
wider die Absicht des Gesetzes blos mit den Folgen der 
That und mit den Strafen beschäftigen, welche den 
Schuldigen treffen werden ? 

(Jewiss eine schwere , den vielfältigen bisherigen 
Versuchen misslungene Autigabe! 

üm so nberraschender ist es daher, dieselbe so glück- 
licli in den Gesetzen gelöst zu sehen, welche wir jetzt 
der Weisheit jenes ausserordentlichen Mannes verdanken, 
der bald als Held und Staatsmann, und bald wieder als 
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ivciscr Ucsont und ( iesetzgeljcr ciuo staunende Well zur 
]iovvundorun!? lunr(.-iss(. 

[ndess die nachfolgenden Verhandlungen Ilmeii, 
meine I Ion en ! hiervon den besten Beweis liefern trei-- 
•den, erlauben Sie mir jetzt nur noch, Tlu n Aut'iticrksain 
kelt auf einige wesentliche Tlieile diesei- Verhandlungen 
zu fixiren. welclio es Ihnen sogleich klai' inachen wer- 
den, wie Ihnen Jene notl: wendige, feste Ueberzengung 
schnell und sicher verscliatVt: werden kAnH. 

(Ueich zu Anfang wild Ihnen Jenes oben gedachte 
Urthcil vollständig mitgetheilt werden, welches von einei- 
besonders dazu ernannten Section des Api)ellationsliofes 
erlassen ist und die Schuldbarkeit de)' Angeklagten aus- 
spriclit, sowie diesell)e nach sorgfältiger den Verstandes 
gesetzen gemilssen Untersucluuig und nacli positiven 
15eweisfornien kunstmässig ausgemitteit ist. 

Sie sollen und dürfen zwar dieses Urtheil nicht als 
den Grund Ihrer Entscheidung betrachten, denn diese 
müssen Sie aus andern Quellen schöpfen. 

Aber dennoch mögen Sie wohl Jene von dem ruhig 
überlegenden Verstände Ihnen vorgehaltenen (iilindc nn't 
sorgtaltigstei- Aiilmerksamkeit erwägen. Waren Sie 

doch bisher unsere einzigsten Ent.seheidungsquellen, und 
wie oft haben sie uns richtig geleitet! Mancherlei 
Vortheil wird aus einer solchen Erwilgung ftlr Sie er- 
wachsen : 

Denn trifft in der Folge Ihre erlangte innere und 
feste Teberzeugung mit jenem llrllieil des Verstandes 
zusammen, so hat lüclit allein der Staat, sondern Sic 
selbst haben auch über die Gerechtigkeit Ihres ürtheils 
die höchste Berulügung erlangt, welche der vereinigte 
Ausspruch des Verstandes und des Gemüths nur innner 
zu geben vermag. 

Findet sieh dagegen die innere Stinune ihres (ie- 
müths mit den Ansspriichen des Verstandes in Wider- 
spruch , dann finden Sie gerade hier die schönste Ge- 
legenheit, die durch die Sinnen-Erscheinungen In Ihnen 
entstehenden, oft dunkelen Gefühle und Ahndungen diu eli 
;genaue Vergleichung mit jenen VerstandesschUissen und 
•durch Auffindung des darin befimllichen Irrtlumis ins 
Klare zu bringen und sich derselben mit voller l'eber- 
zeugung bewnsst zu werden. 

Ueberhaupt kann jenes Urtheil dazu dienen , Ihnen 
diejenigen Momente anzudeuten , worauf Sie vorzüglich 
Ihre Aufmerksamkeit zu richten liaben ; und e.s wird Sie 
jedesmal wieder zurückführen, wenn Ihnen vielleiclit 
unter so manchen ergreifenden Umgebungen durch eine 
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ZU lel)liari(' lMiiliil(liins;skri\ft der eiyeiitliclui (lesichts- 
piiiikt entrückt weiden iiiciehte. 

Sodann wird Ihnen unmittolbar iiayh diesem Urtheil 
die' mit' den (iriind desselben durch das öffentliche Mini- 
sterium cdiobjBue lörcalidie Anklage vorgelesen. — Diese 
enthält eine zusammengedrängte Erzählung der That- 
saclien und l'mstände, wodin-cli SchnldhaikiMt des 

Angeklaf;'ten heiiiinuiet werden kann und dient Ihnen 
liHuptsäehlieii zu ein(Mii vollstiliuligen Teberhliek der 
Sache, welclie jetzt unter Iliren Augen näher entwickelt 
werden soll. 

Den Anfang dieser näliern Entwicklung und gleich- 
sam die Kinleitang dazu nibt wiederum das öffentliche 
]\Iinistei'iuni durch eine nilheie Auseinanderset/.uni; (h^i- 
bei dei- Anklage zu (Irunde liegenden Thatsachen und 
ihrer X'erbindinig unter einander. Eine vorzügliche 
Aufmerk.sanikeit werden >Sie diesen und überhaupt allen 
anderen Vorträgen dieser Behörde zu schenken und 
sich insbesondere vor jener irrigen Ansicht zu hüten 
haben , welche in den erhahenen Verriclitiingen dieses 
Beamten blos das (eindsclige I'rinei]> zu suchen j^laubt, 
wclclies überall \'erbrechen sueiit und nur zum \'erderben 
des Angeklagten i)erufen ist. 

Bei einer solchen Ansicht wilrden Sie giänjz den 
(Gesichtspunkt verlieren, aus Mrelehem Bie dieses mit 
der höchsten Weistieit errichfeete Institut botraeliten 
müssen, und aus welchem .Sie bald erkennen werden, wie 
sehr dasselbe Ihre ganze Aufmerksamkeit, Ihr ganzes 
\'crtraucn verdient. 

Denn indem die Kc.nierung einen Thcil der ihr ver- 
liehenen Strafgewalt in die liitude der Staatsbürger ssu- 
rOckgab, und Sie, meine Herren! bereit, im Namen des 
Vaterlandes daiilber zu erkennen: in wiefern Sic dieses 
oder jenes Jlit.ylied unserer hiligei'lielien ( lesellsciiafi 
iiocli ferner für wei-lh lialten . daiin zu leben, oder oi) 
Sie es für nothig achten, dass dasselbe auf immer oder 
auf bcstimnUe Zeit daraus Verstössen werde , so bleibt 
für den Staat kein anderes Interesse übrig, als das dei- 
Gerechtigkeit — jener Gerechtigkeit, welche es zwar 
zum Wolil und zur Sichei heit des Staates iiiclit zugeben 
darf, dass ein erwiesener N'erbreclior ungestraft bleibe, 
die CS aber aucli nicht minder unerträglich findet, irgenti 
einen Unschuldigen blos auf einen unerwiesenen Verdacht 
gemordet zu sehen. 

Um beides so viel als möglich zu verhüten, selien 
Sie hier einen würdigen Repräsentanten des Staates, 
dessen einziges Bestreben nur dahin gehen wird, alle die 
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Thatsaclien vor lliiieii zu entwickeln, welclie lluieii zur 
vollsfilndigeii Kcniitniss dei- Tliat tuid des 'Di/Ueis crf'oi'- 
derlicli sind, und der, wenn er Ihnen freimütliig seine 
Ansichten über Beides jederzeit, wie es seine Pfliebt ist, 
nach der grössten Strenge, aber doch immer innerhalb 
der Grenzen des tlechts und der Gesetze voi legt, es auch 
seine heiligste I^Hiciit wiid sein lassen, Ihnen da mit war- 
nender Htinime zuzurufen, wo es zu befürchten steht, dass 
irgend ein falscher Scliein Iliren geistigen Blick 'mm 
Verderben der Unschuld blenden möchte. 

Fürchten Sie daher von dieser Seite ni(ä)t, durcli 
irgend eine unwürdige Ueberredung vom Wege der 
Wahrheit imd des Rechtes abgeleitet zu werden : sondern 
erkennen Sie in dieser Hcliörde und in ihi cn Pienuihungen 
nichts andcis als ein vorsorgliches Hestreben dei' K(,'gi(;- 
i'ung, deren Absicht nicht dahin gehen kann, Sie blos 
dunkeln und schwankenden Eindrücken hinzugeben und 
dann eine Ehtschdduitg über dftüi hCcbate Ttiteresse der 
Menschen zu erwarten : sondern deren einziger Zweck 
mir der ist, alle die verschiedenartigen Eindrücke, welche 
das imposante Sciiauspiel eines vorgeführten, von allen 
Indicien umstrickten, für die Kettung seinei- höchsten 
Güter ringenden Angeklagten nothwendig in Ihnen her- 
vorbringen mus8, zur höchstmöglichsten Klarheit zu 
bringen ; so Ihren Veretand und Ihr GemtJth in glück- 
lichen Einklang zu setzen und Sie gleichsam auf das- 
jenige vorzubereiten, was sich nunmelu' unmittelbar her- 
nach Ihrem geistigen Blicke entwic'kcin wird: nändicb 
auf jenes kräftige Natur Schauspiel des bösen und frechen 
'iewissens, des (>ntlai vten und d(,cii noch gegen die lOnt- 
liülUuig kämpfenden Betruges, oder der verläumdeten 
und misskannten mit dem unnachahmlichen Tone der 
Wahrheit sich vertheidigenden Unschuld. 

Jetzt wird Ihr (iemüth in seinem innigsten lleilig- 
thuni in Ansi)ruch g(!nonimen. 

Hat man l)ishei gesucht, durch sorgtiiltige Mittheilung 
dessen, was der todte Buchstabe der Acten und die da- 
rauf gebauten .Schlfisse ergaben, eine VerstaDdesttber- 
zeugung in Ihnen hervorzubringen, so wird nunmehr 
wiederum das Gemütli der Führer des Verstandes in 
allen Funkten sein , die die I^etztere nach dem Gesetze 
von Ursache und Wirkung für erwiesen oder für uner- 
wiesen anzunelimeii gcnölliigt war. 

Es ist jetzt bei Ihnen nicht weiter jenes kalte, von 
sinnlichen Eindrücken unerschütteite Abstraetionsver- 
niögen, welches sich Uber das Dasein und die Gewiss- 
heit der That und des Thflters au.sspricht, sondern der 
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sinnlich tülilende und empfindende .Aleusch richtet über 
den sinnlichen Menschen. — Das Uurcli die Gegenwart 
der Angeklagten und der Zeugen beseelte Factum steht 

vor Ihnen. — Sie Iiöihmi die A;issaf;en dieser und ver- 
iieiinien die (iestiindnisse und N'ertlieidigungen Jener, und 
wo Ihnen in 15eiden noch etwas dunkel oder zweifelhilft; 
bleibt, da dürfen Sie nur diese Zweifel anzeigen und die 
nähere Aufkliirung darübei" verlangen. 

Nach allen diesen Erscheinungen würden Sie sich 
jetzt wohl schon für hinreichend unterrichtet halten 
können, um über die voi' llireni Efoistigen Auge entwickelte 
That ein richtiges Urtlieil zu fftlicn. 

Aber der weise Gesetzgeber will Sie noch niclit so 
schnell Ihren Selbstbetrachtungen entreissen , und damit 
Sie diese um so zweckmässiger anstellen mögen , so soll 
Iluon Combinationen durch eine nochmalige umständ- 
liche Eiöi terung der ganzen Sache von Seiten des ötl'ent- 
lichen Ministeriums — zu dessen wichtigen Funktionen 
Sie nunmehr schon ein grösseres Vertrauen werden 
genommen haben — zu Hülfe gekommen werden. 

Aber auch für den Angeklagten und für dessen \'cr- 
theidigung wird sich cin(! Stimme erheben, w(!lche be- 
müht sein wird, llii' ganzes Interesse für (leiisell)en in 
Anspruch zu nehmen und alles dasjenige nochmals in 
Ihl-e Erlniieruiig zurttekaurufen , was zu seiner Recht- 
fertigung oder wenigstens zu seiner Entschuldigung sich 
in den bisherigen Verhandlungen entwickelt hat. 

Denn das Gesetz will keineswegs, dass Sie bei Ihren 
Hetrachtungen die Stinune väterlicher Nachsicht und 
Milde unterdrücken sollen. Sie sollen nicht rasch 
und unbedingt aus jeder That auf den bösen Vorsatz des 
'i'hiiters schlie.ssen : sondern Sie sollen menschlieh prüfen 
und richten. 

Wo also die Natur des Voibrecliens noch andere 
Ursachen als gerade den bösen darauf gerichteten Vor- 
satz des Thäters zulässt, wo vielleicht nur Unachtsam- 
keit, Ungeschicklichkoit, Nachlässigkeit oder sonstige 
minder strafbare mcnscliliche S( Ii w.-iclien die Triebfcileni 
gewesen sein möchten, da haben Sie auch dieses in dem 
Innersten Ihres GJenjüthes nach allen gegebenen Umstan- 
den und nach der ganzen Individualität des Verbrechers 
sorgfältig zu erwftgen und die Reden des Vertheldlgeiis 
sind es, welche Sie hauptsächlich auf diesen Punkt auf- 
merksam macheu sollen. 

Und blermit endigt sieh dann die ganze iMi wick- 
lungsscene, und es ist nun nicht weiter zu zweifein, dass 

11 
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sich alle die verschiedenen Ansichten igelinell und leicht 
in Ihrem Oemüthe zu einem entscheidenden Schlüsse 
vereinigt liaben werden. 

Man wird Ihiion daher die Fragen voi-lcp:eii, weiclie 
zur Feststellung; der That Ihrer KntscheidiuiR- anheiin 
gegeben sind und dieselben mit einei- n()( hinali,i;en kurzen 
Wiederholung aller der verschiedenen Beweise und Ge- 
genbeweise begleiten, welche in den bisherigen Verhand- 
lungen für oder gep;cu die Anjieklaf^ten vorf^ekominen 
sind, damit sie um so sicherer wissen niüf;en , worauf 
Sie eij^cntlich Ihre voraüglichste Aufmerksamkeit zu 
ricliten haben. 

In stiller Zuriick'^iv.ogenheit, ohne irgend eine wei- 
tere Mittheilung nach oder voa Aussen and nicht zäh- 
lend, söndern mr Allein wÄgend die Beweise, welche 
den naturgemässen Eindruck auf Ihr Gcniüth nicht ver- 
fehlt haben werden, sollen Sic nuinnehr üljer die Ihnen 
vorf^elc<;tcii Fi'a^cn i^emoiascliart lieh l)erathschlai;en, ein- 
gedenk dei' Iheiiern Pllicliten und der Anweisun^(!n , die 
Ihnen das fiosetz selbst in so trertenden Worten an's 
Herz legt. Sie finden diese Worte in Ihrem Beralli- 
schlagungszimmer besonders aufgezeichnet ; und derjenige, 
welcher unter Ihnen den Vorsitz führt, hat die Veri)flich- 
tung auf sich, Jedesmal vor dem Anfange Ihrer Berath- 
schlagungen Jene eindringlichen Worte») zu Ihrer aller 
Erinnei-ung voizulesen. 

') „iJji.H (;esctz fordpit von den Gi-scli woren(Mi keine Ueclieii- 
schalt von ilcii Grünilen ihrer Ueher/.eiignny ; es schreibt Hillen 
keine ]ic<;elii vor, wonach sie die Vollsl;in(li<;-kRit und Hinlänglich- 
keit eines l!(^w,'ise« lieiirtheilcn soUen : aber es (ordert von ihnen, 
dass sie in der tiuWo. niid mit fresaniineltcni Oeiniilli sicli selbst bi- 
fraifen nnd im Innersten ihres (Icwisscns crlorsclien, welchen llin- 
druck die wider den An;^ekia;;ten vor<,'ebrachten licw('ise nnd die 
dagegen von diesem vorj^etrafienen Vertheidi,'iinf;sf;riinde anl' ihre 
l'eberzeugung gemacht liabeii. Das Oesetz verlangt niclit von den 
Gefchworneu, dara sie eine That für wahr halten sollen , well sie 
von so und bo viel Zeugen bekundet wird : es verlangt nicht von ihnen, 
dass sie jeden Beweis als unzureichend verwerfen sollen, der nicht 
auf diesen oder jenen Protokollen, auf diesen oder jenen Urkunden 
oder auf so und so viel Zeugen oder Anzeigen beruhet, sondern 
es richtet nur die einzige den ganzen Umfang ihrer Pflichten ent- 
haltende Frage an sie ; üb sie eine teste nnd innige Ueberzeuguno- 
erlangt haben V " 

Was al)er we.sentlich nicht ans den Augen verloren werden 
mus» , ist dieses: dass alle Berathschlagnngen der (Jeschwornen 
sieh allein auf den Inhalt der Anklage beschränken müssen ; nur 
auf die Thatsacheii, welche bei dieser zu Grunde liegen und damit 
in Verbindung stehen, müssen sie einzig ilir Atigcnmork richten, 
und sie würden ihre ersten Pflichten verfehlen, wenn sie an die 
Verordnungen der Strafgesetze zurückdenken und die Folgen be- 
rUckslchtigen wollten, trelche ihre jetzige Erklärung für den An- 
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Selten werden nunmehr nach so vielen Vorberei- 
tungen die Fülle gctheilter Aleiming bei Ihnen sein; wo 
sie es aber sind, da ist es in der Regel nur der Ange- 
klagte, welcher daraus Vortheil zu hoffen hat. 

Nur in dem Falle, wo eine Stimmenmehrheit von 
acht oder mehreren Stimmen Uber die Schuldbarkeit des 
Beklagten einverstanclcn ist, wiid derselbe dos Widoi'- 
spiuclis der Uebrigen ungeaclitet Für scliuldig erkannt 
und es gleichsam so angeschen, als ob die willkürlich 
vom Gesetz Ijestinmite Anzahl der Glieder des Ge- 
schwornen-Oericlitcs sich nicht auf Zwölfe beliefd, son- 
dern sich vielmehr auf die blosse Mehrzahl der aber- 
einstimmenden ÖUeder bescbranke. 

I)agcg(,'n, wenn sich bei Ihren I?('i'athschlagungen 
eine Gleieiihcit dci- Stimmen ergeben möchte, so darf llir 
EntschUiss nni' allein nach deijenigen Meinung abgefasst 
werden, welche dem Angeklagten günstig ist ; und selbst 
wenn efiie Mehrzahl von 7 Stimmen gegen 5 den Ange- 
klagten Iii!' schuldig erkeimt, so nmss zwar nach dieser 
Stinmiciimchrheit der Heschluss des Gescliwoinengerich- 
tos abgefasst werden, aber ein solcher Schluss ist dann 
noch nicht unwidci ruflicli , sondern es treten alsdann 
noch erst die zunäc hst nur für die Anwendung des Straf- 
gesetzes berufenen ßichter zuSAmmen, um nunmehr auch 
ihrerseits Ober die von den Geschwomengerichten streitig 
gel)liebenen Thatsaclien ebenfalls nach ihrer innoistcn 
Ucbei-zeiigung zu l)eia(lis(dilagcn ; und wenn dann so 
viele Stimmen der Richter sich mit der Minderzahl der 
Geschworenen vereinigen, dass (.beide zusammengezählt) 
die Melii zald der Geschworenen und dl© etwa vorhandene 
Minderzald dei- Richter (fibenfalls beide zusammenge- 
55ählt) übersteigt, so ist es wiederum die für den Ange- 
klagten günstige Meinung, welclie den Vorzug erhalt. 

.Ja! so gross ist die Vorsorge, welche das Gesetz 
für den Angeklagten tiägt, dass es den Richtern des 
Rechts in dem Falle, wo dieselben einstimmig dafür 
halten, dass irgend ein Angeklagter durch eine falsche 
Ansicht der Sache einer noch unei wiesenen 'i'liat für 
schuldig gehalten worden, die Macht ertlieilt, die ihnen 
obliegende Anwendung des Strafgesetzes noch auszu- 
setzen und die Sache vor ein zweites Geschworneu- 



ffuUUigttni hiilu'ii könnte: denn der Auftrag der Geschworenen luit 
weder ilie Verlot{,'-ung noeh die liestrafnng der Verbrechen zum 
Gegenstand, sondern sie sind einzig nur berufen, um darüber zu 
entscheiden , ob der Angreklagte des angeklagten Verbrecliens 
schuldig oder nicht schuldig ist." 

11» 
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gcriclit zur nüchmaligen näheren Pj iitung und Entschei- 
dung hinzuverweisen. 

Gestehen Sie, meine Herren Ues^chwornen ! dass keine 
von allen bis jetzt bekannten Verfassungen vorsichtiger, 
dass keine zugleich gerechter und menschlicher ist. 

Aber so wie alle Veifassung todt bleibt, wenn die- 
jenigen, welche darin thätig sein sollen, ihi e wesentlichsten 
PHichten verkennen, so würden auch jene Formen, wovon 
ich soeben einen schwachen Umriss versucht habe, ewig 
ihre wohlthätigen Wirkungen verfehlen, wenn Sie, meine 
Herren Geschwornen ! nicht durch die ungetlieilteste Auf- 
niorksaiiikcit , durch den reinsten ^Villcn und frei von 
allen Xel)eiirü(;ksichten bloss das Interesse de$ Ange- 
klagten und (las des Staates, welcher ihn anklagt, vor 
Augen habend das Vertrauen rechtfertigen wollten, wel- 
ches die Regierung in Sie gesetzt hat , oder wenn Sie 
die Macht niissbrauchen wollten , welche Ihnen vor- 
liehen ist. 

Denn Ihren lliindeu ist Freiheit, Elire, Leben und 
Vermögen auch jenes Unglücklichen anvertraut, dem 
Neid und Bosheit oder eine unglückliclie Verkettung von 
Umständen, woraus ni' sieh nicht Iierauszu winden ver- 
mag, den Schein eines Verbrechers leihen, da er doch 
oft nichts weiter gewesen ist, als ein leichtsinniger un- 
besonnener Thor. 

Wehe ihm, weim er in Ihnen jemals Richter finden 
sollte, die es nicht der Mühe Werth actit(>ien, seincMu un- 
gldcklichen Schicksale die ganze Aiilinerksanjkeit zu 
schenken und niil eigenem Auge den Grund oder Un- 
grund dei- gegen ihn vorgebrachten Beschuldigungen zu 
untei suchen. — I^edenken Sie, raeine Herren Oeschwor- 
nen! Ihr Ausspruch ist unwiderruflich, und wenn Sie ein- 
mal Ihr: „Schuldig!" über ihn in den gesctzmässigen 
Formen ausgospi-oclicn haben, so ist keine geset/.miissiijo 
Miicht_ nielir vorhanden, die ihn seinem traurigen Ver- 
liängnissf^ entreisscn könnte. — Alles dieses mögen Sie 
daher tief Ihrem Gedächtnisse einprägen und iu Ihrem 
Gemüthe erwfigen und selbst in den seltenen Fallen, wo 
es Ihnen unmöglich scheinen möchte, die Wahrheit zu 
ergründen , jenes Wahlspruches eines grossen Mannes 
eingedenk zu sein, dass es l)esscr sei, zehn Schul- 
dige frei zu sprcclien, als einen Unschuldigen 
zu morden. 

Aber auf der anderen Seite! lassiMi Sie aucli nimmer 
diese Gesinnungen da vorwalten, wo es ein Verbrechen sein 
würde, ihre Stimme zu hören. Nicht bei jenen erwiese- 
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neu Veihiechei'u und ausgearteten Menschen, deren 
ganzes böses Wesen und Thun klar vor Ihnen Hegt, so 

sehr jene auch Iteniüht sein iiiötjon , dasselbe hinter 
schlecht ersoniienen KiUschultliguiigeii zu verbergen. 

Denn nicht um unverdiente Gnaden zu spenden, simi 
Sic hier berufen, sondern einzig nur, um gewissenhaft 
zu entscheiden, welche Thatsaehen für erwiesen oder für 
niclit ei wiesen zu achten. Alles l'ebiige ilberlassen Sie 
den (iesetzeii und den Iviciilern des Rechtes. 

Sie haben heilige l'llicliten gegen den Angeklagten, 
aber Sie haben aucli nicht minder theure gegen den 
Staat und gegen Ihre übrigen Mitbürger. 

Siclieiheit des Lehens und des Kigenlluinis dei' Min- 
zeinen, Erhaltung der gesellschaftlichen Oidnung iihei- 
haupt, dies sind die grossen /wecke Ihres Berufes, licido 
können aber nur da erreicht werden, wo den erwiesenen 
Verbrecher schnell und gewiss und Andern zum ab- 
schreckenden Beispiel die verdiente Strafe trtfft. Straf- 
losigkeit und unzeitige Nachsicht würden zuletzt noth- 
■\\endig alle gesellschaftlichen Bande zerreissen und 
sell)sl diejenigen zu Vei bi eclien vet leiten , welche 
sonst vielleicht noch die FiU'cht vof Strafi; in den 
Scliranken der Gesetzmässigkeit zurückgehalten hätte. 

Doch ich kann Ihnen, meine Herren! die traurigen' 
Kolgen aus einer solchen \'(M kenining Ihrer wesentlichen 
Ptiichten nicht eindiinglicher schildern als durch ein 
warnendes Beispiel, was sich vor nicht langer Zeit in 
einem benachbarten Departement Frankreichs zugeti agen 
hat, und welches in den Annalen unserer neuesten Justiz- 
A'erfassung auf immer merkwürdig lileibeii wird. 

Ein junger ]\lann lcl)io liingere Zeit in geiieiiner 
Liebe mit einem Miidcheji , der er unter den heiligsten 
Schwüren und Versprechungen Tugend und Unschuld 
raubte. Aber Verhältnisse setzten seiner Verbindung 
.Schwierigkeiten entgegen, auch mochte Sättigung an die 
Stelle der Leidenschaft getreten sein: kurz, er fasste den 
grausamen Kntschluss, die die ihm iilles geoiitVit hatte, 
und den noch ungcburnen Zeugen iln er vei boteiKMi Liebe 
zu morden. Die That ward vollbracht , aber auch ent- 
deckt, der ThÄter aberwiesen — sein eigenes (iesttlnd- 
niss sprach ihn schuldig. Er wurde vor ein Geschwornen- 
(U'iicht gestellt, und keine Liitscliuldigungen hatte ei-, 
die ein solches Verl)ieclicn hatten bedecken könntüi, 
wenn man nicht etwa einige noch dazu unerwiesene 
Vorspieluiigen von unglücklichen \crhaltnissen, Ver- 
zweiflung, und was sonst das Laster in dergleichen 
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Fällen zum Deckmantel zu gebrauchen pflegt, dahin 
rechnen will. Dennoch sprachen die Geschwoinen — 
gewissenlos scmig — ihn ft-ei. 

Kaum oiii li/ilbes Jahr später wiudo von einem An- 
dern ein älmliclies Verbrcclieii begangen. Veranlassung, 
Ausführung, Beweis, Vertheidigung, kurz alles war voll- 
kommen gleich jenem ersten Falle. Dieser wii d eben- 
falls vor ein Geschwoinengericht gestellt; aber die Mit- 
glieder dieses fJericbtes — sticnger, aber gerechter als 
ihre Vorgiiiiger - spriichcn ihr: Schuldig! über ihn aus 
und das (iesetz verurtheilte ihn zum Tode. ' 

Und als ihm nun dieses Ürthefl verkündigt wurde, 
da halte der rnglückliclie noch Kraft genug auszurufen: 

„Icli würde nie diesen verhftngnissvoUen Tag gesehen 
haben , wofern nicht ein Anderer vor mir auf dieser 
nämlichen Stelle desselben Verbrecliens wegen wäre fi ei- 
gesprochen worden. — Seine Straflosigkeit ist mein Un- 
glück gewesen I" 

Wer war nun hier der Verbrecher -' Wer trug die 
doppelte Blatscbuld ? 

Die Sache spricht sich in ihrer selircckliclien Wahi'heit 
so deutlich aus, dass jeder Zusatz überflüssig sein würde. 

Indes wird Ihre Weisheft, meine Herren Geschwor- 
ncn ! Ihr reiner Sinn für das Wahre und Kechte Sie 
glücklich für ähnliche Vei irrungen des Verstiindes und 
Herzens bewahren, und Sie werden von diesen Verhand- 
lungen kein anderes als das bei uhigende Gefühl hinweg- 
nehmen, lecht gerichtet und somit eine tbeuere Pflicht 
gegen das dankbare Vaterland gewissenhaft erfüllt zu 
haben." 

Tief erschütlei t war, wie der ]ieii<-ht bemerkt, jeder 
Zuhörer beim Schluss dieser vortrefflichen Rede ; der 
Piiisidcnt jichtetc daiui noch folgende im Artikel 312 
des Gesetzbuches des gerichtlichen Verfahrens enthaltene 
Worte an die Herren Geschwornen : 

„Sie schwören ui;d geloben vor Cott und den Menschen, 
mit dci' sorgfältigsten Aufmerksamkeit die Beschuldigungen 
und Beweise, welche jetzt gegen den .lohann Winkelbusch 
und die Wittwe Feldhof vorgebracht weiden sollen zu 
prüfen; weder das Interesse der beiden Angeklagten 
noch das der bürgel lichen Gesellsclialt , welche sie an- 
klagt, zu verrathen; mit Nicimandem Rücksprache zu 
nehmen, ehe und bevor Sie Ihre Meinung erklärt haben; 
weder der Stimme des Hasses oder der Bosheit noch der 
Furcht oder Zuneigfuög Gehör zu geben ; vielmehr nach 
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den vorhandenen Beweis- und VeitUeidigunglgl'ütiddn 
nach ihrem Gewissen iind nach Ihrer innigsten Ueber- 

zeu^uiif^ mit clor oiiu-iii rcclitscliafVoiion und fVoieii ]\iaiiiH( 
geziemenden Unparteilichkeit und Festigivcit liire Ent- 
schliessung fassen und erlclftren zu vroUen." 



II. 

Zur Cliaracteristik dos Ministors des Innern, Orafen 
Nossi-Irode-Ueichensteiii. 

Nachfolgendes Entlassungsgesuch des bei der Gross- 
herzoglichen Gendarmerie stehenden Trompetei's Christian 
Bachmann aus dorn .lalirc ISO'.) und die desliall) zwisclien 
dem Minister des Iiukm ii, dein aucli das Ki'ief^sdopartcment, 
unterstand, und dem ( 'oniiumaudanten der CieudiU'merie 
Fitremann , einem Franzosen , geführte Correspondenz 
zeigen, dass der Graf Nesselrode in den FälleQ, wo es 
ihm nach Lftge der Dinge möglich war, init allem iKaOb- 
dnick den Anmassungen französischer Beamter entgegen- 
trat; ('S dürfto (ialier der Abdruck derselben nicht un- 
willkommen sein, zumal da dcrartii^c Fälle, wie es leicht 
erklärlich ist, nur sehr vcrciiizcli voikomnien. Inter- 
essant ist auch der Umstand, dass das Schreiben des Fitre- 
mann vom 15. August in französischer Sprache abge&sst 
ist, dass er jedoch nach ( rlialtonoi' Antwort des Ministers 
sich wieder der deutschen ^Spiache bediente. 



An Se. Exeellence den Herrn Minister des Innern. 

Seit beynahe einem Jahre stehe ich bey der hiesigen 
Gendai'merie als Trompeter. 

Der Herr Kittmeister von Plettenberg^, der, als ich 
ehedem in Preussisqhen Diensten als Hautboist stand, 
mein Music-Capitain war und mich daher sein- ^nt kannte, 
beredete midi zu diesem Eni;af;cnu'nt , weil f>r lost 
glaubte, dass mein Zustand, der ihm genau bekannt war, 
sich hierdurch sehr verbessein würde. Zulag wurde mir 
versprochen, Aussichten zum Avancement eröffnet und 
dabey mir die Versicherung gegeben , dass ich meine 
Musicalischc Koimtnisse , in so weit dei- Dienst nicht 
darunter litte, allerwilrts anwenden dürfe, um hier- 
durch mein Einkommen nach Möglichkeit zu vermehren. 

Ich habe einen sehr alten Vater und Mutter mit 
noch sieben unversorgten Geschwistern. 
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Die Zeitumstiiiide haben meinen Vater brodlos ge- 
macht, und ich habe die Verpflichtmif? auf mich, ihn mit 
seinei- Familie nach Kräften zu unteistiUzen. 

Dies ist diu Ursache, warum ich bcy meinem En- 
gagement auf die erste und letzte Zusage rechnete 
und rechnen musste. Dass mii' die erste Zusage bis jetzt 
nicht gehalten wurde, daran mögen wichtige, mir unbe- 
kannte Ursachen Schuld seyii. Dass es die lelzte niclit 
wurde, ma;;' \ i('lloiclit daran lioi^i'n , dass mein Nehen- 
\er(ii(Misl (lui'ch meine nuisikalischc Kcniitniss mit dein 
Dienst sich nicht ver|iaaren lilsst, i,'eiiug, ich bin durcli 
Jiöherö Befehle ausser Stand gesetzt, mein Talent rent- 
bar zu niaclien, und diesen lielelilen nuiss ieli folgen. 

Indessen fiilile icli es mit AN'elnnutli, dass icii dadurch 
zugleicli ausser Stand j^chahon worden, meinen seiir Ix-- 
(liirftigen Eltern die ncitiiige , bis liicrliin \(jn mir ge- 
wohnte rnterstützimg gewinnen zu können, und dieses 
CiefQhl benimmt mir allen Mulii und Lebensfreude!. 

Es ist uminigilnglicli nTitliig, ic.li lulile es, dass ich 
wieder ein g.inz freier Mann werde, um die mir heilige 
l'tiicliten gegen meine Eitejti erfüllen zu können — ich 
weide sie eiflillcn können, wenn ich ungehindeit meine 
Musilcalisclie Kenntnisse benutzen kann — ^ es bieten sich 
in dieser Hinsicht hier sehr |*Önstige Aussichten für 
mich dar. 

Bcy meinem lüttnieister deiu ]h;rrn Eanipinet habe 
ich dalier sein ifi lieh um meine iOntlassung angestanden 
— meine Bitte blieb ohne Erfolg, wenigstens erhielte 
ich darauf keineii Bescheid. 

An Euer Hocligratliclie Excellence ergehet daher 
meine unterthivnige dringende; lütte, mich in (Jnaden zu 
entlassen. Meine ddiltigen Eltern werden dafür dank- 
bar deii Segen des Himmels für Iloelidieselbon erflehen. 
Euer llocligräfliehc iOxcellence 

untcMthiliuger 
Christian Bachniaun. 
Düsseldorf, den 4. August 1809. 

Randbemerkung: Sni)i)licanl ist eigentlich aus Sach- 
sen gebürtig, hat bey dem vormaligen preussischen Gre- 
nadier-Bataillon von Jechner uls Hautboist gestanden 
und sich im vorigen Jahi-e auf den Vorschlag des Ritt- 
meisters von Plettenberg freiwillig bey der Gendar- 
merie als Trompeter anstellen lassen. 

Derselbe ist der dritten Corapagnie unter der Num- 
mer der Matricul 234 einrerieibt worden. 
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Jetzt trügt der ßacbniann auf seine Eutlassuiig an, 
weil er einen alten Vater und noch sieben unversorgte 
Geschwister zu ernähren habe und führt zur Unter- 
stöizung seines Gesuches an, dass man ihm bei seiner 

Aiistelliiiii; als Trompeter Ziilaj^c versprochen, Aussk liteii 
•/Ulli Aviinccmeiit ci-öü'net und die Vor'siclieriinj;' crtheilt 
liiibc, (liiss er seine nuisiciilischeu Kenntnisse, in soweit 
der Dienst nicht darunter litte, Uberall benutzen Ivönne, 
um dadurch seine Einnahmen zu vergrössern. 

Supplicaiit benierlit, dass er seine Wüiisclie in Bo- 
ziehunp /uif Zulage und Avancement nicht ei'füllt sehe, 
seine Vorgesetzten iiim auch die Erlaubniss, sich durch 
niusicalische Kenntnisse ein Nebenverdienst zu ver- 
schaffen, nicht ertheilen wollten , ihm solches vielmehr 
untei'sagt hätten. 

lievoi- (ii(\scs (W'genstandes \\ egen ein definitiver 15c- 
schluss gefasst worden i<ann, wird es erforderlich seyn, 
den gutachtlichen Bericht des Herrn Commandanten der 
(Gendarmerie einzuziehen. 

Also hr. m. dem Herrn etc. Fitrcmann zuzustellen, 
um sich über den Antrag' des Trompeters Bachmann 
nilher zu äussern. 

Dttsseldorf, den 4. August 1809. 

Nesselrode. Jacobi. 



An Se. lC.\cellenz den lleriii Minister des Innern. 
(Präsentirt 12. August 1809.) 

Die an Euer hö6bgrafl!cheti Excelletiz eingereichte 

Kitte um Entlassung hatte für mich die traurige Folge, 
■dass ich au( unbestimmte Zeit zum Arrest gewiesen wor- 
den, weil ich mit Vorbeigelumg meiner Oberen mich 
liöhern Orts beschweit hätte. Indessen ist dies der Fall 
niclit, ich bäte bei meinen Obern um Entlassung, aber, 
wie ich in meiner Vorstellung bemerkt habe, meine Jiitte 
blieb ohne Erfolg, mir blieb ja änderst kein Weg übrig, 
als mich an Huer Excellenz zu wenden; — unschuldig 
biisse icli also Jetzt. 

Nun soll ich meine Rechnung i'ormiren über das, was 
ich gut zu haben glaube. Nach berichtigter Rechnung, 
heisst es, könnte ich meinen Abschied haben. 

So lange ich in Arrest sitze, bin ich hiei'zu ausser 
Stand, und ich wüsste auch nicht, wen von meinen Ca- 
ineraden ich hierzu beauftragen sollte. 
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Mit Gewalt sind mir also die Mittel benommen, mjr 
zu helfen und in diesem traurigen Zustand kann ich 

vielleicht noch laii^^o hleibeti, wenn Ljier IIochp;riif]ichoii 
Excellenz sich meiner niclit ferner annehmen, mich niclit 
unter hochdero unmittelbaren Schutz nelimen. Um diesen 
bitte ich ttehendlichst , mich drückt sonst Qram und 
Kummer zu Boden. 

Euer Hochgräflichen Excellence 

unterthilniger 
C. Bachmann. 

ad acta, weil heute der Berieht des Commandanten 
der Gendarmerie eingekommen ist. 

Jacobi. 

Gendajinerie Legion. 

Düsseldorf, den 12. August 1809. 
Der Commandant en chef 

an 

Seiner Ivxcellenz dem Ileirn Ministre cic-s Innern. 

Ob dem Trompeter r(>.s])cctivo (iendarme Christian 
Bachmann bei seiner Annahme von dem ('a])itain(! Herrn 
von Plettenbeig nach seiner in der Suppliiiue vom 4. 
August enthaltenen Angabe Zuhig, Avancement und freie 
Vollmacht zu spielen zugesichert worden, davon ist mir 
nichts bekannt, das mag er mit seinem Capitaine aus- 
machen; ich wein'gstens werde zum Nachtheil des Dien- 
stes kein Redingnis mit dergleichen Indiviihien eingehen. 
Nach diesseitiger Kontrolle ist derscll)e am !.'>. .Mav I 7«7 
in Wesel geboren, den 2i. Octob. 1808 bei der Gendar- 
merie Legion als Trompette-Gendarme eingetreten und 
steht also dermalen um seine Entlassung an , weil er 
nifcht Freiheit genug hat, nach Willkür seine mufsicali- 
schen Talente rentbar machen und dadinch seine an- 
geblich brodlosen Eitern mit sieben üeschwistern unter- 
stützen zu können. 

Der Trompeter bei der Gendarmerie ist imtere Gen- 
darme — soviel sich mit dem Dienst verpaaren Hesse, 
habe icl) demsellieii zukommen lassen, allein ein stäter 
Gebrauch, mit anderen Musicanten bei oüentliiihen Spielen 
sein genie zu zeigen, mit denselben, wie gewöhnlich 
diese Leute zu sein pflegen, ganze JNächte durchzu- 
schwftrmen, seMcket »iich für diese Waffe nicht. 
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Ich kann wolil geschehen l2),ssen, dass er entlassen 
werde, wenn er seine Schulden für Monteur und Eqnipe- 
meijt der Casse ersetze, da or übrigens ans Wosel p;c- 
bürtig, so gibt sich die Friigc, ob er der Kaiserlich 
Franzosisclien Conscription Genüge geleistet. 

Gendanne Bachmann gibt in seiner Supplique vor, 
sich wegen seiner Entlassung bei Herrn Lampinet ge- 
meldet zu haben. Dieser ist nicht der Commandant der 
Compagnie. — Es wäre Pflicht gewesen, sich an seinen 
Cipit.'iine zu wenden und iti dessen Abwesenheit, da er 
hier im dejxii ist, an den das depot coinniaiidireiiden 
officier; er iibei<:;-ohet alle Instanzen und wendet sich 
directe an das iiohe Ministerium i dieses ist, die mili- 
tairische hierarchie ganz zu Grunde richten. 

Euei- Excelleiiz wollen die weiteren Befehle hier- 
über zu erlassen geruhen. 

Die Supplique ist angebogen. 

Empfangen Dieselben die Versicherung meiner schul- 

digcn Verehrung. 

Fitremann. 



Düsseldorf, den 14. August 1809. 
(ab den Ib.) 

An den Herrn Commandant der Gendarmerie. 

llireii Beliebt vom 12. dieses, das Abschiedsgesuch 
des Tidiniietei s Christian IBachmaim betrefitend, habe ich 
erhalten. Da dieser Mensch als Volontär eingetreten 
ist, die fi'anÄösischen Gesetze ttber das fi-eiwllllge En- 
gagement aber auf die Gendarmerie keine Anwendung 
finden, so stehet dem Gesuche des Baclimanii niehts im 
Wege und zwar um so wenigei', als den Geiidariiieu 
nach dem Gesetz vom 28. Germinal Jahrs 6 Art. 181 
die nachgesuchten Dimissionen ertheilt werden können. 

Sie, Herr rommaiidant, werden also angewiesen, den 
Bachmaiin von der Gendarmerie zu entlassen und davon, 
dass dieses geschehen ist, binnen 3 Tagen Anzeige zu 
machen. 

Was die Montnr- tmd Equipirungsgelder betrifft, 

welclie dem I?achniann die Casse noch restiret, so 
werden Sie die Rechnung durch den Qiiartiermcister an- 
fertigen, von dein Baciuiiann attestiien lassen und mir 
demnächst einreichen, damit in diesem besonderen Falle 
von hier aus das Erforderliche reguliret worden könne. 
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Möchte der liaclimanii für die ihm vorabtolgten Mon- 
tirungs- und Equipirungs-Stücke nachAbznj; seiner Mass« 
cler Cassc noch etwas restiren, so sind die Montirungs- 
«nd E(iui])irnngs-Stücke zurackzubehaUen. Di^e Ab- 
reclinuiiij; hindert aber in keinem Falle die Entlassung 
des ßachniaiin. 

Was s( liliessli(;h den Umstand anl;mj,d. dass der Bach- 
uiann sich wegen seine Entlassung directe an das Mini- 
sterium gewandt habe, so liegt hier wohl nur eine Un- 
wissenheit des Bachmann zum (i runde. 

An denCapitain von Plettenberg wird er sich deshalb 
niclit gewandt haben, weil er hier unter den Befehlen 
des Ca])itains Lam|)inet stehet. 

Dei' Haehmann (mtschuidiget sein I*cneinn<'ii in einer- 
bey dem Ministerium eiiigereichteu näheren Vorstellung 
durch die AnfUhrnng des Umstandes, dass er von dem 
Herrn Lampinet nicht beschieden sey und sieh deshalb 
dem Rathe seiner Bekannten zufolge unmittelbar an das 
Ministeritnn gewandi lial)c. 

Sic, Herr ('oniniandant, hatten dieses also füglich be- 
seitigen können, und zwar um so mehr, als ich dabey 
nichts zu erinnern gefunden, liabc. 

Mit Befremden habe ich aber aus der näiieren Ein- 
gabe des Bachmann ersehen, dass er dieses Umstandes 
wegen mit strengem Arrest, in welchem derselbe sich 
noch befindet, bestrat t sey. 

Da die Sache bey dem Ministerium einmal in An- 
regung gcl)ra(;ht und Ihnen die Vorstellung des Bachmann 
zum 13encht zugefertiget war, so hatten Sie sich einer 
jeden Cognition in dieser Beziehung enthalten sollen, 
ich erwarte es e)-nstlieh, dass dei-gl eichen Ver- 
fahren nicht mehr statt habe. (Dieser letzte Satz ist 
dem Concept eigenhllndig von dem Minister hinzugefügt 
worden.) 

Ihnen, Herr C^onunandant, wird deshalb die fernere 
Anweisung ertheilt, den Bachmann sofort seines Arrestes 
zu entlassen. 

Nesselrode. Jacobi. 

Düsseldorf, le 15 aoust 1809. 
Le Conimandant en chef de la ( iendarmorie 
ä Son Excellence le Ministre de Tlnterieur. 
Monsieur le Ministre. 
.le vi(!iis de rccevoir la lettre ([ue Voti'e Excellence 
me fait l'honneur de m'ccrire en date du 14. c. rela- 
tivement au Trompette Bachraann. 



Universiläts- und 
\jP Landesbibliolhek Düsseldorf 



All» iler Verirnllumfgprriode ilfi Grossher^ofifhums Hern. l'-^ 

Je suis oxtrrmement peini', (|ue dnns une affaire aussi 
simple et des iiioins f'aites poiir occuper Votre Excellence, 
je sois pres(|iie soiipc.oniio d'avoir agi autrement que 
d'aprös mon devoir envers an subordORBÖ et Süliiout im 
siijet d'ausai peu de conaequence et au congö duquei 
je n'ai nulle raison de mettre des entraves, pourvuque 
la itaisse soll roinboursee de ce que cet horame y doit. 

Je l'ai 1)11111 de la sallo de police (et ce n'etoit pas 
iiouveati pt)iir luii parceinril devoit, avant de porter sa 
deniaude au Miaistere, In faire parvenir jusqu'ä. raoij 
msä» au lieu que ee fut moi qui la proposat, je n'eii ai 
eu iQtHinaissance que quand Votre Excellenee m'ordoaaa 
de lui exp6dier ce cong^; et oela me donnoit bien le 
droit de Ic liiinir. 

I.cs exprcssions du la lettre de Votre Excellence 
aiiisi (pie le.s mcsures (lu'elle nie prescrit, sont tres dures 
et ne s'accordeat nallement avec nies vues et lea peines, 
que je me donue pour le bien du sei*v5ce: elles me sont 
d'autant plus sensibles, (|uV!lo,s m'ont öt6 etrangeres et 
inconnues pendant lÖ ans, (jue j ai servi eoaiiae officicr 
eil France, je crois bien a voir lucrite aussi (juehiue coii- 
sideiafion et nicaie de la coafiance par nies Services 
dans le Grand-Daclie, 

Jesaia, tl'cs positivement, que c'estlasocicteMagonai- 
que, qui a 6fcfe se plaindre ft Votre Execnence de ma s6v6rite 
envers leur frOreUaclimann, la dcclarcr injuste et demaiider 
k CO (lu'elle soit reprinice, j aui ai riioiineiir de rcpoiulro ;'i 
Votr(! Excellence, ((ue j'ai piini inditlcrenient Bachinaiin, 
coniaie je l'aurois fait et le ferois eacore a l'egard do 
totit autre dans le mdme cas sans consulter la Loge. 

J'ai riionneur d'etre avec respect de Votre Excellence 
Monsieur Je Ministre 
Le trt's hurable et trös ob6issant serviteur 
Fitremann. 

Diissekloi t', den 18. Aagust 1809. 
Gendarmerie Legion. 

Der Comraandant cn Chef 
an 

Seiner ExcelletVz dem Herrn Ministre des Innern. 

Anliegend ist die offene Rechnung des Geftdarme- 
Tronipette Christian Bachmann, wonach derselbe noch 
.'»5 Thaler 44 Staber P/j Denare der Casse schuldig 
verbleibt. 
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Genehmigen Eure Excillenz die Versicherung meiner 
scluildigsten Verehrung. Fitremann. 

Düsseldorf, den ilt. Aii^aist 1«()'J. 
An den HeiTn üommnndahten der Gendarmerfe. 

Ihr Schreiben vom 1;"). dieses, den '['rdinpeter Christian 
liachuiiinn betreffend, will icii nicht als olflciell betrachten 
und die darin enthaltenen, den zwischen dem Chef eines 
Corps und dem Kriegsminister bestehenden Verhältnissen 
nicht entsprechenden, Aensscrungen für diesesmal übei- 
seheii, weil ich üherzeusf bin, dass solche nur Folge 
einei' ['obci-ciluiif,-- seyn l<<)nnen. 

In Ansehung;- dei- Saciic selbst beziehe ich mich 
tibi igens auf den Inhalt der heute an Sie erlassenen be- 
sonderen Verföifung. 

Nesselrode. Jacob!. 

Düsseldorf, den 19. August 180!). 
An den Herrn Commandant der Gendarmerie. 

Unter Ucniission der mittelst IJcrielites vom IS. d. 
ein^esundlen Keclmiuif^ \vei;-en der von dem Tr-omi)eter 
üiicliinanii noch rcstirenden Kcinipirungs- und M(jndinings- 
(ielder erwidere icli Ihnen hindurch, dass die Effecten 
des Hacliniunn so lange zurüclcbehalten ■werden können, 
bis dahin er die noch zu zahlenden 30 Thaler 44 Stüber 
berichtiget hat. 

Sie, Herr Command;uit, wollen mir i'ibrif^ens noch in 
Oemilshcit dei' Vertu^nuij^ vom 14. d. anstatt des 
tiberflüssigen S c Ii le i b on s vom 18. dieses (das 
Gesperrte von dem Minister hinzugelügt) von der ge- 
schehenen Entlassung des Bachniann die gehörige 
Anzeige machen. 

Ileproducatur in 4 Tagen. Nesselrode. Jacobi. 

Düsseldorf, den 22. August 1801). 
Gendarmerie Legion. 

Der Commandant en chef 
an 

Seiner Excellenz d"ni Herrn Miiiistro des Innern. 

Euer Excelleuz habe hiermit die Eiu-e anzuzeigen, 
dass der Geodarmefa-ompette Christian BachihaiiH den 
17. dieses entlassen worden und seine Schulden zahlt hat. 
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Genehmigen Dieselben die Versicherung meiner 
schuldigsten Verehrung. Fitreniann. 



TIT. 

Verzeichniss der Notabelii des Cautous Düsseldorf 181'^. 



Das kaiserliche Deciet vom 1"). März 1812 ordnete 
lieben dein aus 14 Mitgliedern und S Auditoren liesteiiendoti 
Staatsratlie, welelieni die Herathung der (iesetze, die Ent- 
sciieidung über Coinpeteiizconflicte zw ischen Vervvaltungs- 
und Justizbehörden und die Prüfung der Rechnungen Uber 
die öffentlichen Gelder obliag, auch eine Lahdesvertretung 
unter dem Namen „Colleg ium des GrosslierzogtlmiTis" an. 
Wirkungskreis desselben war die Vertheiiiinj;- der dirccten 
Steuern auf die Departements, ArrDiidisseinents und Coni- 
nimieii und 15egutachtung der (ieneralberechnmigen über 
Staat.s-Einnahnien und -Ausgaben, hierzu kam noch das 
Petitionsrecht wegen schon bestehender oder noch zu 
erlassender Gesetze und Verw-ftltungsbesttttimungen. Das 
Collegiiim sollte aus Mitglieilern bestehen; von denen 
ernannte der Landesliei'r zelm, die iil)i i,i,'en I uiifundsiebzig 
^\ urd(!n von den (100 Cantoiisiiotabolii gewalilt, \v(dche 
aus den 28(50 Meistbesteuerten ausgesuclit wurden, wäh- 
rend diese wieder aiu) 7500 zunächst Ilochstbcsteuerten 
des ürossherzogthums (NTWäblt waren. Bei der Auslese 
der NotabeTn soUte in erster Linie die Klasse der Grund- 
eigeiithilmcr bei'iicksichtigt werden. Diese „ist am mei- 
sten bei der Krhaltung der ötlentlichen Siciierheit und 
der Handhabung der Oesetze inteiessirt. Aus diesei' 
Classe muss daher die Mohrzahl der vorzuschlagenden 
Personen ungefähr die Hälfte derselben genommen 
werden. Die übrigen Cundidaten können aus den Kauf- 
leuten, Manufacturisten und wissenschaftlich gebildeten 
Männern gewählt werden." Selbstverständlich gelangte 
diese geplante Einrichtung nicht zur vollen Ausführung. 

Die nachfolgende Liste enthält die vorgeschlagenen 
Notabein des Cantons Düsseldorf und ist schon dcsshalb 
besonders interessant, weil sie einen Einblick in die 
Steuerergebnisse der damaligen Zeit gewährt. Die mit- 
getheilte Gesammtsumme setzte sich zusammen aus den 
Ertragen der Grund-, Personal- und Mobiliar- sowie der 
Patentsteuer. 
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1 Kylniiinii ^Baion de) 

2 Bevern (^Baron de) 

3 Heisters 



4 

5 

t 

^ 

10 
11 
12 
13 
14 
15 

n 
11» 

20 
21 
22 
23 

24 

2;') 

2<> 
•)~ 

2X 
2fl 
:U) 
;il 
:52 
3:5 
34 
35 
35 
37 
_ 38 

39 
40 

41 



Lanz 

rfeil {\e Baron dc^ 
I Köhler 

Iloffrnann, Froderic 

(iilles, Joseph 
f! Fiichsius 

Hager 
! Birkeubuach, Henri 

' Gangelt 

' Hopfensack, ( harles 

Pelzer, Jacques 
ISchöUer. Philippe 



Livhtenscheid. S. F. 
/»Vinsdorf, riiiillaiinn* 
rhrßtien 

Eyleiz 

Heubfs, Henri 
])ilasset 
Schmitz 
Sterckcn 

Ilartinann. Tlu-odorc 

Lindgens, Antoino 

Rys. FiaiK.ni^ 

Stonuuel, .1. W. 
■ Capellen, J. C 

Nicistiass. Guill. 

Schnabel 
1 von CoUenbach 

Schmitz. Jcaii 

Guntrum, Conrad 

Meese, Otto 
i| L^eune- 

' Bensber^. Godcfroi 
I Hartmann, Frederic 

Weingarz, Engelbert 

.lullte. Pierre 

Clet 



du 



Leur qualite 



President de laCoor 

(lAiipol 
Proprietaire 
Caissier Payeur 

Tresor 
Proprietaire 
I Maire 
Architecte 
Banq liier 
Proprietaire 
! I';'- Pi'rsiilciit lii 
Cour d Appel 
' Notaire 
; Proprietaire 

idem 
i Banquier 



Lenr Domicile 

Canlon Commuiic 



la 



Proprietaire 
Negociant 
^ ProprvfeUiiite 



/ 



id. 

Nöjroeianf 
Marchaiul 
Proprit'taire 
, Negociant 
1 Adjoint 
Pri'fpt (1p !a Sipj» 
Proprietaire 
! Xt^gociant 
id. 

I Marchand 
! Proprietaire 

Aiiliergistc 

I'roprit'-taire 

Adjoint 
; Proprietaire 

Marchand de vin 
id. 

Negociant 

Maitro de Poste 

Proprietaire 

N6gociant 

Apothicah'e 

Propri«'taire 

Jiarcband 



Düsseldorf 

id. 
id. 

id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

id. 
id. 
id. 
id.. 
id. 
Id. 



id. 
id. 
id. 
id. 

id. 

Dillciiliourg 
Düsseldorf 

id. 

id. 

id. 

id. 

id. 

id. 

id. 

id. 

id. 

id. 

id. 

id. 

id. 

id. 
id- 
id. 



Dusseldorf 

id. 
id. 

id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

id. 
Bilk 
id. 

Dusseldoif 
id. 
id. 
Oberbilk 



/ Düsseldorf 
I id. 

id. 

id. 

id. 

id. 

Dillenbourg 
Derendorf 

, Dusseldorf 

! id. 

! id. 
id. 

> id. 
I id. 

id. 

id. 

id. 

id. 

I id. 
id. 
Bilk 
Dusseldorf 
id. 
id. 
id. 



Hontant 
des Con- 

tribntions 

Fr»nc8 

1571 
1527 

1196 

lies 
'm 
"1« 
(•.4:; 
r»8it 

47.-. 

411 

402 
."•80 
I 364 
3U 

340 



;U8 
:;i3 
-31 1 
:?10 
207 
277 
274 
271 
26U 
266 

2t)(i 

2«<) 
259 

2r»6 

2.V2 
350 

24;'. 

232 
231 
22!) 
227 
220 
223 



a. 
• 



3 
I 



r 



I 
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42 
43 
44 
4.) 
46 
47 

48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
f)? 
59 

m 



Rymenans, Eugene 

Bergs, Jacques 

von Dorsten 

Fariiia. Jules (\'Siir 
I Schoeller. Pierre 
jj Sybenius, Pierre 

' Abel 

Heymanu, Aroii 
\ de Grainger 

Hunzinger. Chretien 
. Soibrig, Jean 

Ruhrberg, Pierre 

Trips le Comte lie 
Campluiuseii, Guili. F. 
1 Sturm, Theodore 
Moers. George 
Bauin(eister, Ferdinand 



61 ''SfabI, Charles 

62 Carstanjen 

63 „ Jacobi 

64 ' Clostermann, G6rard 

0.') Fcldinann. Luc. 

(■>() Marx de Baron de; 

()7 Breidenbach. J. 

68 Vanhess, J. P. 

69 Romma, Pierre 

70 !t Lmzen 



71 Kapff, J. F. 

72 Pütz, W. Henri 

73 i Weinbeck, Pierre 

74 Reuth, Germaln 
7") Bonsjard, Jaoques 
7t) Keyniann. Pierre 

77 Hilden, Conrad 

78 i Nägele, Jos. 

79 ijHart 
l 

«0 ' Burchartz, Jos. 
81 van Ziitplicn 
a-2 Winckelmann 

83 j; Leers, Jacques 

84 I Kux, Math. 

&"> I La<:<!Minli)let, Fr*d«*ric 

«<» ' Vetter 



Leur qui^t^ 



Leur Düuiicile 



Canton 



Negociant 
Proprietaire 
id. 

Negociant 

id. 

Conseiilei de la Cour 

d'.VpiK'! 
Docteur en inüdecine 
Marcband 
Proprietaire 
Marchand de vin 
Marchand 

Jlarcliand de vin ; 
(Jonseiller d'ji^tat : 
Negociant | 
PropriÄtaire • 
Marcliand de viii 
Conseiller niunieipal 
Marcband i 



rmprfmeur 

Cuiiseiiler niunieipal 
{'onseiller d Ktat 
Iblarchand 
id. 

General de Brigade 
Aubergiste 
Proprietaire 
Marchaiid 

Procureur imperial du 
Tribunal des Dou- 

anes 
! Marchand 
I Proprietaire 
1 id. 

; id. 
i Marchand 
I Proprietaire 

id. 

Chirurgien major 
i Direeteur g6nöral des 
Mincs 
Propriötaire 
Apothicaire 
Marchand 
Proprietaire 
id. 

Cateticr 
President 



Dusseldorf 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

id. 
id. 
ii. 

id. 
id. 
id. 
id. 



Commune 



Dusseldorf 
id. 

Derendorf 
Düsseldorf 

id. 

id. 

id. 

Pempelfort 
id. 

id. 
Haram 
I]ywBeldorf 

id. 

id. 
Bilk 
Dusseldorf 

id. 



Montant 
des Con- 
tributions 
Francs 



ieldorf 


Dusseldorf 


'22?, 


id. 


id. 




id. 


id. 


•>1 O 


iU. 


id. 


1'1."> 


id. 


id. 


212 


id. 


id. 


212 


id. 


id. 


Sf07 


id. 


iA 

lu. 


1 <i<i 


Id. 


Ml. 




Id. 


lU. 


101 


id. 


id. 


190 


id. 


id. 


188 


id. 


id. '• 


187 


id. 


id. 1 


t'iLl 


id. 


id. 


1(VI 


id. 


id. 


183 


id. 


Billc , 


183 


id. 


Dusseldorf ' 


IM' 


\a 




\ v> 


fd. ^ id. 




id. 


id. 


178 


id. 


id. 


177 


id. 


id. 


17t) 


id. 


id. 


-17.-. 


id. 


id. 


17.') 


id. 


id. 


iiiy 


id. 


id. 


169 


id. 


id. 


168 



lOs 
167 
163 
160 
IIK) 
15>< 
l.->7 
156 
154 

151 

1.'>1 
l.jO 
Uf< 
146 
143 
133 

i;iu 



J 



s 

I 

I 

f 
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-86 
87 

S9 
90 
J>I 

}« 
94 
»i> 

IUI 

'."7 
98 



Fausten, Hubert 
von Hrtgeiis, Ei-asni. 

von D;ickwcilor 
Harter IJaroii de 
« Baur 

! 

I Z«lircii 

CIna.sci), KuU{;er 
De Leüecque, Jos. 

J>anicls. Alox 
Liiidgens. Pierre 
Steinvartz 



".•9 von Sieger 
1(K» l'itliaii 
101 ,! von l*i,a:aj;e. -'«s. 
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Lcvtt eßi^M 



Lmr Dotnicile 



Cmiton 
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Eine Stadtansidit aus Düsseldorf von Jan van der 
Heyden u. Adr. van de Velde in der Königl. Ge- 
mälde-Galerie „Mauritshuis" im Haag.') 

Von Werner Dahl. 

I der Konigl. Ö^slerie ha Haag befindet sich 
ein Gemälde von Jan van der Heyden 2) mit 
Figuren von Adr. van de Velde, welches im 
Kataloge von 1879, wie folgt, verzeichnet 

steht : 

Nr. 41. Neiderlaiidscii Stadsgozicht. Een Kerk aan 
het uiteinde van eeii plaiu, op den voorgrond een vaart 
en een brug. 1667. De Agaren zyn döor A. van de 
Velde goscliildert. 

In (lein Photogravure-Praciitwcrk von Dr. A. Hre- 
dius: .Meistcr\vei-ko der K()nigl. (ioinilldc - (Jalerie 

im Haag" sagt der berühmte Verfasser über dasselbe: 
„Unser Bild soll die Jesuiten-Kirche in Antwerpen dar- 

') Das weitgehende Entgegeiikoinineii des Herrn Frau/. Hanl- 
staengl in Miinclien ermöglichte es uns, dem Anfsat/.c des Herrn 
W. D. die \ ortrefTliclie VViedo.rgal)e des v. d. Hcvden'sclien Bildes 
in Lichldrucl< , liers'estelll in dem alllx'kaiintcn Atelier der jje- 
nannten Firma, <li^m Jalirl)uelie hei/.Uf^elien. Der Vorstand. 

2) Jan van der Heyden (auch van de Hey de) war 1037 zu 
Gorincheni geboren und starb 1712 zu Amsterdam, welches er schon 
früh zum Platz seiner Wirksamkeit gewählt hatte. Er gehört zu. 
den hollHndischen Malern I. Ranges. Seine Gemälde haben einen 
grossen Reis und wirken nie kleinlich, ungeachtet ihrer ungemein 
sanbern, fast miniaturähnlichen Ausführung. Er hatte daH Qlück, 
an Adrian van de Velde einen Mitarbeiter zu haben, wie es besser 
keinen gegeben hat. Van de Velde verstand es, seine Figürchen 
immer so anzupassen , dass das gemeinsame Werk der beiden 
grossen Künstler wie aus einem Ouss erscheint. Bilder mit Staffage 
von A. van de Velde haben immer einen doppelten Werth. Adrian 
van de Velde wurde in Amsterdam 1635 oder 1G3<> geboren und 
starb daselbst 1672. 
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Mne Stadianaiehf aus Dltgaeldorf. 

Stellen. De Stuers hat in seinem Katalog schön nach- 
gewiesen, dass. dies nicht der Fall ist. Ol) wir OS hin- 
rhit einer natsh dem Leben gemalten Stadtansidit y.n 
thun haben, bleibt s(;ln- fraplicli." 

Ich erkannte in dem IMldc die hiesige Jesuiten- oder 
Andreas-Kuche und theilti^ meine Entdeckung llenii 
Jireduis nnt, dem u li auch eine Photographie der hie- 
sigen Kirche sandte. 

Herr Dr. Bredius hat sich von der llichti-kcit (ih(>r- 
zeugt und in seinem 1891 erschienenen Katalog der ilaa^er 
fialene, deren Director er ist, unser Bild, wie folgt, auf- 
geführt : ' 

Xr. ll'.i. Gezicht op de .lesuil(>iikerk te Dilsseldorp. 
H. hr. O.c,;);-). Gera. v. lleyde A. lüGT. De fieuren 
zyn van Adr. van de Velde. 

Eine eigenhändige Wiederholmig dieses (lemäldes 
befindet sich bei Herrn G. Saltiiig in r.ondon. lirrr hre- 
duis bemerkt in seinem genannten ^\'el ke : ..Oh seine 
Sta.ltaiisicliten immer ein(^ ganz getreue iVuchfolgc der 
-Natiu' sind, ist sehr zu bezweifeln ; wenigstens ich glaube, 
dass er ziendudi oft seine Pliautasie daran mitarbeit(>n 
licss.« Darm hat Herr Bredius vollkommen Recht. \hu 
der Heyden hat Reisen in England und Deutschland <m. 
macht'). Die letzte Reise hat er vei-ewigt in StiidU;- 
bildern auch aus Kohi und Xanten, welche jetzt Zi(>rden 
derNational-Galei y in London, der Kremitage in Petersburg 
und anderer Museen sind. Audi diesen "Oemälden sieht 
man an, dass ihr Verfasser sicli nicht skiavisc), an die 
Wirkhchkeit gehalten, dass er keine Anfnalime von pho- 
tographischer Treue hat liefern wollen. Die malerischen 
Motive, welche ihm diese Stiidie in ihren Arehitectureii 
boten, hat er benutzt, mn sie frei zu einer künstlerischen 
I oinposition auszugestalten. Und so hat er es denn auch 
m Dasseldorf gemacht, wo ihm die .Tesuiten-Kirehe, der 
grosse Platz und ein Lauf der Düssel die Anregimg 
^ra^^Ä "**[,feemerke, dass, wie es geschichtlich feststeht, 
1W37 das Mausoleum noch nicht angebracht war. 

..»i. JLl°^ ^"^''-''f. il'-i^"^ 'l'i^ nild Nr. (II I in der alten l'i- 

Lr„ÄLr ^*"t''.'''' van dei- Heyden „Kin -rosser Platz 

»«.„^ „• r ^'l'" Linken ein nimi.scher 'l'ri iHnphl,o-..M, im llintei-- 
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1. Hans TTHIIrr, fonicllns und Kanlbacli in Diisselflorf, (in: lt. 
Fleischer, Dciitsciu' Itcvu(! \On-r iliis ■•("sarniiitft nationale Leben der 
Oe;renw;ii l. .Iiilii -i. IsiM i, liu'tclM-liiitzoiisworthA Beitrttgo zur Ge- 
»cliiclite der IMisseldort'cr Mnlerscliulc. und des damalig^cn Düssel- 
doi'fer Lebens. E, 

2. FricAr. Indw. Karl von Sviu-I, Kachricliien Uber die Soester 
Kaniilio Sjbfl. 142» bi» 1.S5I0. (Miiiiclicn 1J<!)0. 13« SS.) — Für den 
XiiMlerrl ii'iii iitxl die St;i(it- l)iiss<']dort* ini besondf^n fnt niis der 
tüi'liti;;('n Sofstcr Fninilio, dcifii Namen in der iiltostcn Fürni Sigi- 
l>;dd ( Sicfiküliii ; nii-iit, wie, der W'.il'üsscr meint, : Sicj^walter) 
licisht, li('rv(inai;('nclciii Inlcri'ssc der Vater des llistorilsfirs 
lieinrieli \ (III S\ lirl . (I (■ r .1 ii r i .s I 1 1 e i ii r i c Ii l'liili|i|) Fcrdi- 
iiaiiil von Syhcl. j;el). 1.;. .l.iii. 1 TM v.n Soest, f^cst. V.K Fe,l)ruar 
ISTO zu ISonn, dem ;iiu li ilci- i; r.isM ie 'I'liei I des IJnehe.s (S. 50— 124) 
■;■(■. widmet ist. Kr Uam infolge iles k.'iiNeilielien Di'crets, w('lelies 
für d«8 Grosslierzoffthnni Herj;- di(' IVaiizosiselie (;ei ielits\ crlassunR- 
einführte, 1812 als procureur im|)erial an das Trilninai zu l^ii.ssel- 
dorf und erlobte hiev und in Elberfeld, wo er »eit Febniar 1814 
{rieiehaeitis' commissarisehcj" KreiHdireetor war, dto Zeit der 
Fveindherrseliad nml d(M- lle(ieiun8:8krifijge. Am Seifiein ^Godenk^ 
buch", worin ei' .sj. iiier als FiiiifundBPchsKT^itthHg'er s«inei Erinnd- 
rnni,'en atis jenen bcweftlcn Tafyen niederf;<def;t. hat, sind neben 
ilen Mittlieilungen über die inneren Verhältnisse des licr^ischeu 
Landes (Kinlulirnn<>- des l'ranzösiselien Ocrielilsvert.itir(ms; die sog'. 
Anl'sliinde, der SpeeU- und Ivnüppi'lriissen ; tVn: Geselzi;el)unj;-s- uml 
Vp,rwaltuii;istli;iti;;keit .Justus (ininers u. s. w.), an deren (lesl.-dlun^- 
er seiner Slelluuj;- «icniiiss hervorraf^-enden .\iitlieil nalini, und iicIkmi 
ilcn ClinraelerisliUeii der leileiideu Ft^rsiinlielikeiten. mit d(Mien ilin 
diese zusanimenriiln te , besonders werllivoll und aiizieheini die- 
.Schilderung'e.it der krie<;eriselieii Kreinnisse. die ludu'ubei b(MnerUt, 
wohl ein prftehtiges Motiv zur bovorstebender .\usmalun{;- des 
DÜDseldorfer Kathhaussaales abgeben diirlten. — Am .S. November 
1813 traf ein ft'anKÖBiscbea Corps vou lOOOO Mann unter General 
Kigaud, welchen als VerstUrkung zur Armee Napoleons stossien 
sollte, aber auf dit; KumUr von der .Schlacht bei Leipisig schleuniffst 
umfyekehrt war, bei Düsseldorl ein und setzte sich in und bei der 
Stadt fest, um der alliirten Armee den Kheinübergaug «a er- 
schweren. „Die Alleestrasse war in ein förmliches Foldtager ver- 
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waiKli'lt. liiiifisumher und iimiieiitlich ii> doi- Ictzteenamiten Slras.sf. 
braun teil un/.ahlijfo Waclitfcuoi-.^' In, Kiic-sunheil von der Stadt 
abzuwenden, bewog eine Deputation Dii.sseldorCer nür"er den Oe 
neral gesen ein Geschenk von iJO (XX) Francs, die bei der "■änzlic licn 
Erschöptung: der sUdtischen Kassen einstweilen den g-uielitlielien 
pepositengelderii entnommen wurden, zum Zurückgelien uul da. 
Iinke K ieinufer. Als nun auch der fransösisch* Minister Beugnot al. 
reiste konnte man endlich der Freude Über den Leipziger Sie« 
often Ausdruck oebon. „Die Bürger und Einwohnor der Stadt 
aurchzogen jul.eind die Strassen und reichten einander die HÄnde." 
^Am l.l November Ahends 10 Uhr verbreitete sich plötzlich die 
iSacbnclit, am Welirlialiii liittten sich die ersten Kosaken gezeigt. 
Alles sttirzte aus den Hiitisern, um diese nordischen Hefreier zu 
sehen. Ich war gerade tnit mehreren jungen Damen in einer Ge- 
sellschatt nalie am Elbcrfehler Thor; als wir aus dem Hause auf 
t r'"''"*'"^ tiaten, hielten uns gegenüber ii-7 Kosaken zu l'ferde 
mit Ihren gros.sen Lanzen in der dunklen Nacht wie Zauheigestal 
ten _ ganz unbeweglich. In wenigen AugenlilicUen uareii di< 
Fenster der angrenzenden Häuser erleuchtet und man konnte nun 
die wunderbaren Gestalten näher betrachten. Die jungen Mädchen 
aus unserer Gesellschaft stürzten in heiligem, patriotischem Eifer 
aut diese zu, küssteu ihnen Hände und I'^üsse und reichten den 
bärtigen Milnnern Zuckerwerk und andere Gaben, die Sie geschwirtd 
zusamnuM.geraftt, entgegen. Der Jubel wollte kein Knde nehmen. 
Nachdem man den Kosaken begreiflich gemacht, dass keine Fran- 
zosen mehr in der Stadt und keine Gefalir tiir sie vorhanden sei 
aessen sie .sich durch die mit Menschen erliillle Bolk(n-slrasse zum 
l»tr»naU8 geleiten und eine <lem russischen Geschmack ent- 
sprechende Bewirthung wohl gefallen." Tags darauf rückte das 
von Major von Colomb (später Chef des in Düsseldorf gariiisoni- 
renden K Husaren Regiments) aus gebildeten Jünglin 



sebener l'amilicn organisirte Freicorps in Düsseldorf ein. „Nach 
einigen Kuhefagen veranstalteten wir im Casino für die jungen 
l.eute ein k eines lanzfest, woliei die jungen Düsseldorfer Damen 
sich vorzüglich tur diejenigen Tänzer begeisterten, deren Brust 
mit dem eisernen Kreuze geziert war, und ich habe mehrere ge- 
sehen, dl.. „II eisterwachten iiatriotischen Gefühl dieses heilige 
Kennzeichen an ihre jugendlichen Lippen drückten, den edlen 
iIlT'^'Til' ^••■'•l'i'iffteii Kuss nicht versagten." — Nach 

»SrI■.U I^,"^ b(^set/,tc der russische (ieiieral ,lus- 
An'^ l)us.seldoif; das beigische l.aiid wurde im Namen <ler 
Wl^ » ^n'''*" "' «•<■'"'"""<■"; Ml. die Spitze des iieuge- 

bildeten Generalgouvernements lierg trat Justus (iruner, ein Manu 
Lt£l S"*'*" ^«8^«" f '••'nzos<.ii , v,dl heiligster He- 

hr, rnt2ö'*^^ ^% Deutschlands Freiheit und I nabbängigkeit; mit 
, fpvn ; "".'■'•««•»»'eit bestimmte er das Volk au den grössten 
1 . ' organisirt, auf Kosten des bergischun 

A 1 1 ^ '"'«'"'■'•'e- «iid ein Cavallerieregiment gebildet. 

„AIS (las erste bergische Infanterie-Regitnent formirt war, wurde 
es 111 ( le iiH^sigo Franziskanerkirchc geführt, um auf die prciissi- 
.sciien Kriegsaitikel im Namen der verhündeten Mächte vereidi-'t 
zu werden und eine geweihte Fahne aus den Händen desGeneral- 
Ir^lT^^'? ''"''''»"f-'""- '<•'• """««t«' '"ß" 'rn.ppen die Kriegs- 
diii/ r'l', atlfnehmen. Gruner hielt 

dSLn vn.' nln'Y ! '■'■"'■'f^'^' l'"«** drei junge Sol- 

schw«rT.?. A l'ob deren Hechte empor nn.i li.-ss sie 

dem Ri i "-f ^L" «^'T'^ i"'«terblich, n Schweizern auf 

Treue im KLÄ'*^v^.'''''•'^ ^ ^^o'"«" 1«utscher 

"cue, im Kampf für König und Vaterland, und alle anwesenden 
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Krieger musstcii dies mit einem lauten Ja! bekritflijfeii und sicli 
um ihre Fahne schaaren." — Um dieselbe Zeil übertictlen di« in 
Düsseldorf befindJichen wenigen preussischen Trnppen mit einer 
AuzH,hI Kosalcen Neuss, du inan dns linke KheiimCer bis dorthin 
von französischen Truppen entblösst und letztens Stadl nur mit 
einer Conipafjnie derselben besetzt ••laubte. Die nilchtlicbe Ueber- 
rumpelun«;' f;eiang-, so};ar (mii französischer Adli-r wurde erbeutet; 
noch bis in die Abendstunden des tol;;-end(Mi 'l"ai;es feierten die 
Sicficr bei den jiibchiden KinH olinern , als plötzlicli der Aiiniarscli 
zahlreicher französischer Truppen gemeldet wurde. Nur mit s't"- 
neuer Noth {jelang- der Kückzug-, die lnlant<Mii" erreiclite eben die 
wartenden Kühne, die Kosaken durchschwaninien mit ihren IM'er- 
dwi den hochgeacliwoltenen Kitein. ..Zwischen acht und nenn trafen 
die liiif Betite und einer weggenommenen Kasse beladenen preus- 
tsischen Truppen unter ungeheurem Jubel der Bewohner Düssel- 
dorls ein. Ks war gerade Theater, wo ich mich auch befand; alles 
stürzte hinaus um di<^ Truppe zu bewillkommnen. Der eroberte 
französische, goldene Adler wurd(' in das Theater •jebracht und 
mit unfjlaublicliem Jubel und Ilurrali empfanfjen und andern 
Tan'es au d(?n Könif;- von I'reussen übersandt." - Am 1. Januar 
IHM sah von Svhel vom KisUellerlier«;' ans dem l'ebergang 
preiissiscliei- und rnssisclier Trnppen über den liliein zu, der trotz 
starkem Eisgang' auf vielen ScInIVon und mit Hülle der ScliitV 
brücke bei Düsseldorf bewerkstellig;! » iirde. DU- weiteren Isreij; 
nisse, darunter die Feier der Kinnahme von l'aris im März 1814, 
erlebte er in Elberfeld. An den Bewegungen des Jahre« 1848 be- 
theiligte er sich in Bonn. — Litieratnrfr^ttnden w'Ird willkornnien 
sein die Schilderung des Schulzen Kwald in Meckingsen, von dem 
von S.ybel seinem Freunde Immermaiin oft erzUhlt, und von wel- 
chem dieser die (irundzüge zu seinem Hof'sclnilzen im „Münchhausen" 
entlehnt hat. Diese Mittheiluiigcn mögen geniigen , unsere Ver- 
einsmitglieder zur eigenen Lektüre des werthvollen Buches an- 
üurogen. K. 



a. W. Harles», Beitrage sur KenntiitsB dar V«rg«nf«nliejt des 
Bergischen Landes in Skizzen zur Geschiehtci vtrti Amt und Prel- 
lieit Hückeswagi'ii. Mit zwölt archivnlischen Meigabeii. Düsseldorf 
181H). — Aus umfassendster S;ielikenntuiss lici aus, wie sie, nur dem 
seit Jahrzehnten mit den <,)in'lleii zur GescliicliKMles Niederrheins SO 
innig vertraulen \drsleher <l<s .Staatsarchivs Düsseldorf möglich sein 
konu'e, hat der Vin lasser ihirch iliese Specialiinl(;rsuchung auerkaiin- 
terinassen ein«' Mnsterleistiing geschaffen und daniil allen denen ein 
Vorbild gegeben , welche g(^nug IJesignalion besiizen , um dni-cli 
genaue Im iorscIuMig eines k I ei n e n tieliiels da.s r ö s se r e (iaiize 
zu fordern. Der kleiiisK^ Tlieil des Werkes i.").") S.) ist der äuss(rren 
Geschichte gewidmet , die jedoeh pV«n den Anfängen geschieht 
licher Spuren und Zeugnis.se Hit bis zum Zeitpunktt* der Einver- 
leibung der liheinlande in die Preussische Monarchie" verfolgt 
worden ist. Der Schwerpunkt der Darstellung liegt in der Schilde- 
rung der inneren ZustJlnde (S. 5<!— 151). Ueber HofesverfasBung, 
Amtsverwaitung und Gerichtswesen, Handel und Verkehr werden 
wir da nicht minder genau unterrichtet wie über Kirchen- und 
Schulwesen, Armen- und Krankenpflege zu llüekesw ag(ui. Will- 
kommen ist dabei die Anfügung einer Anzahl arcliivalischer Bei- 
gabiui, deren w crtlivollste und unil'ängiiclistc ein Bericht des Diet- 
rich ürnininUiis über die kirchlichen Zustünde in den Aemtern 
Bomefeld-HttckeswHgen, Burg und Solingen vom Jahre 1589 ist, K. 
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4. Bettrage zur l{.a'iMli-\i.(|cnlM'iii!sc1i("n (JpscIiiclMc von 
Willi. Crwoliiis, ncila.Kl (H.cilHinr am (iviniiasiiim 
zn Elberfel«^ Ans flSSsen litleiari.sclu.m N«rl,l,is.sc in, Aiini-,|..(. ,ies 
VorstiiMdes de« bev<d«6lie«ßeBehiolitsvereins zusjuin ", si..||f ,„„1 

h. M»Ms-..Kc1ren von l)r. W«ld. Harless, Kgl. StajU-savc lnva.- u, Goh. 
Aic liiviaiii zu Dusscldoif. Klberfeld 

Ks ist ..in Ucnkinal, welelies mit kmiflifjer Haurt der Freund 
(lein v(.)st..rl,<.in.ii !■ iciinde setzt, ein Denkmal ricr seltenen Sneli- 
kenutiiiss .los in.iicn Fle.lsses und der warmen Liebe zur Sache, 
dies,, ,voll,. Sammhn,- vom „tlicils vereinzelt «•o.lvnrklcii, tlieil» 

>n. l,;nMls, l,r,lt hrl„.„ N.d.lasM- des Verewi-ten vorf;<.rn.,.leneM Auf- 
Sätzen zur luederrlieiniscIieM und insljesDndere ber^isehen ( lesdiielite 
sowie zur (iesehichle des WupiHTlIials- ..Mit Ausnalnne der .las 
Schulwedeii zu hlherfcld lielr.'iren.len Alis.'liniti,. und ..ewisser- 
niassen auch der „Geschiehte des Holes un.l ,1er liin- Klherlelil " 
sinil CS durchweff die Vorlajjeu und Kei.roduelionen vun V(,rtrii"en 
)i.>se sind in sechs HauptfiTuppen augiwiim«njfefägt : „zuerst sieben 
kleinere huu U: über die Rötnei'ZcU, dann Vter Äbschnitto aus dein 
Intl.eien Miiielaller (5 -K. .11,.!. drittens vierSkizzen zur GeBchichte 
de.s NiederrlM-.ns v„m s.- 12. viertens neun Vorträgt» zur älteteu 

i. eseluelii,. des Her-ihelien Landes, fiinrieiis ein Aufsatz zur Ge- 
-e hielii.. .l, .s Kiirrursl. n Karl Theodor von .l.^r l'talz, sechsteiis die 
Ahhan. luii^.Mi iin.l Skizzen zur (;,.scl,i,dil<- .l.-s Wiinperlliales. Der 

dar.stellen.l.. ( hMrakl.-r ni;n'l,t .Ii,. Aulsiii/.,, zur L.Vnire l,es Iits 

;;;eeig-net und versel,,-,iri l,.i, l,i,.„ r..|,..ri,li. k iiln.r .las l„.|,..,n.lelie 

»ebiet; derWeith, ,l,.„ ,l,..s,.|lM.n Mir ,l,.n ( ;,.^,•l,i.■l,lsl,,l s.-l,,.r liai...n 

komint hinzu, und .lies.'n erh.d die eri;,ul..n,,l,.|, l!..nH.rkun..,.n' 

des Herausg«bOT« noch mehr. Oen Mit};lie,lern .les I )iiss..|.l,.rl, r 

.eschichta-VÄrein» seien besonders die erste, vi(ule und liinlte 
(■ruppo empfohlen. B 



aH,.\".""i''"' ''' ' J".^'- ^ Xlederrlielii, insbesondere 

(he alle hrzdieecse kolii. Il. lt ..1. 

Im vorliesen<l..n Hell,., \v,.|eliem inzu iseli. i, l„.n.its II r.'J u 
.).. Kelolst siiMl, veiiiirenllielit J.. K,Mtli ,.i„.. |;,.||,,. von rrkiin.h'n' 
b««. der Stadt Wipperfürth, doch „ra,t ,len.|, l:,.,l,.,i,n;;, ,ihe, In" 
t.rcnzcn der blossen orisgescbichlliehen l'.n s. l,,,,,^- ,.rsi, l,ili, l, weit 
r"",or- V '•"'ff''"'*''^''''®" «iMWer Stelle lu.s.m.l.Ts l,,.rv.n -eliolH.n : 
nn r 'n '^lw M • ■^^'l^''' .^l"'Kar,.la, seine Mutter 

! <ir A ' ^•"'""i'i'""'"'cr«eits, Propst, Dekan und Kapitel 

\on .-.it. Aposteln andrerseits ernennen den Propst Werner von 
.M. ,..r,.on tin.l d,.,, Dekan Friedrich vou St. Aposteln zu Se.hiodB- 
" ' "eni .Streite über eine Milhle, daS Grundstück Stadel- 

, d e l-isel,erei-er,.el,ti;;k,.ir .l.'s SlilL.s ini.l ,1,.|, Zoll zu Wipper- 
lurth. (■ \-H\i V,,,. vM \.- ,. ' ' . 

I.-,.i..,l,.i,.l II I l'n'l'-l ^<iii ."^l- (iereoii und 

VJl^ l' iiJu Ap.,si,.li, ,.ntsel„.i,len zu isc h em (IralVn 

i'.V' A|i..sl..lsnlu. über «enannle liesi tznn-..n 

fi .hÄ„'! ^Vippenürtb." - 7. 127.-,. .Marz L'li. Mainz. ..Kifiii.- 

Münzstätte von Velbcrg. naeb Wipp. rlürtb." _ l-.'7!l D,.r,"mber .i. 
^Krzbischof Siegfried von Köln und (iraf Adolf von Ii,.,-;; erneunen 
Sehtedsrichter zur Schlichtunff ihres Streites über .las" lierf-iseho 
1 ) (oTo , W'l'P^'i-nirfh, Velbfei-g und au and<,ien Orten." - 
iet i,. ; ^^'■'■^•V!'!«''- „Konrad v»n Berg Don.propst und 

.Sie,. ;,!'„ 1 V"""''''^"" O'fcheiden zw|Beb««n Krzbischof 

Uch in W n .,.m';V/''"''. \r'o''"''»' i«t««rer zwar widcrrecht- 
for an ein« ' ^-''u ^""'"■f ««"'«««t habe, dat.8 er jedoch 

«orian eine jahrliche Krbronte von 12 Mark aus der Kölner Müiis» 
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beziehen solle." — 12. 12«.'{ ,l:iiiu:ii' 25. ,,Grar Atloil' von Berf-' be- 
StlUigt und erweitert in Gemeinschaft mit «oUier Gemahlin Elisa- 
beth die Ucchte und Freiheiten, welche sein Oheim Heinrich Herzog 
von Liiiibur^f Grnt' von Rcrs' niid sein Vater Graf Adolt der Stadt 
Wipiierlüith vfirlieheii liatton." — 132« Juli 27, Koni. ..Kaiser 
Lndwifv f-'cwillirt dem Grafen Adolf von Berg die Krlaubniss, in 
seiner Münze /.u Wippcrfürtli, die ihm vom Reiche bewilli;>-t ist, 
f(ivt;iM aiK'li sillicriK^ 'Puriiosfi'rosclicn iii-ä-;-«!! zu Ia.s.s(Mi." — 
IT. l-'!lii Aiit;iist H. „(ii-iif Adolf von hvrn und .st'iiic Gemahlin As'ues 
l)('Slänf;('U der Stadl, Wippcrfürtli das l'rivilc};iuiii vom 2;'). .I;imiar 
12h;! und be.sthiiincu zu^lcii-li den N'crlauf der släcltisclicii li.niu- 
nieile," — 1«. IHIT Mürz 1 Bcn.sluM-i;-. „(iraf Adolf von Ucij;- l)o- 
tichliesst, an Stelle der beiden landesherrlichen Richter zu Wipper- 
fürth künftighin nur einen Richter aus den 12 städtischen Schölfen 
KU ei'nenneii," — |21, 13H8 Februar 7, Aachen. „Königr Wenzel be- 
lohnt die Dienste des Herzogs Adolf von Berg durch dTc Krlatibniss, 
in Lennep (L}'in|l«) und Wippcifürth (Wepilfurde, Wepclfurde) 
liinf .laliie Vang und lansjoi- bis zum Widerruf von Jedem Fuder 
Wein 4 Tuinoscn, von jcclom mit Kaufmanns<;'ut bcliulciuMi Pferde 
1 Turnos aln Zoll crliclicn zu lassen. "|') — 2!). lllil ,lnli2l. „Her- 
zog- (Icrliaril von Jiilii-Ii uiul Hin-j;-, Graf zu Kavonslirif;-, bcstiiti.n-t 
der Stadt \Vipp(M'fürl.li aul ('«i;;-!; Zoili'ii ilir SchrnUnnj;- (U-r ^i'.- 
saniintcn Aci'is(% \vi'k-li<^ ilir sein (Micini, llorzon' Adoll', zur Aul- 
ln'sscrunj;' nach crlit I cncin ISrainlscliailcn iihcri.'isscn h.-iltc." 
30. Hl'.l Juli 14. „Herzog' (lorliaid von Jülich und Ucry. (ir.if zu lia- 
vensberg', übertrügt der Bürgerschaft von Wippoi-fürth ztiin Dank 
für die Dienste, die sie ihjn im Beginne seiner Kegiorung erwiesen 
hat, und zum Ersatz für schwere Schiidigung durch Brand und 
Krieg auf ewige Zeiten die „Imrgergudc" im Umkreise der Stadt 
unter Vfirbeliall einer jährlichen „burgevsomme." von Kl rhein. j;!." 

- 31. 1-M!) Nuvenibcr In. „Herzog (Jerliard \iin Jiiliidi und Herg% 
Graf zti Ravensberg, übertrügt der l'ürj;i'rscliMrt \ on Wipperfürth 
ztim I)anU(' für ihre treuen Diensie im He^iinim seiiu'r |{ef;ierung 
bediiif^ungsweise .seine Vogtei.U'iiter oberlialb der .Stadl zwischen 
\\ i|iper lind lioMcr." - ."-J. II;")! Miirz IS. ...NiilMri.'itsinstrument. 
über die N'crfassnn.i;' des K,rb\ ciiraLlcs zwischen llerzd;^' (ierliard 
^(ln .liilich l'.erg und lM-zbiscli(d Dielricli \(in Kdln vom 12. .Miirz 
1151 auf dem iMarUtplalze z\i Wipperlürth und iiluu- die Huldigung 
der Bürgerschaft daselbst in Gegenwart des Krzbischofs, der Ver- 
treter des kölner Domkapitels und des bergischen I.audes." — 
'AH. HM Juli 13, Burg (an der Wupper). „Herzog Gerhard von Jülich 
und Berg, Graf zu Ravensberg, übertrügt der Stadt Wipperfürth 
zum Ersatz für die Mülilengefälb! der Honschaft Scharde, welche 
er der Liebfrauenkirclie zu Marienheide wieder zuwendet, seine 
Hechte auf die Höfe zum lloltz timl \Vip))ernKiiinsgut bei Wipper- 
fürth, \-erleihl ihr amdi zuj;leich Brau- und SchaukgereciitigUeit." 
— 34. IIT;') K(d)riiar 2i;. ..Die St;idt Kidn liitti't ;;-en.-innto bergischc! 
Studie I Kätingen, Kettw i;;, Gern^sheim, Wipperlürtli \tnd Lennep), 
dem ErsHtzheere vor Neu.ss den Ankauf von I.<ebcnsniitteln zu er- 
ni%liehen.*' — B. 



') DerText dieser rrkunde, ist in diui Ann. nicht \viederg(^g<!ben, 
da derselbe bereits Lac. Urkundenljuch Bd. 3 No. 1041 veröffent- 
licht ist. 
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1. Johann Lythodiun , Lcibar/t des Herzogs Johann UVilhMm. 

Durch Decret d.d. Jülich, l.AuguHt 1554 ernannte Herzog WiUielm 
den medicinae doctor Johann Lythodius zu seinem Medien», 
„also dass er bei uns und unBerem Hoflager sein und diesem ittets 
folgen, sowie auch soiner lieben Gemahlin, Kindern und Schwester, 
dcBgleiclicn unseren HHthcn, Hofjunkem und Jinif^lciii nndDiener, 
wenn sie mit Lcihsschwachhoit unit'ancroii sind, mit liöolistcii Treuen 
und FleisK soviel mö'jlicli und durcli di(^ Gnade, des Allmiuliti<;cn 
{;-cseli(du!n l<iiiiii , ratheii und liellcn soll wie einem eluiiaren iiut- 
ricliti<;-en Mediens znstehl und ;;-ebiihrt." Im- erliält liierlür als 
Diensti;-elil J;iln-]icli lliO Tlialer und l'iir seine IIerl)erg(^ 12 'l'haler, 
dazu Jiihrlieh ,,unsere Kle.idunji' vom Hot'(^ liir ein l't'erd Futter 
und für einen Diener Unterhalt", welcher Diener uuch herzogliche 
Kleidung und Sold haben soll. — Vergleiche über Lythodius luid 
seine Nachkommen meine Historische Wanderung durch das alte 
Düsseldorf, II. »>. 

(Caus. Mont. B. 84. IV. im k. Staatsarcliiv hier.) Fbr. 



2. Der Horinaler Crbaii von Ach. Am 1. I''cbruar 155(i er- 
nannte Herzog Wilhelm \on Herj;' den l'rban von Ach zu 
seinem Maler, ,.also das er zu idcrer zyt, wan wir ime solichs be- 
velhen laissen werden , unsere notturl't maelen und sicli in syn(Mn 
arbeit flyssicli ertzei^ien soll , auch die materialia nirycnt anders 
dail zu unsercon hcdioif jfehruychcn." Dafür erhielt er Jiilirlich am 
18. Oetober 40 Dalev „und unsere kleidong gelichs anderen unseren 
dieneren «yns iplicbeu vam hoeve, ind wannehe er by hoere ist 
soll er mit autj^ea essen, aver sunst in absyn des legers für syne 
cost gheinen aalt rechnen; wir sollen ime auch alle materialia, so 
er zu unserem foehoif gobruychen wurdet, bezahlen lassen." 

Am 14. Deceniber IT).')'! erwies sich des Herzogs Hühl dem 
Gerhard von Ach, seinem Secrirtair, „d(ir ihn auf Reichs- und 
and(n n Versammlungs-Tagcu nnd sonst eine Zeit lanfr gedient hatte 
und noch tiislich thut" , nideni er ihm zu seinem bisheriffen Ge- 
halt noch 12 Malter Hofften, 12 Malter Hafer und an Stelle von 
Schweinen und Heu 12 Dalcr jährlich zuweist. 

(Caus. Mont. B. .34. IV. im K. Staatsarchiv zu Düsseldorf.) Fbr. 



8. Erwelteniat des Burggartcns in Düsseldorf. Herso« Wil- 
helm von B«r|f ete. verschrieb mit Urkunde vom 2. April 1556 dem 
Richter m Angcirmimd Beinhard von Pempelfurd') „das er 
syn hnys mit schtiyr6ii und stallung für unser borch alhy binnen 
Dusseldorf zu behoef unser» gartens daselbst gutwillig verlaissen 
hat", welches Haus auf 539 Daler 29 Albus taxirt worden war, an 
Stelle dieser Summe, die Ueinhard von Pempelfurd für »eine 



1) Er wurde 1537 an Stelle von Gerhard Kumpels »um Richter 
und Geldheber von Angermund ernannt. 
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Vorkinder von Metzg;en van Oss stehen lassen wollte, eine Rente 
von 26 Daler 48 Albus aus dein Zoll zu Düsseldorf. 

Zn g^leicher Zeit kaufte der Herzog noch weitere drei Häuser 

seum. selben Zweck. Dom Notar Strauveii scheinen diese Urkunden 
unbekannt geblieben zu sein, wenigstens erwähnt er sie in seinem 
werthvollen Schriftchen Uber dasSchloss zu Düsseldorf nicht. (Caus. 
Mont. B. 84. IV.) Fbr. 



4. Die Wappen auf dem Grabdenkmal des Hensog:« Wilhelm Ton 
Jfillcta-CIere-Berg (f 1S98) in der Sauet*l4unbertnalilrcke 
zu Dflsseldorf. 

In den hochinteressanten Aufsatz des Herrn Prof. Th. Levin 
Uber das Grabdenkmal des Herzogs Wilhelm von Jülich-Cleve- 
Bcrg (t 1682)*) l)at sieh bei der Behandlane des Wappenschmuckes 
dieses, einer so ausfttbrltishen Sttidie in ^der Hinsicht würdigen 
Kunstwerkes duixh unrichtige Deutung' eines der Wappen ein Irr- 
thnm eingesi'lilichcn. Ferner ist dureli unterlassene Erklärung 
eines anderen \Va])|)ens eine Lücke bestellen geblieben. 

ZwccU der vorliegenden Zeilen soll es sein, den heraldischen 
Theil dieser s(i wichtigen Arbeit in den angedeuteten b(Mden 
Punkten zu bericlitigcM, be/w. v.w vervollständigen. 

Auf (irniid der iliin von einem gelehrten Sachversliindigeu 
geniacliten Miiilicilung erUliirl der geehrte Herr Verfasser, dass die 
ausser dem Ilauptwappen das Denkmal zierenden Schilde eine Art 
„ A h n e n a u f s c h w ö r u n g" enthalten. Dieses hatte insofern seine 
Richtigkeit, als diese aclii Wappen die Äh nenschilde**) des 
Herzogs bilden. Ihre Anordnung ist freilich eine iiusserst will- 
kürliche und von allen ein.schlHgig'en Regeln abweichende, was aber 
durch den Ilmstand seine ICrkIftrung findet, dass, laut den Acten 
des Kirclienarcliivs. dem mit der Restaurirung des Deidiinal.s be- 
aultragleii Bildhauer Kaniberger gestattet worden war, die beweg'- 
lichen Stücke in seiner Wohnung /u lii^arbeiten. 

Zum Zweckte unserer Auslnhrungen ist es nun (uforderlicli, 
uns die Ahneiitalel des Fürsten, welche durch die acht VVappon- 
schilde vergegenwärtigt werden soll, vor Augen zu führen. 

Der geneigte Leser findet diesellie auf der niichstf'olgenden 
Seile und kann daraus ersehen, dass sechs Wappen, und zwar: 
ad I Cleve-Mark, 
„ TI Burgund, 
., III Hessen. 

V Jülich-Berg, 
„ VI Sachsen ( Liluenburg) und 
,, VII Brandenburg, 
durchaus richtig gedeutet sind. 

' .lahrbucli des Düsseldorfer Gesehiclits-Vereins, l. Bd., ItiSG, 
pag. 175— 

**) Vi(dlüicht dürfte es nicht überflüssig sein, bei dieser Ge- 
legenheit anzugeben, was man In dem hier zur Sprache kommenden 
engeren Sinne unter Ahnen versteht. Es sind diese.s die un- 
mittelbaren Vorfahren boulerlei Geschlechts iu aufsteigender Linie, 
und zwar in der Weise, dass die Eltern die zwei Ahnen, die Qross- 
(dtern die vier und die Urgross(dleru die acht Ahnen einer I'erson 
bilden. Die l(i Almen sind demnach di(! 8 Hr-UrgrossvÄter und die 
s llr rrgrossniütter. Ks ist also l'alsch, wie dieses in Romanen /,u- 
weilen geschieht, von den 12 od(u' IS Ahnen jemandes zu sprechen; 
wohl kann von den 4, 8, Iti, 32, 64 u. s. I. die Rede sein, da jede 
Don zugerechnete Generation die Anzahl der Ahnen verdoppelt 
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I 

Joliaiiu I., 
der Schöne 
(fonnosus), 
Emog von 

Cleve, 
Onf V. Mark. 



II 

Klisalielh 
Ton Nevers. 
Toclitcr von 

Johann 
von Bnrjpiud, 
Orf. V. Nevere 
u. Rbetel. 



III 

Ill'iMI'il'll III.. 

L.imij."'.!' 
von ili!sseu. 



IV 

Anna, 
Krbtochtcr v. 

Philipp, 
Grafen von 

Katxen^ 
eiubofen und 
Oiets. 



Gerhard Hl., 

Herzog 
von Jülich lt. 
iterg. 



VI 

Sophie, 
Tochter von 

Bernhard, 
Hercoff von 

SaciMon- 
Lanenbufsr. 



VII 

AlOret-lit 
Achilleii, Kur- 
fürst von 
Brand.enburjr. 



Vitt 

Ann«. 
Tochter ilos 
Kurfürsten 
Friedrieb II. 
von Snehwn. 



Jobann II., der Kindermacher iMathilde, Landj^HAn von Wilhelm VII., Horzoj; von Sibylla von Brand^ubar^. |^ 
(prolctariu8>, Herzog v. Cleve, Hewon. Jülich und Berg, ^■ 

Graf von Mark. Graf von Baveniberg. * 



Johann III., Herzog von Cleve, Graf von Mark, durch Maria, Erbin von Jülich, Berg uiid Ravensberg, 
seine Fraa Hersog von Jülich und Berg, 
Graf von Ravensberg. 



Wilhrlm. Hetwg von Jülich. Cle\'e, Berg, Graf von .Mark und lUvensberg, Herr von ilnvenütein, f lSHi>. 
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Den ansehenden Löwen desjenigen Wappens, welches die ad 
IV aufgremhrtc Persönlichkeit kenuKeichnet^ glnubt der lieraldische 
Gewährsmann des H(urn Verfassers nla den Löwen von Geldern 
ansprechen zu müssen, wahrscheinlich da Carl, Herzoir 
von (leldcrii, <l(>ni r b p r i n z e n Wilhelm 1S38 die Lande 
Ci (■ I (1 (' r 11 und Zütplii', n a Ii trat. 

Ks licnilil di<!s(! V.'niiuthuiif,'- aber auf einer ■;aiizlicb(Mi Vei- 
koniimi«- des Wcsi'iis der in lictiaclil lioiiiiiK'iiib'ii acht Schilde, das 
heisst auf einer N'iTwcciisluu;;- A Ii n c n\\ appiMi mit Besity.- 

wappen, welch' lut/.lere doch aiissclilicsslicli im llauptwapiicn des 
Denkmals Platz, tinden kiinncn. 

Der fragliche Lüwo ist das Wappuiibild ibu- Anna, Krbtochter 
des Grafen i'hilipp von Katzenelnbogen und Dietz. rhatsächlich 
führte dieses Gralengeschlocht nach Rietstap's A r ui o r i a 1 g e n e r a 1 : 
in Gold einen rothen, ansehenden Löwen (i6ap«rd lionn6), 
mit blauer Krone, blauer Zunge und ebensolehön Krallen. 

Was nun das achte, un^cdcutct j^classene Wappeii angeht, 
80 stellt sich dasscllic nach der •jclicicrtcii Hoschreibung' wie folgt 
dar: (|Uadiiit; im 1., L>. und .!. Felde je ein Löwe; im 1. zwei 
Pfähle. Hei dieser Aiispi-ecliiiii<;- ist iniless insoweit eine L'iigcnaui^ - 
keit mit uiit<M'<;claufi'n, als die Krom' des Löwen im 2. Felde 
UUerwälint n-el)liel)('u ist. 

Es ist dieses so liericlitiste \Va|)peii dasjeuifre der alten Land- 
grafen von Meissen vor iluer Erliebiuif,'- in den Kiuiiirsieiistand. und 
bezieht sich auf die adVlll in der Aliuentafel auivciülirte (.iemalilin 
deaKurfttrsten Alikreeht Aohilles von Brandenburg, l'rinzessin Anna 
{1437-1812), eine Tochter des Kurfürsten Friedrich II. (placidus) 
und der Margarete von Oesterreich, und Enkelin Friedrich s I 
(bellicosus), Markgrafen von Meissen und Landgiaten von 
Thünngcn, widcliem am Januar I ISM die Kurfttrstenwürde ver- 
liehen wiinl(\ 

Wenn ilie mir Iiier zu Oidiote stehenden, leider etwas s|)ilr- 
lichrn tiellen zuverlässig sind, so dürfte der fragliche Schild wie 
folgt zu blasoniiiren sein: ciuadrirt; 1) Meissen: in Gold ein 
schwarzer Löwe; 2) Tliiirin^i n : in Blau ein von Silber und Roth 
(luergestreitter und roth CO gekrönter Löwe; 3) Pleissen : in Blau 
ein von Gold und Silber qaergethoilter Löwe; 4) Landsberg: in 
Gold zwei blaue Pltthle. 

Wie dieses ebenfallB bei der Prinzessin Sophie von Sachsen- 
Laucnburg geschehen, Kö ist also auf dem Denkmal des Herzogs 
Wilhelm der Prinzessin Anna das Stammwappen ihres Geschlechts 
beigelegt worden, eine vom Standpunkte der echten Heroldskunst 
sicher zu billigonde Massregel, 

Zu entschuldigen dürfte es freilich sinn, dass ein Heraldiker 
in dem (|uadrirte,n Schilde mit den drei I^öwen und den zwei 
IMiililen uiclit das Wappen einer sftchsischen l'rinzessin erblickt 
und snclit, da man bei (üiedern dieses erlauchten Geschlechts 
III heraldischer llmsiclit gleich unwillkürlich an den bekannten 
Jlaulenkraiiz denkt, dessen rrN|iriingund Bedeutung den HeraldiUeni 
ZU allen Zeiten so \iel Kopf/.erlireclieii verursacht haben. 

liotVeiillich wird dieser kleine Beitrag zur Geschichte eines 
ehrwürdigen Düsseldorfer DcnUm.ils den Leseni dieses Jahrbuches 
nicht unwillkommen erscheinen. ' ) 
Bf"«»»'- J. Th. de Baadt. 

*) Ks ist mir eine angenehme Pflicht, meinem Freunde, 
Herrn Georg Bloos, für die MebenswürdigUcit, mit der er mir die 
eigens von ilim angefertigten Zeichnungen der Ahnenwappen be- 
sorgt hat, hier öffentlich meinen herzlichen Dank auszusprechen 
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5. Xoiixeii Dber die slädtlttclieii Acdaen m Kahersirerth IfiSO, 
15«1, 1571, 1574, 158«, 1(122. 

156!i. Item ein Fuder Weins soll an Acc iseii I iint tehal bcii Gulden veben. 
Item ma Malter Malz «oll jfeben 5 Alb. 
Item ein Malter Weizen soll geben zween Alb 
Item ein Malter Rof>gen soll geben ein Alb. 

l!»(il. Item ein Fuder Weins soll i) 

Item ein Maller Malz soll ge 

Itciii ein Malter Kof.'j^en zu Bttck ein Alb. 

Item cm Malter Weizen zu 

Itciii ( in Rind zu Accisen zween (?) . . 

Itiüii eiii Kalb zu Accison aobt 

Item i'iii Jlaiiiiiici 

Item ein Kerken zu Accisen , davon y cliaucM wird andert- 
halb Alb. 

Item das ganz verkauft wird, dem Zinsnieistcr ein Alb. 
Item dem Wägemeistei: ein halber Alb. 
Item eine Tonne Honig zu Acciscn acht Alb. 
Item eine Tonne Butter zu Aeeisen fttnf Alb.. 
Item eine Tonne .... 



. Anno l.^iTl den :i. Februar ist durch ehrsamen Uli«! fUrsieht- 
jK-cn l!in -ennci.,ter, Katli und vier von der Gemeinde der 
/^in.seii autf;cstcllt iiunassen wie (olgt: 

Ein Fuder WeiiiH soll <;elien 7 Gulden. 

Ejn'Maitor Malz soll j^ehen (i All). 

Kin Malter \\'eizi'n hoI! ge.beu 5 Alb. 

Ein Malter Koggen .soll geben ;t Alb. 



1;><-1. Item 1574 auf Tags Blasii ist durch den Bürgermeister und 
Knth und Gemeinde beschlossen, dass ein jeder Weinwirth 
von nach.stvergangenem droiundsiobenzigsten und jeteljfem 
vi(.i iin<lsiebcnzigstcn Jahr von (hinein Ftider Weins au Ac- 
cisen ;;cl)e,ii .soll viertlialb OnldiMi ad 52 Alb.. 
Item v.,M der Ausrain t ilas Fuder 2 (iuldcn jeden' ad 24 Alb. 
Iteni ein M;iller Alal/. soll ;;cbeii 7 Alb. und' ist dabei ver- 
tra^rcn, dass Neiiier iiiclii- als e.iiHM-jei Hier zum feilen Kauf 
zapleii soll bei l'oen eines (ioldgiilden dem Verbrauchen- 
den, so oft das geklagt oder gefunden wird, der Stadt zu 
verrichten. 
Item eine Tonne üel 10 Alb. 
Item ein Fass Butter 10 Alb. 
ti^m eine 'lV)uiie UUrlnge 8 Alb. 
U'in eil, Waugl (?) Hamdkltee 7 Alb. 
tem em Wangl (?) K«Btert«) 5 Alb. 
Item eine Tonne Honig (?) i) Alb. 

Auuo (ir):iSS am If) Fei,,. ,HiiTb Büi-gertneist(M- und Ilatlisver- 

wjimlten diese Onlninii;' der Aeeisen ai:^-eslellt, so liinfür- 
ders also <^eliallen soll weiden, wie, hiernuuli folgt: 
Erstlich ein Fuder Weins so allliier binnen verzanft wird Holl 
der Stadt Aeeisen «(dien 1 Tldr. 

\} I^?" ^""ktirte ist völlig unlesbar ginvorden. 
»; fcJne Sorte KHse. 
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Die Auslalirt von dcni Fuder 2 (luhleii <-()uraiit 
Item ein Maller Malz S Alb. 

null soll Ueiii .Malz zur.Miililc ;;etliaii werilen. es .sei den zu- 
> vor aiif^efielieii (iolilf^iiUlen. 

Item ein Malter Wei/.eii soll Aeeisen g'eben 8 Alb. 

|{oj;<;'en ein Malter l! Alb. 

llein eine Toniu^ Butter l;i Alb. 

Item eine Tonne Oel 13 Alb. 

Item eine Tonne Heringe 10 Alb. 

Item ein Centner HandkKse ti Alb. 

Item ein Cenlner Kantert 4 Alls. 

Ein Centner Speck 1 Alb. 

Ein Oentner StdCkfiseti 6 Alb. 

Um der gchnhuiacber von jedem robeti Oebsen- und Rinder- 
fell l Alb. 

Die Au.swiirtigen (Auswendigen) aber 1 rader. 

Die Gewandschneider von einem englischen Tuch 4 rader. 

und von einein schlechten Tuch 2 rader. 

Item von (dner Tonne Siilü T) Alb. 

Item vom Centner Unseliliti i; .\lb. 

Item den Schläclitern wird die Aieise von ^'cschlachtetem 
grünem (frischem) Fleisch suuderlieh (besonderg) ver.... 
J«der ungeftthr tBa 4 «der S Öiild«n eouraot. 

Anno (1G22) die nt supra (den 3. Febr.) sind durch Btir|^rmet8ter 
und Rath und Gemeinsleute die Accisen wegen der der 

Stadt je Ifinpor je, mehr /.UH'ewaelisenen Sehiilden , Lasten 
und Abwcndiinf;- derf;l(\iolien Bestliwernisse nach reitlicher 
Erwägung und wolilbedächtiglicher Vorbetrachtung erhöht 
und gesteigert inmaseen %vie folgt: 

courant: 

Ausfalirt von 1 Ohm Weins 20 Alb. 

Ein Ohm Weins 3 Gulden 6 „ 

Handbem. : Ist folgendes verglichen (?) ad 1 Reichstblr. 

Imm Malter Wei/.en 12 „ 

l'.in Malter Kofi'g'en 8 
Kill Malter Malz 12 
Kine Tonne lliiriiii;-!'. 18 „ 

i'',ine Tonne Jjaberdan 12 „ 

Kin Zentner Kftse, Kantert und Stockfisch 10 „ 

Ein Ochs oder Rind 10 „ 

Ein Kalb 3 „ 

Ein Hammel 4 
Kin Lamm 2 „ 

Kin Schwein (Vercken) 4, 
Eine Tonne Oel 15 „ 

Eine Tonne Branntwein 4 Gulden 8 „ 

Ein ? Seile 4 „ 

Eine Toiiin^ Butter 16 „ 

Eine '['oniu! .... 12 „ 

Kine Toniii^ K.s.si;;- 12 „ 

Kine Tonne Speck 20 „ 

Kine Tonne Unschlitt (Ungels) 10 „ 

Salz ein Sack 16 „ 

Ausfuhr ein Sacks Salz, so mit ganzen Säcken aus- 
geführt wird, und anders 4 „ 

Aus den Rathsprotokollen der Stadt Kaiserswerth. Dr. Bone. 

13 
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6. m Landvebreii In den AnjferiniUKler (Jcmai kcn. IJcbci die 
I^andwehren m den Angemunder Geniarkeii heisst es A"- lötiO in 
einem Berichte: 

„Dieweill die landwebren vei-fBaeWicl. inul uiuUu- "clien au 
hissen n.t semthen, so rnan diesefen in Kn„^s/.Uj;cu /.u wirk- 
u m lu, tl,,., und beschut™}. der undevtlmnen brauchen kann 
u 1 ..Is .he landtwhcr nmb Cintorfer g'einarck und darumb au 

( tli h..., orten verwüstet, iwiler -eliauei, m„l Koten (Kctiistellenl 
. arbev ^esalzl, aiul, m.uM i„ die 11 uu^;',. u „„liehe we-eu uug.- 

eiheh <la.hueh -eiuarl.t, so simide .h.,ni,ael, /.o he.ienken zu vei- 
hutmise, weden.r verwüstuti;;- wi,.. ,h.s;,rli,.|„.n uoratl, furkommcil 

i L ^vieUerumb in besscruMKc gebracht, in ehren ffe- 

inöchten imgewonUche strichwege abgeschatt wenlcu 

(Aus den Gemarken Acten im Archiv HeltorC), 



7. Die Beerbten der LInlorfer Oeniarke «restattcu dem Silier) 
\ nii I roisiorf Amtmann sn Anfrermuiid nnd dem Hermann 
iiiiioyer III der Mark etuen Kalkofen m geteen für die Zelt 
Ton sa Jaliren. 

2S. Angast 1563. 

Wir dechandt und capittell zu Kaiserswerde, Wilhelm von 
imliT-Vf,, Ilardenber}?, marschalck, arabtnnu. zu Soli.i-en 

n i v^ P 'r. ""»1, "'-ess gnandt Happerschoss 

holt/.f,neve, Caspar Wer.uM-s y.n Serm, LamBcrt BUrRcn-s, Albert 
Ilii.vsmans, yoerslere, vonit F,vert zu Dordt, Johann Büri.-er, how 
I Hinan Ooeh paslor zu Miindcichem, Dioderich Moelt<;eiis, Jentffen 
zu iNeucnhaus und Uul-er zu Oefen als erven d.u- l.intorler %- 
inarcken thun kundt, zeu-.^n und bc-khennen. das uT heut datitui 
als wir Ut gewouiichcM holtz-eiün- in einer -eliechler lianek l,ei- 
emanderen gewesen, vor uns khomen und ers. hieiicn seiii di,. 
erentvesten und ersame Sibort von Troistorf ambtnian /u 
Angermondt und Hermann Hiuoever als erven und voerste, 

n Srcinnrcken und uns an-etzeigl, dass sie willens wehren 

ka ckstetn aiif derselben marck an der bleikhoulen o.l..r wo .ler- 
s : r , ' l'^'l^ ««suchen und dabo sie den- 

ZM s!' Koli-koefen auf dieselbe marck 

fi •.; dfiT',,"" . eventür, es gcriedo oder nicht, auf 

n 1 /cmichen, mitt bitt, inen snicluvs m erlauben 

selben toh ''"''^^ ''l'^''^'" '-tli«''"^ JainMi das- 

damebL^ orr.Y' "^!' u""' dcrwej;en verwenden und 

«.fi^« ^-»^ *"^hn der kaleko.Men -evaden 

würde, das daranssen der umbliegender uachbarschart in^ lamlt 
zu besseren und sunst groisser nutzt, nrkar mid nhcrun" ensiaen 
wurde und aber solchs der marck geinan sehaden thuet, kundi 
.lemnach und ,n betraehtun- soliches haben wir dechandt nd 
capptttell, wildloerster, holtzgreven, voerster lind erben obgei c 

U t e n, ti^'ümnh und zu«ela.ssnn, ein oder mcher oefen 

«^.A '<''ilcksteiii zu brechen und mit fahren wesr stc"^ 

S^t-lÄ anl:;''°""•:i^'''''^^ gebrauchen und i„ ansehung irer 
eweriioher anlagen und das sie euch ongowlss ob der stein so aaf 
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vilg-eiiKilKM- nwircU Ijcliiinlrii -•ci-iitlicn wiicli cnlcr niclit, iiiiieii imtl 
ircii o.rlxMi vcrfi'iiinll niul hici-init v('rs|)i-(iclicii und /.iij^-csii;;-! 
lilültcr kiilcUoelcn zu ircui selbst nutz und Im'sIou .ilk'hi zwautzii; 
blcil»f.iuk'r Jaii- viin iliiy dieses ncf^sl naclicinjindei- lol^endt. oljnc 
monnigrlkli «iiifede »u geUr^ucheu und inwendig zc its uns noi li 
nlmuandt vött tlnaern wi^g«ii dairvon ichtwes h(U!ui.sziii;i'beii nit 
schuldich sein sollen. Walin »ber n«eh umbganck derselben jaii- 
ohg, ambtinan und Herman oder ire erbdn derselbi^on oefen ferner 
begere.n wurden, «oll innen 0dm Iren erben vor jeniamlt anders 
dieselbig-c alsdan vor ^ebufirfiehe erkandtnus und paclit, wo 
sid alsdan an uns oder uuscicn crlx'n und nachkhoniling: 
iiil clirlaniicn nnil vorbittpii kunniMi vcililoiben. Wie wir auch 
innen soliclis alles wie oli^(-nH'lt in eralt dic^scr erlauben, zu- 
gelassen und ;;iiniien. In uln-kunill dei- wairbcil liabeii wif ileeliaii 
und capilK'll ziiloi-dersl und darnacli Willielin mui Heinsan, Her- 
mann von der Hees f;nanl Ilap|)ei-seli(iss \ <n- uns und unsere erben 
und nachUbuuilin^en umier eapitle.lls und auficboreu iMsi<;elle 
unden un diesen brlof gehangen, welchs wir voprsterc und erben 
obg'emolt dweil wir kein eig:en sigell haben, vor uns mit g^«- 
brau«^en. 

yerbandeVt und geschehen »u Lintorf auf dinsdacli den WH. 
Augusti Anno LXV. 

(Nach dem im Archiv von lleltorC voi hamlenen lOntwurC). 
Kalköfcil battcMi dem llerzo;;- /ins zu zahlen, l'.s luMsst in 
den Kellneroi-Actcn von Ant^ernuind ad 14(i;i: „Itoin die tzinse van 
Icalekoeven in dem ampte van Angermont icklich kaickoeven gilt 
II. marck brab." 



s. Kille l>()|i|M'llio<'li/('lt v.w üiiTK im Jahre l.">'.>7. Am ;!. No- 
vember l.'):)T land zu Hur<;- au lier Wupper die I)iippelliiu-li/,ei( der 
beiden .S.'hwcstern Anna und .M a r j;- ;i r e t Ii a von .S c Ii e i d 1 ffe- 
nauiit Wen (• Ii p(Mi 11 i n f;-, 'rin-hlcr des Anitnianiis Wilhelm von 
Scheidt genannt W os e. Ii p e ii ii i ii g und der Maria von 
Troistorf statt. Anna heiratheto den Bernard von Overheiil 
ZU Schirpenbfoech, Margaretha den lleinrieli von 
Zweiffei zu Overheid. 

Der Amtmann lud dazu seine Verwaniiten, l'rcundc und 
Gönner am 11. Oktober ein, indem er ihnen schrieb: „Es sei sein 
freundlich Begehren, dieselben sollen unbeschwert sein sich um 
die obbcbestiinnite, Zeit allliier einzufinden, um mir zu £hren 
flrcundlicli lieistand zu leisten und up.beu andern Freunden mit 
dem, was der lieber (iott bescheeren wird, in Freuden zu ergötzen". 
Auch die Aebte von Siegburg, IlolicnUirehen, Altenborg, Deut/. 
St. Martin in Ciiln und der l'rior \m\ Hödingen erhielten, trotzdem 
der Ainlniaiin ileni reroriiiirlen Hekenntiiiss angehörte, Einladung, 
alli'rdiugs mit dem lliiiziiriigi^ii ; ,.W'an ich nun <larzu allerhand 
Hiiiiderlieli Widpret oder was sonst zur Küche ilieiilieh. das ich 
nicht all an mir sellist noch für Cield also gehaben k.auii, bedürftig, 
«Is langt an Ew. iOdlen mein freundschaftlich liegehreii mir in dem 
noch nach dero guter Gelegenheit und Got'allou für dicHiiial den 
iFrepiden au Ii}hren also günstig und bebülüich zu erscheinen, wie 
degfals mein Vertrauen au Ew. Edlen gerichtet. Dasselbe soll nit 
allein von mir zu hohem Dank angenommen, bei der Freundschaft 
gerühmt, sondern auch hinwieder auf zutragende Fälle noteh inl- 
gleichon Zubeihalden in keinem Vorgess gestellt werden". 

Die Stadt Hamm sandte, da „hicselbst wenig ISier oder etwäti 
besonders gebraut wird, mit welchem Ew. Edlen Liebden dtesfals 

IS* 
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zu t<]iii;i(iiiilir( ir', (üne Zulaat Keut von 4 Ohm „so gut derselbe 
allliic t;c'l)r(iut wird". 

Die, Stndt Sorst verehrte, (i.a sin in ilirciii .Siiidtlirllci- ,,niit 
soiidcrlicliom Gi^tiiiiik von Bier wie soiiht wolil bei niulern Städten 
Gi'brnuch nicht versehen", ein „-^iRinlicbeg" Passier von 6 Tonnen, 
»las der Amtmann abholen lassen solle. 

Des Amtinanns Bruder Godard von Scheidt- Wesehpenning mit 
I'raii lirac Ilten 10 Feldhühner, 3 Gftnse, 3 Kapannen und S Enten, 
mit, der Vf^ttci- Wilhelm von Scheidt opferte 12 Feldliühiier, der 
Si hwief^crsohn vcjn Kellin-^hausen und Fr;ui kamen mit t> Ilasei', 

1 Kaninen, 1 fetten Kind, Heinrich von Scheidt mit 2 IlaHen und 
M; Kraiiiiiiets\(ij;eln, Wittwe von llaiix(der mit 2 Töehtorn und 
•J Nichten scliiiditen ein starks „Gedracli", Wittwe von Winktd- 
hausen .'! Hasen, .'! indiani.sche lliilimu- utid 2 Kapauiu^n. 

Der ßräulig-ani von Overlicid sandte 4 Hasen, 10 Keldliiilmer, 

2 Spanferkeln, 1 Kntrogel und 1 Limburger Käse. 

Von Seiten des andern Bräutigaum von ZwelftV-l wurdt; 
1 Hflinotel nni 2 Gttmae geopfert. 

Dem „Versseichniss der Herren und Fretinde, woran Wilhelm 
von Scheidt um Wildprct oder sonst etwas für die KUclie ge- 
schrieben" entnehmen wir, dass Graf Ludwig zu Witgenstoin 
1 Ilirschlauf und 2 Uehe, der Comthur zu Stnindc^m 2 Hasen, 
4 Feldliühntn- und 1 indianiBclics Huhn, iler Abt von Wenlen 
'■i indianische Hühner, der Abt von Altenber<;- 1 Flau und 
indianiBchen Hahn, (U^r Abt von Deuty, t; Keldhiiliner und 1 j,n_ile 
„La.ss", der Abt von St. Martin IHt) Biisclien Slndi und 1 Hammel, 
der I'rior von Bödinfi-eu 2 Bäume nu Ilaswinkel, die A(d)tissiii zu 
(iro.fratli 2 Hascüi, d(n- Drost von Blankenstein 1 Lass, 2 Hasen und 
« FoldhUhner, dw Herr von Eller zu Ooft 2 Uammeln, 2 Hasen, 
4 Kanine nnd ä Kapaunen, die Wittwe in Laboüh 4 Feldhühner, 
Wittwe von Fürstenberg 1 fettes Kalb und 1 Hmscu, die Wittwe 
von der Kecke zu Kemna 4 grosso und 2 kleine Hechte nnd r> 
Ziegenkäse gesandt htitten. Desr Ilentmeirter von Hiltnm schickte 
.-! Ililmmcl und ;5 Tonni^n Bier, die Stadt Lennep 1 fettes Ilind iiuil 
L' iiulianischi^ Hühner, die Stadt Solingen 2 Bnistkeencii (Stücke 
\imi Ochs*. I Siliink<Mi, 'J Butterwecken ttnd 2 Tauskäsc. Von 
einer Seile wurden 12 l)ut/.eiid Messer geliefert, aus der Stadt Solingen 
^^•ab der l'astor 1 Biitt(^rweck und 1 Tiiuskäse, di'r Bürni^rineister 
Wcderslier^' 1 ( ;iildf;-Mldeu, Johaini KatterlxM';;- 1 Kcini^'-sl lialer, 
CleuKMis Sclimitt 1 Keiclistlialer ii. s. w., einer lieferte 2 kupferne 
Leuchter. Aus dem Kirchspiel Solingen wurden 1 Schinken, 
l Panskäsc, 2 Hahnen, 1 Lamm und 1 C.oldgulden geopfert, 
die Honschaft Solingen lieterte Slroh, Geld, 2 Kies I'apier, 1 Schinken, 
l Bru8tke.(!n und 1 Ochsenzunge. — Aehnlich steuerten bei die 
Honschafte.u Dorp. Balkhausen, Widert, Höscheid, Katterberg, Hack- 
hanscn, Kobelrad, Wald, Grefrath, Viorkapellcn, Hilden Haan 
und Burg. Fbr. 



!|. Her fod mnd das Begräbnlss von Wilhelm von Sclicidt ge- 
nannt W«ICh|«iniliig Ifill. Wilhelm von Scheidt genannt 
Wetebpennine, Licentiatns jaris, Fürstlicher Rath, Amtmann 
äiu Solinjgefl und Burg, war der SotoS von Rurich von Scheidt und 
der Anna von Bugenlianer genannt Teafensehlat, Er verheirathet« 
sich 15C!t mit der Krbin von Meltorf Maria von Troistorf 
Toc litp.r von Sibert von Troistorf zu Heltorf und Anna von Winkel- 
lians('ii, die ihm 7 Kinder schenkte. Seine Wohiiuiig nahm er in 
liurg IUI der Wupper, doch starb er zu Kätingen gelegentlich eine» 
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l^psiiches im Hntise des Ridititi« CliriHtinii Clontd am 4. No- 

^•l■InI)l•l• Ifill. 

Am Siunstn};' flcn ö. Novciiilici' Kill Alipiuls, \\ iiidi^ (lit^jciilic 
ii: GrJ;'t'.nwnrt des I'i'<'ili^(M's Djuik^I (iiillli.icli — ilcv Vcrshirlicnc 
wiir ret'orniirl — , <'iiu's Apo'JicUcrs von I )iissf,l(i(iii', zwcicM- liarliicrc. 
ciiiincr I)i(iiic'i\ des HriiüiuMslcrs von Il<'llorr und seiner Fi»u, di'8 
Kochs Mcislev ('In isli.'ui, /.wcicr üoten ans Düsseldorf, und zweier 
Boten vini Hui'^' und Heyenburj;' — im (ianzi'ii Hl l'crsoniin — 
cinliidsaniiert. Die Miililzeit für diese kosiele 2 K'dilr. 71 Allius. 
V(n der Mahlzeit wurden f) Quart Wein, liei dersellxMi (i Quart Wein 
und 4 Quart nmie.ii Wuin und nach der MhIiIzc.H in der Nacht nu 
lirneni Wein 5 Qnart, an nettem Wein 4 Quart und ausserdem an 
Hier 4 Qnart ji:etrunkcn. 

Am SonntJi};- waren zu Mittag da der Predijfcr und Apotlieker, 
2 I?!irbier('. <ler Kentnieister und seine I'raii nidien andern Dienern. 
I''.s wurden dabei an lirnem Wein ö l^iiarl und an neuein Wein 
i\ <.in.'irt und am Nacbmittnjup, als die Leiche in die Lade g'cluj^t 
und das 'l'uch darüber aiisgfobreitet wurde, noch 5 Qnart Wein 
getrunken. 

l!ei der Abendnialilzeit waren In l'ersonen. die !> t^tuarl 
W<'in tranken ; nach dersidben wurden a\if der Kammer noeh 
1 Quart Wein und 2 <i)uart Hier V(!rtil;;t. 

Am Montag, IJienstag xiud Mittwoch ging- es genule so. Am 
Mittwocli kam der Amtiaann von Beyenburg, der Kellner von Bur^ 
nach Kätingen, wo sie mit dem Prediger Daniel uiid Andöril 
gut tranken. 

Donnerstag den Iti. November wurde <lie l.eiehe in BegleitOn^ 
einiger Adligen und Geistlichen, lU'.s Biirgernuiisters und Raths voii 
liatin^i n in die Kirche gebracht. Mittags wurde an drei Tisclieu 

fictatelt. 

Am Ilerreniisi-li sassen iler Amtmann \ou üellinghauseu. 
ileinrieli von der Horst zum Haus. Wilhelm vnu \V'ink(dhausen, 
der katli. I'aslor \()n l!alin<;('n. die l'redi<;-er D.niiel (Joltbaeh und 
Dietherieh Stricker, der Ivellner von liurg mit seiner i'"rau, die 
Wittwe Johann Portmanns, der Gericlitsschreiber Matliias Micken, 
der Bürgermeister Jacob Penipoll'oi-t und noch 4 andere Ilatinger 
Bürger, Buaiimmen 15 Persoiten, die zusammen 23 Quart firnen 
Wein tranken. 

Am zweiten Tiseli sas.s der Rentineister von Ileltorf und noch 
7 i'crsonen, die nui- M (Juart Wein tranken. 

Am Uiener Tiseh verzehrten it l'ersoiu'n H t^uarf Wein. 

Die Armen erhielten 2 „Koeth", dem Sehiinler, der das Kau- 
tueh um die I^ade gemju'ht hatte, wurden 40 Albus bezahlt. An 
der I.,ade waren itl Fuss trockene Bretter vei-bi'auelit. 

Am (;. Dezember wurde die I,eiclie nach l.)üsseldorf gebracht 
und ilort begraben, was aber erst Mitte Januar 1613 geschehen xu 
S(Mn sclunnt. 

Die Wittwe Maria von Troistorf starb 1628 zu Burg, wo ihr 
Solln Johann lUM-tram von Scheidt genannt Weschpenning ihr 
einen Grabstein von i) Fuss Lftngo und 4'/« Fuss Breite mit 6 Wnppen 
sctisen Hess. Fbr. 



10. Die Itranntwcinbronnerei in IMisseldorf vor 2.>0 Jaliren. 

AusAnl.'iHS einer l'''euersl)runst , die von einem schlecht verwahrten 
Braiintweinkess(d ausgine-, beschieil der Scbultheiss l'^wald Ivinnps- 
liol von Düsseldorf am 24. Milrz iMb <iie nachbonannten Brannt- 
weinbrenner vor sich , um sie über ihren Handel zu vernehmen. 
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Dhj) ProJocöli eiitröllt un» eiii Bild dei- dainaliyeii /.uit so tiauii};-, 
wie man ph sich iittt denken kann. 

Dtm i>4. Marty (HJIS") Imtt nnchbttnente Bvanritweinkraemer 
voibesclii'icicii hissen und über iiijcn llaii()el abgefragt, antworten 
unil orkl('i(!ii sich wio folgt: 

Niclcs Zicibos sjif^t, (lass ifi) von Wciiiinuttcr, Brandweitz, 
WaclibiiltiTwasscr uiiil livaiiilwi'in bi-eiiiic. 

IN'iuicli von S> bcrg von Brandweitz und Buchweitz, so (er) 
aus dein bcr^istlidi Lande hole, erhalte sich davon, ist sonsten 
sclilccbter Conditioii. 

.Jacob Schils Sleinlicuci-, stuiiiin mid laljiii Ix'i (iciluirclt .(iiiiii-, 
so an einer sc.ydtz gerächt bei erbauuiig der JesuitiT kirchcn, 
brenne von BvAtidtweitjS und WeinheiT umb die halbdcheidt. 

Johann Mettmann van Weinmfitter, Brandweitz, Bochweit» 
und Wacholter. 

Jon Kngels von Neukirchr.ii von dem Vehemnlü, welches allein 
7A\y inost dienet. 

I'auUis Mertes hinter l!a(lin-c r i'iort/en nKiincn Soldat von 
Bocop KM;;t , lial)c Rcr. I)c( rctiiia , dass ihnie ci-|an))t .seie von 
Brandweitz, Wciuiiiöldi-r zu tircniicii. 

Corst Matirci- ist schlechter (Jondition undt langli krank gelegen 
hat erst angefangen zu brennen von Rauguit, dann zu Zeiten von 
etwae roggen. 

Adolf Weier hindor der mauren bei der niiildcn hal)f ein 
hanüs voll Hcchs kleiner Kinder deren einu blindt, von Bocliweitz 
vnd andern rauguit, davon man nicht brodt backen kann , brennt 
zu BoltenmAlen vnd stehet der kessol im Keller. 

Henrich van Busch bey der Ulieinpfortzen ist ein Maurer, 
brennt mehrentheils von Weinmütter tnul schlechtem guith. 

Ilerni.'ui W'criKu s l'oKsinciisniccbcr ist ein armer gesell, 21 .Jahr 
kur/.l)riisti;;, kaii iiiclit lif;j;cn iiMil iiiiiiicr sitzen innss, brennet von 
allerlianil fi'i'rin;;' und sclilecluern ^uitli, welches v.wo, keinem l)rodt- 
backen sonderlich ^iiit ist, kault s(dl)i;;-en wo es lial)eH kaii. 

J.aii Müllei- ein scIilc.cliKu- aller /ih^i-eleliter halhhlinder mann, 
brennet wie, der vori;;c,r von allerliuniit scIilecliKni IViicliten und 
brandtweit/,, davon keine, weggh g(d),'i(dien werdcni kiiniuui. 

Wilhelm von Hamberg Cnnstable, brennet selteni.ihl, doch wan 
«IT brennet, geschiht dnsselb von «cldc.chten brandtweit/., der Kessel 
stehet^ in einer dieken brandtmauren oline gefahr. 

Stöffcl Vassmann lit ein bürgerskindt vnd junger gt-stsll , von 
VVeitzenkleyen, von bihrgerst, weinmUtter vnd baber, auch Wachol- 
terkerner vnd bochweitz, doch Auch roggen worin viel rnet ist, so 
vAxm backen vndienlicb. 

I'"ni;cl \ (in i;ilier(idt, Soldat auf dem aussläger , ein seiir 
schlechter ;;essel, von Brandlwoiiz, wachhoUerkörner vnd weininiittor. 

(Joswein Flecliten in der Callilzeii beerbten hauRs brenncit 
guhr sidlen vml wass lirennet , wan zur Z(dtcn entwas rawes <>uits 
bekompt, drinkt er sellislc'u. 

Gerdt J'appendalil ist wittwer habe drei khnne kimh'r, weiss 
nit WO die kinder mit e.rhalten solle, brennet gar selten tind sagt, 
das» die auswendigen seinen handel verderben vnd längs die 
dhüren das wasser verkaufen , wan auftn Sebloss kein weinniUtter 
bekomme so kdnte diesen gantzen Sommer fiit arbeiten. 

Jan Arnss brennet seltemahl doch wan er brent von hier- 
heiren vnd etwae bockweitz und soll dessen kessel im keller ohne 
gefahr sKdieii. 

Diethrich Arritz fr. hoffbreuer, dessen kessel Stehet im herdt 
'•Uno gefahr, brennet von Bierhoffen, so aue hoff bekommen kan, 
das kern sey ihme zuthewr. 
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Tliiiiiiss I!i'iij;'im:iii dcssiMi kcsscl slclirt Im liordt, saj;t. Iiabc 
l;ni^('r Zeit iiiflit j;('l)i'aiir, docli w:iii ctwiic wi'iiihcti'cii lialjiii kann 
liiennci davon, lial) doch wohl in cinc.ni iiiouat keinen kessel an- 
tresto'chen. 

DüsscUloi-r den 27. Marty ll!45. 

(ges5.) Ewaldt Kumpsthoff. Kbr. 



11. Kiiie Ufistliaiisrecliniiiie von UM7. 

Anno 1(117 den 1!». anjiusti Sinilt Ihro Gnad. Marschalks 
Ihindtzlniiclu'i- (!) \'icr Diener he_v inii- l'.udi/, Benenter in gekehrtt 
l'nd liiss '-'3 ditn \ (ul)lieben, Taglicli ahn Mnliteiten Und Soeppen 
{jeliahl : 

ad .ledere ' „ lilhlr. ad 10 Uthlr. 

Noeh den 24 (di^t. \ icr Oiener die 

Soep Und .Milla;4S nialzeit j;i''ial)l 

ad znsannnen 1 Kthlr. 

Noch vor obgt. «iito bis« dato 2 Diener 

iin Loesament gehabt in SehlaJfung 

gilt . »/, »thlr. 1 schiiting 

Sutnnm »iistiinTneii 11 Rthlr. Rthlr. 1 Schilling 

l'eler W'inuners W'iith im Newen Kitter. 
Bezellung' gesehen «len ;iO ogiisli. H. 



13. Elue Apotlielierrcciniung von 1<(47. 

Vor den Wollf^elntrnen H(n'reM von llarH", Herr zur Lands- 
Cron vnd KHer, Amhlniann zu (icillen Kirchen. 

Aal. :10. Jully K147 per DiencM- Siiansclien Wein . . . 12. — Albus. 
Am 1. Aunusli l)runnen Brust /Cucker 4 hitt .... ß.— ,, 

SuesK Hollz inid Caniel! iedess 2 h>ll 22, „ 

Uitto ord. Hr. doct. Maif ein eoniponirle consorlireuile. 

Magen pUaster mit comp. Citon (V) act. mit taft' 

Ueberzogen 74.— ., 

Tt. ein Seftteil mitt Confortirende Magen Morsellen von 

Specfes Biaef mamoml, dfamosehl arttmfft. Rosar. nncLä 

pprtR «ondita et Af). cinamomi 82.— „ 

Am 2. ditto ein hcM-zsterrkendess Krafft Wasser initt 

Kswent. pevlani. Cont. Alkennos 44. - ., 

Am •'(. Kins-eniaelile Orangen Sehallen 7 lolt 21.— „ 

It. einfj-eniaehte Indianiticlie MiiKkattnn nuss Vl^ Pfd. . 12. — „ 
It. in-d. Hr. D. iMutl" ein Decoct. Cornu Cervi mitt Syr. 

('erasor. Ciiri — „ 

Ii. ein uiren Sall)f;('ii (>. — ,, 

Am r>. DaKS vori^-e, Dekokt. Cornu Or\ i wieder . . . Uli, — „ 
It. ein Cont'ortireude Amaiul(dn milch initl iierlen Zucker 

p. p. i>erlen 32.— „ 

Am (>. dass vorige decoct. Cornu Cervi wieder . . . 8ß.— „ 

Am 5. AugUHti Citt. Carvein conC. : "i* V(A 12.— 

Rundt bissqueit Pfd. 6 alb. Cont. Zucker «Z« Pfd. . 18.— ., 

Blanrosinen >/« P'«' 6.— 

Am H. dass vorige Decoct C. cervi wieder 86.— ,, 

It. ein Componirt'. Cataplasma unter beide Fness . . . 26. — „ 
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Carvi Coiif'oct 'l^ Pfd. s ^ 1-2. Allnis. 

lt. die ordiiiariu Coui'ortirende aniAndülI milch mit per- 
len Zucker wioder 32. 



Summa 5 Utlilr. 71.— Albus. 

Am y. ditto onl. Hr. Doct. M;iHr einen irisiHcn laid IcIxt 

Drauclx von tinc.tuni liosiir. Svr. citri S|>iritius Vvtrii)li 12.— Alljiis. 
lt. Carvi Coiifdct '/< Pftl. ,. 
lt. die ordinarie coiifortir«nde Amnndoll milcli mit 

perlen ZucU(m- wieder , 3^.— 

Ii. ein liuss^en niit lott niiiscatten oli{; ... * '. 24.— * 
It. die Voriclie (JiitaphisrnM IJntCir beide Iik'ss Wieder 26.— ^ 
It. in ord. Hr. doet. MafV ein V'eriniclistes Kr.iin L;ittwer{? 

von Hob. Uil)iutn pcrh-n Zucker l'nd pp:iril;i pi^rle'i 40. _ „ 

Ii. Becbiei albi 2 Inn ^ 

i'in <i:Iiias;i'en min l loli vnn besten \'ii)li'n Sirup . . IS.— ]* 

lt. die ordinarie aniandell niilcli ;J2. ' 

Am 11 ditto der Vorichen lebc^r Und niag'en Draiick " 

mitt tinctura IteHaraiit S.vr. Citri Und .Seiissen Wein 

der Hr. Döct. am }) ördoiiirt 1-2. - 

It ein Krallt l^Ii.xturgen mitt afpi» Ci»ft>»omi Sgr. Citri 22.- ". 

lt. die, ordinario amandoll milch iJ2.— 

Am 12 ((in Wci.ss Deeoetinn Cin.unomi mitt Succ. Citri " 

und Wasser verniiehst 5J0.— 

U. ein {•■las.s mit (dner Seliranbc^n darzn " lo!~ ,. 

Ii. die ord. Aniandell niildi wieder .' 32', — 

Am 1:!. ord. Hr. I). M,-il1'ein anderss DccocnMii Clar.'i- 

ficalnm niill a<|. Cinamomi - - 

lt. aucli_ ein Gla.ss mitt einer Schrauben dar/.u . . . lü.— " 
ÜittO ein ConCortirende plaslcr ex Diaph. com. c«rvl 

Uff dcu bauch mitt taflt (10. •- 

It. «in Emulsion der amandell raileh worin ein Dncadt 

abj^elass. ReuHsen Wein vor 

Am 14 ord.llr. D. ein ContortirenQaletin Kasura Conni 
Cervi, mina Citer. Syr. Citr. (JU, 

It. drtss Vorriche Decoetum Olarilicatum \Vio Her. PÖ(!t! 
Matt' ordoniret n ieder . ' SJd ... 

It. die Icste AmauduU mich Wieder ...... :is _ " 



Sunimji 1; KichsHil. 7«.— All)iis. 



Am \h Aug-uMi (iic lest<' Aniandi'U niilcb darin die 

Ducat abffelass ;!,S._ Albus 

Jt. daSM decoetum eiarilicatum So Hr. Doet : mallins 

ordinirctt ,[1; _ 

Am IG Seiliges Dococttim Wieder dar/,u noch ordiniret " 

Cornii (Jervi Ilsti et pparat 48,— 

It. gedröelito aran^eu Schallen 1 lott 

Am 17 perle o:erst 4 lott 3— '] 

lt. Violen Sirop mitt ein gla.s.sgen ........ (i " 

Am 18 dass letzte Docotum noch ein mahll . . . . 4'i> _ " 

Jt. i)erle f;er.ste '/i l'M ({■_ ' 

Kond biss<|iiidt 4 lott '. . . ' (i _ "* 

Amandeln Confect '/^ Pjfd. 12— '' 

Carvi Conlcct '/^ ITd ' 12— *" 

Noch bisspuidt rid ' ' '" 

Am 20 ditto Coriander Confect ^^ I'id. '. . .' .' .' '. ' 
It. dass ordinarie Decoetum wieder ........ 42.— 
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Am LT) diUo |i(^rlcj;erst ITd 



().— Alliiis. 



Am 27 das» ovdin»irie üecocttiin (Ion linlhpt) 'riicil . . 21. — 



i;5. riciscli- und »('iiiproitic in IMIsscIdoiT. Im .lalni' ITItl 
kostete, in I liissclilorr 1 l'l'il .Srliinkni 7 .Siülici- Sthr. 1 l.'llilr. , 
<1ms liiiid- lind K:ill)(lcisdi .Sclnilin;;- iH Srii. 1 üdilr). I Ochsen- 
/.nn;;(! 2o Stühcr, 1 Mii:n-s Wein 21 Sllir. nml 1 Maass Hlciclicrl 
IH Sthr. - hn rolj^cndcni Jaliie 1717 wuidc, das (Ä'lisc'nllci.scli mit 
3>/<! Stbr., 1 PI'. Knlblietscli mit ö Stbr. und 1 Pnar Küchen mit 
U Stübcr bezahlt. Fbr. 



14. EiB« Hexen vri'broiiiiniiK m Gerr^lulBi fand nocli im 
Jahre 1788 »M 19. Aiij^usi statt, ttinZeMten^ wiü laiigo der Hexen- 
wntau nmh in unserer Gegond lüek erhalten hat Der Richter des 
AintD fifetttnanti, J. W. S. Schwaris, welclier bereits ni\s Am Aeteii 
«ine8 Gerresheimer Hexciiproza.sses vom Jaliro 1737 als ein M.mn 
bolcannt ist, »n dem alle Hesti'ebiiM<ifen iuifg'elslävt(^i' .Mäuiu'i 
früherer Zeiten s|mi'lns vnvülx'i-.u'e^ini^cn waren (v^l. Ztscinii. «1. 
lU'vg. Ge.seli.-Ver., l'.d. I I, S. 211 [-j:. u. .\iinalcn des liistcn-. Ver,. 
Hetl S. 20;)i, Ind zn ilcrsciljcn ilic I'.ihwdIiuit dri- lien.iclili.-irlcn 
Städte ein dnicli il.i-i Idl^ciiilc licniri'ivcnsw crllic K'unclM-lircilien : 

(iicicinvie die rini;;i' /.riilirid liirrscllisl inlia 1 1 nii', licr lli'xi'i ey 
l)e.scliuldij;t(' /.\ve\ in<in isit iniir. d.-iss dicsrllic vcrniil t('ls Kines mit 
dem loidif;i'n Teutlel gcniaclitcii Bunds dem «('losen Ui)lt, Schöptt'er 
Himmelt) un<) der Krdon abgesagt, und sich dem Touffel ergeben, 
nuch unatttrliche xtnd Teutfelische Unssucht mit demselben ge- 
trieben, forth injebr auder^ abscheuliche untliaten begangen, auf)' 
hcvoretchenden Dienstag den dieses Mor^'cns auff hiesigen 
( lal^'erihei'fT, als gewölinliclicr ( '.(■riclitssteli. vorhrannt \vor(len 
sollen : also werden allen und jeden KIdn n alineriunei t, iliri; das 
Alter sieh dessen zu gedenken h,il)ende Kinder dorthin ah/usemleii, 
qinih diireii dieses K.\ein|)<d in ihrer Juf;cnd K'l'''^hl'alls vor solelieu 
iiuthaten al)i;-eseiireel<t y.ii werden, niilliiu wird 11. 11. 1 '.-istorilnis 
nud l'redi.:;<-ri'n lileield'alls nhnreeonnnandirt, von denen (!antzelen 
geji'en das so sehr iilierli.'indl K'en<ilinienes llnehen, \ crw iinschen 
der Mensehen und ( iollesläsleren naeh eines JcMlen sonderhalir bev- 
wohnender HeredlsamUeit ndt allein zu donnern und zu straften, 
sondern au<'h solle allen und jeden besonders auch Stiefeltern 
dieses Exenipcl mit mv Warnung dienen , das» sie gedenken 
dass die ihnen mit «hnvejtrftute stieiVieder Cliristlich aufferzogen, 
dieselbe wann ja strafPcnswürdig was begehen selten , darnach 
die straff mit aller moderntinn jdsn vorzukehren, dass die Kinder sttl 
keiner disperation und VerzweifTelun}"' (als aus welcher dann der- 
gleichen betrübte unglückseclifi-e Folserunfjen, wie das letziue 
fixcmpol leider abgibt, öfter zu erlolyen i)U<>j5'et) i;eratlien, dabey 
gedenken, dass sie stieff'kinder gleichwohl Menschen, und e.ben so 
wohl Riss sie selbst nach Ebenbild Gottes erschaffen seindt, und 



SununaSar. ällichslli. 4alb. liill. 
Summar. 15i/, Richsth. 10 alb. <> Hl. 



Dass mir diesse Rechnung 
heute dattö «u ftanck bezahlt 
worden Ist bezeu.i;-e hiermittt 
DUsseldorIf aiM 2!) An^iusli 1617. 
Arnold Widenfeldt 
Hoff Aivetceker. 



Ew. Gnaden 
Dienstgefleissner 
Ärnoldt Widenfeldt 
Hoff Aiieteeker. 



H. 
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wie Kio gern liättHii, tliiss es mit ihnen oder mit ihren leihlichen 
Kindern geschehen mfige, alao auch gego.n ihr« HtielTkindur sich 
auft'üul'ührcn, forth in der Gorrection sich also m verhalten, dass 
solche mehr zur Besserung als eben ausübung ihrer privat passion 
lind Mu.sgiesuug ihres und iinbllndigun Zornes gereichen möge. 
Welches dann allen zur Warnung als Nachricht von den Cantzelen 
abzukündigen. 

den ir>. August 173S. 

J. W, S. Schwarz. 

Aus dem Archiv der Stadt Ratingen. E. 



15. Eine sclinello Reise machte im Jxhre 178d, in Anbetracht 

iler diiniüli^en Verkehrsmittel und sehli>( lit<'ii \Ve<>-e der Courier 
Arnold Weiler, der lür den Kurfürsten, Wrv/.ai; Knrl Theodor von 
.liilich-ISer«;' w ichti«;'!' üi'iel'c \ on Diisscliioii iiacli .Miiiiche.n zu 
l)rliit;('n hiittc. F.r rcisli^ iiiii I )iiiiii('rstau' <li'ii >'<. l-'clinijii', Abends 
.") I hr in einer Chaise mit 2 IMcnlcu von I 'iisscldorl iib. I'ls .t;in<i' 
'I'üfj' lind Naclil diiii-li, di(^ Tour wurde nur diin li das I niw rc lisclii 
der Pferde uiilcrl)r(K-h(Mi. N'aeh \ oi li('j;(^iidrii Kc>steiir('cliiniii<4' 

■^'m^ es von Düsseldorf nach Langenfeld für 1 Ulhlr. l'h Stübcr, 
neben 20 Slüber Trink^cdd lur <len l'ostillon und H Sliil)er Barrier- 
j;'eld. In L«ngent«)d kouut« er keine Postpferdc bis Sieg-burg 
haben, mnsste sich deshalb mit solchen nach Deutü begnügen. Auf 
der Fahrt von Deut/ nach Siegburg hot die ITebertahrt über die 
Angc^r Schwierigkeiten. Von Siegburg ging die Fahrt über Ucke- 
rath, Weyerlnisch, Walliath, Freylingen, Wnlmenrath, Mmburg, 
Wieger, Königstein, lliichst nach Franklnrl am Main, liier musste 
Weiler, w(!il er in der Nacht ankam, .'t.'! Stübev Sperrgeld be/alilen. 
\'on Fi aiikfiii t 'f^'nf^ der Weg über Sloeksladt. < Ibernbnr^'. Milden- 
berg, Iliniilhciiii. Hischofsheiiii, Mergciillieiiii, Ulaiifeldcii. Crails- 
bciiM, I tinkelsbühl. Nördlingeii, Donainvörtli. llal/.hcini, Acliad, 
Schwabliailseii nach Müiichini, wo er am Soinilag den lt. Februar, 
Abends 10 I hr, ii.ich 77 stündiger Fahrt ankam. Fr hatte .■illelii an 
Fahr, Trinkgeld und Barriere (i4 llhtlr. (1 Stüher verausgabt, 
tu München musste ei" bis «am folgenden Donuerstag, la. Febru«r, 
bleiben, weil die Bi-iefsehfti't«tn nicht früher in Ordnung wareli. 
Mittags 12 Uhr trat er die Rilckretoe nach Düsseldorf «n, die genau 
«leiiselben Weg ging, mit Ausnahme, dass Weiler anstatt über Langen- 
leid, von Deutz über Dormagen fuhr. Die liiickreise Avar um einige 
Sttiher billiger; sie kostete nur t;:! lillilr. K; .Slüber. Der Verzidir 
des Couriers auf der ganzen Tour beliel sich auf 22 Itthlr. 11 
Stübcr, woiici l)('merkt zu werden verdient, dass der arme Schlucker 
„wegen Abgang an Cold'' bei einem l'ostballer seine goldene l'hv 
tür Ii) lUhlr. \ ersetzte. - Fünf .labrc früher machte .Moril/, Frei- 
herr von (laugreben ebiMifalls als Cinirii'r dii^ l!(us(! von Düsseldcn-f 
nach München. Kr fuhr von bici am 21. I)i>/.embi r 177!» über 
Langenfeld, Siegbnrg etc. nach Frankliirt, von da, wo ('r des hohen 
Wassers wegen die Tour über Hanau, Octiingen, Aschaffeuburg, 
Obernburg, Wittberg, Ilundheim und Bisehol'sheim nach München 
nehmen musste. Hier blieb er 10 Tage im Wirthshaus ssuin Adler, 
wo er sich mit seinen Freunden gütlich that. Für Essen, Lohn- 
Lakaien, rerrückeiimacher und Trinkgeld verausgabte er 64 llthlr. 
V'on München reiste er am t). Januar nach Mannheim über 
Keliwabhausen, l'lrasbnrg, Augsburg, Sasnianshaitsen, Geusburg 
Kttingcn, Nenwerterstettci-, (Jeislingen, (i ö|)]iing(n, IMnchingen 
Caniistadt, Knittlingeu, Bruchsal, Wauhäusel. Von Mannheim ging 
er über Worms, Oppenheim nach >Iainz, von wo er wegen der 
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liösen Weni' •'! PiVnie nehmen uiussli! und dos Kis<;an<;'.'.s wof^en den 
l'niwos' über die Stroiiibei-^i'ei' Neuhiitte naeli Sininierii nalmi. Um 
iiadi Coblenz zu Uoninieii, musste er 4 I'l'erde nehmen. Kr setzte 
dann'von hier seine Reise über Andernach, Remagen, Bonn nach 
Köln fort, wo er sich in der „Schaal" Uber den Rhein setzen liess 
und über Langenfeld nach Düsseldorf «urUckknm. Er ceiate nicht 
so billig als der Courier Arnold W., denn seine specificiirte Bech- 
nnng betrug 284 Rthlr. 5OV4 Stüber. Fbr. 

1(1. Vorortinniif,' gc^rii <la» lla/iirdspiel 1702. Hailbtstftdtische 

l'oli/.ei-Verordnniij;' -je^en di\a Ila/ard-Spielen. 

Xacbilcm Sc. Cbiirl'iirstl. Durclil. misslalli^st vernolnnen babcn, 
dass so viele xerpiientt! Verordniinfi'cn <icf;en denen allj^i'iiieni 
seliadliclien I la/ardspielen bis anberii niclil lielolm'l, sunilci ii dass 
(lergleieluni Hazardsplele besonders das Vingt un, und 'l'riscbiicl< 
in hiesiger Stadt zumal von bürgerlichen Stande seum öffentlichen 
\'erderb, und Husserstem Leidwesen unserer Frauen und Kinder in 
besonderen darzii ausersehenen Häusern bis in die späte Nächten 
heimlich getrieben, sodann das solchen Ends Pfennige, oder soge- 
nannte Fische unter geringer Bestiinmunfr abfjegcben, dass aber 
solche nach geoudigtem Spiel ,i;ef;en liarie Stücke ein<i-ew(u-bseU 
werden: llöehstfi'emelt Seine ( 'liuiiiirsll. nurehl. aber dlesei\ seliäd- 
liehen und für d('n luirncrlicben Stand äusserst \ crdin-bliclien l'u- 
weeseii Cerner uiclit unj^i^alnidel ziii^'eselien. sondern die (h'sliall» 
erlassene Verbotten mit ilein Zusatz erneuert wissi'u wollen, uiul 
gnäidigst vctrordnet liaben. dass bei ilerfileielieu S|nelen Ueilu! 
]'lennij;'e, oder so;;enannte Fisebe zu \ orbeug'uus;' albu' L'utor- 
scbleilen unter Straf tüntzig Ktblr. melir ficbrauchet, und dass in 
diese Straf nicht nur die Spielende, sondern auch die Wirte, Gäste, 
und jeder Privater, welcher zu Verliclung dergleichen Spiele die 
Zusammenkünfte in seinem Hause gestattet, jedesmal fällig erteilet, 
sodann dass dem Anbringer ab dergleichen verbotlonen Spielen 
mit Vergeh w ei gung dessen Nahmen die Halbscbeid der bestiunnten 
Strafe zugelegct, dass gleiehwohlen keine, als mit li(nveiss be- 
legte annonimi.sche Scliril'ten nngenohmen M'erdeu, endlich dass die 
Wirte unter nemliclier Strafe darauf mitwaclien sollen, dass keine 
dergleieben Spielen gespielet werden. 

Als wird Bolcbes au jedermanns Wisscnschalt hiermit bekannt 
gemacht. 
Düsseldorf, den 13 »£n A|>ril 17it2. 

II. .1. KeH'eljau. Sladt Seoretarius. 

17. Collcgialxtatns der chiirnirslliclien Landesilirection und .Iiisti/.- 
stellen im ller/o^Mhiiiii Iterg 1.S02. 

Bei flein Weelisel der i;i't:ieruuü-(Mi , welche Düsseldorl' bezw. 
das Hcrzof^-ilium l^erg zu l'.udc des vorifjen und zu Anlauf;- 
dieses Jalirliuiulerts (iurclizinii.iclieii hatte, muss es iiotl]\v(nidig 
gewesen sein, dem rublicuin <lie \ crscbieileueu I'.eliiirden 
beUanul zu geben. Dies«- iieUanntmaebuiif^en werden wahrscliein- 
lieb sowohl ötVentlich, als durch gedrucUte lienachriclitigungen er- 
folgt sein. Ein Verzeichniss des Collegialstatus der „ChurfüfBt- 
licben Landesdirection und Justiz-Stellen" vom 2. November ISOS» 
welches in Ciren1«rf)»rth «iif einem Doppelblatt emehieneti M, et- 
laabt Bi^h der Hersuttgeber fteils der Saöbe vegea, thefls wegen 
d«ir betbeitigtein Personen mit dein Hinwete, dasa inttitehe Namen 
derselben in Düsseldorf nicht mehr vorkommen, nRchfolgend zu 
veröffentlichen. 
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bei- 
unt> 

bei? bcr bereits ciuaciiiljvtcii iiub bclumut ijcmad)tcii ucui-ii 
(Drganifatton für txxs ff<emx}t])um Serg. 



Prrtfibcnt. 



Pieeprdfibentcn. 

Pivator bev Iftcti 
Peputaiiem. 

3)ivcctov bei- 2tcn 
rcputatioii. 



re. (Ejrcellenj lPiII)elm 5rcijl?evr noit 
/?)Oi)ipc|d?. 

<5iigloid? (Uificvovbentlid}ov (fominiRär. 
Jo\c\>\) tOvaf von (ßoltftcin, 
)lTaj;imilian 5vei?^erv i'ori Pfcill. 

Jof^ann (Jttgclbevt Sud?fiu5. 

Jacob Srci;ljcvi- uoii /»nliiuiim. 



3Jätf?e. 



Supcvnuinerdr<Jiatl;. 



Jol^aiiii lPilI?c[m Scwcr. Jol;)annJßott' 
fricb 5ianhcn. .i^iul ivct;l;civ von 
DortI;. pctcv £iubcit. Cljcobov 2lrli. 
Pctcv 25i5li)i^u'v. 
Svanj Jofe^jf) ircvl^err von 3iitv 

weift' 



") Pas 111 fifutfdn'ii Eottoni ac\>nicIito 0>i-iijinaI'(Jvi'inf lar , i>»cld)es 
l?icv l•cplo^llcat nniO, bcfiiiJ'ct fiel; im Bctitj ^05 lÄt-iru 25icvl>iiiiu'icibcfi<jfr 
ft. ITcufjaMfcn ^ier, weiäfcx ftaffclbe bcwitnnlliflft jur IVsfüflung öcftcllt Iwt. 
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U)cti'tlicl?ci- ijcl;cinuT V\at\} ^liitoii lPil= 
be£m Jofepf) SJ?r. von ^M>tv^ vev^i^t 

bei ^il'^tn• Poputiitioii , wie oboniil; 
an ^cm ijcbcimcn Hatl;c, ^ic iioiiioiii= 



3ii»ei|fc Pi'vutatiim. 



5v(iU3 iroiihovv uon (Tollonlnui;, Juni 
von J'iocb;. Jciljaim (öottfricö rdnaiii. 
Joiepl) Pörften. öottfricb Svei?l?m- 
ivii S\\m\. lofopf) Ccnu'"- IPill^eliu 
JiicuM. wcoii} iJlniolC> Jacoln. 
PfcnntHgsmdfter. Sraiis feinster. 
tau^vcntmci^tc^■. ^Md■)al•^ ilaspar rtcinipaitv 

Jl^c^ici)la^JuUI;c. Jol^ami JUni. 3ol;anii lUill;clnnöottfrieb 

l?l■nIbal■^ ^\-nUm^. 
2 25ci2|itU'i' in pannaceuticis. 
3U(.1?ipav. fecinttch Jofcpb Jilml5. 

rocrctiivc 
bei) ^cl■ Iftcn I)eputrt= 

tioii. 3lniol!> Janfcn Ull^ Pctcr 5c(niUc)i. 

her? &ev 2tctt Deput«- 
tioii. 2lnton3{i)uj3 uu^ 5röU3ll)ill;dm<tu|tobi3. 

Kegiftitttoien 
bei? öcv Ifteu I>cputa» 
ttou. lComa^ iraiy ITeufe. nebft einem Öie« 

l?nlfcii. 

hcij ber 2ten Peputa« 
ttoH. ^lnlol^ tfoMu-liii; utt^ Jofepf? £(Ucii 

iiebft ;,iiic!) (Bcl^ülfeu. 

<£>-pcbitoven. 
bei) bei- Iftcn Peputa- 

tioii. jiol?anii IPillHim lCcl?ncu. 

bcn ^c^• 2tcn rcputa= 

tioti, tfbvtftopb l?!ieffcttI?o»er. 

✓ £co. 
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3u-d)nmuj,;=t£ominif5<Uv 
bin? bcv 2tcn licj.'utii= 

Hon. !!:co}10l^ ^£u5to^i; , l>.cimicb IPillnlm 

itu;toC>i£. )lücl;iu'l ^05c^1h JUviis. 
Jobrtim (?>ehnn^ Sufd). pdei- 3tl(jcv. 

l^iiiiii lu-pomiuli Silgcv. 
10 Üflitjeltiften, 3 ÄanjIciOtcfcfiiHen, 4 
Pientr \mX> 6 Sotten. 



Prnnbent. ©ottfricb ivciiln-vr von 25ci»ovcn. 
Piroctoi" 

bc5 Iftcii Senates. Johann (Entjelbeit iud)fiu=. 
Divector 

öes 2tcn Senates. Jofep^) (fMev von (Corftcn. 



3uitl;c. Jol;anii linii;olm Im-uh-v. \>dcx 

Jof?ann ^)ottfiieb rd>rain. 



^'^t'?*-'- ^citvam vow üai-jcH=. Jo(;(inii IPilhcIni 

Jcgcr. 1l)iH»elni 23cnHn-. Jacob i>aii- 
ineifter. 

rccvoUivc 

bcnni Iftcn Senate. 2tvnolö Janjeti. 
bcnui 2tin Monate. petev Schulten. 
KegiftviUoi uiiC) 
^'cbitoi' 

bctj bei?bcn Senaten. Jacob £cev5. 

1 J^an,?emft. 1 Diener unb 1 2;otf?c, 

ßtof- 
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Pla^^^cllt. Svicbvid} Srcnberv von 

rircUtov. 3llol■all^cl• (EMcr von Daniels. 

Juiitl;c. IPilhclm rcbaftian i>oii ?\oiiioi. lobciim 

lUilhiim von ö:>ant\=. >iaii,) l^icii'cr. 
Jltitolö 25e»i?cr. Mntm 5d>ttt% €«=■ 
\\\Y l>clI^cv. l'scvibcvt Jiciiwr^. MltV 
tl;uir Jofcpb JUmiiciujiciV'r. 

5ccietävo. Jtnton Dfppi^ iiwö Peter 3c\ep\} wii 

Kotb. 

Ju'öiftiiitov. pctov Doiepf) pdmumi. 

(fypcMtor. Jof?rtiin lÄfinvlchi fc^Äufen. 

4 /uiii^iiliftcn. 1 /ittnjleij'riciier mb 1 

lOcUbcf .^uv alUjomciiKii lUiifenidjttft bioDiiit bdiaiint ao» 
luacbt llnv^. J?iilIcl^oi'i 
i»m 2ten lTo»c)nbev 1802. 

Cljiutiultliilic Canbcö-f>ivLU-tiun. 

ni. 
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18. Napolponisclie Jubeireler. Wlthreml nm 18 Juli IHO!) die 
Si(-(- NaiiolcoiiK über die, ( »csleiTcichur bei Wagraln ssu DflssoWorf 
mit (.l()< l<(Mi-claut(! KclciiMt wuidcn, büttn dio Stadt de.ii F'riedcns- 

schliiss iml Ocstcncich ;mi SoiiiituK «l«-'" 5. Novpinbrr IHOÜ unter 
(lein (.chiutc aller (iloc-Ueii iiinl oiiiiir Salve von 50 Sclnissen zu 
lie.iiibelii. l'miUt 11 |-|,r Voiiiiitta^-s zo^' eine Al.theilini^- Infanterie 
imt Ironnuclii niul türkiselier MnsiU (inrcli die llauplstraKsen der 
otadt zum lialhhaus. Eine Aljtheilnn- (iensdarnierie zn Pferd mit 
Unizicreii und Irompetern erötTneten und seldossen den Zu"' Vom 
Balkon des Rathbauscs lierab vorlas der Maire die. Artikel r2 und 
ii de» Fnedenstractates , womit die Feier ihren Abscbhiss fand. 

Kbr. 



III. Kiiiwurf und KostenaiistlilaK eines neuen Harens lief 
UilMSeldorr durch Haner, (M»er-l)clel|.|n»|>ektor. _'. Januar ISlO. 
Der neue Hafen wird in den eliem. i'"e.stun';\s«eiUen zw der Ki.s- 
keller- und ■ der Carl Tlieo-lor Hastion bis 1 Fuss unter Null de.s 
J^Sf'S'*'*'"*"^'" iiisjfetieft, erliillt auf die:ier Tiefe in dem liette 

^ JW, ö»»ite, seine Länge betrHg't vom Knde des Uebe.rfnll- 
Wdirs bis zun» jetst bogtehendeii Rheinufer 765 Fuss. 
1 Fasebinenarbeit längs dem Uliei»- und AaHtilirutiff 

des llafendammes 1 1 HKS 4 

■>) Aiisf-rabunff u. Ausbaffg'cruns' d. Hafen» '. . ." . 47 4»?! ä!j 

■ i) Krbanuiif,' d. l eberfalhvehrs 1 1 4(!5. ü'} 

i) Anscliallung d. Utensilien u. Baggernmchinen etc.) — 



= 7tl 384. 2!» 

*) (Alis den nicht resistrirten We{,'ebau-Akt«n des QroKsherzog- 
liiutns im Staatsarchiv zu Düsseldorf.) Kbr. 



20. Allerlei. Seine R minen z d (; r C ar il i n a I von .Mont- 
niorency hielt Montag 2. Juni 17!t4 in (ie;;cn\vart der Iran- 
zösischen Bischöfe und sUnimttieher EmigrirtiMi ein feierbobes 
Pontiflcal-Traueramt für weiland die Prinzes.sin i; lisabot Ii 
.Sehwester I^udwi- XVI., woleh« am lo. Mai zu Paris dei» 
Martvrertod starb; (le.i- Abt von Lubei^ac hislt Tags darauf etil« 
vortreffliche hobrede auni Aodcnkeu «n dt6s« tugendhafte Fttrstin. 

('Btfg. wiSetienC Naebriehten.) 
Vom 28. bis ;ifl. Juli 1818 war der Kanaler Fürst von 
llardenberK^ m Düsseldorf, am 'Ml. Morgen» um 7 Uhr fuhr er 
weiter naeb Aacbeii. 

Anfangs September 1818 kündigt Calfeti(!r Giiiucllii an, U.-i.ss 
er sein giossos itnliouisches Kafteehaus mit Gas beleuchten werde. 

Fbr. 

■Jl. Heinrieh von Kreut/er k. bayerischer Uelielmer-ltath miA 
Kabinetssecrelair. IW war der Sobn des aus Bockum bei (."rcfcld 
-<'liurli;;-en Hiifsebniieds Jubanii Heinrich Kreutzer und der 
Anna M a r a r e l Ii a Scliniitz ans Gobr, der er am !». (»ctober 
1774 III der I .amberl iis l'farrkirebe zu Düsseldorf anp-etraut wurde. 
Die Kbo war mit 1 Kindern r.esej>net: Gatbarina A{;-ne.s Josenlia] 
geboren am 'M. .Iiili 177;"), Caspar Ariiobl .losepli, "freborcii am' 
4. Juni 1777, Maria Gatliariiia llciiricitte, f;eboreii am 'iii. April 177!» 
und Johann Heinrich Joseph, «-eboren am 2. März 17.S1 Von 
diesen starben die drei ersten in frühester Jagend, Heinrich allein 
v<>rblieb den Kltcm. Kaum awcl Jahre alt, verlor er den Vater. 
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Unter der sorgsamen Pflege der Mutter lieranwuclisend, erliielt er 
Keine Bildung am Vorgymnasium und Gymnasium seiner Vaterstadt, 
dann an der UniversitSt alldovt. Zum FHclistudiuni orkor er sich 
dieReclitswissi'n.si'hal't, trieb nelx-iilicr mit Vorlieben Matlieuiatik und 
Astronomie. Von neuprnn Spiaclicii Imttc, er sicli dir^ fianziisischc. 
nnd englische angeeij^net. — IJiisseldorl war damals (U'r Sit/, des 
kurpl'alz-bayrisclicn (ieneral -Landes - Commissariats, und (lencral- 
I,andcs-(/'oiMmissär war der Fieilicrr von Honipescli, welcher J\ n'mzer 
nach He('iiili>;\in}'' sinner Studien zu seinem Ilans-Sokrelär ernannte 
und ivom Mai ISOfi an) zur Heihille im Sekretariats- Und Ke- 
gistratiirdienst des G. L.-Commissariats verwendete. 

Nach der Abtretung der Jülich-Clove-Bergischen Lande au 
Fraukreicli siedelte Hompesch und mit ihm auch Kreutzer nncli 
München über. Hier wurde Kreutzer (1807) von Hompesch, der 
das Ministerium der Finanzen übernommen hatte, zu den „vor- 
kommenden Ministerialarbeiten als Sekr(^tiir gebraucht", bis bei der 
Bildung des llolstaates für den Kronprinzen 1.^ u d w i g das 
Augenmerk für di(( Wald seines II ü t's e k r e t ii r s aul' Kreutzer 
gelenkt wurde. Die iMneniuuig v.n dieser Stelle erfolgte mit 
Dekret vom i>ki. In dieser Stellung l'olgte er dem kron- 

priu/.liclieu lldllagcr erst nach Innsbruck, dann nach Salzburg, 
schlieslich nach Würzlinrg. wo der Kronprinz bis zu senier Tliroii- 
hesteigung (l.'Sjr)! xcrliliid). In Wiirzburg vermählte sich Kretitzer 
i.t. Febr. lH17i mit Kunigunde Schniitz, einer Tochter des vormaligen 
Professors des ivirchcnrechts an der kurkölnisehen UniveivittttBonn, 
Joh. Jac. Sch-nitz, der nach der französischen Invasion nKefaBaytn-n 
gezogen und als k. bayr. ÜbersI bergrat h und CoinmissÄr derkfinigl. 
Gewehrfabrik in Arnberg IHlfi verstorben war. Kreutzers Mutter 
starb am ><. Mai JKUi zu Düsseldorf, 73 J.ihic alt. 

Schon kurz v.xwov war Ivreutzer's Kriiennung zum k. wirklichen 
Kath erfolgt Ci''. Miirz IHKi). Nach der Tlironl)estcig\ing Ludwig I. 
wurde er (1 1 . .l.-ni. 1><2I')) zum k. (' a h i n e t s - S e k r e t ä r u n d V o r- 
s t a n <1 d e. r k . ( a b i n e 1 s • C a s s e ernannt. In diesin' amtlichen St(d- 
lung verblieb Kreutzer bis zu seinem Tod , und erIVeute sich der 
dauernden Zufrieden heit,Anerkennung und der Huld seinesMouarclien. 
Am 30. Dez. 18.'$! wurde er zum k. Geheimen Rath ernannt, womit 
der König auch eine kleine Gehalts-}>höhung verband. Das könig- 
liche Uandbillet, welche ihm diese Ernennung mittheilto, schllesst, 
an die Besoldungs-Erhöhung anknüpfend: „Sie ist gering, doch 
wird deren Werth sich in Ihren Augen erhoben, wenn Sie erwägen, 
dass selbe die Hot-Casse bestreitet, sowie dass ich sie gerade in 
der Zeit ertheile, in welcher das Postulat für meine Civil-Liste eine 
Verminderung von last anderthalb Hunderttausend Gulden des 
Jahres erbten. — ■ Li<d)e für Liebe." Am 1. .Januar 1827 v('rlieli 
ihm der Kiinig das liitterkreuz des bayrischen Kronorden» (wotnit 
der persiinlichr Adel verbunden isti, inid am 1. Januar IHlt! das 
Comtliiukrciiz des Verilienstordcns \oin hl. Michael; endlich am 
'iü. März Isls das Conithurkreuz des bayrischen Kronordens mit 
den denkwürdig«'!! Worten: „und damit, Kreutzer, will ich meine 
Kegierung schiiessen," — worauf er im Beisein Kreutzers die 
Abdikations-Urkunde unterzeichnete. 

Kreutzer überlebte diese schmerzliche Krisis nur wenige Monate. 
Von einem Schlaganfall betroffen, beschloss er sein Leben am 
12. September 1848. Pbr. 

22, Marschall Soult, In dem Hause Alleestr. Nr. 7, welches 
nach ,.F<'rl)er, historische Wanderung durch die alte Stadt Düssel- 
dorf' Tb. II, S. I(i7 früher Eigenthum des Professors Heinrich von 

14 
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Sybel war, {richtiger: seines Vaters, welcher Justitiar und G (■lifiim r 
Rn{,nerungsrath bei hiesiger Regierung gewesen), wohnte in den 
Jahren 181G/17 der Marschali Soult. Derselbe, war nach der zweiten 
Restiiuration der Bourbonen missliebig- geworden, da er sich wtth- 
rend der 101) 'Yn^e. Napoleon an<re.schlossen und bei Ligny und 
Waterloo niitnekäniptl hatte, und wurde aut ein Jahr aug Frank- 
reicli vpih.iunt. Während dieser Zeit hat Marechall öoult sieh 
hier aiil'^clialtcn oder war. richtiger gesagt, nach Düsseldorf inter- 
nirt worden. 

Seine (Jattin, eine, freborene, liev;;- aus Solinficn, «eiche er 
während der Itevohitionskriefie zu Ausnanj;- des voii;;cn .lalirhun- 
derts kennen gelernt und <>elieiiatliet hatte, sehenUte ilnu hier in 
Düsseldorf am 27. Januar 1M19 eine Tochter, welche iedocli indem 
selben Jahre schon starb. 

Am Mittelgange des hiesigen alten Kirchhofes, auf welcliein 
das Kind beigesetzt wurde, befindet sich ein Denkstein mit folgen- 
der Inschrift: 

Doinine, 
refugiuni factns es nobis. 
Ts. H!). 1. 
Marie Louise (,'ar<diiie L6onic, 
iM'(^ le 27 .lanvier, 
niorie !(■ l»;") .Se|,t,.niln <• 1H17, Kille .le M. Jean de Dieu Soillt, Diic 
de, Dahnatie, .Maieclial de France etc 

, , et de Dame Louise Jeanne. 

I'.lisalielh, Soll l^ixinse. 

'^'■"■•'^'■''•■'Il •'"'"Iii' "ar unter dem Könifj'e Louis l'liilip|ie 
Minister l riisideiit, später Kriegsminister und starb im Jahr« l«öl. 
Das Grab des Kindes wird von der Familie wohl or- 

hnltCM. rrs 



23. Mtlttoirisches. 1818 am 8. Deceniher rückte aus I^-ank- 
reicfc kotiiinend das 12. Infanterie-Regiment mit rieni Stab des Oe- 
neralmajorg ron Boreke in Düsseldorf ein. von Jubel empfanden 
Düsseldorf war ihm zur Garnison bestimmt. 

1S20 im St^ptember verliess General von Borcke mit der Gar- 
nison die Stadt ; an seine Stelle kam Generalmajor -vm Ohihnim, 
der Anlaii-s Dezemlier IK'20 hier ver.starb. Er wohnte Butgplat» 
und Kiuzestra.sse Kcke Nr. (iiil | Jetzt ICurzestrasse Nr. I). 

■'^''l'K'iiiber 1822 Nachmittags gegen h l'lir trafen 
1 K. 11. Tnuz Krieiliicli von Prenssen, Chef der M. l^ivision, hier 
ein -egen s l l,,- Alien.ls Prinz Wilhelm, zweiter Sohn, und Prinz 
Carl, (Intter Solm des Kiinijjs; sie kamen nui dem grossen Herbst- 
'^ir^^r r..."' uixl Stiegen auf dem Jägerhof ab. 

(Nach Düsseldorfer Tageblätter). Fbr 



• u H.*"" Khelnlanf an Ncnss vorbei. Herzog Johann \oii 
Jülich und Berg bestimmte im Jahre 1621: „der Stadt zu Neuss 
zu gbnnen und zu gttstatten, im Fürsteitthume Berg in den plei-eii 
im Hamm und auf den Steinen längs dem Rhein etliebe Heufder 
(von Holz oder Stein, zu legen, und possonge zu doen um ZU un- 
derstain den Ulieinstrom wider in seinen allen Floss längs der 
Stn<lt Neuss zu bringen." 

Die auch wegen der näht^rii Auslührungsbestimniungen iii- 
teressimtc Urkunde des Staatsarchivs hiersolbst verdiente in 
extenso mitgetheilt zu werden. Fbr 
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2.'). Stadt und Land Wachtondoiik waren ^ojfini die Mitte des 

voii;;cn Jahilniiulcrts (liii-cli llciiatl] in den IJi'sitz der fürstlichen 
Fainiliii Li^nc ;;claii;;l. und ist es vielleiclil 7iiclit oliiie, Interesse, 
ans, naclisfeliend niit^^cilieillcr I rknudt^ zu ersehen, dass Claude 
Larniiral l''ni'st \ on Lij;ne in seiner l''.i>4'enseliafl als Vormund min- 
derjähriger l'rinzen und l'rinzessinnen \on Lii;ne am .'il. Juli 1740 
geinen „Amman (Amtmann) und Jieeevenr ' in U aclilendimU bevoll- 
niHclitigte, dem „neuen" Könige von l'reussen als dem Jlc'rzoge 
von Geldern var dessen I.elinsg-erichtshot'e zu Geldern den Iloma- 
gial-Eid zu leisten. Der „Roy moderne" war König Friodricli II 
von Preussen, weU her am 91. Mal 1740 den Thron bestiegen hatte. 

Der 'I'ext dei- N'ollmacht lautet fol«rendurtna8Seh ; 

Nüus ( 'lande Lannu al Prinee de Lifrne et du SaitJt EtUpir© p. p, 

Anissant ic.v rc nc Inleur de nos hoirs*) Prinee et Princ^S«e» 06 

I>if;ne, di'cliirons d avciir connnis et cdnsl itnr, ainsy qne noHS com- 
mcttiins er e(insliiu(ins le Sieur lleniy Winand Tauwel, notre 
Amman et lieeevenr de la \'ille <■! Sei-neurie di^ Waelltendonck, 
relevant de Sa, Majeste Le I.N.y de ]'r\iss(r eomnie Due de Guel- 
dres et A Teilet de eom|)aroire par devanl la Cenr leedale de Ouel- 
drc» et lA. de nolre part et de celle de nos sns dits hoirs pieler et 
fair« le renouvellenient de riionmayc ordinaire a ee filferant, ii sa 
Majeste Le Koy de Prnsso inodttrne comnte Dtic de Gueldrcs, ainsv 
qn'ils ont cydevant H(- pretös et fatts Äe nötre par « Feü sa Ma- 
jest«' le Roy de Prusse son Pfere Duc de Gneldres, et do feire eu 
outrc ce qu'il y aura lYiaire ä ce Sujet. En foy de quoi notisavöns 
signe la presente ninnie de tios armes ordinairßs en taille docee, 
cn notre hötel de Hruxelles Lc 'M. Juillet 1740. 

(Signe) Le Prinee de Ligne. T. 

26. Etwas Uber Zons. Zons war urkundlieh sciioii im 7. Jaiir- 
hundert eine Besit/.uu'? des erzbischöflichen Stuhles zu Köln und 
bis ge^n das Ende des 16. Jahrhunderts nach Bürgel, einem 
trtthetti römlsel len Castrum (Buruncum), wo sehr frühe oitie dem h. 
Maternus ■j-eweiiite Kirelie entstamlen, eiimc plärrt. Biirsel und 
Zons lag-eu, wie u. a. auch aus der dem .l.ilirliiich 4 des Düssel- 
dorfer (iesehiehtsvereins heigcdüsten .Selmeider - I Inlaeker'sehen 
Karte /n crselien. iirspriint;lieh auf einer und ilersellien Klieins dte, 
nitndich ;inl der linken, wiilinMid die beiden (Irle , jetzt durcli den 
Kheinslroni ^elrennl sinil. Dii'ses rnistamlcs we^;en ist der auf 
den Namen des h. iMarlinns cihlcn C;ipelle in Zons nnl<'r Ab- 
trennung derselben von der Miilterkirche in lüir.^el durch Urkunde 
vom 17. Dezember |51)3 die i;i<;enscliaft einer Pfarrkirche beigelegt 
worden. Dsvs Dorf Zons war vordem schon durch Urkunde vom 
20. Dezember 1373 zur Stadt erhoben, freilich aus eigenthümlichen 
Gründen. 

Die .Stadt Neuss halle durch unablässiges Streben nachReichs- 
uumiltcdbarkeit dem Krzljisehof von Köln ( Irund ztn- Unzufriedenheit 
gegeben; hie hatte es n.ieh d(^n l;mgjährigen Rümpfen zwischen diesem, 
der St.idt Köln iiml <lem (irafen von Jülich durchgesetzt, dass der 
Krzbischof seine Unrg in Neuss hatte al)br(H'hen und geloben 
müssen, nie mehr in <lei- Stadl oder ihrem Hanne ein festi^sSchloss 
zu en'iclit<'n. In ;;lei(li('r W eise hatte er der Slailt weitgehende 
communale Sidhsiändigkeit bewilligt und erklärt, sich mit" der alt- 
herkömnilichen Hede begnügen zu wollen. 

Der blühende Handelsverkehr der Stadt, welche durch ihre 
Zugehörigkeit zur Hansa, ihre Lage am Strom und das ihr ver- 

*) Altfranzög. : Erbe, Kind, vom latein. baeres (heres). 

14» 
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liehene Zollerhcbunghreclit bcgüii^ii<>t wurde, hob dieselbe so seliiv 
dass sie unter Rudolph von Uubsburg als vollfi-ei an«rkiiiHit und 
das Recht der Nicht- Evokation mit Erfolg von ihr beliüuptet wurde. 
Die Stadt verlor iliro Selbstilndigkcit bald darauf, weil sie, dem 
Betrüger, der sich für Kai.stu- i'riedrich II aus{;osel)(Mi, .Scliut/. und 
Scliinn gcwälirt ; die Fortdauer ihrer Privilegien wurde vou dein- 
sclbcii Uiidolph von Habsburg der Gnade des Erzbischofs anheiin- 

fjcslclll. 

Tiot/deiii ii:uierti> die VVidprsctzliclikoit der Sladt luil. Um 
.sie nun an ihrer enipflndlielislen Siedle, an diM- ICiininlinie an.s ileii 
Uheiiizöllen zu tretTen, deren Kriiebunj;' selion dureli die bereits be- 
gonnene Abweiehuiig des Klieini s von der Stadt Heliwieri« zu 
werden anfing, bcschloss der Erzbischof, die Zollstatte, wozu er 
durch kaiserlidies Privilegium ermüchtigt war, von Neuss iort zu 
verlcg(;n und wählte hierzu den nHehüt und angemessenst gelegeneu 
Ort seines Gcdjietes, nUinlich Zons. Er baute daselbst um das 
Jahr 1370 eine Burg, die, er Krodestroyni nannte, und muss die 
Verlegung der Zollstiitle, zu deren Schutz sie errichtet wurde, 
nach Zons zu dieser Zeit erlVilfit sein, da dir; Krhebung <lieses 
Dorfes zur Stadt durch die erwähnte i;rkun<ie vom Jahre 137;i 
geschah und in dieser als /,w(H-k der Verleiliunf>- der Stadtreclite, 
der bessere Schutz der er/,l)iscliöflichen Unv^ „l'"redestrii> in" und 
der dahin verlegten Zollsliitle buzciciuiet wurde. Die Sladtniauern, 
und ThorthUrme von Zons werden ebenfalls um diese Zeit erriebtcl. 
worden sein. 

Wenn auch der Kaiser dl^ Vertegung des Zolles iiusdrücklicH 
gnthiess und Alles aufgeboten würde, die durch Mauern und Thürme 
befestigte Stadt zu heben, so war unil blieb sie eine künstlU-he 
Schöpfung, welcher alle Vorbedingungen stadtischen Wesens und 
Lebens tehlteii. Zons l)licb eine Ackerstadt, auch nachdem es 
in den Fehden des lf>. Jahrhunderts In den Pfandbesitz des Dom- 
kapitels zu Köln t;el;nif;t war. 

M<'rUwiirdi;;'('r Weise sind Mauern und 'rhiinnc der Stadt, tiii- 
gcaclitct die Kric;;sst iiruie der letzten drei .lalniiuuiierl e (il tnuils 
Über sie. liiM;;ef;ann('M, wolil erlialtcii jicbliebeu und ra^en. «mii 
wunderbares Stück Miittdalter, ein steinernes Märchen, an der Nei^o 
des 19. Jahrhundert in die der Romantik entwöhnte Zeit hinein. 

T. 



27. Cleve. Im verflossenen Jahnfmd dei-Lsndwirth N. in dner 
an seine Wohnun;;- anstosseiiden Wiese In der Tiefe Von etwa 
1'/= Meti'r ein mit l';rde an^-efülltes, im Boden aufreclit stehendes 
{!(das.s, welches iliircli Verniittelung des IJnterzeiclincleii dem 
historischeu Museum zu Uiisscidorf übern-ebeu wiirdi'. Dassellie 
hat ganz ilie Tdiin einer ;;i(isscii römischen Am|ili(ira, ist alicr 
aus Thon fr(!i aus der Hand Kernrint und am Feuer ;;ctrockiiet, von 
diuikclgrauer Farbe, wie die Miiisti^cn in der(!ei>'end vorkommenden 
als Graburnen dienenden gtuinanisclien Gefiisse. Es scheint eine 
Nachahmmig der römischen Amphoren au sein, wie sich andere. 
Beispiele finden, dass die Germanen, als das rechtsrheitiisclie Ufer- 
land unter römiseher OJterhoiiejt stond Hnd der Verkehr mit dcu» 
linksrheinfschwi Uferlande ein sehr lebhafter ww, die in ihren HUntIcii 
befindlieheu r;>misclien OefHsse in ihjrer Waiye noctlZItftbmen suchten. 
So sah d(!r Veitasser in Hilden germanische OofkssStflcke der ge- 
wöhnlichen Art, die aus der UniK-egend herrührten, und mit Laub- 
und Thierfiguren bedeckt waren, wi(; sie so hUufig auf den 
römischen Schüsselu aus terra sigillata auf der rechten Rliein- 
soito vorkommen. Die germanische Amphora stand, wie oben. 
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lieiiuirkt, iUiliecht in ilcr Knie, und man inuss nnn(^hn)(;n, dass sich 
au der Stelle eine niil UoIk ausg'cschlagene Kwllerg^rubo befand, 
in welcher das Gefiiss auf dem Boden stand, und aufrecht stehen 
bliebt als nach dem Verschwinden des Holxwerks das Erdreich 
allmAhlijr zusammensank und die Grube nebst dem GefHsso aus- 
füllte. Aclinliclic l'^ilUe sind auch auderwilrfs hcohnchtor. So fand 
der Verfasser vor mehreren Jahren in einein Bauernliause, an der 
■VViiidiiiülili^ l>ei Millinfj-en (Kr. l{ees) eini^ rüniisehe Amphore aus 
rothcMi Thon, ilie in ihrer weitesten Aiishauehuiij;- .'1 l''iiss im IJm- 
iaii};!' mass. Das Geliiss wurde im Fehle, nelieu dem Ilausi^ in 
einer 'l'iete von 1':., Meter, ehenlalls auirecht stehend in der lOrde 
{;efunden. ICin anderes noch anH'allenderes Heispiel l)ietet ein Fund 
in der Niilie von Jilieinher^' (Kr. Mörs). Iiier traf man schon friilier 
gleichfalls ca. I'j^ Meter unter dem Boden mehrere römische ICriiffe 
von der bekannten bauchigen Fonn oben mit enjpetu Halse, die 
äKmmt lich in einer Reihe und in gleich er Höhe nebon einander 
aufrecht standen Dies Vorkominniss beweist deutlich, dass die 
Gefiisse in (dnem Keller auf (d)encr Knie neben einander aufgestellt 
■waren und diese rejjelrechte Stellunfj nach dem Z\isammenKinken 
des ICrdreichs beibehielten. Drei dieser Krüfje, die wie neu aus- 
sehen, sah der Verf. bei Herrn Bürgermeister Meckel in Kheinlxu-fj, 
der auch über den P'und dankenswcrthe Auskunft t>ab. 

Prof. Schneider. 

-'S, Die (ienoralvt rsainiiilimfr <l<'s (lesainnitveiTin.s der dnit- 
.selidi (ileschit lits- und Altertliiiiiisvereine zu Si^iuai in^eu und 
der arcliäolo;;is( he uud f^esrhirliUielic (loiifiTe.ss zu Hrüssol ISDl. 

F,s ist idcht Aut^ahi^ des N'erfassers des vorlie^-endei' Bericlites 
den von berufener Seite anszujichcnden l'roiokolleü der (ierieru!- 
vers;imnilnnf;'en vor/uj;reifi'ii oder ^^iMiau auf letztere einzugehen, 
sondern derselhi^ will nur versuchen ein kurzes, ü hersichtliches Hild 
der ThälijjUeit dieser Versaniudun^^cn zu };eben. Aus deiuselhen 
diirtle erhellen, dass die üeschichts und Alle.rthunisvereiin» nicht 
allein ein wIsNeiischaftliches Interesse besecdt, welches durch den 
Oedank«nau«Cait«ch weitere F&rderune erhält, soudern dass auch der 
patriotiicihe (Seist dunsh äieÖi^nerftl-Vei'sianimlungen neubelebt wird. 

Zuerst fand der Brüsseler Congress statt und awar an den 
Tagen vom 1. bis 7. August 1891. Der r^.deratioii Arch^otogique 
et IIislori(|ue de Celfjiiiue gehörten 47 bolgiBche, 1!) französische, 
11 liolUindische und 1 luxemhurt;er Vercdn an. Der Gesaiiimtverein 
der deutschen (ieschichts- unci Alterlhuui.svercine Umfnsste 113 
dtuitsche Vereine. Die (leiieralvers:innnlun;j' dieses Vereins tagte 
in Sirrinariiiü'en vom 1. l)is Septemlier IS',11. 

Z\im Vorsitzenden des heldischen t 'imfjresses war ( i r a f (i o b 1 e t 
d'Alviella, Milfi'lied ili'r Könif^liclien Ak;idemie und Universitiits- 
l'rofessor. zum Stell \ cii reter (iraf \ an der Straaten l'onthoz, 
Voi sit7,(uider der archiiolojjischen Ciesellschalt , ferner K u g e n 
V. OTerloop, Senator und Vorsitzender der anthropologischen 
Oesellschaft, gewählt. Zu den stellvertretenden Ehrenpräsidenten 
gehörte auch der Delegirto dos Düsseldorfer Geschielita-VereiQS. 
Letzterer war auch in Sigmaringen vertreten. 

Der P'rölTnunj^ des Coug'ressca amSnnntng, dein ."J. August ging 
<'.in Fniplaufr der evschienenn Congresstheilnehmcr in den Räumen 
der Börse, dein Oesellschaftslokale des Brüsseler archäologischen 
Vereins, am Ahend des 1. August voran. 

Sonntag, den 2. August, Vormittags, versammelten sich die Mit- 
glieder des CengrcBse« im grossen Saale des Palais des Acad^niies. 
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Graf G 0 b 1 e t d ' A i v i c. ) I a liiclt die liowillkommnuiif^g- und 
Eröffnuiiffsnule. 

Nach Ernennung des Bureaus sprach Herr Charles Lucas 
über den Geschichta- und AlteTthumBuiiterricht an der Hand der 
Architektur. 

Qegen 1 Uhr empfing der Bürgermeister von Bitis>scl die 
veraaninilun^ im Rathhause, führte dieselbe durch das grossartige 
Batiwerk und erkUrte dabei die Einnehtaoeen, die Kunst- und 
I'nichtwerke. Etn Besuch des Reiterfestes anif der Grand'Piac® 

scliloss sicli an. 

Abends vereinigte ein Festl)aiii|uct in Hotel Mengelle die 
Congressmitglioder und hielt dieselben bei zalilreiehen Huden in 
gehobener Stimmung bis zu später Stunde zusainmen. 

Mit Montag, <leni .'!. August, liegannen die Arbeitstage, welclie 
bis Freitag d(^n 7. August dauerten. 

Die einzelnen Unippen i\. präliislorisclie, 2. Iiistorisclie, 3. ar- 
chäologische lind kunstg<'scliii-lillielie) IjieltcMi im l'alais des 
Acad^mies in besonderen liäunicn iln e Sitzungen und verhandelten 
zum Theil sehr lebhaft über die vorbereiteten Fragen, über welche 
einsetne Referate zur Kenntnis» der Besucher gebracht worden 
waren. 

Da die Frag(;n zum Theil auch die Forftcher des Niuderrheins 

interessiren und den Wunsch erwecken dürften, sie in BeBUj^ 
auf die rlieinisclien V'orhiiltniasc beantwortet zu sehen, SO seien 
dieselben in Uobersetzuiig nachfolgend wiedergegeben. 

Erste Sektion. 
Vorgeschiclitllchea. 

1) Die Quartilrzeit der belgischen Ebenen. 

2) Eintlieilung der Quaitarzeit in Belgien. 

3) Die pliysische Oeograpliic in den vorgeseliichtlichen Zeit- 
abselmitfeii Von wek-lieni Mittelpunkt ist die Bewohnbarkeit und 
Besiedeluiig (U^s belf;iselien I,aiHl(\s ausgegangen V 

4) Ks n.iigcii die geologiselieu Hedingungcn der vorgesehicht- 
lichen K\isleiil:igcn bestimmt wridcii. 

5) Welche Entdeckungen beziiglii li des Alters derBronze und 
des ersten Alters des Eisens sind bisher in Belgien (femacht worden, 
und Welche Folgerungen .sind daraus zu ziehen ? 

6) Ueber Erhaltung heidnischer vorgeschichtlicher Urbilder 
inmitten der jetzigen Bevölkerung. 



Zweite Sektion. 

A. Geschichte. 

1) Welche wirklichen Ursachen hatte der burgundische Krieg, 
und warum hat Karl der Kühne die Schweizer angegriiTen ? 

2) Gibt uns die Ortsnamenkunde (TopoByniiei) Aozeichen von 
frUnkischen Niederlassungen in Brabant? 

3) La8.sen sich Einzelheiten über die Freiheit def Pfesse in 
Belgien seit dem Iranzösisclien Einlall 1794 biH 1814 anfiihfea? 

4) Welclien Ursprung haben die Klosterorden in Belgien, 
welche Privilegien hatten dieselben, und worin bestand ihre 
Wichtigkeit V 

B. CteschicMlIche Geographie. 
b) Kann man dm*h «in glei^xdtiges Studium der galliaeb» 
römischen Aufschrifteii und der Micfaen Toponymie Auskunft er- 
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haltui) über den l'rspniiij;' ircwisscr Oci-llioliUeitcii besonders in 
dein Unikreise des ;illen N'im \ ieii V Fallen die g-alliseli- 
römischen „l'nndi" mit den j;nlliscli-r(>iniselien „Villen" zusammen, 
weiche durch arcliäolo^isclie Aiis^rabun^un erforscht sind? 

€. Spractawissenscliaft. 
<!) Mit Hülfe welcher Quellen kann man ein erklärendes 
fjallisches Wörturbueh zusRniinßiistelle», ohne auf Vermuthungea 
der vernleielieiiden Plnlologle und besonders auf die neocoltische 

Si lmle znrüoUfi'reil'en zu niüsssenV 

7) lieitrii«;- liir (Ins Studium iles rialtdeutscheu, weiches in der 
Provinz Luxeinburff {>esi)roclieu wird. 

V. UeberllefernngeB und Ertliche LegtiiHleR. 

8; Sind Spuren von liistorischen Tbatünchen für den Glauben 
an Zwerge, Kobolde, Gnomen, Heinzelmäunclien etc. vorhanden"? 

0) Ueber den Mithra Cultns in Flandern. 

10) Ueber den Ursprung und die Bedentung der Srtlichen 

Riesen. 

11) W(dchen Ursprung und weU-he Hedeutun^- bat in Flundern 
der Gebraueli bei groBsem Traiieryottesdienst die Fussböden der 
Kirchen mit Stroh 8U bestreuen ? 

£. finriclitaiigen. 

12) Welchen Ursprung haben die Worte „Vry huitf, yry erve" ? 

13) Die neuesten Arbeiten über den Ursprung der kommunalen 
Einriebtungen. 

14) Anfang der WolilthHtigkeitseinriuhtungen in den Nieder- 
landen seitEinnihrung des Christenthuins bis ssuin XIII. Jahrhundert. 

Dritte Sektion. 

A. Erhaltung der geschichtlielien Donkmiiler und Knnstgegenstilnde. 

Aiis);r»buni;on. 

1) Ist es wüiisclieiiswerth, dass die Regierung- eine wis,sen- 
sebaftlicbe Coiiiini.ssion einsetzt, wekhe sowobl die vom Staate als 
die von Gemeinden unternonmienen Ausgrabungen überwacht? 
(Wunsch des Congresses von Charleroij. 

2) Soll von Seiten der Begierung zu Auwrabungen in den 
Oertlichkeit^n, welche die Kamen Vieux, Vis, Oud, Old Und Alt 
tragen, aufgefordert werden? 

3) Ks mögen die Irrtbünier bezeielinet wer<len, welelic in den 
Wiederherstellungsarbeiten bei Denkmiilern und ICunstgegen- 
ständen begangen sind. Entwurf «Ines Beschlusses. 

B. Altertbumskinide. 

4) £b wird angeregt, die belgiscb-römiscben Erdliiigel (lumuli) 
zu Btudiren und über diejcnigsn. welche sich noch in Belgien be- 
finden, ein möglichst vollstüiidigus Vcrzeichuiss herauszugeben. 

5) Welch« Spuren bAben die Wohnsitze detr frttiiklscben Könige 
und Hansmeier in den Niederlanden hinterlassen ? 

(!) CUsar spricbt von belgischen Coloiiien in dem von Belgien 
ans erorherten britiselieii Inselreieb, welelie die Völker uiul Ort- 
Kcbaften des Mutterlandes in's Godttchtnis» zurückrufen. Welche 
Lehren kann man in dieser Hinsicht aus der Alterthnms- und 
Münzenkunde ziehen? 

C Konstgesclilclite. 
7) Welche hauptsHchlichen Eigenthümlicbkeiten weist in 
Brabant die Bildhauerei des XI.— XVI. Jahrhunderts auf? 
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8) Welche Muaikinstraifnettte wwem in Belgien vor dem Ue- 
(>:iciiiiigsaiitiitt des bnrguntMscheri Hattseä in Gebrnueh? 

0> WelcKea Öh&rakter haben die Malereien (Fresken, Minia- 
tiiroM, Füllungen) in den Niederlanden vor der Zeit der BrBdcr 

Van Eyck? 

10) Kaiiii man p.iid^flltig von einer Tournay'gclien und 
Mons'sehen Kunsl reden ? 

D. Architektur. 

11) \Veleh«n Aaf«chtii88 liefern uns unsere alten Denktnftler 
beüüfrlii'h der Anwendung: von Hausteinen und betsrischem Marmor? 

Wo belinden sich die hauptHUcblichsten Brüche ? 

Ist die Anwendunpr des Kieg'eiH In Brabant zwischen der 

riiiiiisflicM Zeit und ilcm XV. .InlirlmiKlert unterbrochen ;rewcseny 
Wciclic. iiiitlolnllei-lK-lu", Burnc.n und Scdilössi-r aus dein 
Bereich der Ileiüujjlliihner l{r;U)iint und I ,iiiil)urf;- sind erhiilteu'i' 
Sind idte Zeiclimui^eu, l'liine, P>;nn-e(linuuj;eu und Mobiliar- 
v«!rzeicliMisse diivon vorliMudenV \V(]i-in lie'^t das ('liar/ikleristische 
der V'e.rllieidi;;uii;;siiiillcl diesei- Sclilösser V 

Bei I 'ntersucliuii'f dos Al).si;linitte.s vom X. bis XUI. Jahr- 
hundert bilden sieh tolg;endc l''rfigen : 

1) Welchen Ursprunj; hat die Architektur in unsern 
Provinzen 'i 

2) Welchen Einflnss haben die tVan«tisi«Bhcn Sehulen und 
insbesondere die l;aroliu<>isehen DenkmKler von Aachen und Nyni- 
we;;(!ii, sowie die Uliisti^rliehen Kinrichtun^en der Üluniazenser und 
Cister/.ienscr auf dieselbe, «feliahtV 

Z) (ieniigen die besonderen Kenn/,eieh<ui, weklie mau beol)- 
achtct hat, um das Vorband<>nsein einer oder mehrerer einheimi- 
scher Schulen festzustellen ? 

K. Kunslgeuerbo. 
M. Ist <dn(! üescliielite der ICniaillirkunst und ihres Verfahrens 
in Belgien ans der belgiitch-röniiiielieH und fränkischen 2^eit 
siowie den nachfolgenden Jahrhunderten des Mittelalters zu 
schreiben ? 

15. Welche Unterscheidutigsirierkmale der f^ftnkischen Kunst 
lassen sicii in Geschmeiden, Töpferei und Glasindustrie aufTihren ? 
Vorueliniluli wären die Vasen von rein fränkischer Form und ihre 
liadverzieruiigen /u prüfen. 

\a. Welche Kesultate haben die archäologisehen Naeh- 
rorsehunyiMi an Kr/.e\i^uissen der Kupfcrgiesser in den Nieiler- 
laucli-ri und lics(ui'l('i> nii Auslände ergeben V Krwüiiselit wären 
lMnzellicit<'n über die l '.rzeUK'n isse : Oloeken, Mörser, Maasse ete. 

17. Welche IMiaseu haben die hau|itsficl]lichsteu Zweij;e der 
Textilindustrie (Stickerei, Weberei, Spitzen) im Mittelalter 
gebebt 'i 

18. Welche Nachweise hesitxt man über die Cultur des 
Weinstockes in Brabant 'i> Aua welchen Ur^nchen iat der Weinbau 
vorRChwunden ? 

I!). Ist die Brüsseler Keramik geschichtlich festzustellen? 
Welche (ie^tuistünde, deren Kchtheit zu beweisen wäre, sind der 
Fabrik von Tervueren s!U!«\izähleu ? 

F. Aufschriften. 

20, Aul' welclieu 1 )enkui;ileiii der Architektur kommen In- 
sehriltcn auf Stein vor, welche be/.iiirjich ihrer I'aTichlunj,;-, des Kr- 
bauers oder solcher rersonen, welche beim Bau mitf;ewirkt haben, 
Aulschluss geben 'i Wiedergabe dieser Inschriften erforderlich. 
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VV fippeii k Uli de. 

21. Viele (iciiiciiiden der alten 17 Provinzen der Niederlande 
tülii'eii ivrifr(\ Wappen. 

Welclieii kniiii iiinn an der Hand der Geschichte richtigo 
Wappen nach» eisen y 

yi ü n /, k u n () e 

22. VVelclien ImuIIhs.s hat die Geklaiis<j;ahe Carl.s V. in den 
Nicileilandeii (Geld veiscliiedciier Sorten in Uebereinstimmung 
mit dein Golde anderer I^Hnder) auf den Handelsverlieiir Belgiens 
mit dem Auslande ausgeübt? 

23. Kann es als feststehend angesehen werden, dass alle 
gallischen Müiiiien der Gruppe üurnacos Eburo Anibilli — (Um- 
schriften tragend , M'elche früher mit den Namen „Toiiniay", 
„Kburonen" und „Ambiorix" in Verbindung" gebracht wurden.) — 
dem narbonnc^Msischen Gallien und beKonders den Vokoiizerii zu- 
gese,hri(^lH II werden müssen V Welehc- Gründe, la.ssen sich geltend 
machen, um alle 1 'iiisclirirten als Bezeic.hnunf^en von obrigkeit- 
lichen Personen (von llansineiern) anzu-sehenV 

Sieffclkunde und S t a a t s w i s s eii s c h aft. 

24. Seit wann liat der Gebrauch aufgehört, die Siegelm atrixcn 
beim Tode des SieRelinhahers zu zerbrechen? Welche Nachweise 
lassen sich bcibringcu ? 

U. Bficli«Fk«ude. 

25. Sind die Militttrschriflsteller ä6r Niederlande vom ersten 
Viertel des XVII. Jahrhunderts erl'orsfcbt? 



Noch unerledigte Fragen fi-üherer Coiigresse, welche den 
fot|^d«a C^ngrease» iib«rwies«n worden waren, sind: 

1. Durch einen Congre8sbe8c''lus8 die Verwirrung oder doch 
wenigstens die Ungewissheit verscliwiuden zu lassen, welche heute 
über die Ausdrücke „rechts, links" in der An wcndiiiif!;- bei Ue- 
Schreibung' von Kuiistf^cf^eiisliinden, Hildern, Kiipferstielien, Bild- 
werken, (iiiippeu orter irfreiid welchen Denkmälern herrscht. 

2. Ks ist wünsehenswerth, dass die verschiedenen fränkischen 
Gl iiberHtiitten, «clehe in Belgien geftindeu worden sind, clirono- 

lo;;iscli <;i'<)rdnet werileii. 

.'i. Niitzlieli würde sein, vom liel <;isclien ( ! esiclitspunkte 
aus die fräiiki.sclien Waffen und ihre Herstellung zu untersuchen. 

4< Desgleichen die vorrömischen Tüpt^'eien. 

5. Es wird angeregt, ein Vei'xei^ttniss der galliseheti Mttaicäu 
aufzunehmen, welche im Gebliste des alten Nervien gefundeti 
worden sind, und anzugeben, wo dieselben hergestellt sein 
dürften. 

6. Welche Eigen.sch alten hat di(i romanische Architektur in 
den verschiedenen Gegenden Belgiens? 

7. Eine Abhandlniig über die goth. Architektur in Belgien ist 

zu erstreben. 

Ausser der Discussion über die Fragen waren noch Vortrage 

angemeldet. 

Für die 1. Sektion. 

M. C o 1 1 i g n o 11. — l'lau einer internationalen Verbiiidunjf für 
das anthropologische Studium der europäischen Bevölkerung. 

M. Harroy. — Es ist zu untersuchen, ob es nicht in Belgien 
zahlreiche bis beate nnbiekannte, vorgeschiehtlicbe Gesteiusttttten 
gicbt. Bejahendeti Falte ist w«it«r untersucbfint eb uiisiBre 
DrnidenBteiue nicht ein<^tb«iis ursi^rüngltohe MtrondmiBeti« Benk- 
ninier, anderseits Riilitürisehe TenMuntftlungSstittein gi^wesän seien. 
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M. Casimir Ubaghs. — Untersuchung von voiriimisclu'n 
TOpferMtbcsitim und Bronzen in der hollHndischen 1' 

M. D6s. Van Bnstelaer. — Ein Kirchhof aus der Bronze/,eit, 
gefunden in Thuillies. 

Kiii- die 2. Sektion. 

iM. Ad vi olle. — Mitthcilunff über einen flandrischen Edlcilr 
luiincMs Allan! oder Adfilard, welcher sich Hurs-graf von I"'landern 
nannte; und aiil der Hui},-, die er in Aubiac im Hoeraau erbaut 
hatte, 113;') slarb. 

M. Victor \ (ici- Ilac-hcn. - Gcscliiclite der sIRdtiscIicn 
Rathscollcf^'-icn in den Nicdcrhiii(l<'n. 

M. Ku}^-. Monseur. — lU'bcr die Xiitzliclikcit, in licl^'ieM ein 
«tlirioji-raphisches Museum zu l)ci;riiM(l(ii zur Autiialime der 
Kuustgegenstilnde, Götzenbilder, Waifcii etc., welche in den letzten 
Jaliren vom Congo heifibergebracht sind. 

Die bereits enrahnten Fragen bezüglieh der Volksgebrauche 
wurden durch folgende; P'ra;;en erweitert: Wie ist der Dienstagg- 
Aber};laul)(', zu erklären V Könni ii die Volksüberlieferungen DC- 
■züfilicli der 'l'a^^e nach dem 17. Januar, besonders des Brüsseler 
„N'rouwcnavonil" ' i'raueniibend) als Ueberbleibsel eines alten, 
einer wcihlk-luMi ('.olllieir fi-eweihK;!! F(;stes ang-e.sehiui we^rdeuV 

Welclii; nis|iriinf;li(die liedeutun}-- haben die Vot i vsteiiie V 

Welche liolle .spieh d:is IVctikIc Klement in den bid^ischeu 

VoikserziihlungiMi y 

Wie miissmi die Arbeiten über die lle.xen - Processe \ er- 
standen werden V 

Welclie historische Grundlagen, die mit Sicherheit au die vor- 
arische Bevölkerung des westlichen KuroiMts eriniittra, sind in dem 
Glaub(!n an Zwerge vorhanden? 

Die Vortrage für Scction III hatten folgende Titel: 

M. Waldemar Selirnidt. — Pnnd einer Vase aus Silber (gal- 
lisebeu Ursprungs) in DiinemarU. 

K<1. Van der Straeten. — .Nlotizen über einige Werkzeuge 
unter Vorlage von ( )riginalen und AbbildungiMi, welche im l)elgisc"i- 
römischen fiallien gelnniUMi .sind. " 

Ch. Normanu. — l':ine archäologische Ausgrabung im Orient. 

M. Destrt'.e. — Die brabantiscbe Bildhauerkunst desXV.—XVI, 
Jahrhunderts. 

M. Vorsterman-van-Oyen : Die Siegelkunde und Wappen- 
kunde sind als Hülfswissenschaft für archaologtsebe und ge- 
schichtliche Erforschungen zu betrachten. 

iM. Alph. De Schodt. — Die römischen MedalTlen mit Bezug 
auf ihre l'rügung. 

M. Jules Wauters. — DioTransportmittel im Mittelalter und der 
Ursprung der Cenieindeposten iin X. bis zinn XIII. Jahrhundert. 

Auch der praklisclien Beleuchtung der Fragen wurde eingehend 
Rechnung getragen diircli Hcsichtigiing der DenUniHlcr und Samm- 
lungen innerhalb und an.sserhalb lirii.ssels. Hesoiubn-er Krwähnnng 
verdienen die Ausflüge nach Diest, Ueau und Louvain, ein anderer 
nach Court St. Ktienno uml der Abtei \ ()n Villers, endli(di der- 
jenige nach den bedeutenden, prahi.storischen Schützen von Mon.s, 
Oboiirg und St, Sympfaorien — eine Freude für Geologen tmd l*ra<;- 
histerlker! Auch eine Ausstellung iirUhistorischer Funde war im 
l'alais des Aeädi&iniea «rjrtehtet. 

Eine Anzahl Mitglieder der Versammlung folgte auch der 
Einladung des Herrn Somz6e, Mitglied des Abgeordaeteahauaes, 
«um Besuch seiner l'rivatsammlung. 

In der Schlnsssitzung wurde zunächst Beriebt über die Arbeiten 
der Sektionen erstattet und alsdann nach dem Vorfrage des Herrn 
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B ,1 1- o II J. (). B !i y e. — Uebcr lieidnisclui Alicrtliüiiier Ungarns — diu 
Wahl (IcB «flclisi.j«hrigen Veraammlang^ortes beiatheii, welche kein 
KeBjiltat liofcrto. *) 

Die i r;i<{i' eines inUtmatioaRlen Congreases inirde von der 

Tagesordnung alifiesctzt. 

In Abwcaenlieit des Deiegirten, welcher vor ScbliiM »bimreisen 
genöthijrt war, brachte Herr Th. de Raadt, Mitglicid däs Düssel- 
dorfer Qeschichts-Vevciiis niul zufrlfioli Seliriftführer des Brttsfliel^ 
Archäol. -Vereins, seii< ns der (icutsclicn Besiu-her don) Presidenten 
des Con{?ressos den Dank liii- die, Lciluiis- dcsf-clbcn dar. 

Dil', (i (Ml (M-a I V 0 r sn ni III 1 u n y des G n s a in in tver «In * 
dur dfutsch(Mi G o s c Ii i c h t s ■ und A 1 1 c r t h u ni s v e r o i n e 
tafele vom Aii<;ust l.is 2. Septeiiilici- in Sij;iiiai-iii«-cn und ist 
l)ns(indi!ris becicutuiiusMiU wet-cii <l(>r Betlicilif^un^;- des I'ürsteii 
Leopold von 11 o he n z n II e i n an d(!r.s(dbeii. Oliiie diese wäre 
die Versnuimlunj;', wie bekannt geworden ist, geradezu unmöglich 
gewesen. 

Herr Amtsrichter Dr. B6ringuier aus Berlin eröffnete die 
Versammlung am SI.Aujpust, Vormittags 9 Uhr im Saale des Stilnde- 
hau.ses. Der H err Begl er u n gs p r »s i d c n t v. Frank begrüsste 
die Veisaninilung namens der Staatsbehörde und des Vereins für 
Geschichte und Alterthumskunde in Hohcnzollern und betrachtete 
die soeben bekannt ■;ewordeiie Naclirielit, dass dorn Kr b p ri n zl ic h en 
l'aai-e Zwillinge gehören seien, als ein gut(!sOnieii l'iir dieQeneral- 
versainlung. Kine Glüi-kwunschdepesche an das K r b p r i n z 1 i c h e 
Paar wurde beschlossen. 

HerrHot'rath Dr. Zingcler brachte alsdann zur Keiiiitniss, 
dass S. Kgl. Hoheit der Fürst die Tlieilnehmer der (Jeiieral Ver- 
sammlung /.u einem Bankett auf dem Schlosse in Signiaringen für 
den Abend des I.September einlade. Herr Dr. Böringuier nahm 
die Kinladnng für die Theilnelimcr dankend an. 

Von den Staatsregierungen hatten die Kgl. Prenssische 
Staaisiegieiuiig, die Kgl. SHchsische, die Kgl. '^^rtembergische, 
die (".iiisslieizoglich Badische, die Grossherzoglich Oldenbtirgische, 
die lleizdglich Braunschweigische Staatsregierung und die Elsass- 
Lolliringisclie Laiidesverwaltuiig Vertreter zur Theilnahme an- 
gemeldet. Der prenssische liegierungsvertrcter hatte sein Fern- 
bleiben wegen Krankheit entschuldigt. 

Nach Krstattuiig des JahiesbenVhtes durch Herrn Dr. Beiin- 
guier wurde die Ankunft Sr. König 1. Hoheit des Fü rsteii gemeldet, 
welcher in Begleitung seines persönlichen Adjutaiiien, Herrn 
OberstlieutnantvonSchilgen, und seines Holniarschalls, 
Herrn von Arnim, von Kcauchftnwies herüber gefahren war. 

Alsdann hielt Herr Hofrath Dr. Zi ngeler seinen Vortrag „Zur 
Geschichte Hohenzollerns". Herr Professor vAn Tbudichum 
ans Tübingen sprach „Heber ein neues VoriÄhTfn snir Herstellung 
von historischen Karten". Herr Dr. I.indenschmidt ans Main« 
verlas darauf den Jahresbericht des Kömisch-Germanischen Central- 
Museums zu Mainz vom aligelauteiien Geschäftsjahr. 

Nachmiiiags 2 l'lir laiid ein Festessen im Deutschen Hause 
unter zahlreicher Beiheiliguiig der Besucher der Generalversamm- 
lung statt. Die Ausschmiicku.ig des Saales mit Waiijien, (teilten 
Waffen, Büstungen, mit Grün und Fahnen erregte Bewunderung. 
Im Museum, einem Gcsellschart.sgebiUide, dessen Kntstehung man 
auch der Muniücenz des Fürsten verdankt, vereinigten sich die 
Tlieilnehmer m der Generalversammlung Abends 8 Uhr auf Ein- 

*) W«tirseböiQU<A wird es Antwerpen als JubiUlumsstadt des 
dorttges Vereins tf«in. 
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Iftduiiß: von Sismai-ingor l'.iii-ffciii . u ck lic, dcMi V'drstaiulc des 
Orts VC rei II 8 ii m j^c 1 1 ö r 1 1 1 1 . 

Der «■rräiiiiii<'c, lidile S,i;il wurde ziiiii crsicii .Mal in l'.c- 
]iut%uilj>: j;('.noiiiiiieii. 

DiensliiH- VoniiitUg-, nach |>liolO{;i:i]d]isclici- Aiiliialiiiie der 
Mitg1iecl«r der äeneralverBammlunj^ uin I'iissi^ dds Cfirl-Aiiton 
nctikmals, wurden die fürstlichen Saminluiif;cn im Si-hlosso Ixisich- 
tijrt. Dicsolbfiii dürfttMi in DenlsehUiid die l>od(!utcndBten 
derartigen, in l'rivatbesitz betindlfiuhen Sammlungen sein. 

Herr Ifofrath Dr. v. I.ehner l)e^^rüsste die Anwesenden und 
tfal) einen IJeberblick Uber ilie Kiiisieliun<;- des Museums und 
dessen Inhalt. Herr D r. v. L e Ii n e r , H e r r 11 o 1 1 a t Ii (i r ö b b e l s 
und Herr Major v )n 'rriilisi h theilten sich in dic! Führunj^. 

Bereits Montags halten die KcUtinns.sii/.iin;>en l)e<;-onnen, 
yrclcho Jim Dienstag lorgesetzt wurden. Ausserdem fand ;in letz- 
terem Tage noch die Delegirtensit/.ung statt. Abends gab der 
FUrst ein glünKendes Fest, welches erst nach 10 Uhr durch die 
Abfuhrt 8r. Königlichen Hoheit aufgehoben wurde, 

Die Vtn-haiidluugen in den SektiontiBitssuugcn waren höchst 
interessant. 

Archäologie und Knnstgcisehichte wurden in der I. Scction, 
j"\Iittclalt.erlj(dies und Aridiivalisclii-s in der II. Section verhandelt. 
In ersteicr liiinte <len Vorsitz Herr Oberst von (Lohausen, 
in letzlerer Herr Archivrath Dr. .laiobs ans \VcrMi;;erode. 

Zur Diskussion g(daiigten in .Siduiiui I fiil;;cnde Fragen: 

1. \\ o >,ind pi äliislonscdie K uli iislal len nocli vorhanden und 
sind dieselben durch iMuide l.estiirigi y Sind solche l)(d<annt, widchc! 
durch Grüben oder Walle vom ninliegendeu ( iidände aligeirennt sind y 
Zeiehnungen oder Photographien und Mittlieiluiigcii werden erbeleir 

2. In den IIohcnzollernHcbcn Landen giebt es zahlreiche Erd-, 
Ring- und Abschniltssclianzen. Auf zwei demelbeu ist im Corro- 
spondeiiKblatt de.s Gesammtvereius der deutsclien QQj|chiu:(UR- and 
Alterthumsvert iiie 18«! S. 93 aufmerk.sam gemacht. Sind dte^elben 
gesammelt, und kann Jemand der Kinheimischen sie aufzählen und 

beschreiben; vielleicht auch auf oiuor Karte «ie nachweisen 

viidleicht auch zeichnen V 

(iiebt es auch solche Verschanzungen aus !SUsaniiu( ng(desi;nen 
Steinen ? — so stellen wir diesidbiui 1'' ragen ; und möchten die 
Aulrncrksandieit au< h aul etsva verschlackte oder durch Brand «or- 
störle (zu Kalk gebrannte; .Stellen lenken. 

;-5. Wie Lothringen wasserlose, llochlliichen besitzt, anl' w(dclien 
dort sogenniuite, Marc oder rtilen vorkonimen. wcdche bald als 
Mardi^len^dio einst überdacht inid bewoiini war(tii, bald als kiinst- 
Hchli OrKtoi twt Ausamnilun? von Wasser aiiges( hcn wcnlen, — 
becitist «uch das Uobensoll^rnseh« l..and und /.unial die rauhe 
Atb HochitMe1i(m, welche dasiietbe Bedürfniss und dieselbe Abhülfe 
erwarten lassen. Kann der Versammlung liiurUber Auskunft ge- 
geben werden V (Zu vergleichen das Protokoll der Qeneralvcr- 
saminlung in Metz IMDO. S. 90 ) 

4. Sind di(' liiniiMdien Bauw(!rke , Villen, I.,audgüter, lim- 
fassungsinauern, Heizeinriclilungen, Ziegel und Ziegelstenipel und 
soiistig(^ Alterhiiiner gesammelt und können erstere aut einer Kart« 
bezeichnet wer<len V 

.'). Sind die Uiirgen und Stndtbelesligungeii in den Hohen- 
zollernschen Ijanileu gcsaininelt , kiinuen diesi lben beschrieben 
und kann ihre Litteratiir angtdiihrt werden V Solche mit BORSetl* 
quadermauern würden besonders hervorzuheben sein. 

6. Sind in den Grttberfundon nationale Alemannische oder 
J<ra.nk1«etift Unterschiede, und dann, zumal bei den Töpfereien, dem 
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Lnndo oig'eiithüinliclie Foinien, Ctrnatnente, Malci*eieii v.n Tag-e ge- 
treten, und können schon Begrenzung'en ang'egcben werden V 

7. An wck'lien Orten in Mittel- und Süddeutschliind kommen 
Schliu kenwiUle , aus <;ebraniiten Tlionniassen bestehend , vor i* 
MHehtig-kiMt der gel)rannlen Massim , Funde innerhalb den- WiUle, 
ungefähre Ausdehnunjj; der letzteren, Sagen. Vorlegung- von 
Trobcn der Schlacken, sowie der etwa gefundenen Topt'scherbon etc. 
erwünscht. 

In S«ktloii II wurden naciiColgeiule Fragen verhandelt.: 

1. Sind Originale von Spangenhalmen, wie solche im 16.. 
Jalirhnndert bei der Abbildung von Adelswappen aussehlteBisUch' 
in Anwendung kamen, au» früherer Zeit bekanitt, oder wurden 
«licBclben einfach von Künstlern — oft in übertriebener Gestaltung' 
der Bügel — den sog. Rosthelmen nachgebildet, deren noch einige 
erhalten blieben ? 

2. Auf <li'r Genc^ralversauiinlun^ 7A\ Metz im Jaliro WM) er- 
jjal) sicli hei einer veri;'le.iehenden Zusainnienslellun^ der Uul'- 
nami'ii einer nurd- >ind niederdeulselien und ein(n- westdeut.seh- 
rheinfränkisehen Laniksi-lialt, dass sich neben manchem Ik'berein- 
sMiDinend^n auch ■»•e.sentliche VerHcliiedenheiten hinsichtlich der 
ZAhl «nd Verbreitung gewisser Tauf- und Kutnamen am Knde des 
Mittcla)te» uad in der zweiten UUft« d«B m. bis ins 17. Jalirlnui- 
dert lierauBStellten, besonders auch in dem Verhältniss der Tauf- 
unmen deutschen und nichtdeutschen Ursprungs. Es wSre Sehr of- 
wünscht, diese Frage durch weitere Beobachtungen und dnreb Ver- 
fileiclningen in länf^i'ren Zeilal)schnitten weiter verfolgt ZU sehen, 
liesonders auch zu erlahri-n, wcdcher Brauch in der Namengebling 
sich in älterer und jiin;;iTer Zeit in den Ilolieiizollernschen und. 
anderen süddeutsclien Landen n.-ichwciseii lasst. 

3. Auf der V(irjalirij;'en Veis.-innnhinK' in Scliwerin wurden aus 
verschiedenen noi-iideiitschen Slädlen und Gej^enden: liildesheiiii, 
Hameln, Mecklenburg, J.,übeck Beispiele eines an Häusern, Grubdenk- 
mälern wie auf Siegeln nachweisbaren Brauches angeführt, unmittel- 
bar unter oder über den meist in einem Schilde stehenden ligürlichen 
Zeichen Hausmarken anzubringea. Bei der prinzipielle» Wichtig- 
kuit, welche diese Erscheinung für die Altersbestimmung der Haus- 
marken und figürlichen Sehild/.eichen zu haben scheint, dürfte es 
wichtig sein, weitere Bei8i)iele besonders auch aus süddeutschen 
Ciegenden heizubrin;;-en und nochmals zu i)rüfen, ob, wie in 
Schwerin anf;en(innne.ii wurde, die Marke wirklich als dos Ha-us- 
zeicli<:n der W.ippen- oder Sie^elinhaber anzusprechen sei. 

4. Welche (ii undsätze sind bei der Antertiguii};' von I!ej;istern zu 
l'rkundenhüchern als allf;-enH'in empfehU'nswerthi? zu bezeichnen? 

f>. Sind die Biirj;en und Stadtbefestig-nn;;en in den ilolien- 
zolleriiscben Landen gesammelt, kiinnen dieselben beschrieben, 
und kann ihre Litteratur angetührt werden V Solche mit Bossen- 
quadermaueru würden besonders hervorzuheben sein. 

6. Zu welcher Ziüt entstanden die Klrch«ibfid>«r in 
Deutschland? 

7. Wo befinden sieh in Deutschland die ersten 15 ältesten 
Kirchenbücher? 

«. Welcher besonderen Veranlassung verdanken die Kirchen- 
bücher ihre Entstehung. b(^zw. sind sie durch kirchliche oder welt- 
liche Anorduuiif;- einnelührt worden? 

!t. Auf welche Weise wurden vor Kinführuug- der Kirchen- 
bücher die Gehurlen , Taufen, Hochzeiten und Todesfälle aufge- 
zeichnet ? 

10. Ueber die Uuaternioneii der Deutscheu ileichsverfassung- 
hat Lepsius in seinen „Kleinen Schriften" III, 197 ff. (Magdeburg 
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lK5o) <;cli;iri(lclt; diiiin hat (»ttokar Lorenz in seinen „Gesell ich ts- 
fiiicll(!M- II. 101. (IKS7J (linse Fraffe gesü'eift. Dass die Vierffliede- 
ruiiH- .i.M- Kcii-li.ssiatHln koiiio, natUrlfche, sondern eine kfiiiltliehc, 

der Uiichliclicu Syiulxilil; z,, Liclx- anK-eiioiiini(Mic ist, (liii-|t(^ I;atiiii 
zu hfzw.Miclu seil], Dicsi^iii Svstciii i.st auch noch Siehfkiii"- Or- 
gaiiiKalion iiiid < M'.M-han.Kordnui];;- (l(^s KorislaiizcM- Kouzil.s",' iiikI 
KrcJiter, Oro-a),,satioii ctr. di-s üaschT Konzils, di,. Zw.-lu"-un"- der 
weit mehr al.s vier Nalioiioii aut dicsiMi Konzilen unter ^vier na- 
cipiies" aHzuschieiben, 
Et wird gefra-yt : 

a) Ob mit (liiKi'.r QuateKniotieii-Thenrie tiie nach Dolch, (ie- 
schuhte des dentteiitm StudentCnthnms, S. 125, im Jahre lÜOti 
erlo|t. te I'äiithciluiis- der Pariser Stu<iirendeu in vier NatioiuMi 
III /usaiiinienhaii^ sK'ht y Dem Pariser Vorbilde folgten l'ra«- 
und Wien, dem l'ia^er Keipzi--. Bonierkenswerth erscheint, 
dass eine Zehiizaid der Naliimeii, welche auch in dem Werke 
„DiuisioiicH decem nntionmn totitts chrislianitatis" Komae ca 
14!»2, aiig-enommeu wird, in Orleans gremiudert wm-de auf <lio 
Vierzahl. 

b) üb man die häufig-, u. A. aii( li in dci- Ziii-irlier licillc viir- 
koinnieiideii vierleldoi ii;cu Wapi.en ( V ici si rcilun-, \ ierun« 
vier PfHhle, vier Balken u.s. w.) auch aul diese Theciie zu- 
rückführen darf? BcKW. würden solche. VVaiii.eii die Im- 
inoliihen, den Grandbasiti«, der mit dem Adel so eng ssii- 
«am nun h IIIS', ffewfssermassen einen Burmtlftu öder eiiie Flnr- 
ka,i-lB darstellen '? 

Dieieni;;(^n l'ra^e.u, wtdclie weo'pn Zeitmangels odpr aiai ÄtidH-n 
^■iiiiKleu nielit nielir zur Hi'S|ireeli uuj;- yelauf;'eu konnten. WWl^eil 
iler naelisljiiln iuci \'ersaminlun^- üliei-wiesen ; llieilwelsiB sind aflch 
.scIkui dalür lielcrat." in dankeuswerllier Wei.se üliertioiniiuui u-<ir- 
, l'ia^-eu riel'eii lelilialles hiteresse und eine i-ej^'-e l!e- 

tlieilig-ting hervor. IJezü^lieh der lOinzellieiten sei iioeli aul' die 
kürzlich erschienenen ot1'ici(dl(>n l'rotocolle (IT.'i Druckseiten stark) 
oder ailf das Corrcspoudenzlilatt des Gesanimtvereins iles ileut- 
schen Geschieht!*' und Alterl huuisvereins verwiesen Driu-k lad 
Mittler & Solln, Berlin. Jahrsans i>l und !»ä (auch in der Bibliothek 
des 1). G. V. vorftandfeii). 

I" der bereits früher erwülinten Delegirtensitzung stand 
unter Anderem die Wahl des nilchst.jiihrigen Versammlungsortes 
an der la<.e.sordnun<;-, welche aul Görlitz und Münster in Westf. 
nel; indessen wurde dein Verwaliiiii-s.MusschllRse bei Ablehnung 
seitens heider Städte überlassen, eini'ii .iiideren Versammlungsort 
zu wählen, liezieliun-jKweise die »-eitere A usluhruii<;- übertnigen. 

I'eriier wurde, bcsclildssen, dass in Ziikunit zu den in den 
^ektionssitzunticn zu liehaudelnden Kra-en ein Kelerent und ein 
Koreterent ernannt würden. Dann s(dlteii aber mir diejenigen 
fragen aur Verhandlung' koiniueu. liir welche ein sclirifiliches 
Keläi-at eingegangen sei, falls der Fragesteller fernfieblieben wHre. 
Auch bezüglich der durch Herrn Professor von 'l'liudichuiu ange- 
regten historischen Ktiiten wurden umfaHsende He.schlÜBse gefasst. 

DuNSchlusssitzungeröffnete M err Dr. ß6rin g ii i er am Mittwoch, 
(Ich 2. Septowber, Vormittag's 8 Uhr. Es wurde das Eigehnisb der 
Delegirten-^ und Sektionssitzungen bekannt gegeben; weitere Er- 
örterungen ■wurden nicht beliebt. 

Um 10 Uhr wurde von eiiu^in Tlieil der Mil;;liedcr derGeiieral- 
V ei'sainiriluiig der geplante Ausflug auf den lloheiizolleni bei 
Hechingeii angetreten. Fine Depesche an S. Majestiii den Kaiser 
gelangte iiier zur Absendung; auch lief die Antwort auf dasGlück- 
wunacbtelegramm vom Erbprinzlichen Paare ein. 
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Viele Tlieilnelimer niussten schon nach dem Scliluss derllaupt- 
vorsjiranilnng die Weiterreise antreten; manche griffen nach Ue- 
eichtigung der Burg Zollern zum Wanderstabe; den Keat trugen 
die, AbendzüjTo in alle Windrichtungen. 

Der Hesiich der Veisaininhingen der Geschichts- und Alter- 
thunisvincine sei Jedem emplohlen, welcher Interesse an Geschichte 
und Altcrtlmmskunde besitzt. Er wird — an Kenntnissen und 
Anie^uiii;c.n zu weiterem ScbafTen reicher — befriedigt sich der 
Ileimatii wieder zuwenden. BIook. 

Uevisseii-Stiitung. 

Die Gesellschaft filr Rheinische Qeschichtskunde setzt aus der 
ihrer Verwaltung unterstellten Mevissen-Stil'tung für die Lösung 
folgender Autg^uben die unten iin};:eg-ebenen Preise aus: 

1. Nachweis der im AnlMii^' des I (i. ■Jahrhunderts in Köln vor- 
handenen Strassen und I'liil/.e, sewie aller Hef'ostif; iiii^i^en, iiffent- 
lielien (leb/iuile, Kirelien, Kapellen, Kloster und Wdliiiliiiuser, nebst 
KiilwnrI eines nnif^'lielist li'enani'n Stadlplanes, auf (lrun(ila|i'e der 
j;leieli/,eilij^i'n Pläne und Ansicbleti, der SeliK'insliiiclii'r lind der 
l'rkunden. Ks wird der Wiinseli aiis;4-esin'(ielien, diu für das 
1(>. .lainliundert l'esiyestellten Strassen, Gebiiude u. s. w. nach 
Möglichkeit zeitlicli zurück zu verfolgen. 

Die Arbeit ist einzusenden bis zum 31. Januar 18ft7 einschliess- 
Ifeh. Preis i<m Mark. 

S. Entwicktdimg der kommunalen Verfassung und Verwaltung 
Kölns von den Anlängen bis zum Jahre 13H6. 

Die Arbeit ist einzusenden bis zum 31. Januar 1894 einschliess- 
lich. Preis 20(iO Mark. 

;i. llrsprun;;' und Kiitwiekelnnfj der Verwaltu)ij>'sl)ezirke (Aeinter) 
in einem oder mehreren j;rösseren Territorien der Klieinprovinz 
bis zum 17. Jalirluinderl. 

Die. Arbeit ist einzusenden bis zum .'ü. .laniiar I.Sit.") einschliess- 
lich, l'reis 20(10 Mark, 

Die Bearbeitungen können unter dem .\amen der Bewerber 
öder anonym mit ein^m Sinnmirueh eingereicht werden. In letz- 
terem Fall ist ein mit demselben Sinnspruch beschriebener ver- 
siegelter Zettel beizulegen, welcher Namen, Stand und Wohnort 
des Verfassers enthUlt. Die Entscheidung über diis Verleihüng der 
Preise erfolgt <iureb den Vorstand iler (üesellseliaft für Rheinische 
GeseliielilKkunde : es ist liiei bei nach der Vorselirif't der Stiftungs- 
urkliiule Hellen der l)(dierrschium' des be!irb(uteten Stoffes der .Styl 
und die kiinsnerisclie Kin in der Arlx'iten wesentlich mir in Betracht 
zu ziehen. Krselu'int keine der über eine Fr;ig-e eiiig;ereicliten 
Arbeilen preiswi-rdig-, so kann <loeli ein Hoiioi'ar bis zur liailien 
Höhe <les Preises zugebilligt weidei;. Die. preisgcd^rönten Arbeiten 
wer<leii Kigenthiim der (iesellseli.-ift. die niciil pri'isgekronlen können 
binnen eimtm Jalire nach Verötlentlichung der Entscheidung zurück- 
gefordert werden ; geschieht dies nicht, so werden sie ebenfalls 
Eigenthum der Gesellschaft. 

Die Arbeiten sind einzusenden an den Vorsitzenden der Ge- 
sellschaft für Rheinische Geschichtskunde, Herrn Landgerichts- 
direktor Raijen in Köln. 

Köln, den 14 November 1H!)1. 

Der Vorstand der Gesellschaft für Rheinische 
Oeschichtskunde. 




Universitäts- und 
Landesbibliuthek Düsscidüif 



224 
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Ami 2. Septembor 1K!»1 vcilor der Verein 
durch den Tod sein melirjiihriffcs Vorstaiulsniit- 
glied, 

Herrn Rabbiner 

De. 16taliani MtM. 

Derselbe war geboren den 4. Juni 1.S44 zu 
PoReii, besnchte dort das Friedrich-Wilhetins-Gytn- 
nasium, studirtc und proinnvirtc zu HroHlaii-, 
nachdeTii ev in Breslau das jüdisch tliedloj^isclie 
Seminar besucht, Ixistand er im Juli und Sep- 
tember 1871 die Kabbinatsprülung. Nach mehr- 
j!iliri<f(n- Thiltijfkeit als Lehrer an der Keli!>:ion8- 
untcrrichtsanstalt in Breslau, als Inspcclor an 
der WaiHonknabenanBtalt in Posen, als zweiter 
Prodfjfer In der neuen Sy«ng^>ge in Breslau, 
wurde er /.u Ostern 1875 Rabbiner zu Düsseldorf 
und bald nachher israelitischer Jteligion.slehrer 
«m Kgh GyiBnasitUD, der Stadt, fiealsebule und 
der Louisenschute. Aus seinem vielseitig«» son- 
stigen Wirlicti sei besonders hervorgehoben seine 
eifrige und ertolg-reiche Tliiitis'Ueit in dem Ver- 
eine zur Förderung des Uaudwerl^s unter den 
Juden. In den Jahrbüchern des Dttssoldorter 
Gesclüchtsvereiiis linden sich niclirer« auKl'iihr- 
liche Darstellungen zur Geschichte der jüdischen 
Gemeinde Dtlsseldorf. Ein ehrendes Andenken 
ist ihm Überall gesichert! 



